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Jämmtlichen  geagraphijchen  Veränderungen»  und 
der  Fortjchritte  der  Länder  ^^    f^ölker*  und 

SItkatenkunde 

im     Jähre      i  8  o  8* 
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Einleitung, 

13er  Zeifrätrm ,  i»  d^m  wir  kben ,  Ift  fo  reich  an 
vveitgreifenden  geogra^hifcken  Ereigniffen  und 
Veränderungen;  tiaTh  fäft  jeder  WeehPel  des  Mon- 
des eine  neue  Erfeheinüng  hetv erbringt  f  -^  Jene 
^.  G.  E.  XXrill.  Mäs.  I.  Su  A  2 


4  MhhmnAlungen. 

Pkine,  die  ia  dein  Riefenfeifte  de»  groftea  Man» 
nes ,  der  jetzt  dat  Schickfal  einet  Welttheik  leitet^ 
fchlummern ,  find  noch  lange  nicht  ihrer  Vollen« 
düng  nahe.  Jeder  Moment ,  der  unter  unfern  Au* 
gen  verfliegt,  verkündet  uns^,  daCi  noch  Manchea 
in  dem  Hintergründe  derZaiten  verborgen  liegt, 
wovon  die  Gegenwart  kaum  eine  dunkle  Ahndung 
hat.  -  I 

Wir  Tahen  jfn  der  Mitte  de»  Jahrs  1807  eine» 
weitausfefaenden  Contineotalkrieg  geendigt;  wir 
fahen  durch  djsn  Tilfiter  Frieden  ein  Jäeich,.  wel? 
ches  ßch,  durch  die  Perfonalgröfse  seines  ^rie^ 
drichs  IL  imponirend,  emporgefchwungen ,  wie 
durch  e.^*ien  Zauberfchlag  von  feiner  Höhe  h^rab« 
gekürzt  und  im  Fnedeip  an  den  emp€angnen  Wun- 
den faft  verbluten;  wir  fahen  auf  feinen  Ruinen 
im  Mittelpuncte  von  £arepa  zwei  Reiohe  fich  er* 
hebepy'dje  beide  zu  den  gröf^ten  Erwart ningen  be* 
rechtigen  9  beide  nicht  geboren  oder  regenertrt  za 
feyn  fcheinen,  um  auf  der  Stufe  liehen  zu  bleiben, 
woxauf  fie  ihr  Schöpfer  gerufto  hat!  " 

♦  ■     -  "    - 

Gewöhnt  hat  uns  die  vorüherfliegende  Zeit  aa 
^ieüberrafchendßenEreigniile.  Auch  das  verJ^orfene 
Jahr  blieb  gegen  feine  Vorgänger  im  erften  Zehn« 
tel  des  neunzcbentevJahrhunderts  nicht  zurück. 
Das  Thema  der  Jahrsgefchichte  von  I808  enthält  ei- 
ne Mannichfaltigkeit  von  Begebenheiten,  die  jedoch 
ffimmtlieh  nur  Einem  höhern  Geßchtsponcte  un^ 
terliegen ,  indem  He.  mit  dem  Fortfclireiten  Frank*, 
reick$  auf  den»  Continente  und  Brittanmeriu  Ent* 
fcrnungvon  dejnifj»lben  in  nShexcz   oder  entfern« 


tcxer  B«ifilRtRig  fteii«ii.  Dikt  ShikMi  Anr  «ümh 
Waagschtale  hat  laagft  Eoropa't  ideales  Gleichgew 
wicht  mit  lieh  henbgetogen ;  aber  no^  nicht  die 
•ndre  Schaale,  ia  tter  Jich  die  Schfttze  der  Welt 
tind  die  Tribute  des  Alieinhaiidela  sufammett» 
liiiifeiiy    esuporfchnellen  können. 

Unbedeutend  ift  im  Ganzen ,  was  in  Italiem 
£ch  begab;  die  Einfchränkuxig  der  weltlichen  Ho» 
heit  des  PapAeS|  die  Auslöfchung  Hetruriens  aus 
der  Reihe  der  Staaten,  der  Regenten wechfel  in 
.beiden  Sicilien  —  Alles  das  würde  in  jedem  andern 
Zeitpuncte  ganz  Europa  in  Flammen  gefetzt  haben^ 
in  diefem  zieht  es  kaum  die  Aufmerklamkeit  des 
^Augenblicks  auf  (ich? 

Im  äu(serften  Norden  wagt  ein  kühner  Naeb* 
komiaa  Guftßv.  Wafä^s  einen  nicht  unrühmlichen^ 
aber  ganz  ungleichen  Kampf  mit  jener  cqloHalea 
Macht,  die  über  ein  roUes  Neuntel  des  Continente 
gebietet;  aber  Tapferkeit  aliein  war  nicht  im  Stan- 
de» Finnland  vx  retten!  Im  Often  wurde  Byzanz 
der  Schauplatz  der  blutigftenScenen,  zweimal  wech* 
fehe  es  feine  Herrfcher ,  und  dejr  letzte  Spröfsling 
Osmans  wird  wahrfcheinhch  die  Reihe  des  Sul- 
tane befchliefsen,  die  unter  ihren  Mohammeden 
und  Solimaiieil  dr«i*  Welttheile  erfchütterten.  -» 
Noch  immer  verlaftondie  rufÜTchett  Adler  die  Ufer 
derDoitantticht;  Serviert  hat  lieh  form  lieh  ven  der 
n«M^alosgefagt,  «ndfnur  wenige  Pafchen  gehorchen 
iiech  ihren  BeMilen.  Aber,  es  ift  nicht  dieZeh, 
wo  eihe  veilohrne  Provinz  oder  der  Umfturz*  einet 
httrhaxifehen  Throns  Buröpe'i'  Int^efle  anffordem 


X 


6  Abh^ndJLuji,:g:0n.  r 

Unverwandt  «9}gl  Heb  4«r  B)ick  d«9  Weif* 

theils  auf  die  grofsen  Begebeni^eiteiti .  im  W^i^^ 
auf  den  uogeJb^ujrQn  Kampf»  4«^  der  Cpotipi»^ 
19111  dem  Oceaue  begeht.  Yim  einer  io  coloü^lan^ 
au^^«dehutei|'  Verbindung,  wie  die  gegejQMjär^gf 
Vereinigung  wider  d^s  ftulze  Al^i^p  .i|t»  bii^^t 4^ 
ganze  Gefchichte  kein  Beilpiel  dar.  Allein' unan- 
greifbar ciwrcb  feine  La^e,  befcfhützt  durch  feine 
hölzernen  Bollwerke,  trotzt  derßchere  Infelftaat  deji 
i^nftrengungea  eines  ganzen  Weltfheils,  und  was 
vielleicht  noch  mehr,  eines  Welttheils,  deffeia 
Tillen  fich  in  ctem  grofsen  genialifchen  Manne 
tbiicentrirt,  der  an  feiner  Spitze  Aeht. 

l  V     ■ 

Europa  hat' unendlich  gelitten.  Alles,  wa^t 
bisher  die  Nationen  zufammenhielt,  iil  zerrifTen. 
Handel  und  Weltverbindung  find'  zernichtet;  der 
Wohlftand  der  Völker  untergraben  "und  die  Aus- 
Jßcht  eines  trollenden  Friedens  entfernt.  Ueberall 
dringt  das  Gold  der  Britteu' durch;'  der  Nbrdeii 
und  Often  ßnid  noch  nicht  einmal  beruhigt,  unil 
fchon  fcfawingtim  Welten  die  Zwietracht  abermäi 
ihrd  blutige  Fackel! ' 


J 


.  Keiner  der  Kriege ,    die  Qiiri9pa  ^.f  rrutten  ^  .}J^ 

bis  jetzt  beei;idi|;t:  es.  gebort,  alfo.  i^icbt  vpr  uoXef 
Foruni,  diejenigen  Veränderungen,  4i^  in  ilirem 
Qefolge  Statt  fi^^dianv  z.a  xe^^f^YM{?n»,un4wir:l^öiif 
nen  hier  nar  diejenigen  auffühj;^^  >^ie  in  ^tf^lfi^n 

und  im  Innern  dear  verfcbied^nen^St^^Xi^n  vorg^Ca)? 
len  iind.  ^  Ei^eiitlicbe  EryvQit^^oe  der  X^ixA^f^ 
und  Völkerkunde  bringt  jedes  Jahr  mit.    BfA^MV* 
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Ahhmndlung^m 


i0f§  fitachtbttr  ift  di»  Lefa  ia  i&m  wiflafftatn 
Jahre  gewefeiiy  iadiem  ^  ans  feinem  Frachckorbe 
ttidit  aUeiii  die  Refullate  der  Ihumh^tdutonpUndm 
Mom  Reife  imßpenifcliea  Amenee «  feodem  euch 
der  P^^onfcheü  'm  der  Siadfee  ewgefoiulttet  hat  ~ 
Von  A.  Humboldt  undBonpland  ift  da«  zweite  und 
Aitie  Heft  der  zweiten*  Abtheilolig  ihrer  Reife 
nadti  den  Txopenlandera  des  nenen  Centinentt  in  ^ 
tentfcher  •  und  franzöfifcher  Sprache  etfehienen, 
ein  Pracht  werk,  das  eher  Cbei»  offenhar  za  laxtt«- 
not,  zwar  nicht  für  das  Befte  der  Kunft ,  doeh  für 
dieWUIenfchafl,  ausgeftattethat;  es  ft^nd  daher  zu- 
erwarten  y  dab  fogleich  eine  rüftigeSchaar  darüber 
herfallfsn.  nnd  es  in»  mancherlei  Formen  nnd  Ge- 
richten geiüeb-  und  kanfbater  machen  würde.  Se 
liefert«  die:  FbZ/jnerfche  Handinng  die  Reife  als 
ein  Lefehuch  für  die  Jt:^end ,  £b  erfchien  fie  alt 
«fafcbenbttch  n.  I.  w,  Pdron^s  Reife  kam  zwar 
fchon  im  Jahre  1807  franzöfifch  heraus;  aber  erft 
in  dem  verwichnen  Jahre  verpflanzte  lie  hier  das 
geographifche  InlUtut  ^u  W^mar  durch  Profeflbr 
Ehrmann ,  dort  CkMa  zu  Tübingen  auf  teutfchen 
Beden»  Noch  haben  uns  Rabin  das  Innere  ron 
Louifiamt  nnd  Florida  und  Paulin  de  St.  Barthe* 
lemjr  und  Sonnini  Oftindien  bekannter  gemacht; 
v»ndtr  Är^/en/krnfth^n  Reife  um  die  Welt  fkhlt 
jedech  die  aasfuhaliche  BelaCMin  nook  in^mer. 

Von  unferm  teutrchen  Reirenden  Dr.  Setzen, 
dmr  jefet  inraliien  durchwandert ,  erhalten  wir  von 
Imt  ziiZeit Nachriefalen ;  ein  andrer Landsm ans, 
der  Bölime /loMZ ,  der.  mit  Malatpina  die  Weh 
umfegelte,    lebt  jetzt  im  f pahifchen  Amextca  und 


8^  Jhbh  andlun gertm 


ordnet  (einen  intereffmtenBeTiGlit  fiber  eine  Reife, 
die  bis  dahin ^  wie  bekakat,  untevdrüekt  wurde» 
Ritter  »» HöglmüUer  wird  dagegen  durch  den  Krieg 
im  Often  abgehaltene  feine  intereCtante  Wand^'» 
Tung  nach  dem  Osiente  anzatfeten. 

Das  grjofse  üeet  der  Reifefammlungen  ift  attcb 
in  diefem  Jahre  noch  vermehrt;  in defs- etf eiche« 
wenige  an  Gehalte  ^nd  Auswahl  die  Ehrmann* 
Spreng^lich^^  die  nunmehr  bis  zum  38ßen  Bande  ge^ 

■ 

diehen  iß.  Von  den  übrigen  bemerken  wir  nur 
die  Abentheuer  zu  Walter  und  zu  Lande  vcn  Ck^ 
l^fylmnd^  wovon  der  g  und  910  Band  eefchienMt  ift^ 
Fi/chers  Reifebibüothek «  welche  diesmal  Böur^ 
goings  4t.  Theiil  leiner  Reife  in  Spanien  enthält ;  dae 
Journal  füi^  die  neueren  Land.»  und  Seereifen« 
welches  Braunes  au  Berlin  angelegt  hat ,  nnd  ■  zu  10 
Heften  angewachfen  ML  £in  Poft  ^  und  Reife« 
boehi  hat  Anton  Lenz  zu  ^len  geliefert*  •  Oas  ge^ 
kalt  volle  Zimmermann  Co  he  Taf eben  buch  der  Rei^ 
fen  i&  auch  im  Jahr  igoS  fortgefetzt ,  fo  wie  d«i 
Wiener  Tafchenbuch  von  Degen  mit  Choifeut 
CouffierSf  und  das  Leipziger  von  FUiJcher  mU 
Lahor  de"  $  Reife  aüsgeftattet  war.  Von  diefeo  3 
Tafchenböchem  empfiehlt  fieh  das  ^r&re  ^orziig« 
lieh  durch  eine  hinreifsendeDarftellung  und  Reich» 
iialtigkeity  das  zweite.aber  doroh  feine  ni^dlicbea 
Kupfer. 

Dafs  Beckmann  in  Oottingen  mit  unermüdte^ 
te«  Fleifse  die  Literatur  der  altern  Reifebefehret« 
bungen  bearbeite,  wiflen  wir  bereits  ans  den  vor»« 
gen  Jahrgängen  unlrec :  A,  G.  E» ;  >  im  verflefEenm 


/ 

A'bhandlunge  n.  ^ 

Maatm  ift  dtton  das  gto  Stück  «rfchienen.  Di» 
Bibltothfeqtt#  unlverfelle'  par  Boucher  de  la  KU 
€härdi€re  (rec.  A.  G.  ß.  XXVII.  S.  402.)  rerrpYicht 
die  bisher  geHeferten.R^tfbafehreibangen'in  ein 
ebroDologifchei  R«pertorii|m  zn  bringen  r  -  al- 
lein leider  ift  ihr  VerfalTer  dem  Unterneh- 
j&en  nickt  gevracbfen,  und  tt0tt  der  6  Bände  die« 
fer  Bibliothek  bleibt  die  Lücke  in  unferer  Literatur 
neck  nnansgef ülit. 

Die  allgemeine  Oeographie.*  tind  Topographie 
bahett  in  dem  abgelaufenen  Jahre  befonder«  durch 
den  TOtt'  Ebeling  und  Ruk^  fortgefetzten.  Büfching 
gevronnen;  fotiit  iftdie  Lefe'  4^r  beiden  literari« 
fchenMärkte  für  diefe  Wifrenfchaften  in fjrftemati- 
Tcber  Hin&ht  fehr  dürftig  ausgefallen ,  und  felbft 
jene  beiden  Meifterwerke  gehören  eigentlich  mehr 
d^r  fpeeiellen  Geographie  an.  ,  Das  Liechtenßern* 
Iche  Handbuch  der  pelitiftrhen  Erd  •  und  Staaten* 
konde,  woron  der  zweite  Band  erfchienen  ift,  ift  zwar 
Sticht  ohne  Verdienfty  aber  äufterft  weit  ausgedehnt. 
ifreiTiV  Handbuch  der  Geographie  (rec.  A.  <?•  E. 
XXVII.  S.  foo.)  erfüllt  keine  der  Erwartungen»' 
die  die  Ankündigung  verfprach  und  ift  nicht  viel 
mehr  als  eineCompilation.  J.  B.  Schütz  allgemeine 
Brdkunde  für  gebildete  Lefer  gehört  in  eben  diefe 
Klasse  Ton  Schriften,  womit  trotz  der  theuern  Zeit 
nnfere  literarifchen  Märkte  überladen  find.  Von 
Inim.  Küfvik  phyfifcher  Geographie  ift  eine  zweite 
Auflage  erföhienen.  Von  ausländifchen  Schriften 
merken  wir  nur  .^.  AfotVre  Cours  complet  de  To- 
pograpUe  wegen  feiner  Originalität  an.  ^— -   Noek 


Iß 


Ab  h^  f^'d  lungern- 


gedenken  wir  d«f  Uaternebmeiit  ^  fr^dorch  du* 
Stodium.d^r  geo^raphifch«!!  Mftppirnngtkuaft  teht 
lehr  arleichurt  wir^/nMmUch  de»;  VerfuclH«  di# 
byekai^ntpn  geograpbilcbciA  OrtsbeAimmungen  von 
allen  Landern  der  £r4e  ^u  lamitieia  und  fie  {ö* 
wpbl  in  den  A.'.G.  E.y  al«  auch  b^fouderf  abga» 
drui^ki^.den  GeOgrftpfaiefreuuden  miiMitlieilen* 


Zu  den  der  Wiffenfthaft  theiis  allein,  tbeil«. 
getbeilt  geweihten  Zeitfchriften  bleiben  die 
A  G.  'E,  noch  immer  ihrem  alten  und  bewährten 
Zwecke  treu*;  neben  denfelbea  geht  ZacVif  M* 
Corr^',  jdoch  mehr  für  4ie  Ii[immiel9  .,  ak  fu^.dif^ 
Erdkunde  fort^  Aber  eine  reine  geograpfaifcJi-fta^. 
tiftifche  Tendenz  haben  die  [üh9Xt\>^tti^  Annales  dee 
uoyages  von  Malte-Brun^  wovon  die  ei^toti  bei--' 
d6n  Theile  in  den  A.  C  £.  (XXVL  S,  3.4l.ff,).wt, 
verdientem  Lobe  angezeigt  lind.  Ein  der  Vö^lker^. 
künde  und  Linguiftik.jeigena  gewc^ihirtei  Journal, 
haben  Bertuch  nnt  Vater  unter  dem  Titel;  £fA^ 
nographijches,  Magazin^  ^üg^legt.  üebjrig/»n«  b^t 
die  Zdtjchrift:  Ailg^  Länder  ^  und  FöU^tkmnde^ 
in  d^m  abgelaufenen  Jabine  Helvetien  ,  IttfUen^ 
Holland  und  .W«rtphalen  4  jene  bitfiden  erfteren  von 
fibrmanjn^  letztere  beide  Von  Hajfel  beai^btitet^ 
aufgenommen. 

'      '     •  .  •  .    •  •• 

Qer  graphifche  Th^i^der  Wiffenfcb^t  he%  im 

detti  verfloffenen  Jahre  fehr  gei^onnen;  auch  hier 

waren  es  Teutfche ,  die  die  meiften  BlumeoJu  dea 

Kranz  geflochten  haben»    und  zwar  .Blumen  ven 

einer  Scbötiheit ,  wie  fie  bliher  nui&  auf  4eii  Beete». 

derFranzoIeu  und  BritteU' blüheten.  Zwax.btftebte? 


dM  tautfcb«  Himia<d{Voa  jebei  Prodiyrta.lmKor» 
4i#  ^ch  dusch  Solidität  «nd  G$te  auszeichn^epf 
je|zt  jLÖAn^a.Ga  O^h.^  Ij[iiiliQbt:dex  Nettigl^u  iut4 
i^fi  Aaiiffare^  d^Ciir^  Pl^l^A  d#s  Aufl^^d,  ftellaii;. 
;^  d^n  T(wrzi^)^b^enj{)«pgtf.  dar^.  Kwft  geböx;?a 
.jetzt  da«  liuMß^'  ii|i4  tfiduftri^comptoir  zu  ^i^n, 
4a8  Geqgrßphijchß  Infiitut  zu,  Weimar^  Artßriq> 
9U  Wien^  di^  ScJ^n^ider-  xjjxi.  ffeigelLche  und  dia 
'ii2iip7i;anJ!»Tch(ei;% .  Hjurfdln^ngen  ^xk . .  Nürnberg.  Dai 
^eogr.  Infütut  za  ^ijn^r  fal^rt  £cirf ,  lo wohl  fei- 
ai^a.grobeQ  ijq^-^ali^  Bürgbratlas  immer  hie^p 
za  vervoUkpDj^niian  I  ^nd  die  unbrauchbar  geworw 
.llenen  C^^rteu  j^t  xichtigara  .zu^  vezuvfchea ;  de/t 
I^jeiberr  v.  Liefiitenßemh^  4^u  Anfang  zu  feinen^ 
HandatlaHe  vp^i  ^0  Originalcharten  über  all^ 
Tbeife  der  Erde  geliefert,  und  mehrere  IcHöne 
Charten  einzelner  Länder  werden  wir  bey  diefen 
anzeigen»  Voti  Frknz  grofsen  Erdglobus  haben 
jyir  {A.  G,  JB..  XXV.  S.  I28>  fipe  Na^gbricht 
jnitgetheiU.  ......... 

4- 
Die  Stat^tik  hat  z,wei  Theorien  erhadten ,  wor 
von.  jedoch  die  ^rfte  dem  Jahre  1307.  angehört,  näm* 
}\^}^i  4'  Niexnar^n' s ,,^hxii$  de^  Statiftik  i^nd  dQ( 
S taatenkunde ;  Altana*  iSOJ»  8*  und  W.  Butte  ^ 
JDie  Staiiftik  als  Wiffenfchaft  bearbeitet;  Miincheris 
lSo3t  8a  ,  ßeidf  r^^d  in^  den  4.  Q.E.  X;XV1.  S.  59 
u.  fM.ßagen  einandi^r  gehalten  und  mit  Sminexi^ 
J)purthpilt..,-7-  Sj^nft  find  uus.keiufi  ^Ugemeinea 
fta.Ußifclie^  Scbr^t^l»  bekat^jijt  g^eworden.  Meujels 
J^tpr^tur  der.  Sj^tift^k  .  war  fohjpn.  i^i- Jahre  igojf 
voiiendet,   und  HaJfeVs  Ueberfichtstabelien  ^  ob? 
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Ahhü  ndlungen. 


fchott  zur  Oft^rmelte  igQg  angekojicligt,  find  i»rftr 
sü  Neojalir  t^otf  fettig  geworden.  An  einzelnem 
Beiträgen  fiel  die  Lefe  deAo  reichhaltiger  aui ,  ein 
Beleg  y  wie  felhft  die  gewaltigßen  Erfohüttemngen 
fUnr  dazu  dienen »  nm  diefe  WtJTeafchaft  täglich 
gemeinnfitziger  und  wohlthätiger  zu  mach#n.  -  Sie 
ift  %ioe  Gebiirt  der  neueften  Zeit,  und  doch  hat 
Iteine  andere  fo  reifsende  Fortlchritte  gemacht, 
eh  eben  diefe;  man  werfe  nur  einen  Blich  auf 
jene  tabellarifc&e  UeberGcht,  die  uns  der  Teik 
diente  Randel  1784  gah,  und  man  verglex^e  fie 
mit  denen,  die  uns  Hajfel  zu  Ende  von  130g  galr*-^ 
%vie  fchnell  durchlief  fie  nicht  die  kurzen  Jahro 
der  Kindheit^  um  nach  einem  d4iahrigen  Alter  ia 
€er  vollen  Kraft  der  Jugend  lieh  zu  entfalten! 

i  '  '  '  Ai      Europa. 

Europa  ift  zwar  noch  immer  det  Schauplatz 
der  grofsen  Welthegebenheiten ,  der  Planet ,  um 
den  fich  die  übrigen  Theile  unferer  Brd volle,  wio 
um  ihre  Sonne,  drehen.  Allein  auchdiefer  Planet 
Tcheint  nachgerade  zu  altern;  vielleicht  dafs  der 
Zeiipunct  nicht  mehr  fern  ift,"^  wo  er  die  Rollo 
eines  begleitenden  Trabanten  fibernimmt!  Wa^ 
jetzt  unter  unferen  Augen  gefchieht,  fghoint  dar^ 
auf  vorzubereiten;  die  Lethargie,  der  fich  jetzt 
die  Völker  uberlalTen,  führt  zum  nahen  Tod«. 
Jene  Kinder,  die  jenfeits  dem  Oceäne  dem  6£n« 
gelbande  entwachfen  zu  feyn'  fcheinen,  dfiiften 
in  wenigen  Jahrhunderten  fchon  die  Rolle  übef-^ 
nehmen,  ^die  die  Mutter  onfibig'  ift ,  foirtz» 
spielen.  ♦    . 


]d^,1km^ilung0n.^  Ig 

'Aoigefprocben  iß  in  dem  verfik>ffen0ii  Jabrt 
4entlieh«ry  wat  ipan  fchoA  län^ft  ahndete ! 
]£aropa  wird  wahrfche^licb  kiinftigbhi  in  zwei 
grofse  Httlften  zerfallen.  Die  Eine  ^mfafst  allea 
Land  zwifchen  den  Säulen  det  Hercule«  und  zwi> 
Iclien  der  Blbe^  den  Sudeten  und  Nori/chen  Alpen^ 
alle  Nationen , .  die  zu  Germanien«  Stamme  gehö*- 
ren  oder  romifchen  Urrprungs  find:  Franken, 
Italiener,  Spanier,  Portugiefen ,  ^Teutfcha, 
Helvetier,  Hollander,  Dänen  und  vielleicht 
Schweden.  Die  zweite  Hälfte  breitet  fich  über 
den  Reft  det  Erdtbeili  aus ;  ihr  dominirendes 
Volk  find  die  Slawen  mit  ihren  verfchiedenen 
Zweigen.  Zwilchen  beiden  dürfte  als  Mittelitaat 
noch  vorerft  Oeftreicb  flehen  bleiben;  die  Bjitten 
«her  auf  ihre  beiden  Eilande  ilolirt  werden« 

-*         ..■*••    ^  . 
Vielleicht  daf«  das  laufende  Jahr   uns   eine 

jlttiere  Entwickelung  der  Plane,  .die  die  beiden 

^rofien  Herrfcher  im  Welten  und  Norden  in  der 

Mitte  Teutfchlands  fafsten,  mitbijiug^n  wird ;  mag 

hidefs  der  Würfel  fallen,  wie  er  will,  möge  er  D^ch 

nur  auf  Ruhe  und  Frieden,  deften  die  geängfteto 

Welt  fo  fehr  bedarf,  lenken  ^  Was  in  den  einzeX« 

aen  Reichen,    die  zu  den  verfchiede^en  Sta^{en« 

fyßemen  unferer  Welttheile  gehören,  für  Verän- 

, demngen  vorgefallen  find,  werden  wir,    in  fofern 

fie  vor  den  Ricbterftnhl  der  Geographie  und  Stdti* 

Aik  gehören,    kurz   berühren  und  auf  die  Fort« 

Ichritte  diefer  Wilfenlcbalien  aufmerkfam  mach«;!}« 

.   Von  fcientxfifchen  Werken,   die  ganz  Europa 
betreffen,  wüfsten  igrir,  aufser  der.  gf ograp hifch* 
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fidtiftifcfato  'tabellef,  die  zu  Bärliti  Ii«irati^gelcom» 
men,  vmd  Liechtenftern*s  fiatiftifcherüeberficht  det 
Xätnxntbchen  europMifchen  Staaten  (mit  eitiet  ' 
Charte),  die  jedoch  fchon  dem  Jahre  1807  ange» 
hört  (rfec.  -^.  G.  E.  XXVII.  S.  97),  keine«  mip. 
führen;  das  geoprafjhifche  Inftitut  zu  Weimar  ili 
in  dem  abgewichenen^Njahre  mit  der  Fortfetzung 
von  feinem  brauchbaren  Tableati:  Europa  nach 
feinen  politijch^  g'eographijchen  *  Veränderungen 
zurückgehliehen',  die  europäifchett  Annalen,  die 
einft  von  dem  verewigten  Po^Wf  dirigirt  wurdeu^ 
erhalten  fich'  ztvar  noth,  aber  auch  ße  altem!  — * 
Mehrern  Werth   hat  das  Hänihurgifche  ppliti/che 

Journal  in  neueren  Zeiten  erhalten.^  \ 

\  1 

KnttJ^er'^s  Wanderungen  durch  einen  TBeil  voa 
Europa  find  1807  zum  zweiten  Male  aufgelegt 
(rec.  A,  G.  E.  XXV.  S.  342);  Fick^s  neuefie  Reifen 
zu  Waffer  und  zu  Lande  find  in  den  A.  G.  E.  XXVR 
S.  J76  arigezeigt.  Von  Charten  haben  wit*  ebeH* 
fall«  nur  Uedht^enßern's  -Charte  von  Europjt,  feti 
ner  die  FortPelzung  von  deffen  Mitteleuropa 
(rec.  >#.  G.  E.  XXVI.  S.  452),  die  neue  Polli 
uiid  Oenefah^.harte  von  Europa  bei  Artaria  (r^xr. 
A.  G.  B.  XXV I.  S.  84)  zti  bemerken.  ^ 


/•.    Das  franzöfifche  Kaijerthum. 

'  Frankreich  ift  durch  das  anfsetordentliche  Ge^ 

nie  einet  grofsen  Mannes  auf  den  höchften  Gipfel 

feiner  Macht  und  feine«  Ruhms  geHiegen:    wie  im 

Cabinette  und  im  Felde,    fo  in  der  innern  Regie- 

^fungsveirwaltung  bewährt  jeder  Schritt  }ene  bewnii*> 


jlbhMndlungen.  15 

dcnitwürilige  Cooreqaenz  «n4  Einbeit  iet  FIadi, 
dl«  nur  ein  Eigeotlmm  und  ein  Vorrecht  der  kräf- 
tigften  Menfcben  find,  wenn  fie  ein  vorgeftecktet 
Ziel  erreichen  wollen.  Oerifelben  Geift,  Henrel* 
ben  Zwe€k  erkennt  man  in'  Napoleon* iWirVhm' 
keit  im  Innern «  wie  im  Aeufsern.  Wechfeireitig 
greifen  beide  in  einander,  nm  den  fchönften  Be- 
weia  der  innern  Harmonie  Teinet  Herrlcherplan't 
darzulegen. 

Der  Tilfiter  Friede  hatte  eine  machtige  Coali- 
tioB  gefpreiigt  nnd  wenigftens  in  Hinlicht  aof 
Frankreich  dem^Cominente  den  Frieden  wiederge« 
geben.  Zwar  behielt  Napoleon  Teine  Heere  aaf 
fiiremden  Boden  gerüftet,  um  den  theuer  errang- 
nen  Frieden  zu  fiebern  und  die  Vortheile ,  die  er 
nicht  für  fich,  aber  für  fein  Haut  erkSmpft,  auf 
kein  neugewagtes  Spiel  zu  fetzen ;  indeff  gieng  er 
felbft  in  fein  Reich  zarQck  und  viele  mehr  oder 
minder  wichtige  Verlüaderuitgen  in  der  Verfaffung 
und  Adminiftration,  die  fammtlich  auf  die  An« 
Wendung  ätt  Einheit spriitcips  in  der  Regierung 
und  auf  den  Zweck  der  Befeftigung  des  Staats  und 
des  Throns  hinwiefen,  folgten  unmittelbar  auf 
aeine  Rückkehr.  So  wurde  das  Tribunat  —  unver« 
traglich  mit  der  Alleinherrfchaft  —  aufgehoben 
und  dagegen  der  S6nat  irermehrt;  fo  wurde  ein 
Generalgoüverneinent  jertfeits  der  Alpen  begrün« 
det;  fo  zur  Erhöhung  d^s  Glanzes  der-Majeftat 
Thronlehen  und  erbliche  Titel  g^fchaffen  und  Ma* 
jorat«  eingeführt;  fo  durch  die  Errichtung  der  kai- 
ferlichen  UniVerfität  den  Unterrrehtsanftalten  und 
den  WiffenfchafteA  ein  Centralpunct  gegeben ;    fo 


L. 
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i4  JibHünülung^n.    ' 

di^  Verordnnngen  dei  peinliehen  GefetzVacbt  eiif» 
worfen,  eine  Handelsgefetzgehung  orgaiuiict  aA4 
die  Civilgerichisverfaffung  zweckmäfslger'  eii^e* 
richtet.  £$  erlaubt  .der  Baum  dieferBlättjer  nicht, 
den  Gang  der  Na]^oleontc}xen  Regierujrigjv^rwal« 
tung  und  Gefetzgebung  nur  während  öines  Jähret 
Schritt  vor  Schritt  zu  verfolgen;  wir  heonerkea 
»ur  noch»  dafi»  die  angefangenen  Verlchönerangen 
der  Hauptüadt  und  iHn  Innern  des  Reichs  mit  raft» 
lofer  Thätigkeit  betrieben  ,  dafs  die  durch  das 
Recht  der  Waffen  im  Auslande  erworbenen  i^unft- 
Xchätze  Pämmtlich  an  die  Ufer  der  Seim  verpfligizt, 
neueCanäle  i&ur  ununterbrochenen  Verbindung  das 
Reichs  gefchaffen,  fchon  vprhandne  ausgebeilert 
und  HeerArafsen  angelegt  wurden  ^  die  von  dem 
kühnßen  ünternehmupgsgeilte  zeugen. 

« 

Eine  neue  innere  Stärke  gewann,  das  Reich 
durch  die  Einverleibung  der  Sxtiixe  Wesel ^  Casselp 
Kehl  nii^.Vlie /fingen^  unbedeutende  Puncto  zwar, 
auf  welchen  Ichon  feit  Jahren  der  franzöJifche  Ad« 
ler  wehte»  aber  wichtig  zur  Beobachtnng  und  zun^ 
Schutze  des  mit  dem  Kaiferftaate  fo  innig  alliirteQ 
Rheinbundes  und  des  von  einem  Prinzen  aus  Na^ 
poleojCs  Pynaüie  beherrfchten  Hollands«  Glänzen« 
der  war  der  Zuwachs,  den  es  durch  Hetrurien  utid 
Parma  erhielt,  Länder,  die  zwar  ebenmäfsig  fchoii 
von  Frankreich  befetzt  waren ,  indefs  erjft  in  die* 
fem  Jahre  förmlich  zu  der  MalTe  des  Reichs  hinzu* 
geworfen  wurden.  Frankreichs  Macht  ift  dadurch 
um  458  Quadrat -Meilen  Areal  und  feine  Volks* 
menge  mit  1,350,000  Meufchen  vermehrt ,  und 
gewann  blofs  an  dixtctf n  Steuern  4,900|O0O  Fran? 

«  keft 


kjBn.  Beil«  Undn  bilden  4  DepartenMoU^  dtf 
Taro^  dei  Arno^  des  mitulländijchen  Me€r$ 
ttsd  det  Ombrone^  «odnroh  di«  Zühl  der  Oepeiw 
temeate  a^f  II4,  und  die  der  Oeputirten  zwm 
i;e£et«gebeiides  Körper  eiif.349  eDgewacUen  iftt 
Sie  listet  Depaitemettt  wurde  i».  lonern  dep 
Reicht  fta  Ende  det  Jähret  ifloS  etablirtf  dat  dee 
Tarn  und  der  Omronns^  Xolchet  in  drei  Bexirke 
getfaetlt  ni|d  Montaubmn  xam  Haupioite  ued  an 
einer  derStftdte  beftimmt,  deven  Mairet  der  Kr<^ 
i»nDg  det  Keifen  beiwohnen«  Dat  coloffale  Kai* 
ferchnm  nmfaftte  em  Ende  det  Jähret  igog  einea 
FHLcfaeninhalt  von  16,784^^  Quadrat  Meilen,  wo)(» 
*«^  39yA47«397«  (mithin  eof  ieder  Quadratmeile 
e,344  indiridaen)  in  0^294  Städcen  nnd  104,000 
Harktflecken  und  Dörfern  lebten«     Davon  kamen 

t)  aaf  dtn  •igentlicheii  1 

Kaiferftaat      ....  \%%'Xn^ii^  DM.  VM"^^  ^v'* 

t)  auf  die  Lehnfäriten? 
thümer 65,/^%    —  2t8,430  — 

3)  auf  die  Golonieen    •    4*441  t^i^    ^-  '     I,9d6,40o  <— 

Die  Siakfinfie  beliefen  £ch  anf  ^eo  Millionen 
Franken;  dat  Heer  auf  569,9;tO  Mann;  die  Flotte 
enf  4a^ifiienrchiffe  nnd  30  Fsegafttea. 

Die  Mitte  det  abgewichnen  Jährt  rief  indeCi 
den  Monarchen  am  neaen  Thaten  und  Befchäfti« 
gnngen  in  dat  Feld,  Der  Seeluieg  btatte  unu%» 
terbrocfaen  fortgedauert:  die  Britten  waren  du/ch 
Frankroich  von  dem  Continente  ifulirt  und  von 
allen  Hiten  Eoropen't  autgefehlollen«  Portugalp 
noch  dem  Binfleffe  dei  Londoner  Cabinett  offen« 
hatte  ta  fdi wankende  Maatr^eln  ergriffen«    um 

jL^  O.  S.  XXrilL  Bis.  2.  Su  B 
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lieh  an  #at  all^eVneia  gewordene  Continentfilfyi» 
fiiem  anzufchlief^en.  Ein  ffanzdßrches.  Heer  gieng 
ntich  Lisabon 9  und  zwang  ;den  Prinzen  Regentea 
«nit  feinen  SenätKen  und  feiner  Flotte  fich  )en<- 
Jehs  des  Ibfoert  ein  Afyl  zu  fucben.  Spanien^ 
im  ewigen  Kampfe  mit  feinem  eignen  J[ntereil# 
und  dem  der  Bourheniden ,  wurde  in  feineft 
VäU  hinein^ cszogen;  die  kisheY  herrfchende.  Dy- 
^aAie  ifät  ihre  Rechte  auf  die  Krone  an*  dem  / 
Kaifer  Napoleon  ab ,  der  folche-  feinem  Bruder 
^Jo/eph  von  Neapel  auffetzte,  den  Thron. beidec 
^icilien  aber ;  feinem  Schwager  Joachim  ^  Grofa* 
herzog  von  Berg,  gab,  wogegen  diefer  f^ner  bi»> 
herigen  Beßtzungen  rn  Teutfchland  zu  Gunftem 
det  franzölifchen  Kaifer<  entfagte.  -^  Ein  Xhei) 
der  fpanifehen  Nation  war  mit  diefem  Arrange- 
ment unzufrieden,  und  es  entfpann  lieh  auf  der 
J&^ri/c^ tffi  Halfoin fei  ein  Bürgerkrieg,  der  noch  . 
fortc^iuert  und  in  dellen  Gefolge  die  mit  den 
mistvergniigt^n  Spaniern  verbundenen  Britten  Por* 
tugal  wieder  befetzt  haben,  die  Franzofen  aber 
«in'dat  Inoere  der  Halbinfel  vorgedrungen  find* 
...  .  r  ^ 

Die  StatilVik  und  Topographie  .von  Fnmkroich 
iß  zeither  von  den  Franzofen  mit  geringem  Erfolge 
bearbeitet  worden;  es  fcheint  vialleicht  nur.  eine 
vorübergehende  Aufwaliung  gewefen  zu.feyii^ 
'die  diefe  lebhafte  Nation  vor  einigen  Jahnen  za 
4en  Stufen  einer  Göttin  führte,  derjen  Ernft  lieh 
jfo  wenig  mit  d,em  franzofilchen  Character. ..vet- 
trägt.  Was  diefelben  in  den  vorigjährigen  Kian^ 
geflochten,  befchränkt  .ßeh' vorzüglich  janf  idei|, 
wie  in  den  vorigen  Jahrgängen,     aütgejtatteiffii 
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Almanueh  Imperial  (rec.  A.  G.  E.  XXVI.  S.  ^, 
ff.),  ferner   mai   die  Fertfetzung    der  ^tatiftiaum 
giiurale  de  la    France.     Depariemeot   du  Mont* 
blanc,  pta  rerneilh  k.  Paris  1807*  8*  (r«c.  ji.  Cr« 
£.  XXVI.  ä.  423  ffO»   «Uie  der  trefflichftea  Mate- 
lialieniaTnmlangen ,    wie  w^i;  fie  ^ar  vcm.  ir^^od 
eieem  Staate  befitzen^     deren  langfamet  Fortrük* 
Jcen  —  ,fie  mtf^t « erft  da«  Aclile  in  der  Ueihe 
der    frenzeCrelien    Departen^änte    aiu!    *—     den 
Werth  det  Ganzen  lehi;  vermindern  dürCie..    Von 
/..(?•   Jotn  Jiaben  «ifif   e>n  Tableao    df   r-empire 
fran^ais  vfi^iwen^enk. Wenige  .erhalten;  eben  Fe 
nnbedeutend  ift  der    Almanach  du  commercfi  de 
Strasbourg  pour  18089  ^uid  dai  Annuaire  hiß.  et 
jiaU  du  Dfiparu  du  Bas-Rhin  von  P.  i.  Furyes» 
Mericoßirt.    Die  beiden  Campilationen,  die  Teut* 
Xche  über  dies  Reich  geliefert  haben  —    /.  D.  A, 
Hock  unter  dem  T^eb     ftatÜtifch  topographifcher 
Abriff    von  Frankreich..  Nürnberg.  Ht    Qnd  /.  G, 
Qeminius  unter  dem  Titel:     Frankreiuh  in  Hin« 
fi^^t  auf  feinen  Han4ely    feine  Fabriken«  «Manu* 
fact,uren.jiind  Gewerbe.    Coblenzl   8*   tnadben    ih« 
jpn  VerfaH/Brn  wenig  Ehre.  Von  Reifebefchreibun* 
gen  bemerken  wir  kl^  die  Forifetzujig  vV>n  Mil'- 
iMi  gehaltvoller  Vojrage  dans  lec  Departement«  da 
Midi  de  la  France  T.  IIL  Paris,  igo«.  8*  (iec.\A. 
G.  ßr  XXVII,  S.  179)«     die  Vojage  i  Ifsle  d'EU 
be  von  Ar/enne  Thihaut  de  Berneaud*  Paris.  i8o8« 
8.  (rec.  A.  G^E,  XXVII.  S.  179);  die  neuen  Auf- 
la^a ,  y^n    Beckers  Befchreibung    feiner    Reife 
in    die  Departemente  yom,  Rheijs^\  des  Donners* 
hergs  ^d|der  Mofel^    Berlin.    8*  i^t»d  der  Voyi^ 
ge  'fVMß  le  Bl|in    depi^is  Mayence  iusqn'k  Düffel* 
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dorf.  Maynz.  8»  ^^  ^i^  Rtichards  Itiniraire  ifi^  I«- 
France^  welches  im  Verlage  de»  Industtiecomtoirt 
zu  ^ift^Ar  faeraas^ejcammen»  Von  Charten  find 
•rfchiettek) :  die  brauehbare  Carte  de  V  empire 
fran^ait,  zwar  fchon  eiti  Prodact  des  Jahre 
1807,  *weT<5heÄ  wir  jedoch  hier  nachzahblen  für 
Pflicht  halten ;  v(rec.  A.  G.  B.  XXVI.  S.  188)  t 
ein  lioiilveau  Plan  ^otitier  de  la  vtlle  de  Pari« 
cbet  Ejnault  k  Pajrifr  (rea  A.  O.  E.  XXVII.  ^, 
911)9  tt"^  Lesage^s  FatfBf  NapoUennes  {rtc,  A, 
G.  B.  XXVII.  S.  103);  drei  Blätter,  w^gen  ihrer 
pölitifchen '  X^ndaA<  «jaa  merkwütdigii  Ht* 
fcheinung. 


'      .  //.     Fräntö^fifches   Reii^iu 
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A.    Königrejch    Italien. 

So  th&tig  NapoUon's  Geiß  für  den  colofTaleft 
Kairerftaat  wirkte,  deflen  Thron  er  einnimmt,  fd 
wenig  wird  Von  ihm  feine  neue  Schöpfung^  dat 
Königreich  Italien,  ^rernachläfligt.  Von  feiner 
Aufmerlifamkeit  und  Vorforge  zeugen  die  ver^ 
fchiedenen  conftitationelien  Statute,  die  die  fa« 
Bere  Verwaltung  deffelben  feftfetzen:  ein  con^ 
führender  Senat  trat- an  die  Gefetzgebungsltelle  im 
Staatisrirthe,  der  Orden  der  eifernen  Krone  wurde 
vergröfsert,  die  Stadt'  Venedig  erhielt  mehrert 
Freiheiten  und  die  Auszetcfannng ,  deft  der  Vice* 
köaig  und  präfomtive  £rbe  der  Kron^  fith  »ath 
ihr  Prinz  pon  Venedig ,  fo  wie  delTen  erAgeborn# 
Tochter  Prinzejfin  vön  Bologna  nennen  vwird ;  ein 
neuer  Münstarif  wordc  eingeffiiirt ,   ein  Cooamerz^ 
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imcti^  «H  BaiMi  «bf^Dddolba«  tu  MaUamd  •£&• 
Börfe  errichtet«  ntue  erbliche  Titel  aAd  Me}or«te 
eineelülirt,  i&adüber^4aapt  die  ganse  innere  VerwaU 
fang  immer  mehr  der  Freniöfifchea  «AgerdiiiuegL 

Koch  mehr  eher  bewies  er  folchet  4edurch9 
i§£t  er  die  befettten  Previoxen  det  Kirchenfteeti 
ürbinof  Ancona^  Macerata  and  Camerino  nn- 
wiedemllich  und  auf  immer  dem  Reiche  ein« 
▼erleibte.  Diefe  Previnyen  bilden  feit  dem  ti« 
Hai  1008  drei  Departemente  det  Reicht,  da»  det 
Metauro^  det  TVonte  nnd  Mufon^f  und  die  Zahl 
feiner  Departemente  ift  dadurch,  ohne  Dalma« 
tieiiy  auf  94  aagewachlen.  Wir  geben  hier  ein 
ftnti&ifchef  Tableau  von  dem  gegenwärtigen  Be> 
hamdm  det  Aeislu,  welchat  aut  dMi  Italien  ifchen 
Siaatscalender  ren  180g  gesoffen  ift. 
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^  ' 

Areal  ^  u. 

VoiM- 

Kii|w.  auf  , 

• 

geogr.  Qu. 
■Meilen.. 

menge. 

die  Qu.  M. 

'  I.  J>epi  Adda 

■  4»»4o 

89^119: 

.  1,696 

2.  j  -^     Adiriatico 

29,72. 

SP/iS'^i  - 

I0i3i49 

3.     ~    Agogna 

72>78 

349.IJJ3 

4,783 

4.    -^    Bacchiglionc 

,  73^95 

327»8Q2  ' 

'4435  . 

5.'  —    Brenta 

-  36,96 

'274,^49  • 

'4>?25     •■ 

6.    — * '  Grostolo 

48>3i 

I791072 

^oö    -* 

.    7.     ■—    EtscSi      '     < 

30,81; 

'266,6^  r 

»•65;  .  / 

8.  .—    Istria 

S^'^o 

89,%56. 

.   *.>7I3.    . 

.9.     —    Lario 

5794 

317,230 

*  ^'*?^  .    . 

io.    ^   Mella 

'  59  16 

268,?SS" 

6,<^Sö- 

II.     —     Minci6 

34?68 

2r8,24y 

6,29^ 

•12.    —    Olona 

'41,3a 

5^5,?'8'' 

'  12^841  i- 

13.    ^-    Bamro     •    ». 

41^78 

i66,^fc 

r3,%a8. 

14.    p   ,Pas«ÄriaaC|^ 

5»»99^ 

2904  U.f 

,3*480,  . 

15.  —    Piave 

16.  —    NieaerjK» 

54'36 

110,591 

2,034 

7<)>9o 

229,H55 

2,876 

17.    —    Oberpo 

49>3o 

326,479 

3,223 

18-    —    Reno 

60, 18 

378,003 

6,285     ^ 

19.    —    Rubicone 

8i'rö 

2571890 

3»  154 

20.    ^    Serio 

74'2' 

238,629 

3.889 

II,    —    Tagliamento 

126,47- 

3ii»o84 

2,459 

22«    —    Metauro 

96 

1 

< 

23.    —    Mnsone 

64 

» 

680,000 

3il92 

24.    -r    Tronto 

53  . 

• 

dazu: 

X.  Dalmatien. 

233,66 

2x0,000 

898 

2.  Inseln  d.Quarnaro 

I3»55 

36,000 

2,675 

• 

3.  Dalmatische    Ins. 

70,57 

55,000 

^    779 

4.  Gebiet  v.  Gattaro 

21,94 

I0,C00 

'    466 

5.  Gebiet  F.  Ragnsa 

30 

60,000 

8,000 

6.  Gebiet  v.Poglizza 

9 

20,000 

2,222 

Summe 

i,798Ä5j'  1,656,684 

3,700 

— 

[■ 


I 
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Die  Zahl  in  SiSdtebeUaft  Beh  «iff  Ig6.  der 
flecken  auf  Qf2  *  dar  -  Dörfer  anf  7*500  und  dar 
Feaerftellan  auf  980.OOO.  Dia  Staauaiakünfta 
mögen  etwa  laa  MilL  Lira  (36,830,d75  Guldeo) 
betragen;  die  . Staatsani gäbe«  »wfirei»  4807  auf 
114,230,000  Lire  äagefcblagea.  Dae  Heer  AtigL 
auf  30,000  Mann. 

Von  Schriften ,  die  in  das  Fach  der  Staatt-, 
Lander-  und  Völkerkunde  eiafthlagen,  find  una 
in  deaa  abgewieheoen  Jahre»  atifier  -dem  italja« 
nifchen  Staatacalender ,  dei;  eine  treue  Copie  des 
franzößfchen  ift  und  wie  jener,  treffliche  Aati- 
Aifcfae  Machrichten  enthält,  keine  bekannt  ge«' 
worden;  noch  befitzen  wir  nicht  einmal  eine 
g^ute  Charta  v^n  diaCea  Reich^p  fo  fehr  Ce  auch 
Bedürfni£s  iß.  ^ 


B.     Konig^reieh  Neapel, 

Nempel  venehrlB  bis  in  die  Mitt^  dea  abge- 
wichenen Jahre»  in  einem  Bmder  Napuleeri's [einen 
•Herrfchex  Jefkph  I.  1^  verlieft  den  Thron,  um 
ihn  mit  dem  Ipanifchen  zu  vartai^f eben ,  aber  ^n 
feiner  v  Stelle  befUeg  denff  Iben  der  Napoleonide 
Joachim  I.,  S/chwager  de^  franzölifcbea  Kaifer«, 
und  die  Tendenz  der  Regierung ,  dem  tief  gefun* 
keoen  Staat  wieder  an/zuhelfen  und  eine  Ener- 
gie zurück  au  führen ,  \  die,  man  bii  dahin  v^r« 
g^hiich  in  Netpe^c  J^ajaem  {^efucht  hatte«  blieb 
die  nämliche.  Jo/eph  hatte  im  Scheiden  dem  • 
Reiche  eine  Ceni^lutio^  S^^^w,  die  das  Glück 
feiner  Völker  bagrüpdexi  JuMu^,  es  fteht  voA  loa* 


i94  Aihhandlum.g0.m^ 

Mm  xtt  >boA»iiy  daf«  er  imu  BrwaHaJig«!!  enu 
Ipr^echen  wird ,  mit  welchen  er  den  Thron  he». 
':&iegen.  Sobon  hatte  Jojeph  Vieles  fiir  -da»  Wahl 
feines  VoIJlefe  -  gethan ;  die  Brittea  und  Sicilie« 
fiiid  son  dem' ^ Centinente  verfchwunden,  und 
felbft  Capri  der  Macht  der  erftern  entriffen.  Nuc 
in  Sicilien  behauptet  Geh  unter  der  brittifchen 
jkegide  der  vorige  Beherrfcher  von  Neapel. 

/  • 

In  diefen  kriegerifchen  und  unruhigen  Zei* 
ten  darf  mau  freilich  auf  keine  grofte  literari*"- 
fche  Ausbeute  im  Fache  der  Länder-  und  VoU 
kerkunde  rechnen;  indefs  find  bei  aller  Fliich*' 
tigkeit  Rehfues  Gemälde  von  Neapel  und  deffen 
Briefe  über  Italien  kein  unwillkommenet  Ge* 
(chenky    das  uns  diefes  Jahr  miifebimcht  ku* 

C.    Die  übrigen  italienijchen  Staaten^ 

Der  Kirchenitaat  hat  in  dem  vorigen  Jahre 
eine  grofse  E^fchütterung  erlitten;  die  weltliche 
Hoheit  des  Pabftes  ift  dnreh  die  ittlleniCche  Be* 
fir^nehmung  der  Mark  Anconm^  Orhino^  Came* 
rino  und  Macerata  bis  auf  das  mniehft  um  RAm 
gelegene  Gebiet  eihgefchTfinkt,  und  ee  Aeht  dahin, 
ob  für  die  Zukunft  demfelben  nOch  Etwas  von 
deni  übrig  bleiben  werde,  'was  bis  dahin  das  Patri* 
moninm  *  des  heHigen  Stuhls  'an^emttcht  hat.  -»• 
Noch  1799  befafsen  die  Bifchöle  von  Aom  aufser 
»ihrem  beträchtlidien  Gebiete  in  Italien  die JOvaf* 
Ichaften  Avigrton  und  Fenaijßn^  und  das  Her« 
zogthnm  Benevent  jnit  Ponteeof^po  — '  ein  Areal 
von  860  Qttadratmrtlen  mit  9|i00|00p  Menfeken; 
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j€tst  blefii'ü0eb  Jtom  mit  der  Cmmpmgnm.  und 
den  L«gati^n«]i  ViterkOf  Spolsto  und  Perugim 
**  310  Qaadtatm^iUBf  von  6ao»ooo  Mcafchtn  b«* 
wohat.  — 

Sicilien  tixid  Sardinien  gehorchen  anter  der 
Aegide  dexBritten  ihren  alten  Beherrfchem;  von 
beiden  Suaten '  erbalten  wir  in  diefem  Augen- 
bliche  wenige  Nachrichten*  Lueea  nnd  Piom' 
hino  bietet  fo  wenig  etwat  Merkwärdiget  dar, 
aU  die  JoniFclH  7  Infeln,  welche  ron  den  Praa* 
zofen  befetzty  aber  wie  et  fcheint,  f&r  die  Zu- 
kunft dem  Neapolitanitchen  Reiche  aiufgefpart 
£ad,  und  Malta  f  weichet  dem  brittifchen  Suatt- 
korper  einverleibt  iSL 

Ueber  TheUe  von  Italien  bat  Bidkh^U  den 
▼ierten  Band  feiner  neuen  Briefe«  Zürich  IBOB« 
8.y  hetmaa  fttg^^^^i^  C*>^  Italien  aber  ift  von 
Ehrmann  in  der  N.  Länder*  und  Fölkarbmda^  di« 
nach  unter  dem  Titelt  NeueAe  Kunde  von  Heil« 
vetien  und  Italien,  befondeva  auagegioben  wird, 
neu  bearbeitet,  £in  topographirehet  Lexicon 
von  Italien  hat  din  Smtiinfche  BudUündhmg  sa 
Ulm  angekuadsgtk 


D.    Spanien. 

Sin  uAglucUichei  Lnnd,  w^lehea  in  diefem 
Augenblicke  fehw«r  d^ifttr  bfiften  mab,  daft-A^r« 
toearrer&s  Tnftament  «inft  einem  Bowbonidnp 
Unn9  Krone  gab!  *^  Oio  ako  Ojraaftie  hat  iwmc 
de»  Thron  TeiMbv  und  ihre  Hocio«  auffege« 
ben;  ^m  Aitndor  Nmf^lMnfs^  ^^^9  MAer  Ktf* 
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nfg' von  Neapel,  hat  deiffelben  btftiegen  und 
eine  neue  Conftitution  dem  Reiche  mitgebracht 
aber  die  Rahe  Ift  noch  nieht  heigeftelU«  NDch 
wüthet  Volksdufftand  und  innerlicher  Krieg  von 
allen  -leiten  un4  Frankreichs  Heer  hält  die 
Hauptftadt,  die  Britten  und  die  Mifsvei^gnügten 
alle  Häven  befetzt.  —  Wie  es  in  den  fpanifchea 
Colonieet^  a^usf^hey  ,  davon  ift  nichts  bekannt  ;^  . 
mag  indeTs  d^t  Würfel. fallen,  wie  er  will,  mag 
Spanien  auch  auf  das  Aergfte  alles  das  verlieren»^ 
was  es  in  fremden  Welttheilen  beßtzt;  für  die 
Iberifche  I{albinfel  wird  und  mufs  diefe  Cata- 
ftrophe  zum  Glücke  ausfchlagen.  Zwar  wird  die- 
jetzige  Generation  unter  den  Scjilägen  des  Schick- 
fals  bluten,  die  Rentenirer  von  America  werden 
zu'  Grtfnde  g^hen'  oder  %uiwa&dern;  aber  ein 
-lieues  Gefc^leoht  wird  anfitehen ,  Fieifs  den  fei- 
'dben  Boden  des  Vätel^lKndes  düngen  und  mit  der 
^fw.ackenddn  EnWgie'  des  Volkes  ein  dauernder 
*Wohlllahd*  wiederkehk;^en ,  den  Potofi's  und  Meid- 
teV«  Min^  v^lrfth^üdht  hatten.  .  .   i 


* 


e  WlT^4fikben''in   diefem- Jahre'  manches  ephe> 
znere  Werk  über  Spanien  erhalfen,  was  die  Zeit- 
umltände    hervorgebracht    haben.       Von  bleiben- 
dem Werthe  ift  d^s  Prachtwerk,   die  Voyage  pit« 
toresque  de  TEspagne,    von    Alex^   de   la   Borde^ 
•"wöi'on  Vii*  5  Lieferungen  vor ^uns  haben  (rec.  A, 
tr.E.  XXV.'SC  69»);  r<>  wie  deffen  icin^raire  defcrijftt. 
#e-r£sp'ag4ie  tin  5.  Bänden,  dann  dit  gehabrotefaia 
-Voyag#^d%tAs -lesilles  Baldares   et  Pit-hiraCis^/.vdn 
'OraJfiA  ^e  '€kint-  Sauveun  4®m    Jüngern  (reo. 
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göing^s  tablean  de  FEtpagne  inodeme,  wotea  xn 
Piir£^  b^reitf  im  Jahre  igoj  eine  vierte  Aaflege 
erfchienen  war,  Fifcher  «a  Wirtburg  aber  den 
vierten  Theil  unter  dem  Titel:  Bourgoing^M  nena 
Reife  darch  Spanien,  nberCetzi  und  mit  Aamei- 
ktuigen  begleitet  int  Publicum  gebracht  hat  (rec* 
A.  G,  E.  XXVII.  S.  3So)t  von  eben  dielem  G^ 
lehrten  ift  auch  der  dritte  Theil  zu  feinem  Oe« 
xnälde  von  Valencia  herausgekommen*  Aui  dem 
Induftrie-Comptoir  zu  PFeimär  haben  wir  .eine 
fkizzifte  Befchreibung  diefes  Reichs  erhalten; 
auch  über  Gibraltar  find  zwtfi  ähnliche  iYerke 
zu  Berlin  und  zu  Dejfau  und  Leipzig  erfchienen. 
Uebrigent  verdient  aucli  der  Auffatz  in  Malte* 
Brun^ Archive:  die  Baskifchen Provinzen  von  Maf- 
chena^  wovon  die  A.  G.E.  einen  Auszug  (B.  XXVI. 
Janiu«,  Julius)  geliefert  haben ,  ^iner  ehrenvoUcpt 
Erwähnung.  <—  Von  Charten  bemerken  wir  nut: 
Carte  d*£spagne  et  de  Portugal  en  neuf  feuillea 
par  Mentelle  ex  fJkafdaire,  Paris  1807  (rec.  A» 
G.  E.  XXVI.  S.  71.) «  und  die  im  Verlage  des  Wcl- 
marfchen  Geogr.  Inßituts  herausgekommene  ver- 
befTerte  Charte  von  Spanien;  beide  befrledigdb' 
indefs  das'Bedürfnift  einer  richtigem ,  dea  neoesn 
Zeiten  anpaffendern ,  Abbildung  diefes  Reichs 
nicht  ganz. 


S.     Portugal. 

Portugal  itt  während  des  Laufs  des  abgewi« 
ebenen  Jahrs  ebenfalls  der  Schauplatz  girofser  Be- 
gebenhriten  ge^efen.    Es  hatte  faft  die  nMmlicfadln 


aS 


Abhandlungen. 


SchickMe,  wi«  Spanien,  aber  «f  fiel  frSheF;  di€ 
bcrrfcfaende  Dyniftie  tah  ßch  bei  der  Afiniherung 
der  iranzöiifcheii  Heere  gezwungen^  nach  Brafilien 
•uizuwaodemy  vvorauf  es  von  Frankreich  in  Be* 
fitz  fe^iommen  wurde.  Während  der  autg^broche* 
Ben  Unrnlien  in  Spanien  er4>berten  et  indefa  du 
Iktttea  und  halten  et  noch  befetzt* 

Hier  das  ftatiftifehe   Tablefttt   von  ^Portngal, 
lUch  EbeUng^s  Daten : 


•    ' 

Qu.  Meiieft. 

Einwohner. 

..I.  Prov;«  Estremadmra 
.2.     —     Baira 

3.     —     Eriitre  Minho  6 

*  ff 

Ouero 

■                                 « 

*  4.     —    Trato«Montet 
5.     —     Alemtejo 

,  6i     --     Ügerve 

.366^97 

46i>63 

110,08 
13729 

99>22 

7 

.  376^289 
1^123,345 

817,167  ^ 
'  308,984. 

33«)vfiß5  • 
-    9M7» 

3^568,7W  E- 

Dies  Reich  hat  an  Ebeling  einen  trefflichen 
Topographen  gefunden,  der  es  mit  Meifterhand 
in  feiner/  Fortfetzung  des  Büfching  uns  darftelU 
(rj5c,  A.  G,  E,  XXVJ.  S.  171).  Aufserdem  find 
mehrere  Federn  befchäftigt  gewefen ,  uns  mit 
Machrichten  über  dies  Reich  zu  bereichern«  Da* 
hin  gehören :  Ras  K<>nigreich  Portugal  und  fei^e 
Cf lomen.     Bexlin  Ji^.    3,  —     Ueher  BraüUent 


0 

wnü  Portugals  Handel  mit  Teitten  Colotiiett.  Hffiii4 
barg  1808.  8-  —  C.  J.  Ruders  PonngK(k  Ketmi 
Th.  I.  II.  Mockholtn,  1807.  8-9  fiberfetzt  von  Ger^ 
ien.  Berlin,  igoS-  8-  (tec.  A  G.  E.  XXVII.  S^ 
3t6).  -^  ^Sskhpn  und  f^ine  Umgebun^Q,  ein« 
karze  geogvapliifcli  • ,  AalUtifch  •  topographifcb^ 
Skizze,  mit  Anficht,  Plan  und  Charten  von  P^X^ 
tugal.     Deffaa  und  Leipzig,  |808«  8*  "^ 

« 

F.  ;  Helvetien^  ffallif,  Neufehatel. 

Diele  drei  Linket'  haben  im  Laufe  des  abge* 
eichenen  Jähret  keine  Veränderungen  erfahren; 
indefs  \h  >HeIvelien  nicht  ohne  Innere  ünniheii 
geblieben  nnd  überdief  der  Schauplatz  erhebli^ 
#her  Natnrverwüftungen  gewefen.  «-^  Ven  dei| 
^hriften  über  diefe  Länder  zeichnen  wir  blofif 
aus:  den  Helvetifchen  Almanach  für  1808»  tili 
treffliches  Material  zur  Länder-  und  Völkerknnd^ 
Helvetiens ,  iiur  zu  tongleichartig  bearbeitet«  —4 
Alpina ,  eine  Schrift  zur  nähern  Kenntnifs  der  AI« 
pen,  herausgegeben  von  K,  M.  v.  Salis  und  Jl 
Bich.  Steinmauer.     3  Bde.     Wiiiterthur,   18Ö3I  8« 

—  J,  H.  Eichhblz  Darilellungen  ans  der  Schweiz« 
eder  die  Cataßropfae  im  Tfaale  von  Goldau.  Eiber« 
feld ,  18^8-  8-  '^  O^  Rigiberg  in  Zeichnungen 
naclt  der  Natur  t^n  H.  Fueßli  und  H.  Keller^  Wi 
fchrieben  von  1/.  Meyer  ^  mit  13  oolorilrten  K«^ 
pfern  und  einer  Charte.  Zfirich^  1808«  Fol-  *^  .  i^ 
Bra/i,  geb.  Munter,  £pi[eden  nnd  Reifen  4ufoh 
das  fttdliche  T<^trchland  ^  die  weftliche  Schcvel«^ 
Genf  nnd  Itat\eA  tt.  Lw.  e«  Tb«     Kürieh,  l^o8>  8* 

—  K.   Zsys  Oeldaa  und  fein«  Gegend  f  vi#  fie 


3P 


Ahhan^^dl  ungern 


V{av'iiii4  wieß«  .gewoirdega  iß/  in  Zeiclmimg^ii. 
y^d  BefciiTeibttiig«!!.   Züricb,  igog^  8* 


\  - 


G,     Königreich  Holland* 

Di^Vergrörsetung,  die  Holland  im  Jahre  igoy 
Aurch  Oftfriesland  und  Jever  tngedacht  war-,  i^ 
mtit  im  abgewichenen  Tahre  Wirklich  zu  Stande 
gekommen,  und  OMritsland  mit  Jever ,  Varel  und 
Kniephaufen  von  Holland  in  Belitz  genommen. 
Die  Zahl  Xeiner  Oepai^temeiite  ift.^^durch  auf  eilf 
gebracht y  nämlich: 


1       •      • 

'  Qu.  feilen. 

f 

Einwohner/ 

I.  Amatellaad     • 

43^81 

458»ooo 

.  2..  JV^aaslend    .' 

59>i5 

34*t978     , 

^..Zeeland      ,     •    .  ,» 

I8i38 

74»050 

4*  Utrecht        • 

23»4o 

108,820 

*'  5;  Brabant      *    • 

77^08     • 

'207,708 

'6.  Geldern 

95»4o 

323,282 

7.  Overyasel    '  .  -      • 

6r 

.i35i06o 

^  9..prenthe      .     ,  <,. 

37.20 

^9,672 

0.  Friesland       ,        • 

0           « 

54.36 

'      96,846 

10.  Groningen          • 
IX«  Ostfrieslaud  • 

50,52 
56,90 

103,000 
133,000 

Sumn 

: ■ 

le  577,70  aM,2|00l,4rSE.     1 

Dagegen  hat  es  Vlie/ßpgen^  den  Diftrict  von  IrOjif^ 
mel  und  andere  Parzelen  durch  vdefi  'Gränitractat 
an  Frankreich  überlaXIepi.*  Von  ^einfsn  Co)onieOy 
di«  einen  Fläohenraum.von  6yii^  Quadratmeile^ 
mit  39353^000  Menfchen  enthalten,;  find  die  mei- 
Aen>,  bis  auf  Aie  f&^xvrpruemejat^  ßßtayia^  Amr 
ioina^  Banda  in  die  Qände  d^r  Bxitlen  gefallen. 


.  «44  bandlungßn,  Jj 

<       ^ie   Tenjlea2\d*r   fegetiwärtigtn  *fiAgier»|9 

|[eht  ganz  dahin'«    die  Natio^iaUndairtrie   und   dejf, 

Handel  wieder  zu  beleben  und  befoqdec«  die  §fpi$f 

Unordnung y    die  in,  den  Finanien   hfrr^cbt  ux^ 

lährlich  ein  ungeheures  Defic&t  veranlafst,  zu  hfk 

•'hen.    Defsenungeachtet  ßnkt  Holland  in^nier  me^C» 

und    die  Staatsfcbuld^    die  im  Jahre    1807  Ichoit 

1,172,827,251»  hM..  Gujtden  betri^;,  ivächlt  zu  eiuec 

fürchterlichen  Grölte  an.      Dai  jährliche  Deficit 

von  1808  machte  allein  die  Summe  von  24,119,354 

Gulden  aus.     Uebrigens  bemerken  wir  nur,    daÄ 

Hollaiyds  guter,  das  Wohl  feines  Volks  aufrichtig 

wollender,  -Monatch  feine  Refidenz  von  Haag  und 

Utrecht  jetzt  nach  Amfterdam  vetlegt  hat.  '  ^ 

Von  geographifchen  und'  AatiDfifchen  Scirrif* 
teil  über  das  Königreich  hexojisrkeo  .wjri.  dje  H^it# 
In  Holland  im  Jahre  i8o6.  Aus  dem  FranzöGfcheil» 
Leipzig ,  180$.  8-:  . —  \  Das  Tableau  d'Amfterdan;» 
i)u  Guide  des  etrangers  par  ctftte  ville ,  par  p.  (?• 
Wilsen  -  Geisbeck.  Amfterdam  1807.  g.  (rec.  ^ 
G.'E.  XXV.  S.  454.);—  Den  köüigl.  Almanac|i 
/von  Holland  ;füf  das  Jahr  i8o8-  —  ^G. HaJfeVs'tt^ 
^tiMfchen  Abrifs  d^s  Königreichs  Holland.  Weimar 
im  Verlage  des  Geographifchen  Inftituts.  -  1808*  -^ 
Von  Charten  ab^:  Charte  von  dem  Königreich« 
Holland,  zuerjt  entworfen  vom  A.  Stielerund  ba- 
xichtigt  von  Sr.  fV.^  Streit.  Weimar,  1808,  im  Vei^- 
.lage  des  Geographifchen  Inßiiuts.  (rec.  4.  6.  S. 
XXVL  S.l8o.> 

H.     Der  Rheinbund. 

Diefer  an  di^  Stelle  des  germanifchen  Völker- 
▼treins    unter   dem    unmittelbaren    Protectorate 


/ 


tß 


^hh  m  m  d  Im  n  g  9m. 


VirttnXn&chi  ficb  gefaamielte  Bmii  txmfaCst  mtn- 
mehr  dus  ganze  Yörmajige  Teutfchlatid  mit  Avus- 
ttahtne  der  zu  Oelkarreieh,  Preaftcii  und  Bänä* 
icatk  gehörigen  und  der  von  Frankreich  und  Hol» 
land  abgerUnsneii  Pro^in2en.  In  Aem  Laufe  dep 
^eifloITenett  Jahrs  find  die  Herzage  von  Mekleni- 
1>urg» Schwerin 9  Meklenhurg^StreliU  und  Olden^ 
hiarg  demfelhen  heigetretjem  £t  gehören  ^Ifo  zu 
demfelHen  folgende  Soutane,  die  theiU  da»  kd- 
siigliche«  theUa  daa  fütfUiche  Coliegtum  xi«f  Biun» 
desbildens  .   ■     .  ^ 


e.    Königliches  (MUgiunt.   . 
ea)  der  B^rft  Primas^   Seine  Länd^ar  beülelire 


«rfbriiMHto 


Einwohner. 

r   < ^M 


•• 


X)  aus  dem  Ffirstentliuuie 
Aschaffenbnrg        •        •- 

e)  aus  d*m  Filtttmtfaunit 
Regensbitcif  i     « 

3)  aus  d«x  Grafschaft.  Wes(- 
lar  .         «        .        •      . • 

4)  ans  dem  Gebiete  von 
Prankfurt    • 

5)  aus  den  enclarirten  rit- 
terscb^  Far^ftlen    . 


mmmfm* 


67,411 

4.993 
52;oao 

13»  W 


\ 


gumme     38,85  Q  M.  174,736  E. 


^i*p* 


Merkwürdige  Teränderungen  find  in  der  Ver* 
waltung  derfelbett  nicht  vorgefallen ;  'durch  ein^n 
Vergleich  mi^Wirzburg  vom  i^Don  Avgui^  t8o8  find 
die  über  einige  ritterfchaftliche  Parzelen  im  Sinn« 
und  Saalgrunde  [entstandenen  Streitigkeiten  aus* 
geglichen.* 
.        s  »>b) 


jihkmmdlmngkm. 


^  hby;  der  König  von  Eidem.  Mit  nMobr 
.TMtigMtt'wird  die  neue  Orftanibtiom  Bai«r*t  b^ 
Iriebln;  jeder  Zweig  der  iaiieni  -  Verw«ltun|[  eiv 
IiäH  eine  neue  Einrichtung.  Eine  Zafeiiiintfiiikei» 
Inof;  vi>n  dem ,  wAt  im  Ledife  tle«  «bfiewicheoea 
Jahrei  dafür  gethao  ift,  würde  dei»  Raum  dtefer 
Butter  überfchreitea*  Wir  begnüged  oDt  daher 
hier  blpit  die  neue  Eiatheilung  detf  Reiehf  ia 
Kreife  mit  ihrem  Aredle  and  ihiez  Bei^lkernng 
eal'zufShfen.  -    v     •  > 

'S 


Qu.  M«iien. 


Voikfmeiigt, 


I.  Mainkreif       • 

3«  Pagnhtkreis 

3«  NaaUnreai  '    • 

4.  KetatJcreit 

5.  Altmfiblicreif 

^.  Obere  Donaukreif 

7.  Lech  kreis 

8*  Kegeirkrvia    .   •     • 

9.  Untere  Donaukreia 
10  •  Isarkr  eis      • 
jl.  Saltachkreif. 
12.  Illerkrcit    . 
I3f.  In  n  kreis  .        '. 

14.  £i&ackkreia    •     • 
/5*  J&ischkraia.    •   .    • 


721 

43 
130$ 

67* 

94i 

79 

91 
121 

ii8 

I55i 
1Ö3J 

n8 
1761 

IS4I 


190^652 

141 1930 
890,535 

202,107 

2581689 
223,176 

*  2i5>66t 

302f530 

...190.967 

237.097 

302,7S1 

29t;6}i 

826,492' 


Summt     1,6361  O  M-  3>23X>6?o  ^^ 


Unter  den  Schriften ,  die  die  Geographie  und 
Statifttk  diefes  Reichs  erlSnterti,  find  die  mierkvvür- 
digßen^  das  K.  Bairi/che  Regierungsblatt  für  igo8. 
—  /.  Otr.  Freiherr  ^on  jiretin  Prodromus  *einet 
literarifchen  Handbuchs  üb^r  die  Baierfche  Ge- 
fchichte  und  Statiaik.  München ,  l8o8*  8*  —  Oet- 
A.  Q.  E.  XXV lU.  Bdi.  l.  St.  C 


{•h  lilmi^Miei  Handlnich  vhtt  die  Bsinrlbli^  fir«^ 
lühidite^uiid  Statiftik  it.  Band.  MnncbaB,  igbg.. 
g.  — J  Da«  Denaatnoos  in  Baiern  u.  L  w.  nana- 
faeiin,  iSotf*  8*  —  J^  ^r  Hazefs  tetiftifcfa«  Aitf* 
fc^blülTe^iberdasfierzogtbiiin  Baiern,  4r  B.  jrTK 
'^  Mürnlsevi;,,  igoßi  S.  ~  Xor.  Hübner^s  Eetckvm^ 
bang  von  Münicfaett.  Manchen^  igog.  g.  -^  Voor 
€h arten  ftibren  wir  tuAt  Manner fs  Charte  vejt 
Baiern  in  9  Blättern.  Nürnberg  im  Hom.  Verlane» 
eine  Charte«  die  ihrem  berühmten  Verfaffer  Rhre 
wacbt,  und  GüJJ'efeld^s  Chatte  von  Baiern.  Weimat, 
im  Verlage  des  Geographircben.  InAituts*.  Riedl^f 
Stromatlas  von  Baiern  ift  in  den  ji.  G.  E.  (B.XXV. 
S  9g.),  Hammer^s  Charten  von  Bamberg y(&.XX'\^ 
S.  102.)  und  von  Eichftedt  (B.  XX¥.  S.  lOg.)  und 
Späth' s^Chaxtk  von  Nürnberg  <B.  XXV.  8.494;)  mit 
verdientem  Lobe  ^angezeigt. 

CG.)  der  König  von  Sachfen.  Hier  finden  wijc 
keine  Veränderung  in  der  innern  Verwaltnng;  wir 
bemerken  nur,  dafs  die  beiden  A emter  (romm^rit 
und  Barby  und  der  fächlj/cfae  Antheil  von  Man^^ 
feld  mit  Ausnjabme  der  Aemter  Artern  ^  Bornstedt 
^  und  yoch/iedt  durcH  einen  mit  Weßphalen  ab- 
:f;efcbloirenen' Staatsvertrag  für  den  Cotbufterkreie 
an  latateres  Reich  abgetreten  lind  und  der  Kat- 
kreis  feinen  Namen  mii  dem  des  Wittenbergere 
Wenaufcht  hat.  ' 

Das  Königreich  beßelit  gegenwärtig  ana  zwei 
ganz  verfchiedenen  und  nach  ganz  heterogenea 
Grundfätzen  beherrfchten  Ländern  ,  dem  eigentli- 
chen Kötiigreicbe  Sechfen  und  dem  Grof»herz(|g. 
I  ihume  Warßhau^  Von  beiden lieiern  wir  hier  ^ 
Aatißifches  Tableau  :' 


JihkMnitumg^m» 


^^ 


•«I 


« 

•  i 

9i 

m 

O 

• 

5 

« 
0 

• 

• 

U 

m- 

1 

• 

I» 


\ 


[)  Königreich  Sachfen. 
8.  Kreis  Wittenbei^ 

b.  KreisThörinsen 

c.  Rest  vou  Manifeld 

d.  6 raffckaft  Stolberg 

e.  JCreis  MeijGTea 
f.'Kreis  Lcipzic_  I 
g.  KiVlleg.  StiftWtes«D/ 
h,Ki>«£rtgebuf« 

i.    dje    SchÖnburgfcheo 

Herrfchaiien 
k,  Kxißis  Yoifftlaaji      ] 
1.  Kreis  Neultadt 
m.  Stift  Merfeburg 
a,  Stift  Naumbcurg  Zeiti 
o.  FürAenth  Querfurt 
p.  SäcUfifchHennebevg 
q.  die  Ober lauliia 
r.  die  NiederlauGftz 
t.  der  Cotbuiler  Kreif 
t.  di^  Armee 


\ 

130,730 

xrrt2<?3 
6,2:^0 

i5»ooo 
3889908 

a34>02i  l 

434»ö2i 

85>738 
36,812 

40.837 
.3x1^96 

22,469 

23*966 

Sif3»^3 

126,495 

33,260 

50>997 


Summe      \  748y|2>o85t476 


22 
21 

3 
40» 

33 
46 
13 

8 

4 


3 

4 


I 
6 

I 
I 

3 

2| 


4- 


9 

23 
20 

2 


3 

4 


409 

476 

,13 

44 

1,223 
592 

595 

19t 
307 

218 
212 

'37 

57 

48 

869 

608 

47 


264 133 16,336 


2)  ijt^fshtrtogihumWaTn 
Jchau, 

I.  Depart.  Warfchan 
2'  Depart.  KaliXch 

3.  Qepurt.  Pofen 

4.  Depart.  Bromberg 

5.  Depart.  Flock 

6.  vorm.  Depart.  Bimly* 
ftock 

7.  Neurcblefiea 


.   ' 

1 

218 

255,000 

51 

*— 

4C^>5o 

396^000 

64 

— 

699.000 

120 

24 

i59»5o 

214,000 

45 

1 

350 

316,000 

43 

2 

343 

325,000 

47 

~~ 

41 

72,000 

ff 

17 

— 

2,426 

2,246 

3,828 

T,077 
3,399 
2,710 

162 


Summe  1 1,851   j  2,277^,000 I387I 27 1 15^847 
Totairumme  |S(,599(|  4,362»476|65l|6o|22,i83 

C  a 


1$  AbkandiUn'gitk, 

Im  Grofsherzogthume  Warföliau  liiid  melirjeift 
Eiorichtuni^ii  ^«trofl«!!»  41«  |€doch^  noch  oicUt 
fäm tntl  ich  zur  Reife  gediehbfif  dai  künftige  Jahft 
wird  ün»  wahrfcheinHch  mehrem  Sto£f  darbieten. 
Hin  mit  lelbigem  die Lefer  unserer  u^.  G,  E.  bekannt 

zu  machen  ,    ^ 

Vo|i  Schriften  über  dflf  Kf nigreich  Sachfett 
find  erlchienen:  Jf.  L.  Po/ää  Gefchichte,  Geogra- 
phie und  StatÜUk  des  Königreich  Sachfent  und  dea 
neuen  Herzogthums^  Warfchau.  Leipzig,  igoS.  8-  "^ 
K,  A.  Bngelhardt's  £rdbefchreib«ng  des  König^^ 
reich«  Sachfen,  Jt  B.  3e  Aufluge.  'Dresden,  igog. 
g.  — .  NenefteBefchreibung  von  Leipzigs  ein  Hand* 
buch  für  Fremde  und  Einheimirche  mit  einer  £ia^ 
leituDg  von  LeonhmrdL  Leipzig,  i8o8«  8«  aück 
Frat/zöfifcl^.  -  Leiptigj  mit' feinen  Umgebungen 
».f.  w.  Leit>zig  i8o8-  mit  3  planen.  8«  —  ^f 
Stkeitlin's  Beobachtungen  und  Phantanen  auf  ei^ 
Her  Reife  durch  Sachfen  und  Brandenburg.  ti 
dr  Band.  St.  Gallen  i8o8.  8'    —     Tafchenbuch  int 

Fremde  in  Leipzig.  Leipzig,  i8o8'  8 JohanH^ 

Maajs  B  merkungen  auf  einer  Reife  von' Witten^ 
berg  durch  einen  Theii  de|  Wittenberger.Kreifet^ 
der  Nieder-  und  OberlauGtz  u,  f..  w.  Wittenbergs 

18^8*  8-  —    Dellen  Bemerkungen  auf  ein^r  Reife 

*  » 

Von  Wittenberg  nach  Dresden,  Pirna^  u.  f.  w» 
Wittenberg,  l8o8.  8*  —  * 

A^\der  König  von  Weftphalen*  Die/i  neu^ 
Reich,  auf  den  Ruifaen  ehrwürdiger  Staaten  aufg^-^ 
führt,  hat  Geh  nun  nach  und  nach  dieVerfallun^ 
gegeben,  die  ihm  in  feiner  ConAitution  vorge? 
fchrieben  war.    Den  Gang  daxfeUieA  zu  .verfolgen» 


i 


Jitkmnitung0tL  37 


fiiSrfiiielif  kitfrher;   wir  werden  jtlocli 

cia  detaiiUrtet  Tkbltfaa  der  fo  eben  TdUig  sa  Sun« 

itgekommeaea  DepartemencalpBintbfliliiiig  liefern. 

Die  StaatteInkSttfle  fSr  Am  Jahr  rgOQ  fiod  auf 
37>37&ooo  Fraokea  (149430,509  Conr.  (7I.)  berech- 
Itt^  oänilich: 
die  OrimdlkeaeT  auf      *        •        lo,ooo,ooö  Fr. 

—  Pateatflener  -^      -        -  r,ooQ,ooo  -Ai 

—  doreetea   Abgaben  auf       •        11,400,000  — » 
-<•  Perfoaeiifteaer  «-i        •        •        4,000,000  — • 

•  —  Dominen  und  Regalien  anf    •    10,975,000  -« 

Summe  37,375^000  Fr, 

( 

Die  Angaben  betragen  dagegen  s 

öeffentLSchuld  (/;**""f;"  ''T«-»«)  4,5qo.»oF»,  * 

(Amortirat.  8,000^000)  ^'"^  ^"^ 

GivilUae  det  Kdnigt        .        -        .       5,000,000  -* 

MiniftenaoLder  Jaftiz  und  det  Innern    5,000,000  — 

Mmifterinm  dt  Krieg«         •        -  13,000,000—« 

Minfifteriam  der  Finanzen  und  det 

Handelt  -  -  -  -  -  8,463>ö<»'— 
StaatsreezetaiTiat  und  Minifterium 

der  aut  w&rt.  Angelegenheiten     -  r  ,090,000  --^ 

Steauradi       -      \        -        -        -  321,000— 


/ 

mmmm 


^         Summe  37,375tQOQ  Er» 

Die  gefammte  Staattfchuld  mit  Inhegriff  det 
D^artemental  -  und  '  Communaifchulden  .  machte 
I8<)8  eine  Summe  von  112,667,750  Franken  aut.  — 
Bäi  Militär  beftand#in  1^*043  Mann,  nSmiicb 
11,048  Infanterie»  d^DOO  CavaUerie  und  1,000  Ar« 
tüierie. 


« 


j.    Eejii  Reich  in  Europa  lut  im  r  er  wiehenmi  Jalivt 
Xo. viele  Federn  fücdie  geogrephifch  ftatiltifche  LU 
t^atur  in  Bewegung,  gefetzt«  als  eben  diefet,  ab 
lein  die  WifTenfchaft  bat  lebr  wenig  Gewinn  davon 
g^b^bt.    Das  Meiite  befiebt  aus  Compilationen  der 
yielen  voxtrafljbpben  topograpbilcben  und  AatißiT 
leben  Werke  ,  *  die  wir,  bereits  aus  altern  Ze^t«a 
battezif     Neues  fixidet  niau'  n^r  dann  eingetragen^ 
wenn  die  o^iciellen  Blätter  etwa^  davon  gaben,  — 
Vonden  allgemeinen  Wei^ken führen  den  ?ug  an:  (?. 
H/z/jTi^Z^sftatiftircIie  Ueberiicbt  desKönigreicbiiWeJb. 
phalen  vor  feiner  Oirganifation.  ]ßraunfchweig,  i8of. 
%.  (rec^  A.  G.  £.  XXYL  S.  167.)  und  ßaoul  ßoffm 
lEtfquiffe  de  Ja  Stat«  gen«  et  particuL  du  Roy.  da . 
Weftpbalie.    BruÄfwicJk,,    igoS-  8-     {rea.A.G.  B, 
XXVI.  S.  163)  b^id^s-ajlfi  vorbereitende,  vielleicht 
zu  eilig  hiiigeworfene,  Schriften ;  dann  folgen  Ed» 
£a^^'^2-^bleau  alphab.  des  villes  etc»  G^ompoXan^^ 
\ß  Roy.  deJWeXtpbaUpie^Calfel,  1808.  4.  (xec.  A.  G*- 
EuXXVl,   S.  169.);   die  lurzgefafste  >  Erdbefcbrei* 
bung  ^es  Königr.  Weftphalen.  Delmenhorß,  1808«. 
3.;.  daS'Ha^dbuch  über  das  Königr.  .Weßphalen,  d 
Hefte.  Halle,  18^$.  3*»   Friad.  Martmann's  beleh-> 
rend^r  Büj|erfr^und»  (laUe,  a8o8«^8:^.die.LettreS' 
TVqftphaliennec,    ^crites  par  M.  le  Comtod.  R.  M*-. 
Brunfwick,-  ]8o8**8<^$  ^i®  Lettres  für  WeApbalie  pax 
Loui^deOraimherg, Carlsrouhe,  i8o8-  8» >  G.L.We- 
i^r'f  J&ntwuif  f iner.  geogirapbifch^n  ^eJCphi;^iJb^ung 
des  Königreichs  V/eitpbalen..Eifenach  igog-  8«;   ^»\ 
G.  Reinhardts  kleiuei:  Weftgbale.  Halle,,  1808.  8*?^ 
C.  P.  B.  Augujün's  ftötiftif^e  Ueberficht  desKo-l 
nigr.  Weßph.ifter  Band.,  Halle,  igoS«  8-  (nuic  als* 
]iAaterienl!ammlung  von  Werihe,);    V exfuch  ,oineic . 


fMgr/  D'arftellttttg  Aiet  ««nen  Königr.  1?«ftp1i.  vo« 
41  L.  ß-^.    Takiagen ,  \%^  %. ;  un4  G.  HmffeCB 
f#ogf<Bph.ftatift.  AbrifcdoKteigr.  Weftplu  W«iai«r| 
1808.  7$;  mitbin  dreizehn  beschreibende  Werke  iMiec' 
ein  Reich ,  das  eben  er ft  auf  blfthet ;  dreicebn  Werke^ 
die  eine  "ond  diefelbe  Tendenz  haben!    -^      Von 
«inselnen*Sohrifien  nennen  wir  hier  dat  gehahrei^ 
iahe  Werk  rpn  ilf .  ß  miersi  Conp  d*oeU  für  lea 
«niirerßtda  etc.  m  pnrtienHer  du  Rey*  de  Waftpb,. 
die  Stimme  einet  Autlftnderf  /  die  e^i  Wort -zu  fei^  . 
ner  Zeit  fpricht  und  auch  ein  ftatiAifchet  Interelle 
hat;  /.  H.  C.  fVäiigetöiT  sG^tchichtm  von  Münden  in 
TOTzäglicher  Hinficht  anf  Handlung  und  Schififahrli 
^ot Eingen,  igog.  g;  /.  A«  Hafner'*^  die  6  Cantone 
der  ehemaligen  Herrfchaft  Schmalkalden«    lAer  W. 
Scfamalkahten ,  igDg.  g.,  ein  Werk,  ,wat  fiüh  gm 
änkuidigt;    Heron  de  Villefojfe  Nivellement   dea 
Hangebirgffy  herausgegeben  von  Gilbert.^     Halle» 
B9Pß*  8*»   ^^®  a^^f^^*  natfirhiftor.  und   mineralog* 
Befchreibung  des  Harzgebirgs,  3.  Theile.    Leipzig 
1808-  8«i  ^'  C.  HendeVs  Befchreibung  des  hohen 
Peteetbergs  an  der  Saale.  Halle,  »gog  .3.;  Gaffel  i$Lm 
hiftor.  topogr.  Hinfiobt  (rec.  A.  O.  B.  XXV:  S.  ei2.> 
i->  Von  Journalen  und  Zeiticbrtften :  den  Weftph&* 
lifchen  Moniteur,  und  dat  Archiv  fiir^Gefpbichta^ 
peograpbie ,  Topographie  und  fikatiAtk  4et  Könige 
Weftpb.^en  J.  P.  Kt^£nmkjer^  wovon  a-Hefte«  vor* 
fxns  liegen,  abbr  der  Eurwaitung  durchaus  nicht' enl^ 
Vprecben^  —  ' V06  Ghartei :  ^r.  W.  Str^ei^^ixx.^ 
pes  Königr.  Weftphalen  ,  |/V^iifiar,  im.i^(p|rl^ge  .d^ 
beo^r.  Inftituts.  igog.  (rec.  Ä.  G.  E.  XXVI.  S.  igo.^ 
'  ind«  i^'tR,  k  J^eii^^lVcGbarte  deV  Königr.  WeApl 

^ealaat  der 


tt 


jfth  k  am4 1  ti-ngg  A. 


Eäiid^rn  in  46!;;  (rec.^.  G.  KXTLVLS.^o)i  iim 
^tctftlchane  v<>«n  ehaanaliieli.Eiobtfelde  .od«v dmm 
jetzigen  3  Bemke II  4et  KöiiJgr«.W«^fa»  (mc«  ^.  <Z» 
£.  XXVI.  8.  469)  uot!  jy^  X  GiiffefeWif  Charte  voä 
dem  HarzgjE^rge,  (r#c.  A.  G.  EL  XXVL-  S.  471)^ 
beid«  l«taiN»e  nau  bafncbligt  und  «aM«  3  im  VaiUig« 
desGeogr.  (nßituts  za  fVeimaf; ,  dann  die  ChaijNt 
von  d^n  6  Canlonan  der.HenrfclMft  Schmalkmldem 

.  ee)  deitJKöidg  von  fVürtembtrg.  — ^  Dit  Va». 
Snde^ungenan  der  innern  Staativerwahttng  tgfhd» 
ren  nicht. hierher.  Das  Aeich  ift  in  i2Kreir0  abgvi» 
tbeilt;'.  nämlich: 

iiii    ■  %  m\\\  t 


^*-f* 


l   ■      I'"    '      — 
Areaiingeogr 
Qu.  Meilen 


Volk«»««!«* 


► 


i.  l^reis  Sfuttgardt 
Hnuptlladt  Stitttgardt 

2.  Kreis  Lndwigsburg 
-   HaÜptft^'LudwtgsJburg 

|.  ICr^is  Heilbrunn  . 

41t  Kreis  Öhringen 

5«  kreis  Calir 

6.  kreis  Rothenburg 

7/krcfis  ÜMbwell 

g.'K«cds.Ur«eh 
-.gk.Kirais  Ehingen 
;o.  Kreis  Altdorl 
II.  kreis  Schorndorf 
13*  kreis  £1  Wangen 


/ . 


I8>26 
22,04 

23.81 
32,59 

37-6« 


96,631 

|ee,9ü9 

5tS9« 
I©7,t57^ 

ai,i47 
80,078 

120,193 
102,60^ 

I04»9B^ 

87,065 
97,784 


<    •♦ 


Sttmin«  '3899550  ^•^^iA^>3?B&> 


Mb 


Mai 


AJH^^ndlung^m 


4P 


Ihaaeii^  Von  .  AatiAircheB  Werken  ift  Wort  <d«t 
köüi^l.  WiurUmb^fgifcbe  StMUkalend€r  fär  i8Q8» 
und  ^on  Cbartan  die  Cbajrit  de«  Köaignilclit  ^ur^ 
tembergy  Groraherzogthumi  Baden  und  FSrAeo^ 
Iknms  Hokenzollem  von  JPV*  ^.  Strmim  Weimar 
im  Verlage  def  Geograph.  Inftil^igog  ananfShiea. 


ff.  da$  Grojsherzogthum  Baden,      Das  Laa4 
i&  in  3  FroviBxen  eingatbeilt:  •   ^ 


■        ! 
X.^  Oberrheiii 
3.'  Mittelrhjin 
3.  Niederrhjein  • 


▲reciiaf««gr. 

Qu.   Mtil«n« 


▼olktmvnge. 


■•'•■ 


WP> 


'  78->5 


270,30* 
282,827 


Summe    275,25  DM-  922,649E. 


t 


wm 


Dii^  Staattoinkünfte  betragen  igog  d*9S3>936* 
die  Aasgabenl  3,472,765  und  die  Staaurcbüid  ig 
MilLGl.  ; 

Von  geogivphifcli  ßatiAifcben  Werken ,  die  im 
Laufe  des  abgewiobeaen  JaHrt  erfcbienen,  ßdd  an 
l^fmerl^en : .'  daf  grorslierzogUcb  BadenfcIiQ  ILegie^ 
rungsblatt  für  iSog;  /.  Fridrich'M  hißorifcb  peli- 
tifcb^/Skiäse  ^in  Mannheim,  Mannbeim,  l8o8-  8« 
ß.  C  HartmanrCe  Befchreibang  det  Bodenfee. 
Nene  Aufla|[e.  St.  Gallen,  i8o8«  8'  ^^  ReinbecVe 
'Heidelberg  und  feine  Umgebungen.  Leipzig,  iSoft. 
gj  f  die^nCaliteii  am  dam  Murgthale  von  i^tcTts  und 
Jfrimoßf^jfi^J^JißSsm^  üaid^bwcg,  1808«  4» 


jibth-rnndlun  gen. 


. ''  / 


\ 


gS)  ^^^  Großherzog  t/on  B'e^g  'uhd*  Ct00t 
Ofof«herzog  Joachim  eiiiMt  im  erften  Viertel  det' 
/khrfi  1808  ciio  bisher  Preafiifcheii  ttiifd  OranircheÄ 
Iiäpder  MüH/ier^  '  Märk^  Ling4n^  Teicklenburg 
und  Dorimänd ,  wodurch  der  Lähderbeftaad  de« 
G^rth^rzo^hamsa^af  314,  32  O  Meilen  aiit  931,0011 
Menfclien  eirhbht  wurde ,  nSmliöh  .* 


Areal  in  geogr. 
Qu.  MeiUn. 


.Volkun«B|(c< 


r<  Herzogtlinm  Berg 
2.  Herzogttiüm  Glev^e 

3«    UClIrUClBRIU  IVXHRWVr' 

4»  Graffchaft  M«rk.  , 

5.  GraCTchitft  Lingen 

6.  Grafs  eil.  T,tiaenb«irg 

7.  Graffcb.  iPortmund 
S.    die     Sundesher^- 

cliün  B^sirke:  Siegen, 
'  DüTenb&rg^y  l¥«iriniiiir, 
BeilfteinyRh^ji^^B^nf» 
heim    and    Stein£urt,| 
Hör rt mar,  Wefterliurg 

*  und  Schadeck  und  ein 

■ 

Theil  von  Euakel, 


6^ 

38 

46 
8 

a 

Ii83 


^.456 

»0,e59 . 
MRO 


r  ^ 


III 


,  f« 


# 


j 


Slitetntf'  314,8:2  OM;  950,4942. 


■ü 


Di«  Organifiuii»»  iUefer  Staate»  wurde  ganz  «af 
franzönfchen  Fuff  gefetzt ,  auch: erhielt  der  Grafik 
lierzog  das  Brbgenecalpojhneifteramt  ip  den  Han^ 
leMdtea  und  andern  benachbarten  Staaten:  ia^ 
defs  gab  er  feine  If^mmtlichen  Staaten«  nachdem 
^r  8iuf  deA'ThJQonjBeidte  tucUittii  gemfaii  wiuddy 


•    • 


Ahhmndlungmfu 


43 


)b  die  Hände  dei  franzöfirdieii  Kaifert  tarBck, 
welcher  He  für  ßch  in  Beßtz  nehmen  lieft/—  Von 
fiat  geogpr.  Schriften  haben  wir  blort:  Ad.  v.  Da» 
idels  vollflandige  Befchreibang  der  Schwert- ^  Mef* 
Jer  -  und  übrigen  Stahl  -  Fabriken  zu  Solingen» 
DüffeWorf,  t8o8.  8;  ««*  ▼oo  Charten  Fr.  IVilh. 
Streit  Charte  det  Grofshfrzogthanlt  Berg  und 
Bejfen  u.  r.  w.  Weimar,  im  Verlage  det  Geegri 
In^ituta  i8o8-  zu  bemerken. 

hh)  der  Grofsherzog  von  Heffen.  —  Gegen* 
wärtigefsLänderbeAand:  aoo  D  Meilen  mit  539,000 
Menfchen,  nämlich: 


\ 


\ 


Areal  in  ftofr. 


Volksmtaa*. 


»4—mmimm 


TU'. 

1.  FBiftetttHtttti Starken« 
bürg 

2.  Fürftentkam     Ober- 
'  hellen      .        •        • 

3.  Henogthum     Weß- 
pbalea       «        •       •' 


I 


43>9S 

90.75 
66 


179433 

226,545 

13^888 


Summ^    900  D  M>  •   53S>a66  £. 


i«ft 


i«MP 


li)  der  Grofsherzog  von  Wirtburg.  DurcV 
StaattTertrage^  find  die  Grenzen  mit  üfeenengeir -^(r. 
A.  G.  E.  XXV^If.  S.  iri)  und  mit  AomFurftPri^ 
mos  feftgefelzt.  Sönft  keine  Veränderung;  —  ^ben 
lo  Hnd  die  VerhältnirTe  ^ies  äoch-  und  Teutrch- 
ineiftert,  ebenfafU  «inen  Prinzen  atit  demEriEhaus« 
Oefterreich ,  nicht!  weniger  als  berichtigt,  und  et 
fieht  zu  erwarten,  was  derselbe  aus  dem  Schiff- 
bruche d9$  Ordens  Letten ,    nnd  ob  derfelbe  zum 


44  Ahhundl  unge^nf 

* 

Bli^inlMincI«  treten  wird.  Nach  dem  Südteütrelbeii 
Archive  H.  j.  S.  66.  betraget!  die  Kinkiiafte  4^s  Oxy 
iLi^m  xioch  1806  426,000  Guldeif,  iiäm lieh  aus  dem 
Meiftert^utne  115,600,  au«  derBatleiElfas  ioo,00O, 
aus  der  Bfillei  .Oelterreich  60,000,  .  aus  der  Ballet 
Tyrol  11,000,'  aus  der  Bc^llei  Heilen  ^0,000,  aut' 
^er  Ballei  Thirriuge];i  20,000,  aus  iler  Ballei  Sachp 
fen  50)009,  aus  dev>  Ballei  Weftphalen  15,009,,  auf 
der  Ballei  Coblenz  4,000  Garden,  r^  Von  def 
Stadt  Wirzburg  hat  Jof.  Ant,  Oegg  eine  Chorographie 
geliefert,  wovon  der  ißeBand  zu  Wirzburg  erfchie«^ 
nenift.  — 

d)    Fürftencollegium. 

'       Dies^befteht  aus  folgetiden  altern  Mitgli^erai 

ta)  dem  Herzoge  und  FüTftear-vtnr  Nnffau. 

bb)  den  Herzogen  von  HobenzoUerd  <Htohittgei| 
^  und  SlegmÄriiige*.  ,  '  ^ 

cc)  denFürften  von  Salm  Salm  und  Salm  Kirhurgij 
:  dd)  dem  Fürlten  von  Ifenburg  B^'irftein. 
'  ee)  dem  Herzoge  von  Arei^iberg.    .  ^ 

ff)  dem  Fürften  von  Liechtenitein, 

gg)  dem  Fürften  von  Leyen.     .  \ 

^  -  -  Filier  «US  den  neu  binsu'  gekooMiieiiea  Mit«^ 
gliedern:     .    .    '    ,       \.  •  ^.  .    .  .    . 

;bh)  Herzpge  von  Sachfen  Weimat, 
. -ii)        *-^  '  —       Sachfen  Gotba;*  , 
.  Ik)       ■— .  .r —       Sachfen  IVleiningen*  ,     ^ 

U)      •  -?•  .   -r-       Sachten;  Coburg.  .  \ 

tarn)    -^      «—       Sachfen  Hildburghanfen. 
.   gn)      ,^^      ««,.       Meklanburg  Schwerin* 

00)       —      —       Meklettbiirg  StreUtz. 

pp)      —      -«.      Oldenb^i^g»       .. 


fq)  Herzoge  von  Anhalt  delTaa/ 

rr)         — r      —       Anhalt  Bernburg; 

•i)     .   -*—      —       Anhalt  Köthen. 

tt)    dem    Fürften    von    Scbwarzbarg   Soa4eca» 

häufen, 
nn)       —      *-       Schwartboxg  Ruilolftadt 
vv)        -^      —      Waldtck. 
jx}        -^       —      Reufs. 

yy)       —      —      Lippe    DetmeU .  und    Lippe 
Schaumbnrg. 

Aufter  dieren  giebt  es'  no^h  vfrfghied^ne  teat- 
fche  Staaten,   worüber  bis  jetu  nicki  disponirt  ift 
atiddie  unter  den  unmittelbaren  Refehlen  des  fraa- 
lönfchea  Kai  fers  ikvhen.     Dabin  gehören:, 
i)  die  HaBöverifchen  Länder  Kaienberg,    Lun^. 
bürg,     Laueaborg,    Bremen  ^    .Verden ,     Ha- 
dein,  Hoya  und  Diepholz; 
9)  die  Preufsifchen  Landet  Erfi^n  mit  filankea- 
hnjn  und  Baireutji; 

3)  die  Hefsifchen  Länder  Hanau  uad  Niederka- 
tzenellnbogen; 

4)  das  Orsmrcbe  Fürftentbum  Fuld ; 

5)  das  SchwedifcKe  Vorponimern. 

tbenfo  find  die  vier  Hanfeßäcite  Hmmburgy  Br^- 
men^  Lübeck  nn^Danzig  noch  nicht  in  denRHein- 
bund  aufgenommen. 

Ein  voUftäadiges  Tableau  der  fämmdSchen 
teutfchen  Staaten,  die  nicht  zu  dem  Oeßerreichi- 
fchen,  Preuisirchen,  Dänifchen,  Franzöfifchen 
und  HoUändifchen  Staatskörper  gehören  ^  dürfte 
hier  mit  Angabe  ihres  Areals,  VolVsmenge,  £in< 
künfte  und  Buadefco|itingents  slxl  der  rechten 
Stelle  ftehen. 


•^  » 


K 


^dhhanälune,€i^ 


TentXch«  StMttii. 


Areal  in 
eocr.  Q.  Yolksmcnf  e. 

"eilen. 


Einkünfte 
in  Gulden. 


Huntfet« 

Gontin« 
gent. 


■iki^ 


I. 


3- 

I: 

10. 

II. 
12. 

13 
14. 

'5. 
16. 

17. 
18. 

20. 
81. 

22* 

23' 

24* 

25. 
26. 

28. 

29. 

30- 

31- 

32- 
33- 
34- 


«•  MhMinbund, 
Baiern 

Sflchrea  mit  War- 
Xchan  .  •'       » 
Weftphalen 
Wirtemberg 
Pfirft  Pximai 
3adeii    •        • 
%er^  und  Clam 
Heüen 

WirtbuTg    mit- 
Teutfchmeifter 
Sachren  Weimar 
^achfcn  Gotha 
Satlifen  Meinia« 
gen         .        . 
Sadilen  Koburg 
Sachlen  Hildburg- 
haalen       •        • 
Mecklenburg 
Schwerin     ' . 
Meilenbarg  8tn» 
litt    . 
Oldcnbarg 
Anhalt  Deüku 
Anhalt .  Beruh  nirg 
Anhalt  Köthea 
Naflatt   . 

HohentoUam  He- 
chingen    • 
HohenaolUrttSig* 
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A  lle  Souveraine  des  Rheinbundes  richteten  ihife 
?ovzii^ichße  Sorgfalt  dahin,  ihr  Hauiwefen  auret* 
neu  ordertlichen  Faft  zu  fetten,  die  Verhältniffe 
mit  ihren  Michbarn  und  mit <len  mediatiRrten  Für- 
ftea  zu  ordnen  und  zu  bericlitigen,  zum  Theil  auch 
wie  in  Wefiphalen^  Hejfen^  Anhält  Käthen^  Arem* 
hergj  Dantig  iai  /ViepoZ^onrehe^Geretzbuch  einza* 
fiühien.     In  mehrern,    befonders  den  SäcJißfchön 


49        V  JlhhMnäl  ungern. 

Staaten /^ift  man  überall  mitleifer  Sclionung  ctt 
Werke  gegangesyin  andern  dagegen  ilidtealt^Ord^ 
.avng  d«r  Dinge  mit  einem  Male  üBer^den  Haufem 
gewprfen  worden.  Doch  find  fo  wenig  das  Staatsredtt 
detBheinbundet  jUnd  der  Bundestag,  alt  die  Verhälu' 
nalTe  der  Ffirften'ii^ter  fidh,  ihr  Rafng^  ihre  V^* 
'[  bindjlichkeiten  gegenfeitig  geordnet ,  und  Alles  er-. 
wartBt  noch  eine  nähere  Beltimmi^ng.  ^ 

[        "*     Wir  haben    eine  Menge  Schriften   über  Mm 
Bheinconföderation  ,  die  an  die  Stelle  des  perma- 

^  ,  -.nifcben  Steatenvereint  getreten;    aber   eine  eign« 

?      StatiAik  und  ErcUbefchreibung   fodit    man    noch 
'  unter  der  Literatur  vergeblich  und  wird  auch  nur 

,  erft  dann  erfcheinen  können,  wean -alle  Bäder  des 
Bundes  in  gehörige^.  Gleife  laufen.  An  Materia* 
lienfammlungeh  fehlt  es  dagegen  nicht:  Winkopp^g 
Rheinbund,  Crom^^.Und  Jaüps  Germanien,  Oefter* 
reickers  Archiv ,  dtLs iPFirzburger  Ayohivder  R^ 
gieru^g  und  GKetzgehung  der  gerammten  Bundea«. 
Aaaten,  dierheinifcheBuniftf^zm^ngrund  der  rhel*- 
nifche  Bote  haben  alle  diefe  Tendenz.'  ,Die  Staatf* 
künde  und  Erdpefchreibung  gewinnt  wenig  durch 
ISey^sers  rfaeinikhen  Bund.  Tübingen^  iB<>8*  8«  Von 
Charten  find  fjartig  geworden:  Teutfchland  nach 
de»  fetsifM  .Boftand«  von  OüffefeM.  -  Niirnhetg 
/bei  Hom.  Erb.  i8o6.|  Charte  .^fiir  iiß  -lieuevi  Vef- 
hältnilTe  von  Teu^chland.  Nürnberg.^bend*  i8o&; 
Teutfchland  %^r  AnCpbt  der  conföderirten  St^at,fp 
«mHhein#  Weimar,  im  Geogr.  In^.  igo6;  und: die 
Jnterimsoharte  von  Teutfchland  na^h-  dem  Frifideiii  * 
vonTilJit  von  Güjfefeld.  W^mar,  im  Geogc.  Infti* 
tut  1807.  Alle  diefe  Producta  wajreJij.  auf  das  vot* 
Uegeade  Bftdüxfnifs  i^erechnf^       . -.  ;. ; 

Mit 
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Mit  Vergnügen  haben  wir  degegen  die  rafche 
Fortrückung  der  beiden»  Kunft  und  WilTenfchaften 
gleiche £hre bringenden,  Werke,  d^  groften  to« 
ppgraphifchen  Militär  -  Charte  von  2'eutfcliLand^ 
wovon  nunmehr  im  Verlage  det  Weimartfchea 
Geogr.  Inftituti  XIV  ^  Lief^ungen  fertig  geworden 
(ang;  if.  G.  E.  XXVtl.  'S.  '108),  uiid  der  AtnmSan* 
Bohnenberger/chen  Charte  von  Schwaben^  die  bei 
Cotta  ietzt  wieder  mit  6  Blättern  vorgeriicki,  (rec.  A* 
G.  E.  XXVII.  S.  202),  gefeben ;  werden  beide,  voll* 
endet  feyn,  £0  darf  der  Teutfche  ße  dreift  denMei- 
üerwetketf  aller  IVationen  znr  Seite  fteüeti/  Dafi 
auch  -die  fratizolirche  Aegiefung  die  Abficht  habe» 
eine  große  *Spetialcharte  von  Teut/chland  ausar- 
beiten zo  laifen,  davon  lA  demPublicünr  in  den  Am 
G.  E.  !SXVIL  S^  343  Nachricht  gegeben  wor^eä« 

An. einzelnen  Bereicherungen  der  Geographie 
und  Statiftik  der  kleinen  teutfchen  Länder  war  dft 
vozigeJahr  nichl  lehr  ergiebig  i  ^ine  Jopogr^Jii« 
von  Bairc^ith  bot  &  W.  A.  Fikenfeher*  gelielert  % 
efn^  topögv.  Skizze  von  Hanover  die  Müllerlth» 
Buchhandlung  zu  Hanover  und  Bremen.  Von 
Charten  haben  wir  blols  .noch  dje  Anzeige  der 
khätzbaren  GäffeJeldlchßMk  Oi^Ktt»  von  dem  Fär* 
i^nthume  Weimar  in  9  Biättem  Berlin^  1807  und 
des  Parks  von  Weimar  im  Verlage  des  Qteogr. 
InAit.  t8p8>  fo  wie  auch  v,  Riedls  hydrograpbifcher 
Charta  Ton  Bjayeirn  4nj4  jJlättem,  pafhzu^trig^n«  .Ei« 
Reperloiium.:^dL(Cha|rte»taUer<  Poftftaüenea  ws» 
Teiitfehlaifd-ift  «u  Beriin  hm  den  Gfbvfidern 
<fi*ff  herausgeSdram'eAi  • '     ^V*  "     .'     * 

X  Ö.  Ä  XXyilL  Bds.  l.  s$.  Ö 
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,  ftinirair^  ds/criptif  de  VEipmgnSf    0$  tableuu 

iUme^ntaire  de$  diffärentes  br^nckes  de  Vadf 

;..^    minißration  et  dß*Vinduftrie  de  ce  Royaume^ 

ä   rfißr  ji^ex,  de  Lamorps*    Pari»»  5  Bde.  gx« 

«,   i808*  Mit  einem,  Atluft, 
_         ,  .  *  '  .  \ 

Dielet  fehr  weitlHuf'tige  Werk  gicbt  fich  auf  dem 
l^el  und  in  der  Vorrede  für"  ein  Handbncli  tum  Ge- 
kvan^lle  der  Reifenden  «ue.  Wenn  et  .dalur  geprüft  ««er^ 
den  iMf  fo  kdmtet  et  vor  allen  XMngea  darauf  an,  ae 
Ynterluelie^i  ob  die  Femi  deüelban  feiaem  Zwecke. cut^ 
fpreghe. 

Seitdem  die  Periode  det  Reifent  bei  den  meißeii 
Nationen  von  Eurtspa  angefangen  hat»  fuehte'm'an  aach 
f  dae  Bedüirfnirt  naeh  iiratielibaff n  l<eitakleD  für  die  Rei« 
fanden  zu  befriedigen,  Die  .erüe  EatlMinng  derfelbea^ 
ift,äber  wohl  in  Italien  tu  Tuchen,  wohin  die  SchSnheit 
det  Himmelt ,  die  herrbehen  Erinnerungen  an  eine  grolto 
Vetgun'genheit  und  die  yielen  (Jeberbleibfe!  deffelbea 
Mihf  ffine  Me9g#  Nengieviget  geloekfr  hettew-  ^  Rmm  neeli 
jenem  püpftlieha»  Sehwi^terfoideün»  der  uMaft  in  Kaa^ 
ein  Gewerbe  aut  der  Begleitniig  der  Fremden  bei  Be* 
fichtigung  der  Merkwürdigkeiten  gemacht  hatf  nnd  aut 
deXTen^  Benennung,  SUiteere-f  nach  und  naoh  der  Name 
Cic4ron4  entllanden  if^f  wnxde  ditilia  dendwerk  sn  einer 


^  Bäcker  ^  Aecen/i^n^m  51 

^Ut  Ire«  ^WÜTeBfekaii  erliolMii ,  b#i  «relohtr  «fcfe  L«1ur^ 
lificb«r  B^tttrlich  nio)it  Unf  •  aatbleÜMa  konnten.  Maa 
•Icbricb  «Uo  Führer  für  dU  Fremden  ^  ohne  4nff  nna 
darum  die  lebeadig«ii  Führer  unvits  meohen  wollte^  und 
bald  gab  et  nicht  leicht  eine  anfehnlicke  Stadt  Ita» 
liena ,  deren  Merh«rfinligkejten  nicht  mit  einem  nnnfitiea 
Gepränge  von  öeMr/aniJkeity  nnd  m^i^  ohne  alle  Ant« 
wähl  9  in  «nem  befondern  Bnche  anfgeteiehaet  wurde«» 
Ffir  welche  ClaOe  der  Yorikfcben  Reifenden  dieCe  Schrift 
ten  ««nKchil  belUmmt  waren,  ficht  aMn  klftrlieh  au«  dem 
gansen  Qeifte  ihrer  Einrichtung ;  —  ffir  die  mfilSgen  ftei* 
Jfenden  |  welche  mehr  Tehen ,  alf  beobechten  ,  mehr  be« 
wundern,  alt  unterfuch^n  wollen.  Ueber  dat  Wefent* 
lichft  -  Wiffensarfifidige  ,  über  BeT51kerung  »  Indaftri*, 
wiXTenfch ältlichen  Zuftand  n.  dgl.  enthielten  fie  gewöhn* 
lieh  keine  Sylbe ,  und  idiet  dauerte  fo  lange  fort,  bia 
der  finftere  Ernft  der  Zeit  an  daf  wahre  Bedürfnift  erin- 
nerte,  und  durch  die  Mrkere  Reibung  der  Staaten  aa 
einander  die  Unterfach ung  der  ftreiteadea  Krifte^  fiek 
roa  felbft  aufdrang. 


Volkmann  war  daher  wohl  der  Erfte,  welcher  in 
Critifchen  Nachrichten  von  Italien  und  andern  LIndera 
dtta  lebhafter  gefühlte  Bedurfni/t  sn  befrtedigeiC  /achte. 
Wie  et  ihm'  gelungen,  ift,  aneh  ohne  Rück  Bebt  auf  einea 
erften  Verfach  im  Allgemeinen,  fchon  fehr  lobentwerthy 
wenn  fern  Werk  gleich  weit*nicht  allen  Forderungen  einee 
geülfteren  Reifenden  <a  entfjireehen  ▼ermochte.  Ift  ea 
henfm  Tage  vüllig  uiibraaebbar  geworden,  fo  liegt  di# 
Schnld  an'  d^  Zeit,  welche  einmal  alles  Alte  wiederge* 
baren  wollte.-  Zarerl&füg  ift  aber,  dafa  der  Hauptfehler 
deflelben  darin  heftend ,  Haft  dat  Buch  dm9  Bleibende  und 
dftf  in»rtfb«rg#hende<  nicht  gehUrlg  vmi'  einander  abfow» 
derte^  und  nocb'mc^r,  dal^  et  feinan 'fiaiij»tt#eck  dahin 
autdehate*,  dein  Reifenien  feine  eigeatfü  aiugen  aad 
OCren  ,  die  eigene  ÜntftflMhnng,  and  damit  dat  aigeaa 
Urtheil  au  erfpaz^n« 

Heut  tu  Tage  würde  et  beiaalm  llcheri|cb  faya»  nosb 
«K»erfH^ea<aft^^wfl].ea%  wm  nStk,  R^adtt  eslgtaliMä  aaf 

Da 
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^     •  -      ■  ♦      .  ' 

f^ihelr  KeiAe  cu  thuo  ^  utid  ge^ea  fich  felbft  Afti 
▼aterUnd  zu  leiften  habe.'  Hätte-  er  Zeit  genug  nnl 
%rlfchte  die  gehörige  Vorbereitutig'  mit,  "fe  könnte 
W  aller  HandhüeKer  für  Teitfe  .  Keile  geradezu  entbehr 
reU.  ''Da  di't^e  liber  leiten  der  ^all  ift ,  und  fö  viele  ent^ 
%ireder  irt^  OeföhMRen ,  Xider  nur /ftir  k«r«e  «eit  fremd« 
iJMiidelr  befucKeii,  und  d^nnech  gy^tidliche  Urtheile  übdlr 
«Kerelben  nie.nSthiger  |[e«^^feif  fitid^  al«  heut  au  Tage, 
Xq  mag  man  lieh  erkfäreb  ^  wie' «Tifh*  nach  und  nach  die 
C/iteratUi*  diWe^  Paeiis  angehSuft  hat ,  un4  %vie  fte'den^ 
lioch  nie  unbelViedi^ende)^  «g<eit«eir^n  IIb,  alt  jetzt. 

.  Vorliegexides  Werk  ilt  ^on  dem  letzten  Vorwurf  nicht 
l^uszu^ehprien ,  wenn  auch  gleich  ^egen  feinen  Plan  iuL 
ganzen  wenig  .eingewendet  werden  kann.  So  wie  <Spa- 
B^n  }et^t  ilt  ^-  kann  und  mufs  der  Faden  defTelben  fica 
j|a,.&eltii^mie«.jleilfrputen  binden  9  und  das  Allgemeine 
m  bef on dem.  Artikeln,  ätigeliandert  werden.  E^s  zerfällt 
daher  in  zwei  Haiipttheile.  deren  erlterer«  das  ttiiUfairi, 
der  zweite,  die  Statißik  —  wie  ihn  der  VcrfalTer  üdct- 
fchreibt  —  umfafst.  Ohne  noch  in  das  Einzelne  einzit- 
ffehen.  .woUe^    wir  über   die.  Ausdehnung   des  Plaut  ei-> 

nige  Bexnerkungen   machen.  .         . 

r^         ♦   •     '.«   •'  ■   »•  •  .  «     .  * 

Wal  fvir  demfelbcti  hauptf löblich  vcHriuwerfea  habe«^ 
ift  Mattgel  amSparüimkeit,  fewphl  im  phyürpl^fn^  Kauii(e,^ 
^Is  in  der  Mittheilnng  feiner  Materialien*  fünf  grofsf 
'^ctavblnde  vinu  einem  kleineu  Atlas  find  4^io  Ha^idbu^ 
iüt  Aeife«dev  undr  Bin.  allerwenigften  für  Keifende  ia 
i^^ttten,  die  fo  häufig  genötbigt  lind,  ihr  ganzes  Gepiick 
in  eineki.MaiftelCack  sufammen  &u  nehmeA.und,  wenn 
4ie  Iklng«  fiUdyL  dxefes  imtner  thun  werden.  Wir  felbft 
.%nirdea  bei 'Cfini^fter  BetfHeirilichkeit,  mit  dev  w;ir  unfere 
Aeifen  machen^  kKuinten  ^  dureh  4*8^  Fe/ftmanmCohe;  äbflr^ 
itiAien  oft«  befeHwert-iind  fabden,  al%  wir  i|aph  Spayi«^. 
4;iei>geu,.JJDg4r  4«Wben  VerfaüTer«  Buch  fü&  diefet  LencI 
Mi  vmei.  dübaen  Ootavbänden.jkU  weitfchweifig.  Wie 
fchwerfällig  wird  man  nUa  erft  durch  das  de  Lahorde* 
fche  Werk,  und  wie  fauer  mUft  maibfich  des  erkaufen^ 
^nm  -etwa  daraus  tn  lernea  ift  ? 

Avtlber'  d«m  dalMOs-  4«ii  «ttvt  lii«b  mit  tii.ml  typ»» 


ibpliifehem  AnfWande  gedmekt  ift,  lud«»  ffoH'Mn  !»•' 
liilt  mit  einiger,  bloft  äuftArHeken»  Oeeoii<»aii€  auf  di» 
Hilft«  hätte  lyerdiränken  IftlTeii ,  fiaden  wir  auch  da«» 
fnhalt  falM  tu  weitiftuftig ,  €»ft  aweoklo«  ^  und  manch« 
M«i  tweekvridrig.  •  Beifpiele  htevon  mö^an  das  am  AUar«' 
beften  laig^«    Ich  Wähle  itfarft  aine«  aua  dam 


Oiefea  bagfmt  mit  einer  Eialeitnng  ron  z6o  Satta»^ 
ifr  welcher  unter  Gehen  Ahtheiiun^jcm:    i)  fiher  daf   Rai« 
Imfiberhaapt  und  dann  hefondert  in  Spanien;    2)  Sbar 
die  Art ,    tu   Spanien  tu  reifen  ;    3)  ^ber  die   phyfirch» 
0«o|nraphie  Spaniens;^  4)4lbar  fein  Clima  u.  f.  w.;  5)  übar 
Aine  hiftorifehe  Geographie  fehr  viel   Intereffantes    ge» 
1^,  and  in  6)  lind  .7)  auch  die  Qhronolagie  dar  K6niga 
md  die  Eintheilnög    das    Lander   heiffefligt  wird.      Ick 
kin  ganc  und  gsr  nicht  in  Abradi,  :dafs  fehr. viel  Var*> 
trelFliches  in.  dieler  Einleitung  enthalten  ift,    und  wardttC 
«ntk  fpäter   arieder  auf  ^  Ge  suräckkomm>*n  ;    allein  matt 
Hätte  ßeh  kurzer  fa/tea  müfTen ,  indem  bei  eihemfolchem 
Werke,   auch  felbft  für  Franxofen ,    wenig  auf  kÜnftlibhd^ 
Einkleidung  ankommt,  und 'der  VerfalTer  ohnediefr  felblt^ 
geltekt ,     dafs   er  dazu   gar  kf*ine    Ab Qcht^  gehabt    habä.^ 
Nach  diefer  Einleitung   geht  er  auf  die  'einzelnen 'Pro** 
▼inien  mit   ihren  IVeiferouten   über»   denan  dann  jedes** 
ibaK  auch  -wieder  eine  Art  von  Einleitung  iroVangefchialct' 
i&,  and  eine    Staiif^iqiie  particuliere    nachfolgt.     Diefat 
trennen  der  Materialien  ift  für  ein   Buch  der  Are  übet«' 
kanpt  ungefchickty    indem^  es  nie  die  Befiimmung  hat^ 
ftttdirt   zu    werden ,    fondarn  angenblicliKch   zu   orientl*^ 
i^Q,  un.d  diefes  nur  durch  häufig*  Wtedferholungen  ga** 
fcbehen  kann.     Warum  hieji  jeder   anbedeutenda  Blush^ 
die  Zahl   der  IÄ>^kapitel   u.  dgl.  aufgefulrrt'wttd,    Iftfill 
fich  nicht  begreiren  ,^  inctem.  folches  mehr'iil  den.  ftattftf*' 
fcken  Theil  gehört,   und  dott  in  weit,  kürzerem  Raum^.^ 
^d  ^u  allgemeinen   Anfichten   leitend*!  aufgeführt  wer- 
aen  kann,     Oehen  wir  aber  eitneu  einzelnen  Artike?  der 
Heiteroute  felblt  dtireh  ,^  und  nehmen  wtV*  nur,  des  Zeit* 
interelTe  wegen,    die  Stadt   Burgosj    als  Hauptftadt  von» 
Alt-Kaftiliea»    fö  ift   das   Wefentllchft%  davon  in  fünf 
JUättasB.  des  Osigi^alr  d^h  favikUah  t»  fiiaa  ßaite;  vor. 
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taanm^nivn  faffra.*^    Wat  lie|^  den  m6iftejav-R«if«iiii«|iv§9r 
elne^  Etymologie  de«  Namens  Bur^  ^  an  feinem  St M|i%; 
Wt  To/«4o  u«  die  Ehre,. die  H^mptiUd»  b^der  l^iiUlij^iH 
«a  fe^a,  An  A^^iMchwi  Ausd^lHy  e«  wif»der  tu  ifevilep?» 
lACo»ii  die  gfmio  i^o  defe  Suidt  helohr^ilien»  vivei|i|  4«^* 
Sttok  für  do»  Jlei^»dea  -MÜmmt  ü|,.  der^iigidi  im  Qv^^, 
und    Stelle    felbft    befindet?      Warum  die  Namen  aller 
ilirer  Thore,  Vorftädte  u.  dgl.  angeben I  ^~  $o  vfiui^mtLU, 
ß«h  durch  eine  Menge  überflüIEger  Notizen  durö)iarbiei* 
ton,   /bia  mau-endlioh  von  einigen  Gemälden,    yos.der« 
gesunkenen  Induftrie  und  von  der  8^9000  Seelen  Aarken. 
Jfto^Stlkerung  bdVb    Sodann  vernimmt  man  von  vaa(o}4ft*t 
dftne»  Klöftem    in    der   Umgegend',    weldbe  all«  keinvi 
Merkwürdigheit  kaben ;' dafür  vermifstman  aber  dM  vo«;. 
•  iS.  Pedro  de  Gardeiia^  w^il  in  feiner  Kirche  der  unüerb'«» 
liebe  EaßsUrclie  Held,.  Jbi^, Dias  d«  VivMr^  oder  deir  Cid^  - 
bejgrcbe^  ift. 

Rückt  man  alsdann  %n  der  Provinz  Neu  -  Kallilien  vor,, 
'  io  gebt  diele   unnÖthige  Weitfcbwei&gkeit  bei  der  gro-. 
lipon  M«n^  von   Materialien,    die  dein  VerfaHi^r  zu<G(k 
btfte  ftviden  ,  noch  viel  weiter.     Hier  erfährt  man  nntec 
fi^hr.  vielem  WiXTenfwür dingen  die  Namen  aller  berühm«' 
Uin    Gelehrten  ^     welche    diefe    Provinz    feit    Gregor iiu 
Boetieu'i f   im  vierten  Jahrhundert,  hervorgebracht  hat,^ 
Ubd  auf  deren  Schätzung  wir  uns  nicht  einmal  einlßiteii' 
Collen  y  ^ört  auch   von  einigen  der  'vorzüglichem  Man«. 
ncgr„    die   fie  hf*ut  zu  Tage  noch  befitzt,,   Und  wäre  frei- 
lich   auf   Volliländigkeit     in    diefem    Punct    be^ieriger^ 
•li  im  Vorigen.     Dabei  ift  aber  doch  der  Artikel  Madrid,^ 
wenn  gleich,  blattreich,  doch  fehr  inhaltsarm,  und  ent- 
kalt  wenig  mehr»    als  Hch  die  meiften  ^ifenden  felbH' 
sn  ihr  Tagebuch   aufzcfichnen  möchten,     Die^e  Bepiar« 
<kviigeii  laiTen  fich  bei  den  andern, l*rpvinzen  noch  itar«^ 
ker  wiederholen ,  indem  fich  die  Weij^läuftigkeit  bei  die-* 
fen  weniger  verzeihen  lafst,  der  Vorrath  an  Materialien 
JSe  einander  höchft  ungleich  gemacht  hat^  und  man  den^ 
M^o^^l  derfelbfsn  nnr  zur  Au|füli|ing^  des  Raums,  ztiwei-. 
leA  durch  nnniitze  Gelehrfanikeit  eipff^ti^ti  findet. 

D«r^w«iM  Haiiptlheil  4m  Wntev  ^*  foipOOd«  Ar». 


fpalsbes  dM  hmämtk  Utstoa  Band»  ffiUt,   f«ft«ttBt,   Ji«li«l  / 
allnr  Aa«ik0Wioa§  Ti«l«r  vonflgUditr  Matefiftlwii  dmm^ 
aoch  4i*MbMi  BcncrkMif «a,  luid  ih  ta  vi«l  ¥«1  «l«ai 
tortKy    was  aidtt  Im  «s  H«aAttell  lOr  IUtf«»d«  g«lidr% 
waan  ••  mwmk  gl«ieb  von  4tai  liMdUn  JMMmt^ih  fflr  di«» 

rung  ds^  Acherbmm0*  und  über  du  agrärtfehen  O^tttn^ 
4k  Mamtfmktatren;  5.  HtituUt;  6.  Sirqffn  u.  dfL;  7.  MU 
ÜtärsMy^ofuI^  8.  Finanzen;  ^  G<#/|4tcA&«fl ;  xo.  iM/Ksf 
IX.  Adel;  12.  Ordch ;  13.  iViJftf^ehafttn ;  14.  Tluafr; 
15.  Künfis:  16.  Ckmr4kur  wmd  GsMbtiOhm  d$r  Ngfipm  iiai 
17.  NmiurgtfMdUm  dts  Landet» 

Unter  diefeii  Rabrik«»  ift  da»  M^ft«  voa  d«ni  fgi- 
fiunmelty  wat  in  den  biilieri|fea ,  belbndert  fradtöfifcliaa 
Werken  flbf*r  Spanien  Forhanden  war,  und  noeh  Vielei 
au«  det  Verfaffert'  eigenen  Beobachtungen  und  aut  niaa« 
eherlei  haudlcbrifliich^n  BeitrA|(en  -  bintug^felit ,  dat 
Ganze  bleibt  aber  dennoch  rvkdiM  indigtßaqut  me/^//  di^ 
nur  mit  grofter  Vorficht  tu  gebrauchen  ift.''  Waa  tum 
Beifpiel  rOm  MiliUrruftand  gefegt  ift ,  war  vor  tehtiii 
lehren  wahr,  hat  aber  feither  viele  Veränderungen  er^^ 
litten.  Beim  PinantKrefen  und '  beim  Handel  ift  diet 
derfelbe  Fkül^  und  wir  kSanen  nieht -begrtttfen ,  warma 
die  Darftellttug  einer  einietiien  frfthern  Keitperiode  itli 
gegenwArtigea  Augehbliok  befondre  Belehrung  für  dea 
Reifenden  Hütte«  wenn  Be  auch*  ToUftandig  war,  wid 
ladefe  nie  der  Fall  ift.  Dehnen  fleh  dergleichen  Unter« 
fnehaagea  auf  ▼erfehiedene  Bpoehea  aut ,  fo  mfillia 
felbft  diefe  -mlf^grSftt^r  Wahl  heravegehobea  werden; 
wenn  fie  «a  allgemeinen  SeblüfTen  berechtigen  iblleir. 
Einselne  Angajbev  aber,  wie  fle  ein  einMner  Schrift* 
fteiler  hie  und  da  aut  einer,  oft  erft  noch  uabekanoteny 
Quelle  erhalten,  heben  in  fölch  einem  Werke  hSchftent 
den  Wertb>  ihn  turPrfifung  derfriben  aUfsnfordern,  und 
das  kann  dock  hier  --  wo  all#t  belHnlnit  gegeben  wer^ 
den  foU  —  nicht  der  Fall  feyn.  Bei  dem  Artikel  über  - 
deai  ^ofcerbaa  ift  die  bekeaate  d^kiilt  det  Jef^tilanex  gani 
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X«:tir..Xel|e|i.  gemacht., hat^  .  ,Ab^-7ed?rm«iiii  wir4;.aU0iiL 
i;j»l^len^  4«£^.l|e  d^rvm  dock  iii«ht  ,invdJ2e£e#  fittds.po£Mt,~ 
iW^lphiB^.fÜir  «las  gKoIs«  £ubliciaii.hei^i»i|ii^t^9«»ilr.  da^aUv. 

4r|i]K«]t  tXii^^Ica;  iJt  die  ga««e  frühore  |»aaMtifc]ie  Lifc** 

niur  mi^  dein  Titel  von.  einem  balhen  Dut^eiiiliiSohaurpiele«: 
i^^&\S<tl^igl9  woy;on  drei  gerade  zu  9,«3(celle«]l^fl^V#ei)^Bnt 
Jiteird^ji,;^<i7^,/iy  im  Qe/i^mc^k  dts  fran^/ifahen  Xhtß^* 
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l/.  .  An  dergleichen..  Urtheile  Bjad  wir  fireUick  lüiigft  ge* 
wöhnt ,  allein  es  kann  unlrer  Nation  ^  die  lo  willig  allef 
AttsländilcHe  bei  lieh  aufnimmt ,  nie  genug  gefagt  wer-» 
4^  r.  dfilt  üe  yoirfich^lg  in  ikrer  GaAfreiheit  feyn  foUe. 
Wtmn  üß  daher  in  dielcm  Bücke,  trotz  der  langen, Artir 
Icj^l  y .  etvvas  Neues  über,  die  Wiffenrchaften  und<  Literatur 
4er. Spanier.. erwartej^.}  ./p.  irrt  Re  fich  Xehr.  Sie  findet 
Ii^er  /r$.}|iok  di^  frühere-  lUteraturgefcliickte  auf  franzö* 
JsJF^he  W«iX«  durchgoa|beit«t«$  .allein  wir  haben  das  Alles 
{chon  migleich  beXTer  in  vaterIandt£cheQ^Werkep.  Wa« 
.4ie  Qegeiiwart  betrifft,  fo  finde«  Namen  ^  und  nichtf 
.wei^r,;  und  Xogiir  yjöllig;  fehlerhafte  Angaben ,  ^ie  dio 
3ehkaup|upg,  ^ai£s  Spani^r^  noch  i^  UnireiEßtalen  .habe, 
»»g€*cht9t..die,  ekem^lig^ii^aiw^i  ^|Ui<i  ?kW^a|i?ligl  i»»  Mhjf 
j(8o7  auf  Eilf  herabgi^fetzt  yirorden  ^nd.  Nur  in''4em  Axt 
\tikeL  ^edi^ia  jvird  ^iw.grpr)(ere  Petails  ^nde^,  .4ene« 
^«her  auch  nicht  gj^i^^u^  tjriiuen  iA,  img^acktet  ma» 
.fühlt,  .dals  0e  von,  zwei  Sackjcundigen  ,  «her  .ia-,ikref 
Anficht  .völlig  ver>(chiedeneiit  Männern .hafrQaniiaeiLy  und 
dev.  Compilator  fick  entwed^er  nicht,  ^ejt  .genug,  nabmi 
oder  fick  »iaht  darA^f  veril^nji   diui  M^^Rm  k^ra^s  zu 

\       Dies   find   w^hl  Voni^ürfo  geiui^' gege|i  ein   Werio^* 
defi'en  vielfältiga  b^aiickbareJVI^afcfriaUeii  rwir  JCelbft  aneis 
kennon*.    Allein  wir*  glaubtAfi  uos  zu  ^i^ev  Ar«Agen;QriT 
tik  gen&thigt,   da  eines. «Ur  gf|oh|itite^ei^  f ran zöfircke« 
Blatter  .imfro  LandiUawr  lei»k«  di»«k  £ei»0^ili»Qbi^fM 
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Bueh^r'^^Rseen/ion^n. 
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der  Art,  6m»  dttmii  den  Udifittig  «mddi»  Ma'tiWiebMtigw 
fceit  Xeities  iahalte  imponiir,  'bm  fehfirfften  B^ttrHieih 
werd4ai  maft.  Wäre,  Ailos  »gefefcriebeu ,  wie  di#  Eidlei* 
Mu^gy.To  würde* die  Cvitil»«l>«}d  «lUwairnet  feyn;  denji 
«ttverläffig  ift  es,  dafe  foTgeode  SiUfte^  di«^  in*  d«tfelbelk 
darchgaiäJirt  fisd,  nw  ddt'  ilefttltato  tiefer  Snidi«a  aa- 
gefehen  werden  können« 


V  ', 


9,  Man  wird  &oK  über .  die  :  B^auptnngen  fcundem, 
dafs  Spanien  uie  blülieiider.^*  Qje  belTer  angebaat,  .wtA 
nie  bevölkerter  gewelen  ift»  als  beut  lu  Tage; 

„dafe  es  nie  herabgefunkeit  ift  ^  wl?il  es  nie  boeh 
geftanden'bat;  • 

„dafs  die  to  gerühmten  Regier  an  gen  FtrdinuwFt  T., 
Karins  V,  und  Philivp's  Jl,  nur  durch  Waffenirubm  und 
äufsern  Einflufs  erglänzt,  und  das  Land  feiner  wahren 
VerbelTerung  um  keine  Linie  naher  gefuhrt  bgben;.      j 

ny.dafe  das  15.  und  16.  Jahrhundert»*  welche  man  für 
die  Glanzteit  Spaniene  -an Bebt y--  weniger  glücklieb  für 
daffelbe  waren,  als  das  Igte  $ 

,,da£e  die  Entdeckung  von  Ainerica  nie,  weder  fei- 
ner Hevölkerung,  noch  feiner  Induftrie  ,  fchadlich  ge- 
wefen,  and  gegenwärtig  beiden  unendlich  nützlich  ift;    - 

,,dafs  die  Inquilition ,  fo' grau  Farn  und  blutig  fie  iaa 
15  und  i6ten  Jahrhundert  geweCen  ift,  doch  nie,  weder 
der  Bevölkerung  ,  noch  den  Fortfobritten  der  Aufklä- 
rung gefchadet,  während  ihr  f^inllui^s,  io  g^rMg  er  feit 
fechszig  -Jahren  fcheint,  dennoch  jede  Verbefrerung  ver-\ 
bindert  bat; 

„und  dafs  Spanien ,  bei  feinem  jetzigen  Zultande  ini 
beiden  Welttheilen',  untef  der  Regierung  eines  einficbts- 
Völlen  Pfirften  bald  die  hlicKfte  Stufe  von  Reichtbam 
und  Glanz  erreichen  ,  und  tnit  den  gröfsten  MMchten 
Enropa^a.  rivalifiren  müfste>* 


Ueber  veirTchiedene  diefer  Pnncte  Ilefse  lieb  natür- 
lieh  n^cb  ftr^^en^abW  die^eweife  de!i  VerfUfort  gebMt 
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nioÜt  lehon ,  darum  a^rJMiritig  wilr#a  f  d«£i  yiml»  cMir 
•infiplitevollllen  Miaaer  Spanieat  derfalliBn  JMeinuac 
Imd.  Auf  j^dea  Fall  gtlieh  fie  aber  ia  .aia  grdltera« 
P«i«il,.alf  diefe  Blätur.gaftatteat  daaea  asbeitder  g^ 
würdif^a  Hauptaafiellt  daa  Warkt  geatigaa  mlira,^  d«r 
wir  nii^  aiQQh  aiaiga  Worte  ül^ar  dant  damlielbaa^beig«» 
legten  Atlas  ^  hiaiaiuffigen'^  haben* 

Er  beilabt  in  acht  urid  swancig  Bltttterai  in  grok  Octar^ 
.T6a  deaea  mehrere  lieh  in  Quartblätter  6fFnea.'  Die 
erftern  geben  dai  ganxe  K&aigreicb ,  eine«  mif  feinen 
^•Qptgebirgen »  ein  anderes  niit  feiner  Haupleiatfaailung, 
ein  drittes  Madrid  mit  feinen  Umgebungen  9  und .  die 
übrigen  die  verfcbiedenfn  Reiferouten,  welche  im  Buche 
befchrieben  find«  Sie  find  fehr  hubfch  geßochen,  ui^d 
haben  Uns  auch  fonll  richtig  und  brauchbar  gefchienen. 
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Toyäge$  dans  Vintirieur  de  ia  Louisi/une  de  Im 
Floride  occidentale  et  dans  les  isles  de^  Ia 
Martinique  et  de  Saint  Domingue^  pendant 
les  annöes  1^9.  1803  1804.  1A05.  i8p6.  Coib- 
.  tenant  de  nottvelles  obfervations  für  ri^iHoire 
naturelle,»  Ia  g^ographie/  las  moeurs,  ragri» 
culture,  le  commerce,  Tinduftrie  et  les  ma> 
ladies  de  ces  cöi^tr^es,  pärticuliiremeat  für  In 
fievre  jaune  et  les  moyens  de  les  pr^irenir, 
En  outre  contenant  ce  qui  s^eü  pall^  de  plvt 
int^relTant,  relativetnent  ik  P^tablifTemeut  dea 
Anglo  -  am^ricains  k  Ia  Louifitae.  Soivis  de 
1«  Floxe  Louifianaife.  ^  Ayec.  vme^ ,  irarte  neu- 


^Hlüm  giMtvie  ma  t«ai««dMir0«  Sir  C.  A  Jlv^ 
9/ jr ,  «nttfiur  ^  plufiMm  «vvrtget  für  la  lHi4» 
rature  et  lat  fcieacti.  A  Paris,  chex  P.  BaflV 
fon  libraüre.  T.  L  1807.  >  346.  *  XII  pxtfaca^^ 
T.  IL  ^1.    T.IU.  6^  p.   8*  r 

.     '     '  •  •  .  i 
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C  CL  Ro9ij^ä  Keifin  nach  dem  Innern' von 
Louißanaf  dem  weftlichen  Florida  und  auf 
die  Injeln  Martinique  uMd  S.  Domingo  in^den 
Jahren  1809-^1806^  Aue  dem  Franzoßfchem 
9on  K.  L.  M.  MuLLMR*  I.  Tb.  Berl.  18^ 
Im  Kuiift-  und  Indußrie-Comptoir.  L  T.  $It 
S.    ILir.    065  S..  8.  .     f 

WfthrCeliehilieb  wollte  Jle^m  dieTet  Werk  ram  Peppt 
feiner  natnilkiftorifeli«»,  f eofaoftiCoilaBy  pkyftfehee;  pUi 
lofopkifelieily  geegrapkiiSelne  tmd  mediehufelieii  AnRcik* 
ten  maeliea ,  oder  dadianreh  ^deii  GTttndtn  einem  Werbe 
legen,  wovon  diefe  Eeftfe  die  killovilbben  BeiiPeil».  lie^ 
fmk  SoUu.  Die  grVftere  HtUte  ift  daker  bloCeet  TM4 
fonaement,  nnd  nnr  die  kleinare  Kilfie  cntbiU  f oofvai^ 
pkifdi  *  Aatiftifek  •  kiterffeke  Md  feleke  Naehiriektni,  die 
dtrZireekTOBReifenddn'feyn  Minnen^—  Wir  find Ireiiieb 
ireit  ontfemt,  die  pkilolbpkifcke» ,  pkyfifekon  nndgeoy 
noftifcken  Anlichten  «n  untarfebreiken ,  allein  man  wird 
lelbft  in  feinen  Peblern  dae  Tielgebildete  und  eigentbü«^ 
Ucbe  Talent  dae  Verfaffet«  nickt  Verkennen»  8cked«| 
da£i  Ibm  eine  gewilfe  Gediegeabeit  abgebt,  die  leinen 
Bigehtb^fnlicbkeilen  undKen^tniffenfene  Harmonie  bSite 
geben  kdnnen  ,  wof^on*  alleiii  &^  Rnndattg  uitd  Hai» 
tang  erwarten  läftt; 

Die  Hauptfehler  diefet  Werket  werden  wir  eben  19 
ttnparteiiTch  y  alt  feine  Haupt vortüge  aufzahlen.  —7. 
Beide,  um  dat,  Urtbeil  übejr  dat  Ganie ,  dat  tbeiU  sn 
wenig  gekanipkt  ^  tbeilt .  Terkennt  ift ,  tu  fixlren« 

Seinem  Werke  fcbadet  am  meiAen  der  Mangel  an 


harmlofen  Genuft  •mit^^r  ^kiMiien*dankb9t  mifgfeiieu 
.lieften,  mifcht  lieh  in  das  ganze  Gebilde  feines  Syte- 
mes  f  oder  wenn  man  recht  'lagen  Toll  ^  feiner  SyStetue» 
pi«  g?i;i*e,Theqj'jet  der  £iidurla,c||(en^  ^  Jiofiin  d|e  V^r* 
J^ede  g^widm^et  hat;,  beruht  auf  diefetn  Grunde.     ^.  * 

A\xp  tiefer  ^^lielle '  entftehen'^aW  ikötk  Uwd^e'Tek- 
1er  9  die  xoa^'faft  in  keinem  Capitaivirorlia« neu  wird« 
^'^ficht  er  unbedeutende  triviale  Bf mevkung^^  :|  daf« 
aiigi  ai^f  «den  Märkten  der  Städte  das  I^ben>  niid  den 
Puls  der  Indußne  kennen  lernen  könne,  ^zü  wichtigen. 
Er  ergiefst  lieh  in  weitlauftig^e  Erörterungen  über  Nutzaa 
«»d  Schaden  düv  Qaffc's  /  TabaJifr,;,tKa^)t  die  ganze*  Ge« 
Schichte  mit»  fph^ltfit.eiuec^e^gq.  r^banfi|cyken.von,.fi|»^^ 
cou,  IiidigO;^eÄn»,  umi  maqht  {aJ^.#ii  gf^a»en  Arfteni^aiul, 
jHi  einer  iXoUrt^n  •  G^fchiphte.  i|f^  Däxi&fUung  von  -Mßr^ 
tinique'  nnd^  St.'cOpjning^.  •  Ein  gevilfes  Prahlen  .mit.  Q^ 
lahrfamkeit,  dx^  indiftum  orf  ßluu^^^  UAd.  die  .fLxclai^av 
tionen  fchUe£i*n  ßth*'  hier  di^h|  ;aa^  ..-  $a  /äbi^t  ^x  ^i^ 
ilitereirante  Gelishichte  deti  •  Qj»er^fübrairs,  dei^  Wiildf/^ 
det^  Engläüde««'  £izi#^ ..a« , .  dsr .  li«h  dei^  .  Wi^n..  gvil^^ 
widmete^  und'tulettti^iiie  Inf^irrect^on,  ver^nlafste.  ^  Z)i# 
lJrXacheii'9  .  warup).-  der.  Tabak  üi;^  bei*  den  .Wilden  f^ 
Miabrettet^  begleitet  «r  mit<  e^ni^r.  w^tläfiftigen^  Npte  am 
4n>Encyciop«diet  Artikel  ...S^Uit^^  Oc^  .da#.  gelbe  ;£!i«f<r 
Iler  keiae  nenji., .  fpnE<ci«ysi  die  MßladU,  df  Siam  ux^^  J^a^» 
Ißdit  du  EuropefOf  fejf  veraqla^st  .ihn:  «su  Jaehrereii 
EvÖrtcxungen^i :  unÜ  u^i  «u.^ien^eiJCen ^  dafs,  et  i>icht  e|>i-> 
demilch  fey  ,  citirt  er  Labat  und  J«  QuimillAß  Eifut 
piatribe  über  die  NothwendiglKiei^  der  B^ibeha^tu^lg;  der 
franzönfchen  Sprache  in  den  beiden  X^ouiäTan^n^nimmt 
mehrere  Seiten  über  einen  Bog.e]l  ein.  'j-r-  ^xkt  feine  nar 
tur^iltorifchen'  Beobachtungen  fchöinit '  er  einen  f^ofsen 
MTerth  vi  legen  ^  er  critifirt  'imd  tadelt  fein^  Vor^ 
|iUigtt;r%  •     '^  ....       .... 


V 

Die  VUr^  toidfitmäfg  oder  tdie  Dgfcri^ti^n  du  pZtfi« 
4M"  ifui-  9iHt'  iti  *  chftr^i^t  pkr  Vaut€ur  4^ns  s€9  v9yag€S  Jk 
ia  iMöuißane^^^^^gitJ^n  la  miA^dt  de  Ju/ßtu  gßhl  im 
dritten  Blinde  r^n-'S.  313  bis  «am  6olilttiTe»  wprinieltenft 
HBd  g«w$htilfdi«  PiUiisen  mit  der  ganten  BeXehreibtuig 
und  ftfickweifuiif^ 'auf  die '«AetfeV  vorkommen.  «~-  Wie 
weit  er  die  Verketinng  aller  "Dinge  greifen  lafi^v  kaim 
man  *  ans  de«  erAen^  Zoile  der  ihr  rorgefettten  Diso^urt 
^r^Uminäir^  iBhea.  L»$  Vlgitauae^  lagt  er»  fent  Us  aggnt 
inttrmidiairtr  entrclts  ininiraux  tt  I99  animaux;  cc/ont 
fuxy  gut  ilaboTent  la  matihre  brüte  ^  afin  qut  principale* 
ment  eile  pitiff^fervir  ä  la  /ubßßanee  der  animauM.  Uair 
et  Veau  mime  fönt  modifUs^  prepafit- et  peut  ^  itre  eri4€ 
par  les  Vigitaux,  Vk  la  diverßti  dee  Vegitaux  nait  pro^ 
bablemsnt  la  conßguration  dee  Ms  et  dee  M^taum  et^i. 
Neben  di^en  Fehlern  ftehen  feine  1>edeatenden  Vonüge. 
Wabrbeit  und  Gntnifithigkeit  feheinen  ibm  itber  allea 
theuer  «n.  fejti.  *'  Er  fagt'He  mit  {InMlangenheit ,  ohne 
Anckfiofat  ,anf 'l^erfonen  und  9taateit,  nnd'mit  hohdir 
Rerziich'keit.  So  Tobt  er  die  fpa'aiMie  -Regierung ,  und 
nennrfie  te  plue\paternel  de  teute  lafterre;  aber  er  iMng^ 
net  die  Polf^n  nfcht4  dfe'die  SohWi^he  dtefer  Kegiei- 
rung,  z.  fi.  anf  ^^r..Demm^<r' hatte.  Bk'gf^bt  «ieiteicht, 
fagt  er,  kein  fo  ft&ga\eu  Volk,  alf  d^fr  Spanier,  er  kAun« 
te  den  eif^^ften  Anaehereten  der  Vorteit  baX^himea« 
Ein  oder  -zWei  Pi^adlesf eigen  (Bananef)  und  ein  wenig 
Ghocolade  geniSgen^  ihm;  aber  der,  welcher  mehr  coif^ 
fumirt ,' als  er  erzengt,  confumirt  fchon- su  Tiel,  umI 
fSlit  dadurch  der  GefeUfchaft'tur  Laftj  Die  Sobaar' roll 
Mönchen  ,  die  bei  der  erften  und  wefentlicbftenr  Wahv^ 
heits  -  P0ickt  der  Thätigkeit  uu.d  Arbeit.  Terilummen ; 
und  felbft  das  geffibrliclie  Beirpiel  derf  MüfFig^ang's  ge« 
ben  ;  die  Gerin^fcKatzuhi^  des  Arbcitsmaniiels  uhd  dea 
Ackerbauers,*  der>  tief  unter  den  let.xten  Staatsbeamten', 
felbft  unter  den  Be2lienten  eines  Grolsen^'h^rab  gewfir- 
digt  wird;  dje,  yjop  einem  unter  der  Masl^e  des  Gemein« 
Wohls  hinterganj^ei|eq  Hofe  erfchli ebenen ,  l^ririlegiea 
und  Freiheiten  ,  die  den  Wertb^ausländircher  ,Waareti 
feiten  machen   und  IVeigern   und  die  einiändifchen  Pro- 

4iicte  4ei''Jtöddisü:  ihrem  Vferthe  retringarn^  die- Gor« 
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fickwiehcm  ikSiinen.      Weingft«ns    würde  fie.Ielae  ei^fM« 
Individnalit&t  getrüht  haben.  .     ^ 

In  «d«i  Momenten ,  wo  .  innere  Unruhen ,    die  theilg    ' 
von  deif  betrogenen^  Uieils'  miishandelren  Anhängern  de« 
vorige^  Kegierung^    theils    von- den   auslieh t&Ieer^n  und 
gedrückten  Bewohnern  unterhalten  wurden ,  die  Admini* 
ftratidn.  uatergfuben^    und  die   Feindleligkeiten  von  den' 
Sngl^ndern  angefangen  wurden ,    verliels  er  Martinique^ 
und  Xegelte  nach   Porto -Kico  ,    und  von  da  kam\  er  den 
fi2  Juin  (1803)  2tt  St.  Domingo  an f   wovon  er  das  Gebiet^ 
die   Lage   und  ihre   ergiebigen    Hülisquellen ,    d^  Mittel 
aur  Emporhebung,  mit  der  Gelchichte,  was  der  Coloni«  ' 
gefchadet  hat,    die  «Natnrgefchichte ,   die  Petrificätiones^ 
ikbni^hme  des  Meers  mit  Trinen  Hypothelen  und  Anfich** 
teil  befehreibU  ^ 


Am  Haven  von  St.  Domingo  liegt  ein  SchMs  in  Rui« 
n^h.  D^r  Keifend^  fettteJich  auf  eijien- Bloek  und  ntaa. 
j^gte  ihm':  daft  es  die  Wohnung  von  Ckriftoph  Colomb 
"vaiv  H^rvon  ergriffen,  ergiefst  er  in  krüftigen  Sentett« 
ü^ft ififima» IJtimuth  über  die  undankbare  Nachwelt,  und 
ej  ilt  bei.  alle  dem  auffallend»  dals  der  VerC  vtMi 
^efen  ehrwürdigen  Ruinen  weder  eine  eigene  Zeich» 
liung  aufgenoanmen,.noch  die  Gegend*  und  die  Trjtmmev 
tum  N^lchzeichnencharacterirtifi^h  dargellellt  hat.  >—  Er^ 
de«  doch  didfe  Gegend  cucril  befchriefo,  und  fo', glück« 
lieh  war,  lie  .zu  ^nden ;.  £r^  der  von  den  Franiolea'dt« 
baldige  Entlündiguiig  erwartet )  ' 

Jamaicd,  20  Lieues  von  Domingo  ^  Cuboj  15.  Lieue% 
von  Jximai'ca^  und  die  Hauptftadt  von  dfefer  werden  nur 
flüchtig  bexührt,  und  aA  dem  finde  der  Infei  Cuha^  bei 
dem  E^intritt  in  4>cn  mexikanifchen  Meerbufen ,  verfetxt 
^r  lieh ,  begeiffert  von  den  Tliaten.der  Vorseit,  ernea 
Fefnandez  von  Cordova,  eines  Cor-ttfz'und  Pizmrro*s'iji 
ein  Keich,  das  uns  jetzt  nur  als  Feenreich  erfchein«» 
muls ,  und  deswegen  die  .Abentheurer  entichuldigt,  die 
von  hier  aus  das  Goldlaitd  und  die  QÜailea  der  Vtr|fiw^ 
f  ttng  Xufihteii«  .     ^ 

Mit 
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Dft  der  SchifffcapiUin  den  Eingang  in  die  Mfiadunf 
de«  Mijßjßpi  yerfehlt«,  vnd  fiber  10--13  Stunden  tu  weit 
nordlicli  gefahren  war,  fo  kam  Kohin  in  Leben tgelklir; 
alle  Ltebenemittei  waren  anfgevbrty  und  er  n*u£ite  auf 
der  Infel  S^  Ro/a  anlauden,  we?on  die  mitgetbeilte  Ba- 
fcfareibang  eben  fo  anxnreicbend  ift,  alf  die  von  JamaU 
ca  und  Cuha»  Seine  Abreife  nach  Pei\fa€ol€  Temngtfiokt» 
ebenfallt»  .und  nur  da  er  noch  einmal  naeb  S,  B4>Ju  aaip 

rÖcbgekefart  w|ir ,  konnte  er  dortbin  gelani^n. 

f 

Mit  dem  ^weiten  Bande  hebt  die  Befcbreibung  toa 
P^enfacoie  an.  Oiefe  Hauptüadt '  von  fVefl  *  Florida  bat 
fehr  wie!  feit  der  Zeit,  alt  fie  von  England  an  Spaniett 
abgetreten  iH,  rerleren,  und  nur  die  Sage  vom  alte« 
Woblftand  erhält  lieh  noch.  Von  dem  Handel  mit  Schiff* 
banboU ,  Harz  etic.  \weil«  man  nichts  mehr ;  die  Endli- 
chen Wohiiungen ,  die  fich  an  der  weitei|  Rbede  und 
Ungs  den  Ufern  der  Flfifle  bildeten  ,  und  der  fonft 
tbatige  Ackerbau  lind  verfchwunden.  Mftit  and  Gefl^ 
gel  kommt  nur  von  Mobile  ^  Heifi  und  Wein  von  iVen- 
OrUans.  Die  Transportkoften  haben  fick  um  die  Hälft« 
verdoppelt.  Das  Pfund  Brod  koftet  fs  Sons ,  da»  6  koAen 
könnte.  Es  giebt  nicht  ainmal  9mtn  Markt  m%hr.  Waf» 
fermeloiien  ,  ein  gewöhnliches  Latidesproducf »  finden 
keinen  Abfatz,  und  der  Anbau  derfelben  ift  der  eiasiga 
Acker- Gull urzweig.  Jeder  Privatmann  hält  Kühe',  man« 
eher  100 1  ein  englifches  Haus  2000,  die  Tag  und  Nacht» 
Winter  und  Sommer  herum  laufen ,  einmal  gemolken» 
und  an  den  aufgebrannten  Zeichen  etkaunt  werden.  Dar 
Boden  ift  ein  feiner,  nicht  bindender  Stod;  aber  frnoht« 
bar  an  Obft  und  Gemiiie.  Wein ,  Orang^en ,  Feigen  ge* 
deihen  vortrefSich;  Pfirfchbäume  übertragen  fidi.  Zwef* 
Xelien  giebt  es  einbeimiTcher  Art.  —  FlfiiTe  und  Meer 
find  lehr  fif^hreicH)  die  Fifche  felbit  aber  nud  das  Hol« 
kosftea  nichts,  nur  der  Transport  wird  bezahlt.  —  Die 
|;<nft  ift  fo  gefund,  dafs  Kranke  aus  Louißana  bieher  « 
hommen.  Alles,  was  hier  exifrirt,  ift  militärirch,  und 
alfo  conifnmirehd,  und  daher  find  auch  viele  Häuferun- 
bewofint.  Ein  Billard  ift  der  allgemeine  Zufammenkunfts*  ' 
Ort^   wo  Gouverneur  und  Handwerker  erXcheinen.    Dia 

d.  G.  e.  XXVIlh  Edt,i.  St.  E 


\ 

r   • 


66  Bächsr  '  Rec^n/ionieä. 

Scliiffalirt  bedeutet  nichts ,    und  der  einzige  Handel  ilb 
der  mit  etwas  Pelzwerk.  -*    Die  Rhede    liält   2Z  Fadem 
WafTer  am  Ufer,  kann  alfo  Schüfe  von  60  Kanonen  aÄf- 
liehmen.     Sie  ift  die  einzige    fichere    und  zugleich  für 
'Tiele  Schiffe  bequeme   am  Mexikanifchen  Bulen,    delTea 
Beherrfchnng  nur  auf  ihr  beruht,    da  die  angrSnzendeiz 
Lünder  alles  liefern ,   was  zur  Erbauung  der  Schiffe  und 
Kalfaterei  nSthig  ift.     Spanien  kann  im  Befitze  derfelbea 
America  wegen   Louißana.  unbeweglich    machen.     Ab«r 
wie  lehr  ift   Spanien  fchon   beeinträchtigt  durcli  eigene 
Nachl£iBgkeit?     Von   Georgien  aus  haben  die  Americaner 
fchon  wenigfierts  15 — 16  Meilen  ihre  NiederlaJJfungen  nach 
Penfacole  vorgetrieben;    der' obere  Theil  des  PluITeS  Mo* 
bile  ift  bi«  auf  20  Stunden  von  feiner  Mündung  in  ihrem 
Befitze.    Die  Regierung  ift  arm  in  ihrem  Reich thum  und 
fchwach   in  ihren   vielen   Beamten;{    die  befoldet  keine 
Dienftethun.     Man   hat  eine    einzige    Schaluppe   ohne 
Verdeck,    und  befoldet  Zimmerleute ,    Schreiner,   Kalfa« 
terer  bis  auf  den  Latemenjungeu ;  man  rerwendet  15,000 
Francs  jtthrlich  zur  Fortification ,   und  nichts  wird  er- 
halten.   Von.  allen  Forts,   die  di9  Engländer  planmKfsig 
erbauten,  üeht  man  nur  noch  einige  ifolirte.  --    Eia 
einziges   Pelzhandelshaus   Planton  ^    von  EnglSndem  ge- 
ftiftet  /    una   unter   fpanifcher    Hoheit   ihnen   erhalten» 
dehnt   feine  Handels verhältnifTe    So~loo  Stunden   weit 
mit  den  Wilden  ans.     Seine   Agenten   find   Engländeti 
und  fie  führen  den  Wilden  Pulver,  Blei,  Flinten,  Aexte, 
Beile,   Tücher  zu,  die  aus  England  kommen,  .um  Pelz- 
werk für  London  damit  einzukaufen. 

/ 

Von  Penfacole^  wov/>n  er  die  durch  Arehenholz  be* 
kennt  gewordene  Gefchichte  des  Engländers  Batoles,  ei' 
aes  Oberanffihrers  der  Wilden,  lind  dann  die  NatuVge- 
fchichte,  Mineralogie,  Botanik  und  einige  Notizen  aus 
^  der  Zoologie  der  Infecten,  fammt  einem  Hinblick  auf 
die  Creolen  in  Anfehung  ihrer  Kiuiftanlagen  "mittheilt,^ 
geht  er  über  die  Seen  nach  der  Infei  Dauphine  j  und 
Ton  da  nach  Neu-  Orleans ,  als  der  Hrmptftadt  von  Loui» 
Jianm. 


Bucher  •  M09sn/i0n§m  6|r 

Das  D«i|«fl  aber  4ftr«  Buät  ilt  iatenffaat ,  wen« 
aaA  l^cich  aicht  überall  befrMigeiid.  Die  (lonft  £9 
fcbdneA  nntf  f cndea)  Straft«»  warea  tob  cintr  Lebef« 
Ichw^miiiuof  MrrtHen  und  in  Moräfte  verwandelt.  Die 
Nmmen  derfelhen  Ingen  ija  Archiv  und  die  Bürger  be- 
teichnen  fie  jettt  einieln  nacb  einem  rornebmen  Ein* 
wohner,  der  darin  «robnt.  Die  Luft  ih  febr  uogefund» 
weil  die  beben  Uäufer  von  mehreren  Stocken  and  dia 
Moräfte  fie  .verpeaen.  Die  Bevölkerung  Xcbittt  er  auf 
10-12,000  Seelen.  Frankreicb  machte  dam  mit  2  Schif. 
fen  öffentlicher  Mädchen  den  Anfang;  fie  giengen  fa 
xeilseiid  ab,  dafs  ober  die  letcte  geloft  werden  muffte. 
Auch  dae  dritte  Schiff  fand  Abnehmer,  und  die  Mädchen 
Rad  gute  Matter  geworden.  Der  roniiglichfte  Stand  ift 
der  des  Kaufmaniifi  ,  d.  b.  der  Ladun^cen  von  Schiffe« 
kauft  a6d  fie  im  Gänsen  wieder  verkauft.  Das  Bäcker- 
gewerk  iß  dai  gewinnreichüe.  Metsger  giebt  es  in  gro- 
liier  Zabl ,  denn  mau  kann  Louißana  die  fleifchfrefft^nda 
Provinz  nennen.  Die  Schneider  laiTen  iich  icT  Piafter  für 
ein  Kleid  gebep.  Schußer  haben  fchlephtes  Leder ,  da« 
her  iß  der  Abfatx  aus  Europa  grefs.  Die  Apotheker  und 
Aertte,  deren  es  wenige  giebt,  würden  nicht  unnüts 
fejn ,  da  man  hier  viel  ifst ,  unmäfsig  trinkt ,  da  die 
Temperatur  fo  häufig  wechfelt,  und  die  UnwilTenheit 
die  Diätetik  und  den  Gebrauch  einbeimifcher  Mittel 
verl&iadert.     Alles  befchränkt  lieh  auf  Arcaaenverkauf., 

Die  Waaren  ,  als  Weine  ,  Tafia  und  Rum  in  frrofser 
Quantität,  Oliven,  Oele,  Eilig,  Liqueure,  Fieifchwürse^ 
Sardellen,  eingemachte  Früchte,  frans.  Käfe,  Porcellan, 
Uchengerätlie ,  in  gegollenen  KftlTeln  begehend,  indiani* 
IcheZeucbe,  Mouffeliney  Seide^  lind  dem  VerfalTernurin  fo« 
fern  bemerkenswerth ,  als  fie  von  Frankreich  eingeXchifft 
werden  oder  werden  können,  da  man,  wie  er  fegt,  de« 
Clima's  ungeachtet ,  Alles  von  Frankreich  nachahmt* 
TVoilene  Decken  erhält  man  häufig  von  Danzig^  Frank- 
furty  Hamburg  y  Holland.  Ein  blau  grobes  Tuch  (Lim«» 
karger)  iß  ein  beträchtlicher  Handelsartikel.  Die  Jcgd 
macht  die-Flinten  und  das  Pulver  beliebt.  Jene  w^dea 
renüglich  bezahlt,  ohne  dafs  man  dabei  auf  den  Luxus 
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fieht,  diefes  tcoinnit  von  Kektuehy.  SchlöfTer  und  Quin- 
caillerie  Ihid  meiitens  «nclifch.  Di9  Neger  ko^n  weit 
mehr ,  als  irgendwo  /und  Mancher  wird  durch  ihren, 
Ankauf  ruiiiirt.  —  Mangel  an  allen  KpuntnifTen  und  an 
Unterhaltung  mit  den  monotonen  Weibern,  begtinlHgt  das 
Spiel;  mancher  Schiifscapitain  verliert  oft  in  einem  Tage 
mel^r,  als  er  für  die  Ladung  empfang;  mancher  fetxft 
fo^r  die  Ladung,  Wovon  er  nur  Verwahrer  iit ,  aufs 
Spiel,  Und  manch<pr  Bauer ,  der  leine  4erndte  der  Stadt 
,  verkauk  hat,  um  davon  feine  Familie  auf  ein  Jahr  «u 
/  ,    ^  ifEnähren    und    feine,  unglücklichen    Neger    zu    kleiden, 

^eht  ohne  Gewinn  und  ohne  Kleider  turück.  Die  Öffent- 
lichen Luftbarkeiten  werden  durch  Prätentionen  der  Da- 
men  gehindert.  Reine  Dame  vc  n  gemifchtem  Oebltite 
iarf  lieh  auf  den  Bällen  fehen  lalTen.  -r  Religion,  Kaum 
'^'  hat'  das  grofse  Louißana  ein  Dutzend  Geiftliche,  und 
doch  einen  Bifchof  mit  15,000  Pialter  Befoldung,  wäh« 
rend  der  Gouverneur  nur  6000  hat»  Jeder  tauft,  wer 
kann  ,  und  der  Gommafdant  des  Gantons  vollzieht  die 
Heirathen.  Die  ganze  Religion  ift  Form,  aber  Intole- 
ranz kennt  man  nicht.  Kei»  Land  hat  mehr  Gefetze, 
keins,  das  eine  zartere  Sorge  bewies,  den  Mifsbräuchen 
zu  Heuern,  aber  .keins  ift  mehreren  Mifsbräuchen  und 
Vexationen  unterworfen.  Der  Präfect  Lau/^at,  den  Aa^m 
als  einen  vortrefflichen  Mann  fchildert ,  kam  den  jo. 
Nov.  1P03  in  Neu 'Orleans  an,  um  Befitz  von  Louifianm 
im  Namen  Frankreichs  zu  nehmen.  Der  Marquis  von 
Caza  Calvo  und  der  Marquis  v,  Salcedo^  damaliger  Gou- 
verneur, übergaben  ei  ihm  im  Namen  ^e»  Königs  von 
Spanien ,  und  nach  20  Tagen  trat  er  es  wieder  an  di« 
Oommiffäre  der  vereinigten  Staaten  ,  Heitrn  Claiborne 
und  JVilkin/on  ab.  'unter  dem  Ti^el  Hiftoire  ncturelU^ 
infectes  rtmartfuahles  fuhrt  der  VerfafTer  eine  naturhiftori-> 
'  fehe  Befchreibung  von'  Schmeichlern  an ,  die  den  Marquis 
von  Caza  Calvo  hintergiengen —  eineBefchxeibnng/^  diefo 
acht  naturhiJtori^fch  ift,  dafs  He  eine  Mittheilung  ver- 
diente ,  wenn  nicht  interelTantere  Notizen  den  Raum  zn 
fehl'  befchränkten. 

Ehe   er  die  Reife  in   das  Innere  des  Landes  ikntritt, 
geht-et  in  die  Gefchichte  zurfiqk,  und  erzählt  vom  An* 
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kmg  an  Grfiadmiir  bis  auf  Xtine  Z«it  Xe^r  genau  di« 
gaiise  Verwaltung! -Art.  Wir  werden  diefe  belehrenden 
Nachrichten  bei  einer  andern  Gelegenheit  benutzen.  Hier 
mar  die  BeTÖlkemngtlilley   die  noch  gani  unbekannt  iftt 


t/nt€rloui/imna. 


Neu  Orltans  n. 

Voritadt 


Weilte  39S4I 
Freie  färb.  I-i3'if 
.    Sklnrtn  2773J 


StJ^ernard  oder 
da«  OcHCen* 
land  (7rrr« 
aux  boeufs) 

Unterkulteoder 
Stallt  ä  la  Ba-^ 
Uze 

OeruiUx  n*  Bn- 
jrou  5.  Jean 

Oberk^fte  oder 
Chapit^ulas 

Küfte  5.  CharUt 
t)  Des  Allema" 
WAT  (Teutfche 

Xtifte  S.  Jean 
Baptxße  2)dei 
Allemanae 

Cahdhanoci  od. 
I)der  Äcadier 

lia  fourche    de 
Chetimachat 
2)  der  ^cadier 

Talenzuela  de  In 
Foure/u 

IbervilU 


ÖMlveftown 


Weifte 
Freie  farbw 
Sklaven 

Weifte  ii6l 
Frei«»  färb.  48  . 
Skiaren  12O4 

Weifte  15»  j 
Freie  färb,  iq 
SlOaten  1139] 

Weifte  677} 

Freie  färb.  13  [• 

Skiaren  464J 

Weift«  »gön 

Sklar.  376/ 

»Weifte  77«* 
Freie  färb.  8 
.    Sklaven  314 

Weifte  213] 

Freie  larb.  M 

SUaren  ^| 


1 


80S6 


661 


2388 


449 


*I44 


2414 


Memer\fii%gen, 

Nach  den  ZXk- 
lungtliften  roa 
1803  aber  nal  1» 
gering. 

Wenig  ttlniran 
Jüement  rerfett- 
te  Coloniften. 


Darunter  12— Z5M 
Skiaren. 


Beide  I9Q0 
Skiaren. 


—  ISoi^ 


Zählungtlift«    Toa 
Dbos- 


2413 'Zahlung  von  1805. 


2742 


"54 


«742 


IIOO 


«47 


Zahlung  ron  X803. 

Zählung  mn  i^qf 
IQewift  jettt  ein 
Sechttkeit  mehr. 

Zälln^g  von  1805. 

Zühlupff  von  1797 

<'^wifii«fnSecht- 
theil  mehr. 
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Uhterl  ou/i  ana,  Bemerhüngtk, 

2150 


Pointe      töupde 
'  oder     Fäusse 
riviere 


Attihapai 


Öpe'tüsat 


AvöjrelUs 


Rapides 


J^achitoches 

Concorde       erß 
entgehend 

Ouachitäs 


Arkansas 


Weifie 
Sklftveu 


iSiäi 


Weifse  2270] 
Freie   farh.   2lüV    3746 
Sklaven    1266J 

Weifse  if^^\ 
Freie   färb.  103 1    2427 
Sklaven    78  ij 

Weifse  336] 
Freie  i^arb.  2> 


Sklaven  94J 


Weifse  606 
Sklaven  176 


1 


432 


782 


Zählung  von  179z 
jetzt  gewifs  3000^ 

Zähl,  V.  1803  die  V. 
1789  betrüg  nur 
2017  Seelen. 

zahl.  r.  1797  jettt 

gewift  4000  obn» 
3—4000  Sklaven. 

Zäblangjron  1794. 


Weifse  702!     ,^„^ 
Sklaven  718J    ^^ 


Weifse  4401  ,, 

Sklaven  58/      ^^^ 


Weifue  340' 
Freie  färb.  3  . 
Sklaven  47 


39a 


Zählang  voil  1799^ 


Zählung  Ton  1791« 


Zählung  Ton  1803« 


Zählung  von  ]^797« 


mß^ 


Überhaupt  '   37697    Imdividuen. 
Oherlou  i/i  a  n  a«  Bemtrh^uaigen^ 


Keu  Madrid    , 

Cap  Qirardeau 
St.  denevieue 
Carando/et 

Fortage  des  5ci- 
tnx  St,  Chat* 
Us 

St,  Ferdinand  St 
Louis  , 


1500 


der  lUinierl   55^0 


Zählung  von  i802. 


V. 


Zahlung  iBof. 


Zufammen        7000 
Mit  IJttterlouiliana  37,697 


.  »• 


s 


lotftlfummo    44)^97 


Bücher  -  ReeeHjionBn.  jt 

Die  Keife  ia  das  lanere  eatlillt  die  wiektigften 
Heeliriclitaiu  Man.  macht  Ha  auf  dem  Flaile»  «od  dar 
bkn  keifst  Waflerkutfohe ,  did  nach  Grölsa  nad  Geftalt 
veKfchiedea  ift,'  aad  ia  ilarar  Baaart  Toa  der  Varfchie* 
daakeit  des  Gabiaaclis  uad  der  Orte,  die  fiaüa  befak- 
sea  kabea  ,  abk&agt.  Eiaa  foleka  Katleke  kaaa ,  weaa 
£a  i^te  Raderer  hat,  aar  6  Staadea  dea  Tay  maciiaa, 
Baaa  Toa  swai  sa  &wei  Staadaa  wird  angekaltea,  am,  .wie 
aiaa  in  uaferer  Spraoke  Xaft^.aaszafckBaafeaf  oder,  aae 
eine  Pfeife  Tabak  laTauckea,  and  xwei  Stuadea  braackt 
aiaa  sam  MittagselTea  und-  sam  Aasrukea« 

Die  Aapflaatuagaa  am  Neu  •  OrUans  fiad  grdfstea* 

theils  Zackerplantagea»    die  der  bartea  ,    wecbfeladea 

and  auf  eiamal  oft  eiafallendea  FrUfte  aageacktat^  docJi 

gedeikea ,   aad  mit  dem  Pflug  bearbeitet  werdea.     i^M 

maklte  maa   73    ZuckerplenUgea ,     wovoa  die   ftärküea 

aweikaadert ,  uad  eiaige  taafend  Pfuad  robea  Zaeker, 

die  gaase  Aeradte  5  Millioaeii  rokea  Zacker  okaaSyrnp 

gabea.     fiiaa  kaaa  dea  Ertrag  eiaesArpeas  aaf  1000  Lir» 

Touraois   aalcklageai    uad  würde  ama  aar  die  ifitlfte 

von  dem  10  Standen  grelsea  fietirke  aatarbalb  der  Stadt 

Neu-  Orl€ant  bis  aach  Fainu  coupdg  dasa  baftimmcBi  fo 

amfite'  didfes  eiae  iV^^rlicke  ReTenüe  voa  6i,50O|0OO  Lir* 

^eben.    Die  aakea  amliegeadea  Gegendea  eathaltea  Tiele 

Sägemablen ,  worou  maa  oft  30—40,000  Fraakea  jfthrliek 

ciekt.   Die  Aeifsplaatagea  köaatea  iick  veigröfsera.    Der 

voai.  Mangel   aa   Akfata  politifck  TerurÜMkte  aiedrige 

Preis  (2i  Piaftcr  dat  Baril  4  190  Pf.)  eatmntbete  die  Be« 

wobner.  ^ettt  iß  er  auf  9  Piafter  geftiegea*  Das  feifeaar» 

tigeW^er  desilf»;i$^/Ji;^psfekeiat  ibm  das  Markigte  su  raa« 

bea.   Bvift  fekr  weÜs  uad  IXlitfickiaeiaerkalbeaStuade 

kockea;   feiae  breitea  nad  fleilbkigtea  Butter  fchützea 

ika  gegea  die  breaaeade  Hitie  and  gegea  noch  fo  llar- 

kea  Kegen  uad  er  wird  Xo  die  Wokitkat  lelcker  Ge- 

geadea. 

Der  Caatea  der  TeatCehen  aad  Akadier  ift  fekr  voa 
eiaeader  aaterfckiedea.  n-Ls«  AlUmands  ont  conjervi  au 
t)flMi«sv  ds<  IVan^ots  Isicr  iaagaags  «t  /cars  m^uu,^*  Sit 
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Umfang  y  die  Geh  mit  hoben  Cjp^eflea  in  eiatr  unabCck» 
baren  Ferne  rchlielsen.  ■  .  y 

i 
In  dem  dritten  Bande  fetzt  er  die  geographirehen,  fta«« 
tiftifchen  und  hiüorifchen  Nachrichten  über  die  weftlich« 
Gegend  und  den  Ganton  der  Atakapas  fort ,  wo -.er  >  auch 
▼on  den  Natchitochen ,  X)peloufas  nördlich ,  Ton  den  Ata^ 
haperiy  ein  fchätibares  und  neues  Detail  diefer  Cantonei 
wie  Re  in  keinem  Reifenden  vorkommen ,  auf  die  befrie*- 
digendfte  Art  mittheilt.  Nichtt  entgeht  ihm  hier.  Bald 
entlehnt  er  aus  der  Gefchichte  der  Vorzeit  das  Hiftori- 
f che,  bald  aus  der  Gefchichte  der  Gegenwart  das  Stati- 
lUfehe,  und  vergleicht  beide  mit  einander, «um  den  Ab- 
fand dello  f  ühlfMter  zu  machen.  Auch^  hier  hat  der  Paiv 
teigeift ,  wie  überall  ^  den  WohllUnd  verringert ,  und 
die  Herten  entfernt« 

Bei  feiner  Zurückkunft  nach  Neu*  OrUant  hörte  er,, 
dafs  der  Marquis  ^on  Caza  ^Calvo  cum  Gouverneur  der 
i^nern  Provinzen,  d.  h.  jener  Provinzen ,  die  Geh  von.. 
Itouißana  bis  Mexico  eritrecken,  durch  den  König  von 
Spanien  ernannt  fey,  Diefes  giebt  ihm  Gelegenkeit,  ni^hf 
nur  einen  Abrifs  von  allen  feinen  Ideen ,  die  ihm  da« 
InterefTe  an  dem  Wohl  diefer  Provinzen  und  das  für 
Frankreich  eingiebt,  darzulegen^  fondem  auch  das  Pro<> 
l>lem  fiber  die  Gränzen  LenißanaU  tu  löfen. ' 

>Die  Gegend  iwifohen  Louißana  und  Mexico  von  We«* 
Afn  gegen  Often,  ungefähr  350  franz.  Stunden  Hreit,  und 
Ton  Süden  nach  Norden  mehrere  1000  Stunden  enthaltend^ 
und  bis  unter  den  Polarzirkel  ausgedehnt »  von  fall  90  fehv 
betrichtlichen  fchiifreichen  Strömen  in  paralleler  Hieb- 
tung  und  in  keiner  grofsen  Entfernung  von  einandes 
durchfchnitten  und  mit  einer  grofsen  Menge  hernmirren* 
der  Pferde  und  Kühe  belebt,  ift  den  Amerikanern  feit 
langer  Zeit  ein  Gegenlland  der  Lüfternheit,  und  fie  ma- 
chen fft  Einfälle,  um  Pferde  tu  entführen,  die  ihnen 
die  Eroberung  des  >  Ganten ,  da  fie  di«  Gr&nzen  fehoa 
ftark  befeftigt  haben ,  evleich^rn  wird.  An  das  Sehick-> 
fal^'  von  M4xieo  find   die  gröiaten   Veränderaagen    dar 


alten  nad  aenett  Welt  gebmiden.  OisfetLand,  nielitblort 
reick  durcli  feine  Metalle»  fondern  auch'darch  di«  Frucht« 
barkeit  feinet  Bodens ,  der  die  Prodocte  der  heifien  und 
femäTsigten  Zone  gleicli  flppig  gedeihen  ISftt  (K.aff«e  und 
Zaeker  mit  Wein  und  Korn ,  da«  fchönfte  MSbelhoU  ntit 
Schiffhols»  Gold  and  Silber  mit  Knpfer  undEifen),  liegt 
an  beiden  Oeeanen »  dem  Atlantifehen  and  .Stillen  ,  nnd 
ein  tl&iltiger  und  kraftvoller  Beßtter  diefee  Landet  kann 
um  viele  looo  Meilen  deta  Weg  nach  Oftindien  verkÜTs^at 
in  wenig  Tagen  an  den  Kulten  von  Peru  und  Weft*  Ame- 
rika feyn j  und  fich  diefe  Linder  unterwerfen. 

Das  einzige  Mittel ,  diefsr  Cataftrophe,  wie  Kohin 
den  nacbtheiligen  Etnflafs  des  Verluftet  von  Mtxieo  atrf 
, Europa  nennt ,  xnvor  tu  kommen,  belteht  darin,  die 
fehönften  Regionen  der  Welt  nicht  in  einem  laft  herrea- 
lofen  Zuftande  tu  laflen,  fondern  fie  tu  beFÖlkern  und  da- 
durch den  Angle  -  Amerikanern  den  Zugang  tu  rerhin« 

dem.    Kein  Land  in  der  Welt  läfft  fich  fo  leicht  b<^T61- 

« 

kern,  wie  diefeS|  da  et  Mittel  daiü  im  reichftea  Malte 
darbietet. 

Wfirde  Spanien  fejln^  Verwaltungt  ->  Maxime  in  Anfe« 
bung  der  ZuIalTung  der.  Fremden,  der  Religiont  -  Tele- 
lanz,  der  Sprache  und  Gefetie  in  etwat  ftndem  and  fielt 
darin  nach  der  Mehrzabl  richten,  fo  wfirde  eine  grofte 
Menge  Fränzofen  und' Spanier ,  die  Loui/fftfne  bewohnen, 
ja .  vielleicht  alle  diefe  fich  fchleunigft  der  amerikani- 
Ichea  Oberhcrrrfchaft,  worüber  fi<  fich  n^it  Recht  bekla- 
gen kB n nett,  entifehen,  um  ficb  mit  ihren  t^uaüiea,  mit 
ihrer  Habe  nnd  mit  ihrer  Tbütigkeit  hier  ansufiedeln* 
Die  Anglo- Amerikaner  Würden  ihre  dflftern  Wälder,  ihre 
befolgten  Gegenden  nnd  ihren  nicht  feiten  fchneidend 
kalten  Aufenthalt  VerlaCTen  und  nachziehen ,  um  fich  mit 
ihnen  in  den  glücklichea  Befitt  diefet  gelobtea  Landet  zi^ 
tibeilen,  nnd  die  EiiropSer  aller  LHnder,  angelockt  durch 
diefe  VortheilOi  welchen  die  Charlatafierie  niebtt  tnfetzen ' 
kann,  würden  zahHöt' b^rbelftr5men ,  nm  unermeltltche' 
Schütte  zu  Tage  «u  fStfdern  nnd  den  Fkbnkatea  eines 
nnnaterbrochenea  AKfot«  zu  TerfelielEini* 


<  \ 


?<► 
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Gegenwärtig  lübrt  eine  englifcbe  Gompagnie ,  unter 
defa  Namen  Mornhil^  die  Geh  im  Oanton  Nachez  etablir^ 
liftt,  den  uaüberfehberen  Handel  von  Pelzyrerk  «usfcblie* 
liend  mit  allen  den  wilden  V<ftlker£cba£ten  ,    die  in  d«^ 
mb^kannten   nördlicbeA  Gegenden  heramftreifen.     Der 
Raadel  gebt  auf  dem  Koth-FluJJ*  (^Rivikr^rouge);    im 
Innern,  uni^  erb  alt  lie  joo  Mdulefel,.nm  die  Taulcbwaareii 
weiter  lu  bringen  ^  eine  aabllole  Menge  Agenten,  fibexall 
»erlhreut,  letzen  ,4n  die  verXohiedenen  wildenTVöIkerftäm* 
,me  die  eingebracbten  Waaren  (meiftens  engHIcbe  Fabri- 
kate) ab,  und  obgleicb  der  Hatidel  nocb  we^it  ansgedehn«: 
ter  Xeyn  konnte,    fo  ift  er  doch  fchon  iut  Spi^ien  und 
Frank reieb  in  den  £x-  und  Importen  fehr  nachtbeilig, 
und  man  kann  lie  nur  dadurcb  zu  Grunde  richten,   daft 
man  xlen  Handel  mit  Pelzwerk  auf  dem  Rothßufs  unter«' 
lagty  und  ihn  nur  auf^d^n  Seeflüilen  ili  Haven  gemattet. 
^  Sp  würde  der  Handel,  an  iic^H  weniger  koftfpielig,  imme]^ 
mehr  ^Umfang  gjewinnen»     0ann  würden  auch  die  fpani* 
leben  Colonien,  Xelblt  die  Havanna^  nicht  mehr  von  den 
Americanern  mit.gelalzenem  Fleifche  und  Pferden,   'di« 
lie  in  den  fpanireben  Belitzungen  aufgekauft  haben,  ver-^ 
fehen  werden.    Diele  Einrichtung  allein  kann  die  Schutz« 
mauer  von  Mexico  werden,    und  wenn. die   vereinigten 
Staaten  im  Befitz.  von  Louißana  verbleiben  ,    und  ihrif 
Herrfohaft  von  Canada  bis  in  Welten  des  FluCTet  Mißtßppi 
behaupten  Tollten«    fo  könnte.  Spanien  p    unAeritützt  von 
feinen  AUiirten ,  lieh  hier  zu  feinem  jtibc^rwiegenden  Vor* 
tlifeil  gegen  die- andere  englifch-americanifche  Hälfte  ein. 
weit  grdfseres.  u;nd  wirkfameres  Gegengewicht   fchaffen, 
4m  zugleich  £erut  Terra  firma  und  die  Infein  deckte. 

In  Unfe|inng  der  Gränzen  von  Louißana  fetzt  MLobin 
i|o]gende  Eefnltate  feil.:  i)  &panitn »  als  der  erile  upd 
^^^r^  Son  verein  der  Länder  von  der 'Bai  5;  ^/prü  bis 
%uin  Ria  brava^  hat  nicht  ni&tliigi  £eine  $ouveraineti^t  über 
allr  i^et^  Länder  durch  neu«i  Kechtstitel  nachzuweifen^ 
^  fendarn  das  iSt  die>  Pflicht  dar  luiehh^gan  £i|^enthiixi 
mer,  d^  bei  ZerAfickelongaa  etwaa^e^iljalten  i^abeu  woK 
l^n  $  3)  Louißana  mit  allen  Ümgebuafen  nnifs  nac^  die-, 
fem  Reclttsprincip  hpff^fÜl  m9f4m^  .4)  und  kiemack 
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kat  diefet>Land  welllich  den  MiJJiJJippi  %ut  Orinte.  5)Dit 
Laiidftriche,  von  der  Infel  la  Fourcks  eingefckJoflea ,  ge» 
hören  aufser  diefem  Gränt-Kretle,  und  Mo  an  Spanien; 
anf  dem  KothJ  ufft  gehen  diefe  GrHniea  nach  dem  Caaton 
Nachit0ch€s  1bit  an  dem  groften  Bach  der  Aday^n ;  hei 
dem  Rückwei^an  den  MiJJiJJippi  aufwärti  ih  daj  weltliche 
Dfer  des  Flulles  hi«  an  den  Pluff  Arkanjas  die  Richtfchnur 
für  diefe  Grätize  ,  wo  fie  dann  bis  an  die  Mündung  des 
Arkanjas  und  etwas  höher  bis  an  den  MiJJouri  fortläuft« 

Der  neuen  Einrichtung,  die  die  vereinigten  Staaten 
gemacht  haben ,  ertheilt  Kohin  gar  kein  Lob.  Die  Gom- 
mandanten,  die  in  die  Stelle  der  fpanifchen  traten  ,  waren 
innge,  nnhefonnene/  dem  Trunk  ergebene,  umviUendc 
Menfchen^  ohne  ein  Wort  franiößfch,  ohne  etwas  ron 
den  Landesütten  sn  -^eri^hen ,  die  alte  ehrwürdige  Leute 
mit  Empörendem  Stolte,  wie  kein  Sieger  die  Befiegten, 
behandelten.  Auf  die  Commandanten  folgten  noch  Ichlech- 
tere  Richter ,  umgeben  mit  einem  Schwärm  voi|  Advo- 
caten  und  Procuratoren »  die  wie  die  Heufchrecken  »über 
die  Colonie  herfif'len.  Ein  gewijler  lAwington  machte 
fich  tu  A>tt- Or/snn«  in  Zeit  von  vwei  Jahren  ein  Ver* 
mögen  von  400,000  Franken«  Der  Congrels  theilie,  ge- 
leitet durch  dfsn  Hafs  gegen  die  Prantolen,  Louifiana  in 
den  oberu  und  'untern  Theil,  und  ifolirte  dadurch  die 
Franzofen ,  die  er  gans  auszurotten  fich  bemüht.  Man 
organifirte  ein  gefetzgebendes  Corp^  \  das  blofs  eine 
Gommiffion  genannt  tu  werden  verdient ,  iMid  der  Ge- 
fetzcodex itt  das  Bizarrlte  I  das  fich  denken  IMfst.  Man 
hat  ddrin  englifohe  Gefetze  in  Menge  aufgenommen, 
ohne  auch  nur  die  Ueberlchrift  davon  zu  verftehen,  und 
ohne  die  Zeit  und  Art  ihrer  Einführung  zu  beftimmen. 
Man  theilte  die  Colonie  in  I2  GrnffcfiAften  :  Orleam^' 
Tiutfehm  Küfity  Akadieh^  la  F^urche  ^  Yherville^  Points 
C0upet ,  Atakapas  ^  Opttoufa*  ,  Nuuhitochtt  ,  Rapidu,- 
Oumchitay  Conoordia^  wovon  einige  too,  andere  15  Stun- 
den im  Umfang  und  eine  zehnfach  gröCtere  Bevölke- 
rung haben.  //  femhle ,  fagt  er ,  qut  leur  but  h*ait  dti 
dans  c€tu  folU  dwifiiyn  tfue  de  liofr  cu  maltisttrsnjr  A»- 
"kitmM  k  la  rapaciti  des  gens  de  loü 
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Hieraus  kann  man  deicht  auf  die  Stimmunf ,  womit 
der  Verfafrer  ttudi^X^  fchliefsen.  Den  Eindiuck,  'den  er 
läfst,  ivird  di^rch  den  Anhang:  Flore  Louißanaife^  yer* 
weht.    Die  Natur  verlohnt ,  wenn  Menfchen  erbittern. 

Die  in  Berlin  erfchienene  Teutfcfie  Ueberfetzung  iÜ 
flüchfig,  oft  Heif,  oft  untreu,  oft  ganz  unwahr.  Sogar 
liat  der  Hj;.  Dolm^tfcher  nicht  einmal  die  Vorrede,  worin 
Hobin  doch  die  ganze  Anficht  feiner  Individualität  giebt, 
überletzt,  und  was  noch  ärge^  ift ,  den  Anfang,  wo 
man  fich  doch,  fonß  zufammen  nimmt,  wahr  wieder* 
gegeben  ;  das  geht  fo^'weit,  dafs  er  Je  de/cendis  la  Leir# 
nberletzt.:    ich  fuhr  den  Flufs  hinauf !!  !  — 


4- 

Üeier  den  Bau  der  Erde  in  dem  Alpen- 
gebirge  zwifchen  li  Länaen-  und  2  bis  4 
Breiten-  Graden y  nebst  einigen  Betrachtungen 
über  die  Gebirge  und  den'  Bau  der  Erde  über» 
haupt*  Mit  geognoßijchen  Karten  ^  von  Jo* 
hann  Gottfried  Ebel^  Doctor  der  Medi- 
zin. Zürich  y  1808 >  bei  Orell,  Fürsli  u.  Comp. 
I.  Band  XXX  u.  408  S.  li.  Band  X  u.  428  Seiten 
in  8.     (Prfeifs  9  Rthlr.) 

Schon  langft  ill  Hr.  Dr.  Eiel  alt  ein  emfiger  For- 
fcher  der  Schweizer  Gebirge  und  deren  Bewohner  aus 
früheren  Schriften  rühmlichft  bekannt.  Man  darf  nur 
an  deXTen,  nach .  vorurtheilsfreien  ,  edlen  Grundfätzen 
bearbeitete  Schilddrung  der  Gebirgsvölkeir  der  Sehweim 
in  3  Bänden,  und  an  delTen  mähfam  zufammen  getra«. 
gene',  mSglichß  voUIländige  und  bündige  alphabeüfok 
geordnete  AnleUung  ^  ii§  Schweiz  zu  bereifen  (in  4 
den)|  erinnern* 


Müchsr  -  RBe§ nji o » # ii»  79 

Oje  aügemeineii  Ueberiichtftii ,  welche  das  gegea* 
wartige  neuefte  Werk  dct  Verf.  entbSlt ,  fcheineii  IchoA 
feit  mehreren  Jahnen  tmn  Drucke  aufgearbeitet  gewefea 
und  der  Abdruck  fell^ft  nur  durch  die  Zeitumftlnde  rer- 
hindert  worden  tn  feyn ;  denn  in  dem  dritten  Bande 
der  AjileituBgy  die  Schwei«  xu  bereife^  (2ta  Auflage  Yon 
I8Q5)  S.  135  wird  das  Werk  unter  obigem  Titel  Tchon  fo 
aufgeführt  y  alt  wäre  ef  bereits  1804  im  Drucke  erfchie- 
neu;  anch  in  der  Zeitfchrift  Alpina ^  Th.  x.  von  I8069 
wird  et  fo  angeführt ,  alt  wSre  et  hereitt  in  den  HXn* 
den  des  FablicumS|  da  et  docl\  Jetzt  eril  mit  der  Jahr- 
zahl 1808  öffentlich  erfcheint.  Die  allgemeinen  Ueber- 
Seilten  der  Schweizer  Alpen  waren  nXmlich  Anfangt  be- 
ftin&mty  beim  Artikel  vom  Lukmanier  Berge  in  die  An- 
leitnng  ,  die  Schweiz  zu  bereifen  9  eingerückt  ^u  wer« 
deif  $  nuT  um  genanntet  Werk  nicht  noch  mehr  zu  ver« 
gröfteni  ,  wurden  fie  weggelalTen  ,  und  erfchienea 
hier  befondert.  In  diefer  Zwifchenzeit  hat  nun  aber 
auch  die  Arbeit  an  UmfalTiuig  gewonnen,  und  irerbreitek 
fich  durch  Zuwicht  an  eigenthümlichen  und  fremden 
Beobachtungen  über  den  ganzen  Alpengebirgtzug ,  von 
den  RJtone  im  fSdlichen  Frankreich  an,  bit  an  die  GrSn- 
ten  yon  Ungarn;  und  zwar  fo  viel  wie  möglich  war, 
fiber  die  aufteren  fowohl,  alt  inneren  VerhältnilTe ,  über 
SuCtern  Umfang,  Form  und  Richtung,  fo  wie  über  den 
innera  Bau  und  die  BefchafFenheit  der  MalTen. 

In  der  Vorrede  erklärt  jGch  hierüber  der  Verf.  in 
folgenden  befcheidenen  Ausdrücken:  „Allerdingt  itt  et 
einWagßück,  diefen  Ungeheuern  Ntturgegenftand  fchon 
letzt  in  einen  allgemeinen  Ueberblick  zufammen  zu  faf* 
Um,  Der  VerfalTer,  bekannt  mit  der  gerechten  Forde* 
rung  einer  allfeitigen  VolUtändigkeit  folcher  geognolli* 
Xchen  Schilderungen,  und  durchdrungen  von  der  Man* 
g^aftigkeit,  fowohl  der  bisher  in  dem  Alpengebirge 
angebellten  Beobachtungen  in  Hinficht  einer,  diefes  un« 
ermefslicheFeld  ganz  erfchöpf enden,  Xenntnifs,  als  anch 
liriner  eigenen  Kräfte  zur  Erreichung  des  vorgelteckten 
Zieles,  erbebte  mehr, wie  ein  Mal  über  die  lieh  llett 
Schwierigkeiten  des  Unternehment.    Nur  der 


^ 
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Keil  für  Natixrunterfuchnngen  diefer  Art  ,    welche  ein 
uoerfchöpflicher  Quell  von  Geillesiibung  ift^    fülirte  im* 
mer  wieder  zur  Fortfetsung  des  begoaneiien  Werkes  su- 
rück;  und  allein  der  Gedanke,  dals  es  hei  der,  obgleich 
langfam,  doch  fortgehenden  £ntzi£Fenrn^  neuer  Zeichen, 
womit  die  Gefchi^hte  der  Erde  in  den  Gebirgen  unaut« 
lÖIchlich  gefcl^rieben  iß,  zur  Beförderung -der  Fortfehritte 
in   der   Geognofie   nothweiidig  wird ,     von   2eit  zu   Sleit 
alle   einzelnen    und   zerftreuten    Thatfachen    zu    ordnen, 
und  allgemeine  Ueberfichte^  Von  Gebirgsganzen  zur  Prü- 
iung  vor  Augen   zu  legen  ,    gab  zur   Vollendung  Muth. 
Jpiefer   erXie    Verbuch ,     das   ausgedehntere  und  höchae 
Alpengebirge  Europa^s    in  feinen    grofsen    VerhältnifTen 
zu'  fchildern  ,    wird  bei   aller  feiner   Ua Vollkommenheit 
doch,  wenigftens  den  Vortheil  bringen,    dals  alle  Lücken 
und  Mängel,  Welche  in  den  geognoXtifchen  Unterfuchun- 
^en    des   Alpengebirges  noch  Statt  finden ,    bemerkbarer 
werden,    und    den   Eifer    anderer    Naturforfcher    dahin, 
wo  bis  Jetzt  die  Beobachtung  noch  wenig  eindrang ,  len- 
ken  wird.      Ohne    diefe    Ueberzeugnng    und    ohne  diel^ 
HofPnung,     dafs    Meifter    in    der   WifTenfchaft   dadurch 
Veranlaffung  erhalten   möchten  ,    die  Schätze  ihrer  tie- 
fem KenntnifTe  und  ihrer  gefammelten  koübaren  Beob- 
achtungen   und    geo^noftifchen    Zeichnungen    über   den 
ßaü  des  Alpengebirges  zu  Öffnen,  wäre  vorliegendes  Werk 
nie  dem  Drucke  übergeben  worden.*'—  ' 

Unftreitig  verdient  iiir  Verf.  den  wärmftea  Dank  für 
lo  viele  und  mancherlei  Berichtigungen  älterer  irriger 
Darltellungen  und  Begriffe  von  den  Form-,  Bau^  und 
M allen -^VerhältnifTen  der  Schweizer  und  der  ben achbar» 
tea  Alpen.  Wenn  aber  derfelbe  (und  zwar  im  Wider- 
fpruche  mit  den  fchüchternen  Aeufserungen  in  der  Vor- 
rede) bei  Aiifitellung  der  Refultate  in  dem  Werke  felbft 
immer  mehr  und  mehr  geneigt  lieh  zeigt  ^  und  felbft 
dahin  ftrebt,  die  meinen,  wo  nicht  alle  Uvgabirgey  und 
fomit  einen  grofsen  Theil  dbr  Erdoberfläche  mit  den 
von  ihm  dargeilellten  jGebirgsverhältniffen  der  Schwei- 
zerifchen  und  der  benachbarten  Alpen  fchon  im  Voraas 
(und  felbft  mit  Bezweiflung  mancherlei  Beobechtungen 

anderer 
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«Htfi^rMTy  wft  dl«  Oeognofie  ]i5chft  ▼mrdieiitor  Miniiert 
luid  mit  Untergrabung  ihrer  Aofichten  und  DarftellaB* 
gen)  ftlf  übereiaftiniiaend  gehalten  willen  tu  wollen;  lo 
JUbt  er  im  Begriffe,  für  lo  manchen  und  höchil  wich* 
hg^wL  neuen  ZuwacfaH  in  der  Samme  det  Wiif«»ut,  de« 
«r  une  giebt,  uns  dagegen  im  Felde  der  Oehirgtkund« 
mnftclict  nicht  weniger  Wichtige  nnd.  auf  treuen  suver* 
laiBK.«n  Beohaehtungen  der  Natur  Abilrahirte  xa  ranbe^, 
wodurch  die  Knade  roa  dem  Baue  der  Xurtern  Erdrinde 
und  Er^oherflSche  nt«f  der  einen  Seite  fall  eben  £o  vid 
verlieren  würde »  «if  fiie  aal  der  andern  Seite  gewoanea 
Utta.  -^ 

Ree.  haH  fich  daher  Vorttglicli  verpflichtet ,  nebeu 
^er  treneften  l>arileU{ing  der  wichti^ften  Beobachtongea 
aad  der  daraus  abgeleiteten  Resultate  des  Verf.,  im  0#-* 
feafataa  auch  die  v«a  Ahm  atogegriffeaen  and  heftrit-« 
tenen  Sätie  der  Gebirgs  -  und  Erdkunde  in  Schutt  ta 
aehfaMii »  und  ma  «eigeaj:  daCs  eben  diele  beftrittenea 
S&tse  vor^figlich*  geeignet  find,  felbft  Über  mehrere  Beob- 
achtnagm  und  Darftelitmgett  des  Verf»  nöthiges  Lvcht 
in  verbretten  |  and  möglichem  Irrthnme  vorzubeugen*  «^ 


Gaax  richtig  wird  in  der  Einleitung  bemerkt,  dafs 
trets  aBer  fcheinbaren  UnQrdnung  und  aller  zum  Öftera 
ein^etretttien  Zerfti^rungea  der  Erdrinde,  der  venfchlicbe 
V.evftand  dennoch  dnrch  nnernrödetes  Beobachten  and 
Vergleiehen  der  nocl^  be^henden  GebirgsverhÜltDifle  tu 
.der  £inficht  gelangen  k6nne  und  bereits  gekommk^nrej,  da£i 
ti^  Natnswiriklamkeit  »icht  geletslos  th£tig  war;. (dichte 
in 'der  Natur,  heilst  es,  iSi  ohne  Ordnung  und  Gefets. 
'Wo  Beides  zn.  mangeln  tl^hcint,  ift  es  nur  Schuld  be* 
fchrinkter  Sinne)  fondern  auch  dahin  gelangen  könne,,  die 
dnrch  fe  aiianche  Zerft drangen  verwifchte  urfprfin gliche 
Ordnung  und  Regelmäfsigkeit  wirklich  noch  hexeus  tu 
finden  lUid  dartnftellen.  Der  einzig  richtige  Weg,',  da- 
hin zn  gelangen,  fey  aber  nicht  der  frühere |  von  Zo 
manchem  berühmten  Pbyliker  betretene,  nicht  der  der 
bloXsea  Phantalle  und  der  ungezügelten  Hypothefen, 
fondern  der  des  wirklichen  Beobachtens  der  aalJlrüelui^ 

*  A.  Q.  S.  XXVIJL  Bds,  ^.  St.'  F 


fja  Buchet^  -^  Rece nfi o n e ». 

Verliältuifle  felbft.  —  E«  heifst:  „ÄU«  Theorien  je««p 
Ph^fiker  (in  den  neueren  derfelben  gehört  de  Lue^  und 
iindet  manche  von  ihm  «ngekündi|;te  irrige  Behauptung^ 
X.  B.  die  der  urfpriinglich  horizontalen  Lagerung  aller 
tvebirgsfchichten,  hier  fchon  tum  Voraus  die  begründet^ 
Ite^  Widerlegung)  find  nichts  als  glänzende  geologilek% 
Träume.  Es  mangelte  bisher  durchaus  (v,  HumbuMt^m 
DarAellungen  aasgenommen)  an  gaognoftitchen  Ueber« 
lichten'  von  grofsen  Gehirgsganzen .  Alle  jene  Syftem^ 
wurden  daher  nur  auf  einzelne  Örtliche  fieobachtungen 
gebaut ,  und  deswegen  mufsten  fie  i^erunglticken.  (Letz- 
terer 9atz  triift  aber  leider  auch  manches  zu  ^früh  als 
allgemein  durchgreifend  aufgehellte  Kefultat  des  Verf.)* 
Immer  verfiel  man  in  den  Fehler ,  mit  ieder  Uebcrficht 
.ein  geologifclics  Sj&em  aufftellen  zu  *  wollen ,  wozu  wir 
noch  nicht  reif  genug  find.  Man  mufs  suerU  wiHen, 
/was  alles  da  ift,  ehe  man  delT^n  Entftehuag  erklär«»  wULY 

Eben  fo  richtig  fagt  der  ^erf.  ferner:  y^Die'W^'Ifa»» 
fchaft  der  Erdforfchung"  ift  ganz  jung,  und  ihr  unübe»- 
fehbares  Gebiet  liegt  dergeftalt  noch^ungebaut|  ^afs  «a  ' 
bif"  jetzt  von  keinem  grofsen  Gehirgsganzen  geogo^  - 
ftifche  Charten  gab.  Ja,  was  noch  mehr  iJft,  wir  be- 
fitzen noch  nicht  einmal  von  irgend  einem*  Lande  tri- 
f^gonometrifch'  aufgenommene  «geographifche  Gebii^- 
Charten;  und  allo  felbft  das,  was  als  eine  wioht|ge  Vor* 
'arb«it  der  Geognofie  betratshtet  werden  mufs,  ift  nooh 
ungefchehen.  Dies  foheint  bei  der  allgemeihen  thäti« 
'gen  Bearbeitung  aller  WilTenfchaften  in  Europa  faft 
«oaglaublich ,  und  es  gereicl^t  dem  vielwiffendea  tniH  fich 
noch  mehr  düakenden  Zeitali'^r' gewifs  nacht  zur  Ehre, 
die  Urelemente  aller  wakreA^  Geographie  in  Sofern 
'Orade  vernachläfrigt  zu  haben.-  Die  Dehler  aUei?(Land- 
«harten'  von  Gebir^gsländern  Überfteigen  jede  Vorftellung» 
(Es  werden  als  Beleg.  tfinig.e^  grobe  Felxlcx)  der  altelt 
Charten  der  Schweiz  vor  Trkllcs  geaauereh  fBtJfcimnann- 
g6u  aufgeführt)* 

Es  heifst  ferner:    „Wer  würde  fich  vorteilen ,    dafe 
«ilf  dem  vierten  Blatte  de^  MturJ'chen  AtlaJ/ks  .üb^rdie  ^ 


« 

Sekw»»  (dM|  aeneftea  nad  b^ftea  CliMrten,  wddi0  mam 
bis  jeUt  aber  di^r««  Land  befiut;  die  ütmdt  Konßanz  i{ 
Stttsd«  sa  weit  nach  Often  gelegt,  der  gMie  Boden/s^ 
Ter  zeichnet  fey,  und  alle  Oerter  twiXcIien  Suin  und 
Romisk^m  verfclioben  w&ren  ?  Und  diea^  in  einer  Ul 
flnchen  Gegend,  wo  Heb  einer  richtigen  Aufnalime  gas 
keine  Sindern ilTe  und  Schwierigkeiten  entgegenXetiea« 
Diefer  g||u«liche  Mangel  richtiger  geograjpJiilcher  Ge« 
birgt  -  Charten  erfchwert  die  Bemühungen  der  En^for" 
fcher  nnd  hindert  ihre  Beobachtnogen  in  Erkann nug . 
gcognoftifcher  VerhältniXTe  ganxer  Gebirge  leider  nur  an 
lehr.  Beide  WiXtenU^haften  leiften  £ch  gegenlextigen 
Kutaea;  deun  auch  die  Erforfchung  geognolti£chf:r  Ver« 
häUaiHe  ift.  ffir  die  phjficalifche  Geographie  nothwendig 
ahne  welche  fie  hlufig  in  grobe  Irrthümer  verfallen 
mufsy  wovon  die»  bif  in  den  neueften  geo-  und  orogrn- 
phifcheu  Werken  vorgetragene  Behauptung ,/  daTs  allf 
Gebirge  in  Europa  vom  Gotthard  wie  Strahlen  am  einem 
Üittelpanote  ausUeCen,  tum  Beilpiele  die^n  kanm 

Es  lA  unmöglieh  (lagt  der  Verf,),  die.  Fortfchritte. 
der  Geognofie  su  befördero,  wenn  nicht  die  ihr  unantr 
behrlichen  Hülftmittel  erleichtert  und  viele  für  Natur* 
beobachtung  fähige  KSpfe  auf  diefe  Bahn  der  Thiftig- 
keit  g^eleitet  werden«  ZnnMchll  ift  et  um  Erforfchung 
eüler  geognoHifchen  Verb  11  nille  jedes  Gebirg iganten  au 
thtia.  Da  et  aber  die  K/äfte  eiiuelner  Männer  über* 
fteigty  auf  diefe  mit  £o  vielen  Befch  werden  ,  Entfagun« 
gen. und  Koßen  verknüpften  (Jntexfuchniigen  ihr  gantet 
liCben  zu  verwenden  4  fo  wäre  es- lehr  wüufcheiiswertlri^ 
dafs  an  vielen  Puncten  ü^faturforfcher  einen  Langen- 
und  Breiten  Grad  währ^d  einer  R»'ihe  von  Jahiren  cr- 
forfchten,  und  den  Allrgemeihen  Entwurf  .davon  mit  iUu.« 
minirten  Zeichnungen  bekannt  machten.  Aus  d«*r  Zu- 
fammenfalTung  aller  c^efer  Fächer  würde  die  Willen- 
fchaft  an  aufterordentlich  ausgedehnten  Ueberächten  ge- 
langen, nnd  auf  diefe  Art  eine  Summe  von  allgemeinen 
Thatfachen  nnd  grofsen  NaturgeXetzen  gewinnen  s  ohne 
äUrea  Kcnntnift  kein  geologifches  Sjfttsm  möglich  i£L** 

V 


\ 

\ 
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teil  des  Rhone-  od«r  Wallis -Thaies  ^ber  du  OotthmrdsL* 
Cebirgg  bis  cum  Mqfchelkarn  und  ßemhardino  in  Gtati- 
bündten,    ungefähr   x|  Längengrad ,   und   Xcheidea    dl» 
•Lombardei  V9n  der  Schwelt. ,  •        *  , 

• 

Die Khdt ifc hen  Alpen  (Alpes  rha^ticae)  Terbreiten 
£ch  vom  Bernkardifiß  durch  d*s  ganze  jetzige  Gra^* 
hiindten  und  Tyrol  bif  zum  Dreiherrn<-' Spitz  y  auf  der 
Gränze  von  Sahburg  und  Kärnthen  ^  und  füdjicher  bis 
kum  Monte '  Pelegrino  j  etwas  über  3  Längengrade,  u|td. 
trennen  die  Lombardei  und  einen  grofsen  Thetl  der 
Tenetianifchen  Terra  firma  von  dem  nördlichen  Rhätieit 
und  von  TeutXchland*  —  ^  , 

Die  Worifchen  Alpen  {Alpes  Norieae)  reichen  vom 
Vreihetm-  Spitt  dnrch  ganz  Kamthen'  am  linken  Ufer 
der  J[)r'au  y  ^urch  Salzburg ,  Oel^reich  und  Steiermark  bis 
in  die  Otdenhurger  Ebene  Ungarns^  etwas  Über  4  LSii* 
gengräde,  und^  erhielten  ihren  Namej|  von  der  "rÖmifchea 
Stadt  Ngricum.  -rr 

»  1 

Die  Karnifchen  Alpen  {Alpes  Camiae)  geheji  vo« 
Pelegrino  zwifchen  den  Sau-  und  Drau-FlÜiTen  bis  tuoi 
S^glau  y:«9i  Drfprunge  der  Sau.  -•» 

Die  Juti/ehßn  Alpen  {Alpes  Juliae)  reichen  vom. 
Terglouy  zwifchen  dem  rechteiJ  Ufer  der  Sau.,  der  RuI- 
pa  und  dem  Adriatifchen  Meere,  bis  zum  FeUen  Kleh 
bei  Zerik ,  zufammen  4  Längengrade ,  fcheiden  Friaul 
und  Iftrien,  uhd  überhaupt  ganz  Ober*][taIien  von  KKrn- 
then  4  Krain ,  Kroatien  und  Slavonien. 

•  ;  ■  ■  V. 

« 

Diä'  Dinarifcken  Alpen  (vom^  Mons  Adrms  be- 
nah|it)  etftreeken  fich  von  Kleh  bis  nach  Sophia  7  LSn- 
gengrade  ,  lätiga  den  rechten  Ufern  der  Sau  und  der 
DonAU,  yund  gehen  über  in  den  Haemux  (oder  Balkwii^ 
«ich  Sai^ifches  Gebirge ' genannt)  ^  welcher  lieh  in  den 
Vorgebirgen  Emiheh  Burnu  ßm  fchwanen  Meere,  uttd[ 
Kara  Burnu  am  Bosphorus  endigt.    .  \  * 

Es  wird  ferner  g4xeigt^  wie  den  Rlhaem  der  Befits 
der  AtpenpälTe  das  Wichtigfte  war ,    und  daCs  iie  fich 


üJjMfr  Ukrmk  HeerftrafMa  und  eiai^ea  Xhlltfm  in  dea 
leaaiBifchca  uad  Norifchen  Alpen  (wo  edl«  MeUlle  ge> 
grabej»  wnrdea)  die  genaucro  Erforfchung  der  iibrigea 
ThMl^ir  aicKt  angelegen  fe^^i  liefMn;  daft  Tom  fünftea 
hie  jtum  acKtea  Jahrhunderte  grolfe  Dunkelheit  in  Be- 
treff de«  Alpengebhrge«  herrfcht;  daXf  endlich  ron  der 
Kegieruag  KaiTer  KarVs  des*  Grtfien  an  hie  int  I4te  Jahr* 
kmadert  aar  Beförderung  der  Heereexfige  fowoh),  alt  dee 
Handels  nach  Italien  die  verXchiedeaea  HaaptpaiTe  fiher 
die  Alpea  gangbar  gemacht  wurden,  und  da£f  voa  dieXer 
Zeit  an  die  Bevölke^ng  nach  und  nach  durch  alle  Thft- 
Icr  dea  Gebirges  fich  ausgebreitet  habe.  Dellen  ungeach- 
tet wurde  doch  das  Duvofer  Thal  in,  Grauhüiidttn  erü  im 
Z4ten  J^hrhandex^  von  einigen  Jagern  des  Hrn.  *v.  Vaz 
•  entdeckt-,  uad  nachmaU  von  ihnen  und  ihren  Verwand« 
laa  aas  dem  WalliTer  Thale  be;Eogen  und  bevölker^  — 

Erft  im  i6.  J.ahrhunderte  erfchienen  die  er/lea  Roire- 
befchreibnngen   einselner  AlpengegeiAien,    und  die    Be« 
haantTchaft  der  Aasländei;  mit  dem  Alpengebirge  Tchritt 
aan   fehr  langfam  vorwärts*     Mit  dem   Chamcuni^Thalt 
und  dem,  Riefenberge  Buropa^s  (dem  Mont-Blanc)  wurde 
man  im  Jahre  1741  durch  ^ourrici  und  Sauffure^t  Schrif- 
ten im  eigentlichen  Sinne  erft  bekannt*     Und  obgleich 
die, Alpenländer  ihren  politifcheu  und  lUtiftifchen  Ver- 
hältaüTen; ,     fo    wie    ihre    Bewohner ,     ihren    ehemals 
Epoche  m«fehenden  hißorifchen  VerhältnifTen,  nach  nun- 
mehr  aiemlich  genau  und « allgemein  bekannt  find  ,    fo 
fehlt  doch  noch  fehr  viel  an  der  genauen  Kenntnifs  der 
natnrhi^orifchen    und    topographiXchen   VerhältnjlTe  der 
Alpengegenden;  befondcrs  auch  in  HinficHt  genauer- ma- 
thematilcher  Beftimmuagen  d^r  Lage  der  merkwürdig- 
Aea  Berge,   der  Hohe  derfelben  über  dem  Meere\    der 
Befchaffeaheit   ihres   Gelteins   und  der  VerhältnilTe  des 
Streichens  und  Fallens  ihrer  Oebirgsfchichten,    .Verhält- 
ailfe,  die  nur  unter  befondern  Begfinitigungen  und  libe- 
>  valem  VorXchub  (wie  ixtk  Jahre    1804.  dip  B^fteigung  der 
dem^.iUent  *  Blanc  an  H<^he  wenig  nachftehendien  OneUr 
Spit%e  durch  liefondern   Antrieb  tiad  VorsTehab^  des  Erz- 
h^rn^gs  Johann  KaifttL  Hßhtit)  von  Gelehrten  er- 
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forl^ht  werdeir  kötmen.  —   Wie  manche  andvye  Thil«r 
und  Gebirgslranfen  (fa^t^  der  Verf.)   find  noch  «u  unter« 
fliehen ,   wie  manche  Fclfcn  zu  befteigen ,    wie  riel«  tri*'«' 
gonometriTche   VermefTungen    und    Län^enbeftimmunfpea 
von   Oertern  und   Felfeii   werden  nocU  gemacht  w^ydettf 
müllen ;    ehe  fich   die  Europäer    einer    gründlich     geo- 
graphlTchen  und  phyficalifcKen  Keunttiifs   und    Tollkom* 
men  treuer  und  richtiger  Landcharten   ihres  A.ljpengebik''» 
ges  werden  erfreuen  liönnen!!    (Es  gidit  bis  jetit  hoch- 
^ens  nur  ^—4  Charten,  und  zwar  ron  lehr  befehränktent 
Alpengegenden ,    welche   atif   ttigoiiometrifcher  Vermef* 
fnng'  beruhen  ,     und    die    hSchde    Richtigkeit   befitseii. 
Keine    von    allen   'Charten    iSber   ganze    AJpenllincler   ifii 
b<  fr  ledigen  d;   und   fie    unterfcheMm^^ficH  nur  von  ei«* 
ander    durch  nkehrere  oder  '  wenigere   Unrichtigkeit«!! ). 
In   dar  zoologifchen  und  botca^ifchen  Kenntnifs'  vor  di^ 
fen  Gegenden  lind  wir'  feit  20  Jallren  unverhältnifsmä* 
Ysi^  weiter  gekommen,  als  in  der  minerftlogiTch  geogno- 
JUifchen   Kenntnifs  von   denf^bett;  *  deshalb  mfiffen  aa«lt 
die   vom  Verf.   gelieferten  neuen  Seiträge  iursevit  will* 
kommen  feyn.  '  .-. 

Das  erfte  Haupt v erb ältnift  ift  nnn  die  '  Erftreckung»- 
Tichtung  der  Alpen.  Es  heifst  5.  13;'  ,yDie  Hichtung 
oder  der  Hauptzug' des  ganzen  Alpengebirges  geht  nicht 
von  Mittag  nach  Mitternacht^  wie  manche  Sehriftfttfller 
(unter  andern  Herrmann)  behauptet  haben ,  fondem  vom 
WSW.  nach  ONO.  und  macht  ihlt  der  Erdnxe  ein^n 
Winkel  von  67  Grad.  Der  Irrthnm'  entftattd  daher,  dai^ 
man  die  fchlechten  Landcharten  und  nileht  "die  Na^or  cn 
Käthe  zog,  und  dafs  inlin  die  Meeralpen  fiett  zu  dem 
!2«uge  de«  Alpengebirges  rechnet«,  da  G»  d<>eh  ganz  in 
der  Richtung  di^r  Apenninen  liegen  ^  unmittelbar  mit 
denfefbeh  zaTammenbSngen  ,  und  deren  Rette  angehS- 
Ten,  wie  gcognoftifche  Thatfiichen  iMWeifen.«'  •>      / 

„Eine  auffaltende  Erfcheina«g  (fagt  der  Vkrf,  8.  14)  ift   . 
es>    dafs  di^  ISngftten  und  bedentendAea  ThAler  in  d«r 
Längenriehtung  ^der  Streich nngsnehtuag  des   Alficnga- 
birges  liegen  ^  und  zählt  diefe  Tliäler  auf*     Bei  ütt  An- 
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|tiie  «ler  vetMiindenen  Richtungen-  4tr  <)ii««tlh&ler  (S.  .15) 
#irii  üekr  richtig  ]iem«rkt,  ck£l.,  «r«iia  die  poliltCcheii- 
^eogriqphea  ds«  Gebirjge ,  weh  <.  ^»  an  dam  reeliten  Sao« 
ne  «>  und  Miene  *  Ifler  «u«  Burgund  luid  fiea«}ol«is  jdiiroh 
dfts  füdliehü  FrankM^ek  aaeh  ^dem  Meere  biaabzMit; 
iea  A^lpen  sttgeosdaet  hätten ,  f»  mlrde  daa  ^Mme*-  tt»4 
Rhotte  -  Thaly  alt  4afl  einxage  die  Alpen  >d»rc]|piiia  -dovclft* 
fehneideade  Qaeerthal,  fcho^  längft  für  lehr  merkwÜr- 
4%  gehaitea  worden  feyn.  -^ 

* 
Oafs  imtev  ddn  sablreichen  FaraUelkettea  die  liftoh* 
ftea  ia  dem  Innern  des  A)pengebirgee  ftveicken ,  ]Mmdrkt  . 
«w«r  der  Verf.  riciMiig ,  fchliefst  aber  in  der  Folge  det 
Werket  nicht  alles  daraus  ,  was  zu  Ichliefsen  geweXen 
wäre.  —  Die  übrigen  Parallelketten  ßufen  (erniedrigen 
fieby  nach  S.  and  N.  (alfo  sn  beiden  Seiten  der  Gebirge- 
Mrtoiokttag)  «llmAhlig  hinab.  Daher  die  Eintheilnng  ia 
Hüchalptn^  Mitttlalptn  und  Nieder^  oder  Vor^Alptn,  «^ 
Die  richtige  Sehiitauag  dar  Höhen  dos  Alpetagebicgas  ift 
erft  das  Werk  der  aeueften  Zeit  von  1786  aa  9  bis  jetst.  \ 

Irrig  hielt  maa  ehemals  das  St,  Ootthardtgtbirgt  iüx  di# 
höehAa  G^end  der  JSchapeizer  Alpen.  ^ 

Die  H^dialpin  erreichen  eine  Höhe  irea/gooo  bis  %m     ./ 
149700  Fufs  über  den  Meereslpiegel,     Sm  fiad  meiftens 
.mit  ewigem  Schnee  und  Eife  bedeekt ,    seigen  nur  hier 
und  da  nackte  FelfeuFände,    die  nur  aa  einsäen  ger 
fchfitzten  «Strecken    bis   zur  Hohe   von  10,500  Fufs  mit 
Flechten  uad  euiigen  w-eaigen  Filanzen  des  kalten  Nor- 
dens fparfom  biekleidet  iind^     Die   Ausfieht  Yom  dieTen 
fiehen   beträgt  im  halben  DurchmelTer  ihres  GeEchte-- 
kMfes  .^  bis  68  Ständen  ^  und  bei  l^eiterem  WeUer  wca- 
^4en  fie  ebenfails  wieder  aus  gleichen  Entfern  uag^üi  ev->r 
blickt.      Se  erblickt  man  den   M^nt^Bkuw  in  Sa^voyea         ) 
felbll  aus  der  Gegend  der  Stadt  Langres.  in  Frankreich. 
Den  Gelichtskreis  vom   Mont^Blatifi  aus  hat  der  Verf. 
anf  der  beigefiigtea  Chakte  der.hodhJtta  Gefairge  Euro* 
jpa's   rödlich  bie  cu  den   Mfiadungen  -des  Rhone  t    des 
Arno  und  Me  laft  tur  Miaduag  4ef  Po;  öAliah.lM«  iiher 
den  OrteUr  im  Ptatigaa  hinaus  «nad  hit  fo  diä  Gut^deav 
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\  des  Ltehs;   iiäfdJi6&  Isif  in  die  Geg^idüii  der  X>«natt  i« 

Schwaben»  bis  Strasitwrg  am  Jikgin  und  bif  Langres isL 
Frankreich  $  weftlick  bis.,  über  die  M^altg$hif$€  in  Aa». 
▼exgne  hinaus  angedeutet.  J<4och  kann  felbü»  bei  hei-* 
terer  Luft  wegen  mancher  >orliegei»^n  Bfrge  r  %•  ft» 
der  NU^ralptn  im  Öüden  ^  des  OfUler's  in  Q2bn^  dM 
Auge  nichli  überall  lo  weiit  vor  dringen.  — 

Die  Mitul' Alpen  liegen  twirchen  den  linfen,  wtf 
der  enyge  Schnee  aufhört  ,  hin  'an  die.  Grämen  de« 
BaumwüchTes  abwärts.  Sie  ileigen  tou  4,500  bis  zu  8000 
.  Fu£f  über  di«  Meeresfläche  empor ,  und  iintl  der  'Wohtt^ 
Bi%  der  koftbarften  ^igentlicbett  Alpenpflknsen  und  der 
liöcbften  Viehweiden. 

'Di^  Niedtr "^  oder  Vor-Alptn  erikrecki«  lieh  von  da» 
wo  di^  eigentlichen  Alpenpflanzen  zu  waehfön  anfangen» 
tind^  tier  fiaumwnohs  aufhört^  abwärt» ,  Von  50OO  Fiifs 
Höhe  Über'  dem  Meere  bis  zu  3000  Fnfs  herab<;  tragen 
dte  Alpenwälder  und  die  niedern^  Viehweiden  »  die  im 
Frühjahre  das  Vieh  suerft  befugt.  ^  AUe  übrigen  Berg- 
gruppen,  die  Qch  von  ßeo  bis  ku  1400  Puls  über  den  Mee*  \ 
resfpiegel  erheben ,  können  in  den  Alpen ,  wegen  den  im« 
N  ttfer.noch  fehr  hoch  liegenden  Thalfiäehen  nur  für  Hügel 
gelten  ;  da  felbft  die  grolsen  $een  füdlich  und  nördlieh 
des-  Alpengebtrge«  immer  noch  600  bis  ifoo  Fufs  höher, 
tds  der  Wafferlpiegel  des  Meeres  liegen. 

^  IntereiTant  ift  die  r^m  Verf.  angefteUte  Vergleichung 
derhöobften  bekannten  Gebirge  der  übrigen  enropäircbeii 
,  tind  anfserenropäifchen  Erdftriche  mit  dem  «uropäifehea 
'  Alpengebirge»  •  fo  "Wie  die  Oerftelli^ng  Toa  den  Scl^iee»  und 
JSils  -  Gebirgen  und  ihr'en  Britreekungen  in  diesen  Alpi^n. 
Die  Zahl  aller  Oletfeher  in  der  gaxtzen  Ausdehnung  des 
Alpengebii^es  mag  lieh  ftu£'5oo  bis  j6ool^elaufeny  welche 
zufammen  ein  Bismeer  -  von  60  bis  72  Quadrat  -  MeilMi 
bilden.  Rechnet  man  noch  alle  Sokne^felder  dazu»  fo 
darf^man  wohl  loa  Queldrat  -  Meilen  ana^ehraen»  welche 
felbft  mitten  in  de&  Sommermonaten  ftete  mit  Schnee  und* 
«ts  br'ede^Ht  find.    Dies  ih  ,  fagt  der  V«rf.»  der  ewige  Vor. 
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mA  dM  btfniekCMdeii  EImmsU,  w^IcImc  du  Nmu  f 9r 
4ie.  waitoa  Unäer  £arop«*i  BwilolMii  <len  ScliAiteiA  <iii9 
Alpeai^ebtrget  ftets  uattrUlt ,  und  aus  welchen  di«  »(p 
Ycrfieg^endcn  Qtt«U»ii  de»  AA#mV  amd  Po>  »  des  A^oi^ 
«ad  meluwrer  d«r  i?«ii«ii  BiiftrÖm«Bd«ii  AipMufluXT«  »  uii^ 
taufead  andeier  teöne  and  ttäolM,  weieke  mii9  die  von 
deii  ttAöb«r£ebJ»«ren  Mi»-  luid  IktoBewiA«»  V^intnr  o^ 
Sommer  anauiffe^etsi  ebllieCieiide«  WaffericWliiMi . 
vkK  HauptftrömcA  nitfers  Erdlheilt  laffiiarea«  — 

Di«  enfterordentlieke  VerfchiedenlMÜ  des  HMieaer* 

reicht   der  Erdoberfläölie  in  de«  Al^engebirge  bewirkt 

•ach  eiae,  sugleick  neben  «tnetider  befteheade,  eafterctf* 

deutliche   Mann  ich  ffeckheit   des   clinMtifeken  Zuftaadee» 

oft'  innerhalb  der  Entfernung  von  6-^8  Stunden  ron  der 

ewigea  Sebnee-ilcfgion  herab  bis  in  Thäler»  wo,  wie  in 

Unter wallie  nnd  im  VelÜin,  daf  RemtmurCche  Thermometer 

des  Sommert  am  Pelfen  in  der  Sonn«  ktt  auf  40  uad  48^ 

'  fieigt ;  und  diet  macht  dana  wieder  eine  aolterordentliekt 

.  Maanichfachheit  der  Tbier  •  und  PHanxcabewohlier  de^ 

felbea  möglich;  thnlioh  hierin  dea  too  Hrn.  v.  Humboldt 

\  fo  meifterlzcfa  ^  gefchilderten    CmrdüUren  det   Anuric€uU' 

fchen  Anäwngtbirgtf;  und  find  die  Enideekungen  det  Alpe»* 

reichthomt  in  die/en  Fächern  noch  lange  nicht  erfchöpfU 

Die  Anzahl  aller  Alpenrölker  in  der  Anfangt  bemerk- 
ten Aipenerßreckung  fchätzt  der  Verf.  mit'6— 7  Mili.'  eher 
noch  xfi  niedrig,  alt  tu  hoch,  von  welcheu  1—8  Millio* 
jEien  dem  oeltifchgAllifchen,  8—900,000  dem  italienifchea, 
et«raf  über  1  Million  dem  flarifchani  und  gegen  3  Mil- 
lionen dem  germtnilchea  Stamme  angehören.  Untat 
diefer  ganzen  Summe  befindeii  lieh  wenigftent  l|  Mil- 
lion, welche  bloft  Hirtenvölker  find,  und  fich  autfchlie* 
fsend  mit  Alpeuwirthlchaft  und  Viehzucht  befcliäftigea. 
Et  foll  fogar  noch  viel  Thftler  geben  ,  deren  Bewohner 
wenig  oder  gar  nicht  beobachtet  uad  bc^chriebea  find.  ^ 

Et  folgt  a«a  die  geognoß^feht  Utberßcht  des  MptngM^ 
hirgtSf  und  der  Verf.  Ashildert  die  nuteiiaUe  Bafchaf* 
feidmt  der-MtUtn^  tut  wolcb«»  dj#  Alpen  ktfttkta,  im 
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Mia&täeln^n  ft«:  „fo  der  MÜt»  d<0tMlmtt  ftm«1i«ft  dtiMi 

£r«ii  ^t»e  Attsd^hnuag  di«  Pelfettkcttvii  a«t  (Jrgebirge, 
8  UrfeUeiiy  welcli«  in  die  gtrBftte  Hdh«  ftei^en,  in  die 
jgröl^e  Tiefe  finkeii-^  imd  nie  (wegen  fteilen  Bhkfchief» 
*§tikB)  Hilf  awdei%i  Feitntctt  nwfltegtnd  angetroffen  werden. 
"Diesjind  die  Ur^Alpm^  An  der  Nord-,  Söd-  und  Säcl- 
^'treft^iSeiie  devIlT^Ai)^  ftveiciMn  diejenigen  Gebirge, 
welche  «ttt  Sdiiefet  nnd  liiclmetti  Fldtfkalkftein  beliehen, 
i^nd  diet  find  4iie  KxHk-Mpmu 

•  An  der  Nord-,  Süd*  und  Sndwelb- Seite  dnr  Kalk» 
inipen  folgen  die  aufgefckuicmmttyi  Gthirge  aus  Sandftein, 
llagelllHhe  und  Mergel,. welche  an  der  Nord-  und  Nord- 
.ireSt  -  Seite  von  den  Zalkftetnketten  des  Jura  ,  an  der 
Walk-  und  $ üd weil  -  Seite  l&ngf  des  Rhone  im  Tüdlichen 
Frankreick  theiX«  von  Urf  eUeo  ,  theiU.  von  .  iU  Über  gen 
liegir-änzt  werden ,  nnd  an  der  Südleite  in  weite  £benen 
his  an  die  ilpenn inen  und  daA  AdriafiCehe  Meer  auslan- 
fen.  An  der  Oft- Nord -Oft -Seite  lallen  die  nördlichen 
Kalk-  und  die  Urailpen  in  ihj^er  ganaen  Breite  tiemlieii 
Aeü  in  die  UtigariloJien  Ebenen  ab»  u#id.  nur  die  föd- 
lichen.Kalkalpen. rette»anf  dem  refibten  i)onauu£er  ua- 
^rhalb  der  Saumüodang  jiaoh  ONO.  weiter.  — 

Unter  allen  diefen  Gebirgen  von  verfchiodenen  Felf- 
arten  bilden  die  Uralpen  und  die  nördJichen  und  Xüdli* 
cKen  Kalkalpen  den'  eigentlichen  ,  durch  Breite  und 
Höhe  gfleich  ungeheueren  Körper  dei  Alpengebirges.  Die 
Breite  delTelben  aber  z^igt  lieh  in  der  ganz<>n  Ausdeh- 
nung nicht  gleich,  louderu  nimmt 'von  WSWT.  nach 
ONO.  ilets  tu,  fo  dafs  z.  B. ,  w^nn  vom  nördlichen  pufse 
der  Kalkalpen  bei  Annecy  in  Savpyen  über  den  Mont^ 
Cenis  "bis  'Avigliana  die  Breite  nur  57  bis  ^  Stunden 
beträgt  >•  folche  vom  Traun -See  in  Oeltreich  Übet  di« 
Tauern  bis  Fiume  76  bis  78  Stunden  währt.  Hingegen 
liegen  die  höchllen  Gebirge  in  dem  fchmalften  Alpen* 
llriche  und  werden  nach  ONO.,  Wo  die  Alpen  am  brei- 
teilen werden,  niedriger.*  — 

"  *    ■»    .  i         . 

Im  2wastsfB  Atfchmime  fchildert  nmi  doir  V^rf«  dje 
Uvidiniife  der  Al^^.  di»  e»  (Jialpen  oder  «Mk  Jü^xlelt*- 
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frfyflde   VMMt , .  »acli  >  *ihMr   Au§^hmnm§ »    Bff«ito  miA 

ÜSlie  durch,  da«  Haas«  -  AJip9n^kir$ß*  -^  fidi^a  die  U»n 

|iei»irgsnia(T''a  der  Alpes  Jiabea  duraii  XOl«dttgeafra<||.^V(ia 

Dauphiiid  Jbi«  iJber  4>e  iViasr  aa  der  aagertCcJten  £^eai) 

MV  mit  A«ia*biiie  eiiuger  kuraea,  elfeaa  ewniger  iirei^ 

Im  Streekeo.,    überaU  etae  volle.  Breite  rou  35  hi»  J9 

Stonden ,    luid  UibSk  über  diefe  BneitA  liuiaiie  sei gt  Geh 

«ördlxeh    daa  ürfteluffpe  neeh  faft  m  aUe«  Qaeertlidlertt 

X  kie   3   Stuodcu  weit  all  kerrorftelMade   Uo  t^rkege  d«0 

Kelkgehirget.    Peggieiche».  komueD  aof  der  SfldXeite  im 

Tieiea  Thälem-  «wiXchen  den  Kalkfteinketten  £ogar  8  bis 

It  Sc  weitev  iiliB^)eae  Breite  Itioeiieaioote  Urgt-birgtmalTea 

gam  ¥oxiolieiae,   l<i»>.dafa  dtefe  -  VevUltaüle  der  Heapt** 

breite  aiit  «ugeBeckaee»    diele-  dttton  40.  bis  42  Staadea 

bfl^x€g«.    >aUeht  a»aa  amn  «agleieji  die  aelterordentlieba 

Höite   dar  äolsevft   sahireiebea   FcUeakololTen  (Hdmer^ 

AiguxUca)  ia  Betraslity   die  aMiBent  bia  sa  9  and  lo^oo^ 

Fale^    viele  bis  %a  Xft,   eiaiga  fogiur  M«  Mi  i.^  aad  .24,oo# 

Fafr  über  <tie  Meeretflilohe  ücb  erlMhea,  fe  bebaaptet 

daa  Aipengebtrge  dea  Vbivang   v6r  eilen  -  öbrigea  ear^« 

liüfckea  Gdbirgcxügea ^  ja  ce  wird. an  Bveite  aicbt,  woid 

^er  aa   LitigenerAreekiiag  aaii.-fiöhe«a«r-roB  der  Ifid«» 

amerxcaaircben  Aadeakevte  Übertraffijni  -«4 

i 
Die  böehilen  Griiurgarüekea.  #er  Alpaa  lietea  ab«t 
aicM  in  .eiBeni"St«iohey  fondera  ^(eliöaen  niebrerea  pm 
railel  n^l>ea  eiilajndevi  Jlretehen^^ä.  Geiiirasbetten.  umf 
daher  dann  anefi  ähr  UichAe  Alpealaimvi  (der  aU^^eaulaa 
Waflerlcbeidiingsrüokfn)  «ioe  tiellech  geki^immie,  etaU 
ginmal  iogar!eiire;  faft  einen  gaazea  Bveiteagead  «ov  (mM 
täckwlb*ti>  tretende  flieh t«Dg  biilt;  <Wl**  dev  Verf*  aaf  d«i 
einen  Cb arte,  dnrob-  beroadesa^Farbengebnag  lehr  aa^ 
fcbaalich-  gemacht  bau: —    •  ...  ^ 

Aller  aach  näoli  anfiierhaUi  diefei^  bönifeftBn.  A}pea- 
baaHnee  ItefiBdea  üiehin  noch  andetn  parattelea'Gebirga« 
«fifeen  fow^h)  gegen  ftfonien»  ale  Südea  FalCengipfely  weK 
die  mit  denea  des  -Ha|q»lrClckens  ftetteiferaandebeafalia 
Hö^a  rün  iSvooO'  Faft  (a«  fi.  die-Ffig^A-  aad .i^i^Artek* 


Jfelglir  I4,0db  FoJEii  (wie  der  OruUr)  darilidleitf.  ^-  &»li« 
riblitig  fagi  der  ^er£.:  ,^Iii  geographifchftr  uti4  p^yüca- 
lilcher  Aückiiclu  ift  die  Limetf  der  iVaJftr/cheitU  in  den 
t^alpeii  über,  allvs  wichti|[  und  merkwürdig.  .M«a 
könnte  folche  auch  mit  vollem  Rechte  Clima^cheidt  uaAr 
mir  6  Längengrade  auch  Völk^rfcheidg  .neiinen';  den«, 
"ton  dt'n  Cottifchtn  Alpen  an  bif  ine  Tyrol  trennt  der 
IwBteichnete  Üralpe»icamm  die  iutliwmißh^n  von  de» 
^mutfchin  und  fmnzüßfcken  Völkerjciiafttn ^  £o  wie  «ich' 
«Uft  füMiche  toii  dem  nördlichen  Clima*  a  ^^ 

j.  Jener  hohe  Alpenktunm  bildet,  oh|^eich  höcliAiQt 
WafTerfchttider ,  •  doioh«  -  kein  *  gan^  ttounterhrocltcaet  Gau* 
cee,  fondern  tahUofe  FeUenpiframideii  und  Hürtua  f  Um.'* 
iendfültig  durch'' Eittfchnitte,  ifochthäie»  und  Auch  bdk« 
Oratbcrge  unterhvochen  und  von  einander  getreafot,  llei«> 
^n  «auf  diefer  Lini#  e^por^  und*  bilden  cololTale  ,G«^ 
lurgesinnen  einer -gleieh  oololTaleu  Gebirg tmauer.  SelbA 
die  AI penpäfTe,  laufe»  nie  über -die  Gipfel^  fcndeitt  dttrck 
diel  Eittfchnitte  ewifeben  den  Gipleln'  od«r  ^onen  de« 
Kumme s  hindurch.  VerlMiIti»i£re ,  welche  der  Verf.  vöü 
Seite  39  angemuier  ei|twickelc>  und  die  AlpettpiUfo,  ikv« 
Höhe^  und  die-^HÖhen  der  noch  cu  h^äet»- Seiten  4ev9i 
leiben  atijleige|iden  Gebir|;s»nnen  ausführlich  ^bemerkt. 
im  Attgemeinen,  habetf  di«  FüiTe  eine  Höhe  zwifdhen  4000 
imd  6000  Fufs  r  die  neben  ihnen  emporragenden  Felfe»* 
Pyramiden  iteigen  aber  iloch  2  Idä  3000  Fufe  hqher  ajit  - 
>r-  Denn  nichts  ift  feltener  auf  der  H5he  der  UrfeIfeO| 
«la  gleiche  fortlaulciide  lange  Rückgrate  ohne  HörneiK 
tht  merkwürdiitlte  und  prächtigfte  GeHrgskamm  die||r 
Autt  stellt  in^eiuer  Höhe  von  9— 101OOO  Fufs  swifchen  de» 
Vi^eh'\  Wild-,  und  GZst/o^ -  Hömsm  in  OherwtTHia^ 
Ge^wöhnlich  aber  fteigen  'aus  -den  Gebirgsrüekgrateui 
Felfen Pyramiden  kühn  empor;  find  oft  an  den  ob«rlleii 
Seiteil  äufkeril  fcharf  geiahnt>und  ikokig)  uad^eiiliigea 
fich  häufig  gani  (pitug.  Doeh  ^inbt  »es  «uch  msmckift 
Ausnahmen  neu  diefer  feiwn;  zu- denCeUwn  g»h9rt  vor^» 
aiiglich  die  höchfte  aller  Ur-Fe>l(ipyiamide»,  der  Mm^^ 
BJone,  deXTen  fadweßltche  And  aicrdtllUicbe- Seite  (ied^^^k 
wmx  der  äitfstm  lteB»lMMih>ia^ähli«<iilifiC.  «•hrarft^n^ 


kn ,  mttt  LWe«  ,  w«lehe  mit  d«tt  Roritottt«  «Tne« 
Winkel  rott  23  Wt  24«  bilden ,  lihlaoflUig«»  ,  m4  «1^ 
4er  Spitze  nngellhr  unter  ein<»m  Winkel  ron  130»  m- 
iraimeiiftorfen« .  Sein  Gipfel  »eigt  fick  wie  iine  gedrückte 
Httlbkngel,  «elehe,  ans  Stendpnncten  in  ONO.  betraoli- 
taty  gesM  einen  Kemeelbuekel  derftellt, 

•  Eben  lö  leidbnet  fielt  der  Nebenboliler  det  Jf^f . 
Biene  (der  Mene-Ae/e)  durcft  feine  eJ^ntbflmUebb  Oe- 
fteit  nnt.*  Br  beteht  «tt  einem  Zirkel  vieler  f«ft  gleieh 
beher  Hdrner,i«e  Wie  Blatter  einer  Rofe  nni  ihren 
Mittelpunet  fielt'  nnleien  (defaer  encb  die  Benennnne) 
^We  Mine  lAler  iieHir  H»r»ev  aber,  welehe  nedt  deik 
Ancneen^Tbele  liegt,  biUltft  eme  weite  rnnde  Yerti*. 
§m^ ,  nngelKbr  wie  manche  rnnde  KeJTehhftler  anf  det 
Oberfi&che  det  Mondee.  — ,  (M8ge  bald  ein.  Naturfor* 
Icber  dtti  Ifent-Ae/e  genau  «nterfnehen  f  denn  et  findet 
•aneh  hensen^aie  Lagemng  am  Mo^^Ri^a  Statt,  -i^oy^ki 
4er  Verf.  in  «ieten  ganten  Werke  nichu  erwähnt ,  allb 
weder  befiitagt  neeh  berichtigt  [fallt, et  irrig  w«re],  was 
«p  in  feiner  Anleitung^  die.Sdiweie  in  bereifen  Th.  IT. 
enföbet:  der  Be/e  beJMte  ron  nnten  bk  oben  ant  GnefU 
nnd  ndrigctn  Gtnmfr  infaft  heriiontden  Schichten,  d^n. 
*fie  lenke» fitth  nni?<nnter  einem  Winkel  .ron  30  Grad.  Ein 
folehee  Terblltnift  mitten  im  bdchfien  Alpeakamm^^  w» 
Beilee  Einlchieften  der  Schichten  fo  .  hcrrfchend  fryte 
foll«  ▼enHnit  alin  Aufiaierkfamkeit)» 

Bd  wichtig,  wie  in  g^ographifcher  nnd  phyficallfchgr 
-HiaRcht  < meint  der  Verf.  S..32)  fey  der  hödhfie  Urge- 
birgeknmm  den  Aipengebirget  in  *geegnoBifeher  Hinficht 
nicht  (wir  werilen  jedoch*  noch  anteigittt,  daft  auch  f  Ar  die 
Geognofie -ein^e  >  widitige  yerhlltniife  danint  fich  er- 
geben)« Mnn  nennt  jenen  KaiAhi  auch  ^ohl  Ztntfalktnm 
XBikrt  der  Verfi.fort),  nnd  hält  ihn  für  den  Xonderbai: 
g^Ttaimien  BBckgrat  det  Aipengebirget ,  ans  deiten  nn- 
gelieurnt  Wirbelknotelt  alle  Nebenketten  ai^lanfen;  allein 
diefe  VerAellongen  beruhen  bloft  auf  einem  fläcHtigen 
Uel^bHcke -der  äuftem  UntTifie,  nnd  gen«'  nnd  gar 
nicht  Mf  4tttn  innen  Baue  det  Ut&ltftbüdet;   wendis 


/^ 


AlleUi  ^cktlgt  Bog vyre  iäier  de»  Xuol  atfll*  F«UBiik^tt«li 

Der  Verf.  ▼mferttitot  £ck  iiüii  ab«r  die"  B«lcliiiffHI- 
4feit.dffl:  AI]^«mt1i&l«tf;  devte  ▼«r£c)ued«titlioh  hoii«  Lftg«, 
,l4änge,  Breite;  .tÜwechfeliidle  ErweitefiMKgcte  imd  Verwt- 
gerungen  (Zolammenrchnürungen ,  tftranglementa ,  Thal- 
kebl/en)/  verbunden' ibit  ftiifeiff^miget& 'Aiiil4igmi4  wor« 
9Jf$  X^ks.  üugenrc^heialtch  folgt,.  d»£i  vor  4tr  DuroUilrfl- 
•t^ung  diefer  QuerdatnaiA  d^e  Tliil«r-«|ief«tolf  s»  emmr 
g^wilTen  TMt,hl6U'mehrtit^  hister  «MHUtd««  liffmdeig^- 
foiUoiarea«  Seen.  dtarOelUen;  tind  ItaC  d^r  V4Nrf«  «UpelWiall* 
.tig!»  i^bflr  ditf«  VerhälAniffe  nüd  die  FalgMi  dir  £)iur«i|- 
lit^üoJNe  dexgleiekMt  ein^chkMmkmx  Wifler  iofiwtmglH 
jtngeii- uadaufgelkiillti-^»  ^     v  -    >t:«    .        y 

^       Im>S.  6.  ilfc  »nit*  die  Kede  TOB  der  MftttliidifB^ltott 

d^jr  Felsorten  in  dei»  üralpen.«  £•  welrdcfa*Mclw'eiii«ela 

durchgeg*figen,.ttnd  die  ihanclteiriei  ieüändertingiet  jed4r 

JHauptgdi^irgitrt  Imni- angegeben.  >  Da«iwvde#y«tf«'i|idlt, 

ftberall  '  rallilk    he^lmAttete  y     fondmt  Mafig  il€li   nemk 

,Sa^ffurd's  «ad  ^MiderMr•G•biTgcfer/dle»  ältenai  Asvgßktm 

.irichtet,  4ia  %n  euer  2&eit  geitia^sht  winrde»  ^  «rpi  niMi.  mit 

den  9<^Bennttng)Bn  dfer.  G^birgMnm'^betttniiiilil/^XeJit  igi-' 

«.niiu  vQvhüirt  .f6  kaaM  ni«nr  auf  diefe  Ahgl|lkte'l!<d»  hjdlt 

1»  TehWIMfi,  wie  aul  di^nigen  mu«r«^  Fbrücfa^r  («iMl« 

V.  Humboldt  f  V.  Buch^  Fttujs  etc.)     Dettn  tiOBlCtt  ^aii0^ 

rcV  Graniten  Itecken  noch   fVemer's  unc|  deip  Teutlchfn 

4(f(m41igtfHr  'Gnrn^/}»»  und'  jymit;    b>  4iarf  «m»  «te  ur- 

4^^j»fingl1clifc9  fOcmeiige  aus-  blo£v    Quarte  •umI  OHllitntr 

'¥oia-  körniger*  Stmetor  nieht  mehr  GrAnit>jimiB«u     DH 

Gneil«- Benennung  wird   ebeafalle    su   wiiUiüdöch   u«d 

«tt  «pelt  anegcfdehht ;   fo  w$rd-niifter*'andf^mr'Si>d4' T4i«il. 

..cjntt  Gekkgftttmire  dee  JBiltrüre-Tlrälea  ans«  Gltemer.  tiM 

;Quarft  Gneifr  genannt,   da  *di>ch   inr  G^tttkeHe/ Beid* 

Ipath  und  Glimmer^  nntQ4leK"oh»«*Qiftihtz.<i»i 

.cb«flL  Gemengtkeüe  d»s  GwBilHei  findt 


» • »  ' 


f      Amcli.die  Abfinderungen  der  UrtrappAvted  fl«d'  inokt 
•liiiilängliob  iin|erMiied»n  worden  etc.     V«rrfigli«b .  hat 


Bü€k0r  -  RgcfH/iönwm  ff 

San   4bn  Mangel  diefer  Oenauifkeit  in  den  Betteilntttt^ 
gen  hei  den  Gebirgsf^rten  des  Mont^  Blatte  tu  bedanernf 
wie   fpStere  fchulgerechte  fieobachter  licher  Ünden  Wfit* 
den  n  dafc  in  den  Benennttngen  Viele«  f  n  bericbtigen  iH;  n 
Prof»  'Furin€*s  Terfnclite  Dnterfchei düngen  und  neue  Be* 
aenntingen  der  Gebirgaarten  (wie  Arkeßne^  DtUrint  ete«  s 
im   Journal  de   Chymit)  haben  mit  Recht  keinen  Beifall 
gefnnden  ;   nnd  eben  fo  wenig  wird  de»  Verf.  Auidruck| 
Ürgrauwacke  ,    Beifall  und  l^acb  ahmer  finden  ;   da  ror»> 
t%li4:|»   durch  Grauwacke  ein«  neue   Gebirgsfolge  cha«« 
ractexifirl  wird»  die  man  allgemein»  lelbft  in  Frankreich 
Uebergangsgebirge  I   röchet,  de  tranfition  ou  de  fecondn 
lormation  |     nennt.       Es   iH   vielmehr     wahrlchtiniichi 
^dafi  die  Xogenannta    Urgrauwacke  jiichtf    weniger,    alf 
ein« 'wirkliche  Grauwacke  ift;   denn  es  heilst  fpater  Th«     -^ 
LS.  65 :  »,in  diefer  fon  der  baren  Feltart  «eigen  lieh  di^ 
Beftandtheile  dea  Gneifte«!    nur  auf  eine  eigene  Wei£^ 
rertbellt)    ftufterft  jwgleich  krjrlUliilirt »   und  in  if^iereii 
oder  eckigen  Stücken  tufammen  getreten.** 

£t  giebt  übrigem  keine  Urg^birgtart ,  die  fiph  nicht  ^ 
In  dem  Alpengebirge  fände;  vielmehr  manche,  wie  des 
Sauffurit  (magerer  Nephrit,  Seh  weiter  ^ade ,  Lemanit), 
der  Urgyff^  der  Dolomit  etc.|  die  fich  in  andern  Ge« 
lürgea  feiten  fii|den;  desgleichen  auch  mancherlei  feite« 
nere  Abänderungen  Ton  'üngebirgsarten«  Am  felteniten 
ik  der  Porphyr^  und  twar  nur  auf  die  Südfeite  befchrünkt» 
we  er  jedoch  eine  weite  Erftreckung  hat,  deren  genauer^ 
Angaben  Gebirgsforfcher  intereCBren  werden.  Vom  ColU 
mann  itt  Tyrol  ßreicht  Porphyr  bis  ins  Thal  Agogna^ 
twifchen  den  Senn  Lage  maggiort  nnd  Orta^  und-  nocl^ 
weftUcher  führen  mehrere  FIüiTe,  wie  der  Sefia- Strom 
In  der  Ebene  ron  Veroelli  und  andere  FliiCTe  in  Dau- 
phin^ nach  Sü%{ffuT€  noch  Porphyrtrümmer ;  und  auch 
nordüftlichet  als  der  Cotlmann  fteht  zwifchen  den  füdli« 
eben  Kalkalpen  in  XämthtfC  üa  mehreren  Orten  f^orphyr 
tu  Tage  aus«  Er  hat  Übrigens  Glimmerfchiefer  unmit« 
telbar  unter  oder  hinter  fich|  und  Uebergangs  •  Kalk  oder 
auch  gleich  Alpenkalküein  (IlteJIen^Flötikalk)  über  fioh^ 
und  gehört  in  ieliterem  Falle  fchon  mehr  to  dam  Uebef«  ^  J 

gangsgebirge« 

4.  Q.  £.  XXrilt  Bis.  u  St.  Q 
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BM^er.'  ^S^e^e en/it)n€ns 


Auf  ier  Alpennerdfeife  fehlt  der  Porphyr  zwar  ^'im-;^ 
lieh,  da  aber  die  Urge|;>irgsinairen  der  Nordfeite  I^eiler 
tinlchiefsen  und  Ichneller  in  die  Tiefe  fallen  ,  als  auf 
der  Alpenfiidfeite ,  fo  liegt  auf  der  Nordfeite  der  For* 
phjr  vielleicht  nur  zu  tief ,  und  zu  lehr  mit  Kalkitein 
bedeckt,,  als  dals  er  über  Tage  er  Icheinen  könnte;  wo- 
für auch  die  erwähnten  Beifpiele  feines  vereinzeltem 
Hervortreten«  untet  den  Kärnthifchen  Kalkalpen  fpce"- 
ohen.—  ,  ' 

£benfailff  feiten  tritt  der  dichte  Feldfpath   als  Ge* 

l^irgsmalTe    auf    ( SauJJure^s  Palaiophtre ,    PetroßUx   der 

^ranzofen  ,    unter   welcher -Benen^nung  aber  wohl  auch 

ttiufchliger  Hörn  Hein  und  gemeiner  Kief elf chief er  ^    alt 

nicht  genau  von  der  franzöiirchen  Schule  gekannt,  mit 

Iiegriffen  find ,  fo  dafs  auch  hier  dereinft  ein  fchül^e- 

ir echter  Mineraloge  noch  manches  genauer  zu  beltimmek 

findet.)  •**•    • 

(Die  FartTeti^g  folgt.)  ,         ^         ' 


•     *  ^  t. 
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CHAKTEN  *  KEGBNSIONBN. 


1. 

Charte  von  Mittel-Europa  oder  von  den 
Erbmonarchien  Oeßreich  und  Preujsen^ 
y^ann  den  Jämtlich  teut/chen  Ländern  ^  in  64 
Sectionen^  herausgegeben  von  Freyhertn  von 
Zä'i ncMTXirsTSRir,  Section  og.  99.  416«  37« 
39«  54-  61.  63.  64.    Wien,  igoS« 

In  clem  IV.  Sticke  det  XXVI.  Pdf.  unfrer  A.  O.  E.  H«« 
J^n  wir  Bereiu  4^ia  Poblicnm  von  der  Erfcheinung  obi* 
ger  Charte  Notitt  gegeben,  und  15  Sectionen  derfelben 
angekündigt;  et  ill  U2l«  eine  angenehme  Pflicht,  die 
Portrnckong  dlefea  alt  Generaloharte  allerdingg  lehr 
hranchbaren  Werkf  antuteigea  nnd  den  Inhalt  der  ror« 
hemeldeten  9  Butter  dürchxugehen» 

ßect'  98'      Theile  des  Kontgrticht  Böhmen ^    dt»  Herzoge 
thums    Schießen    und  der   Laußn^        Oezeichnet   von 

m 

Schorrerf    geß.  von  hiß, 

»"1 
Ein  gnt  gezeichnetee    und   fehr  faiiber    geftochenea 

Blatt y  nur  dafi  dar  Zeichner  bei  feiner  wirklich  fleifii« 
gen  Ausführung  der  Gebirge  and  der  Situation  häufig 
den  Fehler  begeht,  die  Gurliv- •  Schrift  zu  mager  tu  hal- 
ten, wodurch  folche,  ungeachtet  ^e  lonft  lehr  rein  ge* 
Jitechen  Üt,  an  Deutlichkeit  arufserordentUch  rarli^ert»  uacl 
df»  hag9  bf i  dam  Lefen  anürengt. 

G  ^  • 


i 
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100  Char  ten"  Reeenjic  nen* 

Oiefet  Blatt  geht  yon  50  bk'51^30,  nördliche^  Breite, 
und  Tön  32*5'  bif  35!^  der  Länge  van  Ferro,  Die  hiezu 
benutiten  Materialien  find  bei  der  Entwerf ung^  von  BÖh« 
mea  die  bekannte  Mülleriche  Charte ,  und  bei  der  Orto* 
gvaphie'  Schaller  und  Crufius  Foft-Lezicon,  und  Ree* 
kann  mit  Recht  lagen ,  dafs  folche  mit  Vortheil  angewen* 
det  find ;  tu  Sohle fien  ift  dagegen  wohl  der  Wielandtc}i% 
Atlae,'  aber  /fiiige2j  Scbletiea  nicht  benutzt  worden,  wo- 
durch fich  einige  Fehler  eingefchlichen  haben,  «.  B,  der 
Marktflecken  Koßinhlut  Jm,  Canlhifchen  Kreile  iü  als 
Stadt  angegeben ,  und  einige  andere ;  auch  iß  die  ?oft* 
Uraffe  Kwifchen  K€iGhtnhach  .und.  Nimptfch  autgelanüen 
worden.  ^^ 

Die  Laußtz  ift  nach:  ^cA<nk  bearbeitet,  delTen  A^at 
uhf  noch  immer  dat  Belle  und  Richtigfte  von  Sachfen 
liefert.  Leider  haben  fich  alle  die  Fehler  dabei' ntit 
e^ngerchHcheav  die  Schenk  haf^  )uid  diä  I^  Zusiehung 
der  neiiei^n  j^öfiexn  Topogn^ph^en  leie}kt  ferm^edea  w^ir« 
den  konnten.) 

.     Zur  qrafrobalt  Glatt  )i«ttf  wplil,  die  rq^  SnM  |8o6 
bei  ffomannU  Erben  errchienene  Special*  Charte  reducixt*^ 
werden  £oIIen ,    welches  aber  leider ^  nicht  gefchej^en  il^; 
ein  kleiner  Beweis,  daCs  die  ^e«ren  Herauageber  und  Ver«- 
falTer  'doch   nicht  immer  die  bellen  vorhaJidei»«n  Hülli-' 
mittel  kenujen,  in,  welchem  Falle  e^  fich  dtiin.  nicht  ver« 
xnuthen  liefse,  dafs  manche  fehler  üeheo  geblieben  J^eyijh 
möchten ;   lo  ift  z.  B.Bdas  ganz  unbedeutende  Dorf  Schade* 
winJbW  liingefetit,  und  die  lehr  grolt^  Kirchdörfer  Tüt^, 
f$hendprfvLnd,  Qher  -  Sttina^  wej(^e  mit  il^itteZ  - -und  ün» 
ter^Steina  in  einem  Zufammenhange  4in  dem  Steinaufifirs- 
chen  über  2|  Stunde  lang  fortlaufen,  auigelafi'en  worden, 
SSwifohen'  Ob  Schwendeldorf  und  ReieJ^enau  iHt'  das  Dorf 
Wtmtnsdorf  WallisfurthhknfinnX^    und  oben  viheit  ScHnr'^ 
fiheck  ein  Dorf  Endegut  niedergelegt  worden,    welche«^ 
in  der  Wirklichkeit  nicht  exiftirt,    wohl  aber  eins,    dat 

Rudhidmf  heifsen  foU.     Ntedtrhansäorf  ^    deffen  Häufer 
bif  a»  die  Nwiffe  gehen  und  kaum  l  Stunde  von  Olatz' 
•ntfernt  find,    Uegt  auf  unferm  Blatt«  fall  <iint  Meit»' 


X 
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isvoa;    der  gan«  auf  imm  Gipfel  «iati  WtritiDlitlicliea 
Berges    liegende    Ritter&U    ScknüUnßtin    ill    hier    int 
Thal  an  einen  PluTi  gelegt  etc. ;  et  liedien  fich  noch  eia« 
Melkge    dergleichen  kleine  Sfindea   anfilhvtai     welchee 
&ee.  aber  tur  Schonung  feiner  Angen  nntetlaffen  mu!^, 
to   dafe  e«  diefiHenren  VerfalTer  und  Reraufgeber    Hrn. 
tdßs  Ich  wacher  Schrift  su  danken  hahen»     dafi  Xolch« 
nicht  alle  aufgeführt  werden;    denn  eine  Section  diefer 
Art    gani   genau  Wort    für  Wort    durchzugehen,     und 
SU  be artheilen,    wäre  fich  mhth willig  um  dat  Licht  fei- 
ner Augen  bringen;  bei  welcher  Gelegenheit  Hec.  nicht 
umhin  kann,     Hrn.  v.  LUcktenßern  die  Verfichemng  lu 
,f«b«n  >    dAXk  alle  Itiae  geograyihiXehett  Werke  weit  mehr 
Werth  heben^  würden ,     wenn  derfelhe   nicht,     wie   ei 
Icheittt,  feil  der  Meinung  wäre,    feine  General*  Charten 
als  Special -Plane  geltend  su  machen:    was  helfen  dem 
fiefittcr  diefer  Chwte  die  Menge  unbedeutender  Dörfer, 
wenn  er  Tor  folchen  die  bedeutenden  Orte  nicht  findep 
und  erkennen   kann  ?     Zu    welchem   Zwecke    dient   djfs 
Anftopfung  mit  Gebirg,    da  in  diefem  MafsfUb  gewift 
Niemand  mehr,  als  die  Hauptiüge  verlangen  wird  ?  wota 
^e,  oft  nur  wie  hier  bei  Btatz  blofs  poetiXbh  eingelegten 
Abdachnngen?    wegen  welchen  die  Hauptiüge  weit  ftilr« 
her  angegeben  werden   müiTen ,    mithin  Jene  doppelten 
Schaden  bringen,    did  ohnehin  folche  fch wache  Schri^ 
Moch  uutefferlieher  machen,  und  den  Charten  den  beAen 
Werth  benehmen. 

-.   ' 

9«cf.  29*  Theili  its  XBnigniehs  Oalizfimf  der  Bti^ 
zogthürner  fFar/chau  Und  Sekleßm»  Oezeichngt  voh 
Schloif^  gefi.  V.  PP'ithalm, 

^D^es  an  letsteres  snftoIieBde  Blatt  geht  roa  49^'  58^ 
bik  5iO^'  nSrdl.  Breite  und  r^m  gftO  bis  3;^^  ^'  der  LSngr 
yi»tt(FMTe;i  und  hat  folches,  da  es  überdies  aus  den^befteA 
Torhandnen  Materiidieu  bearheitet  «u  fi^n  £eheint,  für 
den  Befi^er  weit  mehr  Werth  als  das  voiige^  da\M  ;we*- 
niger  Qel^irg  entiiült,  utid  die  Sohrift  etwas  fetter  Mti 
Aäiker  aiugefallea  iA. 


y 


io#  ^       Cha rteti  -•  Ktce Hfi örien. 

'SgfU  46.      Des  Königreichs   XTngarn    mittlerir^  lißtiehet 
TheiL     Gez,  v.  Simm,^  geß\  v,  fVithalm. 

f     '  ■   •  •         •  ' 

Diefef  BUtt  beginn»  mit- 46*- 50^  und  endet  mit  4S* 

.80*  Jiördlicker  Breite«    injikioKen  mit  S7^ 4^  ^^^  endet 
mit  400  28'  Öftliohet  Länge. 

Dafs  zn  Ungarn  Lipsky^  Göroßh  und  Crusius  Benutzt 
worden,    ift  unfern  Lefern  Ichon  au«  der  Kec,   der  er*- 
jlern  Blätter  bekannt,    und  es  gelcliieht  diefes  bei  Bear-  • 
fceitung  diefei  KÖnigreicKs  in  der  That  mit  Nutsen ,  wi« 
ebenfalla  diel«  Section  beweift* 

Die^^f  ohnehin  gut  'iind  mi,t  Flei£i  geceiclinete  BHttp 
•gewinnt  noch  mehr  durch  feine  Dentlitehlceit,  fÖ  daia 
wir  in  der  That  dem  Hrn.  Hei^auegeber  danked ,  dafi  et 
doch  wenigftens  da  nichts  hinfetten  ISfst,  wo  nichts  iH, 
denn  in  den  beiden  obern  Ecken  hStte  wieder  ein«  gut» 
Ansah!  Orte  und  Gebirg  *•  Ab  da  chUnKien^  wegbleiben  kön- 
nen. 

Auf  diefem  Blatte  ift  ausser  Ungarn,  noc^  ein  klei* 
»er  Theil  Ton  Siebenbürgen^  nämlich  des  mittlerA. 5eine- 
ker  Stuhls  mit.begriffeur 


i' 


Secu  37.      TkeiU  der  Königreiche  Un^arri  und  Galizien^ 
und    dfr  Mi^rhgraffchqft  Mäbrßn^     :Qez»  ,v.   Novak,. 

geß.  V.  Kühn.  \  ^       .      ..  ^.  . 

DieTe  Section,  fo  vdn  48^  27'.  bif  49^  58'  nördl.  Breite 
jnnd  von  3p V>i»  37^43^  <ier  h'i^ng^  \on  Fen^o  telph^,  ^ 
unftreitig.  eines  der  beAen  un^d,  d^utlichften  der  unc 
bisher  vorgekommenen;  denn  aufser  deiTen  fleifsiger 
iBearbeitung  nach  Lipshjr^  Görogkf  Miller ^  Crußus  etc. 
ill  es  auch  wirklich' dasienig»,  jai  welchem ^  in  toftegra« 
phifchen  Hinfickt  durakans  din*' gleiches.,  und  swar  dk^ 
Verhältnifi,  welches  Charten  diefds  Mafsßaber  «ngeoiaf«» 
fen,  beobachtet  worden;  wocu  noch  derdurckgäMgigfretnc 
und  deutliche  Stich  kömmt ,  fo.  dafis  man  mit  Hecht  /be* 
hnttpteM  kann,  dafs  diefemr*Blntte  in  keiner  Rtiokficht  «in 
Vorwurf  zu  machen  ift;  wollte  aber  der  Hr;  ^nrausg^ber 
diefes  fchone  Blatt,    mit  feiner  Section    4g  und  44,  und 


Charten  '  Reeen/ioHän.         i(^ 

vielen  andern  Tergleiclien ;  fo  darf  Reo.  ihm  woU  nicM 
darauf  aufmerkfam  machen ,  da£i  diefet  mit  jeneil  dureK« 
ans  in  keinem  VerhÜltnilTe  fteht.  Da  in  jenen  Sectionea 
die  niedrigften  Abdacliuugen  hSlier  und  fchwlner  als 
iier  die  Karpathen  erfcheinen,  welc^  einen  fibela  Effect 
wird  dies  bei  der  einlligen  Zufammenftelludg  der  gancea 
64  Blätter  kerrorbringen ,  £0  dafs  jene  BUtter/  der  lin- 
de utlicbkeit  der  meilten  ungeachtet 9  kaum  in  dem  Gän- 
sen  aufgehellt  werden  können. 

Scct.  39«     IhtiU  du  KönignicKr  Oalizien  nni  äis  nord» 
oft  liehen  Ungarntl    Ott.  v.  P^ovak,    gefi^  v.  Withalm, 

Ein  Blatt  t  das  von  48^  S'  ^i*  49^  36'  der  Breite  und 
▼Oft  40®  37' bis  43®ft5'  der  Unge  reicht;  xu  Srelchem  fehl 
gute  Materialien»  ja  vielleicht  die,  haften  yer banden 
find,  welche  der  2«eichner  auch  richtig  beantit  .Hat;  .eben 
fofehr  dient  ihm  cum  Lobe,  dafs  er,  fo  wie  bei  dem  vo- 
rigea  Blatte,  ein  richtiges  Verhältnjfs  in  dem  Verliogendea 
licdliachtet  und  die  Gebirge  nicht  fo^  fchwar«  gebaltea 
lift ;  es  finden  fich  awar  noch  eine  Menge  unbe<« 
deutende  Orte,  welche  fiiglich  hStten  wegbleiben  kön- 
a.en,  doch  tragen  fie  nichts  xur  Undeutlichkeit  bei,  und' 
dai  Blatt  kann  in  jeder  Hihficht  unter  die  heften  ge«^ 
xechnet  werden;  auch'  hat  fich  Herr  Withalm  bemüht;] 
einen  reinen  Stich  und  deutliche  Schrift  su  liefern. 

Bei  Anficht  diefet  Blattet  dringt  fich  Rec.  #lne  Be-^ 
niierkang  von  neuem  auf,'  die  er  fckon  IMngft  bei  allen 
Werken',  die  Kr:  v,  L,  heränsgiebt,   gemacht  hat,    und 
folche  nun  nicht  IKnger'iurSekhaltea  kann.. 

•  Hf^Mfindetbei  »11««  BlMtUra  dea  Hra«  Herausgeben,  > 
daft  er,  fo  wie  meh/ere  Charten- Seichner,  Emiide  daran •• 
findet,  die  Gebirgstuge  recht  maier  ifch  mit  einer  Sehet« 
tüaieite  dargeAellt  tu  fehen,   und  es  ift*  docl|  gar  nich4. 
ui  glaiihtoi|fr,  dafs  er  aiahl  wifiien  feilte,  da£s  diefet  ganv 
wider    die    Kegeln    der    Situations  -  Zeichnung   und   der 
richtigen   Darftelluug    topographifcher   Gegenft&nae    iil; 
^enn  man  will  ja  dUrch  die  Schwerte  der  Gebirge  blolSi 
ias  Steife  aaseigea,  und  giebt  bei  detSitaatioa  nie  Mttfr  « 


I 


fOl         Charten'-  Recenjienevu 

SchaitpnteitB  an;  tp  trifft  Geh  wohl,  daTf  Berge  tttkf 
cter  einen  Seite  fteil  und  auf  der  andern  flach  auslaufetr» 
doch  iU  die«  nicht  überall  d^r  Fall;  folglich  lieht  man' 
deutlich  I  dafs  hier  nur  die  Darltellung  malerifoher  iia^ 
iiuffallen  follen,  und  dies  ift,  mit  Erlaidmifs  det  Herrn  v* 
X/iechie'nßern^  falfch  und  Bleiht  immer  ein  Fehler  feineir 
ton(t  zum  Theil  fo  richtig  und  gut  dergeitellten  Blätter; 
er  helieb^  darüber  «Schinne  rt*i  Abhandlun|[  über  die  Si« 
tuationt -''Zeichnung  (da«  hefte  bisher  exiftirende  BucK 
hierüber,  in  welchem  diele  Wiifenrchaft  ryltematifch 
j^eordnet  und  fehr  richtig  vorgetragen  ift)  9a  lefen,  ttn4 
£ch  einea  beXTeren  su  überzeugen,  und  mir  diefe  B%>»' 
^erknng  nicht  übel  zu  deuten, 

Stet.  54.  Dir ßid^liche JThtil  des  Konißtmehst  Ungajrm 
mit  ginem  Theil  voH  Sisbenbürgen^  Gea«  v,  SchMf^ 
g*/h  p,  fTithalm^       ^  • 

Diele  $ection  beginnt  mit  ^^  20'  und  geht  bis  46* . 
go'  der  Breite ,  und  von  370  39'  bis  40°  20'  der  Lange, 

Es  läfst  Geh  von  dieXem  Blatte  hei  den  vorhanden eit 
Cjjuellen  von  Ungarn»  die  Ichon  mehrmals  erw&hnt  wor* 
den  9  nichts  Mittelmärsiges  erwarten^  und  der  Zeichner 
hat  auch-  in  der  That  ^ch  ben^üht,  alles  Mögliche  zur 
Vervollkommnung  diefes  Blattes  beizutragen,  £0.  wie  auc^ 
der  Stecher  hier  nüt  eben  dem  Fleifse,  wie  bei  dem  vori- 
gen» gearbeitet  hat|  fo  dart"  M9£9$»  Blatt t  auagenomme» 
dfiCs  einige  Bergrücken,  belondeas  aber  der  zwifcheiji  det.^ 
Mar.Qs  und  dem  Bega  -  Canßl^  ein  wenig  tu  fktak  im  Ver-» 
hältnifs  mit  den  Karpatheh  gterathen  und,  und  der  Theil- 
von  Siebenbürgen ,  etwas  mit  Schrift  und  Orten  Überla» 
den  iß,  recht  gut  den  heide«  Torigen  «Hr  3etto  ftlstiC 
werden  kann«  ^     ^     . 

Secu  6u    Bosnien  und  die  /Udliehm'Grüiu^Dißti^t  pm- 
SlavQuient  gezeichnet  vn  Fori/hh^  ^eßochen^voMi! Infi^: 


D«r  unterße  Parallel  -  Kreis  diefes  Blattes  il^  der 
'0»  43°  57'>  der  oberÄe  ton'  450,  ,28',  links  hat  es  de« 
Htjridia4  von  35^1  jrevhts  den  von  27^  ^\ 
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.  THSm  tor  Tlieil  tob  Slavwäm  gut  boarboitot  Ujt  liltt 
fielt,  aucK  ohne  Unterruchimg,  gur  nichl  beiweif  «hl  9  da 
wir  es  tod  diefea  Cberten  gewohnt  Giid|  daft  befondere 
ite  ÖftreichiTcbo  Monarchie  anbetreffend  t  alles  vorhan* 
dene  Gate  angewendet  wird ;  was  aber  den  Theil 
fo»  Bosnien  anbelangt,  muft  man  fidi»  da  man  def» 
fett  HttIftqaeQett  nicht  kennt ,  «lief  Urtheilt  enthalten 
und  den  gewiff  nicht  nnbilligen  Wunfeh  äuftern ,  dafi  Hr. 
V.  Lh  dem  geograph«  Pablieom  bekannt  machen  möchte^ 
ob  er  stt  diefen  im  Felde  der  Geographie  nooh  fo^  wenig 
bearbeiteten  Lindem  vielleicht  Handseiehnangen  oder 
lonJt  ^ttte  Materialien  ZOT 'Hand  gehabt ,  damit  man 
Wilfe  y  welchen  Werth  man  diefea  Ländern  beilegen  kann« 

Es  \h  fondei^art  dafs  auf  diefem  Blatte  aliein,  einige 
kknne  Abdachnagen  abgerechnet,  die  fehlerhafte  Dar- 
ftellang  der  Gebirge  mit  Schatten  -  Seiten  Termieden  wer- 
de» iil;  es  habe  es  nun  Zeichner  oder  Stecher  gethan, 
fb  bat  er  in  feiner  Art  gans  Hecht,  aber  dies  harmonirt 
dorchaus  nicht  mit  dem  Ganzen,  and  es  fcheint,  dafl 
tber  die  gante  Bearbeitung  diefes  Werks  das  Syftem 
nicht  feit  genog  niedergelegt  ift. 

Ilerm  Lifi'4  Grabitiohel  hat  alles  Mögliche  inr  Ver* 
fchdnerung  diefes  BlatU  beigetragen,  wir  wir  überhaupt 
rea  ihm,  wenn  ihm  das  SeheidewalTer'  keinen  ttbela 
Streich  fpielt,  5.  Stet,  43,  fchon  gewohnt  find. 

Steu  63.     Der  weßlicht  Theil  du  Furßenthumf  d«r  Wal' 
lachgy,  geteicknBt  von  ^ovak^  geßochtn  von  Kühn, 

Diefe  Section  geht  ron  43^^  37'  bis  45^  7'  der  nörd- 
Uehea  Breite,  und  fou  40^  10'  bis  ^29  43'  der  Länge« 
Ein  in  aller  Hinüoht  fohön  gear]}eitetes  Blatt,  bei  wel- 
chem man  nichts  anders  thnn  kann^  als  den  eben  gcäaf« 
ferten  Wonfch,  zum  Beften  des  geographif eben  Publi« 
cnms  za  wiederholen ,  ji»K  fich  mgleich  mit  auf  die  fol* 
g(»ade  Section  bezieht« 

iret.  64.     Der  9ßUeho  Theil  des  Fürßetuhumt   der  ITal* 
to^exy  gezeichnet  von  Novah^  goßochon  eea  KiUau 

Diefes  letzte  Blatt  geht  ron  43*  21  'bis  440  49'  der  Breite^ 
mdToa  490  4§'  bis  45'  18''  der  Länge;  iftfo  wie  du  ▼•>. 
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nge  (ckon  gearbeitet  ttnd  geftochen,    nur  änd  die  Ge» 
birge  in  Bulgarien  zum.Theil  etwa«  Heif  eusgjef allen. 

»  • 

Es  Hfid  um  nun  im  Getizea  24  Sektionen  diefcr  Charte . 
bekannt ,    und  es  iJUat  £(ch  bei  der  Thätigkeit  des  Her#a 
Heraasgebers  und  der  KinllUiglidien  Anzahl  giTter  Bear-' 
beiter  und  Stecher  nicht' bezweifeln ,    dafs  dieler  Atlas 
gewifs  leinen  guten  Fortgang  haben  wird.  *  i 


t      • 


* 


2.  i       ... 

Das  Königreich  Böhmen  mit  feinen   An^y 
gränzungen^    nach   dem  .Entwurf  und  der 
Angabe  des  Herrn  Jojeph    Marx  Freiherrn 
V.    Lmc HT E N STERN  .     bearbeitet    und    ge^' 
zeichnet  von  Jojeph  v.  Scbokrer^    Lieate- 

,  Hftnt  des  K.  K.  Bombardier-  Corps ,  gejiochen 
von  Jojeph  J^ iß  und  ^nton  Witthalm» 
Wien,  i8o8- 


Herr  v.  Liechtenßgrn  fetzt  aus  den  theils  im.  IV. 
Stjicke  des  XXVI  Bandes  der  A.  G,  £.,  theils  fo  eben, 
angezeigten  Bliltt^m  die  Sectionen  27r  2$;  35  u.  36  zuXam- 
men  und  fornrirt  daraus  die  eben  bemeldete  Charte,  in- 
c|*em  er  jene  Titel  beim  Druck  lÄit"  Papier  überlegen 
unf  dem  Ganzen  den  obigen  Tittel  geben  läTst.  '  | 

*•  •  «  •  t,  ■•11 

'*/  Das  Ganze  erhält  b^er  eine  tweckmtfsige  Illumiilf- ' 
rung  der  Gränzen,  jedoch  ohne  die  Krc^s  -  Gränzen ,  ulid^ 
miicb;^  fomi^  ein  ganz  artiges   Tablean  Ton  Böhmen  auS|^ 
über  w^c}i«.S  £%ht    da  alle  Sectionfif  ,eintejn  fchon.jiuf- 
geführt  worden  find,   nichts  weiter  ta^J^A  läfst^  .als  dafs 
es.  in    jeder   Hin  licht   eine    fehr    brauchbare    und   gute, 
Charte  dief es  Königreichs  ift. 
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Jirc.  kann  liier  nicht  nmltiii  TKtr  bemeirketV,'  Mm  t» 
fonileibar  ilt,  de  Arbeit  einet' M«nif es  eiiK^t  anderil 
siizitrcYiTeiben.  Die  Sect.  27.  ift,  Wie  iHf  beloaderer  Tit* 
t*l  zei^t,  nnd  wie  wir  Tcbon  S.  '454  unfert  JtXVI.  Ban* 
des  bemerkt,  vom  Oberlieutnant  Stnitf  einem  Mitarbei* 
ter  des  hiefigen  gtographifchtn  Inßituu  gezcichuet,  und 
wird  nun  auf  einmal  dem  Herrn  Lieutenant  Scharrer  tu- 
gerchriebeu,  es  kennten  ja  eben  fo  gut  zwei  Beirbeitet 
als  «wei   Kupferftecher  auf  dem  Titel  angegeben  werden. 

l^ir  erwähnen  dies  nur,*  um  lyhxnf»  tu  ▼entietdea, 
und  damit  das  Publicum  nicht  etwa  glanbt,  dafs  Jen* 
^ection  zweimal  eziitire,  octer  wir  wegen  .  {ener  An- 
seile im  XXVI.  Bande  einer  Unwahrheit  befchuldigt 
werden  köanlen. 


3.  I 

Der  englijche  Garten  hei  München  f   «u/ 

allerhöchßen    EefM    herausgegeben    von    der 

Kvnigll    bairijchen    Direetion  des    topographi» 

Jchen   Bureau  ,     aufgenommen   und  gezeichnet 

durch  Ober  ^Lieutenant  van  Ries  au  er  ^   ge- 

Jiochen.von  Karl  Schleich,  Manchen»  ,i8o8r 

Diefes  fchöue  Ulatt  iftj  17,91''  Par.  Zoll  breit;  itnd 
12^915'^  hoch ,  lind  itellt  noe  di^  Gegend  twifchen  dem 
tUedlifehen  Ifar  Damm  und  der  Chaufltfe  YonJUfü'icAcn  nach 
Ingülßadi  piit  der  grÖIsten  Genauigkeit  dar»  welche 
links,  oder  eigentlich  in  Often  von  der  königl.  Gallerie 
^nnd  Hofgarten,  und  rechts,  oder  eigentlich  in  Weften 
Ton  Bitderfieih  eingefchloiten  wird ,  und  nimmt  im  Gan-* 
zen  eine  Fläche  von  9000  beirifBhen  Sohuh  Länge ,  und 
etwa  4503  Schuh  Breite  ^in  ,*  in  welcher  jeder  nur  im  Ge- 
nugllen  bedeutende  Gegcnltand  nach  feiner  wahren 
Lage  niedergelegt  ift,  fo  difs  man  ^\  AnficM  diefes' l^lanf^ 
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^ti  velcKm  1,7^^'  anf  looo  bamrehe  ScHuli  ferecHitot 
CxLd,  fic>  fanz  in  Jen«  reuenden.  Gegenden  verfetzt  Ceht; 
welches  die  unter  dem  Plan  als  Landlchaft  dargeftellte, 
▼ou  Dorngr  vortrefHlich  gezeichnete^  und  von  Schleich 
geftochene  Anficht  eines  Theüt  diefes  wirklich  könig^ 
pichen  Gartens  ^  wo  man  die  Stadt  München  int  Hinter«^ 
gründe  lieht,  noch  mehr  verfinnlicht«  '  ,  * 

Herr  Schleich  hat  zur  Vervollkommnung  diefet  prKch* 
tigen  Blattes  das  feine  nach  Kräften  beigetragen ,  und 
AUeiy  was.  ihm  die  ^genaue  and  fehöne  Zeichnung  angab, 
•Miiterhaft  ausgeführt» 

Wir  erhalten  feit  einigen  Jahren  von  Baiern  fo  Viel 
vortreffliche  Sachen  im  geographifchön  und  topographi- 
Ichen  Fache  t  als  uns  faft  noch  kein  Land  geliefert  hat, 
fo  dafs  man  von  ganzem  Herzen  wtinfcjien  mufs,  daft 
man  in  andern  Landern ,  worüber  wir  noch-  fo  fehr  in 
Ungewifsheit  fch weben ^  bald  dem  vortrefflichen  Beifpiel 
von  Bßierns  gütigen  und  menfchenfreundlichen  Monar- 
chen, dem  Bildung  und  Aufklärung  feiner  fo  fehr  ge> 
liebten  Unterthanen  zunachU  ant  Herzen  liegt  ^  recht 
IkÜd  nachfolgen  möchte. 


a 
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Plan  der  Haupte  und  Re/idenz  -  Stadt 
fiHlnchen^  auf  allerhöchßen' Befehl  herauf'- 
gegeben  ^on  der  KönigU  baierißhen  DireCtion 
des  töpographifchen'  Bureau  1806,  aujgenoni* 
men  Dom  Ingenieur  Geograph  Obet*  Lieutenant 
Jofeph  CoNsoNiy  geftochen  von  J.  Carl 
Schleich^  Königl.  haierifchen  topog|caphifchea 

•  Kupferftecher.   .Muncktn»  i8o8« 

Abermals  ein  vortrefQiches  Blatt,  ^ das  ogrir  aus  Mun* 
ihin  arhalte^i    welches  21"  Par.  Zoll   hoch  und  31,6" 


I 


\ 
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^Bell  Inreit  ift,    und  fOr  den  Reifenden   nnd  Fremden  in 
München^    fo  wie  fBr  jeden,  der  fi'ch  von  diefer  ftroCiea 
nnd     pr&chtigen  Aefidentftadt   einen    deutlichen  Begriff 
iinclieii  Willy  ein  ftlir  willkommenes  Oefbhenk  ift.    Diefer 
Plan  iÜ  to  fpeeiell,  alt  et  nnr^mmer  m5g1icli ,  nnd  wie  et 
von  einem  Plan  In  einem  lo  grollen  Maasftabe,  nSmIich 
loooBair.  Ruthen  auf  6,35'' Par,  Zoll  gerethnet;  erwaitet 
werden  kann.     Et  ift  darauf  jedet  Haut  feparirt  mit  /einer 
Nummer  und  Hofe  angegeben,  und  dabei  d^r  fteinernenOa« 
kande  mit  horizontaler,    «ad- die  höUernen  mit  perpen« 
diculirer.  Schraffirung  wohl  unterfcbieden;     die  königU 
und     oiTentlichen  Gebinde  lind  auftf^r  ihren  'beigefetztea 
Benennungen   durch-  llKrkere  Schrafßrnng    ror  den  fibri« 
gen    Hänferrt-hVousgehoben;    die  Kirchen  in  richtigen 
arcliitectonifchen    GrundrilTan,    mit    Bayeichnung    aller 
Sinlen,     HochaitKre,     Gewölbe  etc.   niedergelegt,    und 
durch    ganx    fchwarte    SchrafEirung  ausgezeichnet;    alle 
GaCTen,     Bffentliche  Plätze,    MhÜL  die  kleinften  Gäfflchen 
find  durch  yerfchiedene,  ihrer  GrÖfie  angemelTene  Schrift 
benannt;    alle  in  de^  Stadt  beHndlieka  Gärten  mit  rich- 
tig topograpihifehan.GrundrilTen  eingetragen  I    und  end« 
lieh  die  Stadt  felbft  durch  fein  puictirte  Gränzen  In  ihre 
4Vieiptel,  nlmlioh:     i)  dat  G raggenauer  ^    2)  Knutz,    3) 
Jnger  und'   4)  Hacken  -  VitrUi  eingetheilt. 

• « 

Innerhalb  ihrer  Ringmauern  oder  in  oben  genanhtea 

4.Tiertelo'',  befinden 'lieh  22  Kirchen,  alt    i)  die  Altenhof* 

Kirche  y    2)  Hof^Capelle^     3)  dat   evangelifche  Hof-Bet^ 

haus j   im   erllen   Viertel,    im  zweiten:    4)   die    Frauen^^ 

5)  Ha/o,  6)  Malthefer",   7)  Congregationt- ^  8)  Sehulkirche^ 

9)  der  Burger/aal  t    lo)  die  Hcrzo^r  Max^Capelle^    Il)die 

$•  Satvaior- Kirche ;    im  diritten  Viertel:     12)  die  S.  J^* 

ttr/*,     13)  S.  Sehastians»^  '  14)  Heil,   Geist- ^     I5)  Anger-^ 

167  dii   kleine 'S.    Sebastians  •  Kirche ,     und    endlich  im 

nerton  Viertel   17)  die  S.  Annd-^    18)  K^eutz-^   19)  S.  Jo'- 

^  hanneS'y   Zo)  Seminariiim- Kirche ^    21)  dit  Jofeph  Spitals^^ 

und  22)  die  Herzog -^  Spitals  •  Kirche» 

München  hat  innerhalb  feiner  Ringmauern  945  Bin«. 
fir  ebne  ^Kirchen. 


V 


.  .  Det  rühmlich  J^ekaimU  Ku^f^rileeher  Herr  Schleich^ 
hat  diefen  Plan  auf  das  meilterhaftcfte  aufgeführt,  und 
mit  fchöner  deutlicher  Schrift  geziert. 

Diefer  in  jeder  Hinficht  yortrefaiche  Plan  lUst 
nichts  SU  wünfchen.  übrig,  alt  dafs  di.^  Vorßädte  und 
EnviroDS  xler  Stadt  mit  angegehen  feyn  mochten,  oder 
^afs  wir  bald  einen  ähiilicheii  Plau  im  ^leinen  Maasftah 
mit  Einfchluri  der  yorAädte  und  nächilaii  Umgehongtn, 
erhalten  möchten. 


s: 


.Ch arte  von  den  Grofsherzogthumern  Berg  und 
''  HefJen^denfiirfiLprimatiJchewLänderni 
dem  Herzogtkum  Na  ff  au  und  den  übrigen 
darinne  hegränzten  ^ .  zum  Theil  noch  uneingel 
theilten  Ländern.  Nach  den  heueCten  vorhanr 
denen Hiilfsmitteln entworfen  v.F.W.  Strei n 
Ober  -  Lieutenant,  Weimar  ,  im  Verlage  des 
geograpbifc^hen  Infiitmt/i8o8« 

Diefe  Charte  liefert  nna  eine  Ueber licht  mehrerer 
durch  ihre  Lage  in  einander  verwebten  Länder  am  Rhtiny 
X^Vk  Main  bis  zur  Ziirrf«r-5ee.        .,  .,    . 

Das  geogr,  InAitut  bemüht  ßch,  wie  wir  nun  fchon 
aus  mehreren  feiner  herausgegebenen  neueren  Charten 
leben,  die  durch  die  neueiten  EreignifT^  unferer  Zeit  in 
feinem  grofseh  Handatlaffc  unbrauchbar  gewordenen 
Charten  fo  bald  als  möglich  durch,  neuere  in  de|n  Laufe 
der  jetzigen  Zeit  interefrant  gewordene  tu  erfetzea;  und 
fo  fehenwir  die  oben  angezeigte  ^als  einci^  n^uen  Beitr^ 
SU  gedachtem  Atlas  an,  und  finden  hierauf  ausgearheiti^^ 

l)  Das  Grofslierzogthum   Berg-, 

2).  Das  Groi'sherzogthum  HeJJen,^ 

3)  Die  fürftl.  Prima tifchen  Staaten*  ... 

4)  Das  Herzdgthuni  Najjau. 

5)' Das  Herzogthum  Aremhtrg^^         .       ♦.   •      .  .      " " 

6)  Das  Fürltenthum   Salm,  "    '  ^^ 


,7)  Die  Ffirflt,^  JftnJ^^gifcKmlJUAtt,  und 

Sj  die    dcrmaKlen    iiocn    tineiugtthei]t<>ii   Lander    von 

Fulda   und    Hanau  ^    nebft  der  Graffcha/t  XatzeneU 

Jenbogen,    ^  , 

Das  zu  den  fnrAT.  Primatifchen  Staaten  gehörige  Fil/- 

^eMthuni  Kegenslurg  ift,    um  die  iJiiider  diefrs  Souv«- 

rains  ohne  AutlalTung  dartnllel|euy  in  dem  |inkcn  ob^ra 

Wijihel  als  Carton  angebracht. 

Diefe  Charte  falst  alle  merkwiirdige   Orte   und  Ge» 

^enftlnde^    fo  Tiel   «Ij   von  einer  Genewal -Charte^  ohne 

£>Iche  XU  fiherladen,  erfordert  wivd;    ihr^  Verfafler,   det 

nnt    fchon   aus   mehreren    feiner    Arbeiten   bekannt   iÜp 

.  jtclieint    folche'  au»    den   Güjftfeldifchen  Materialien    «& 

diefen  Lä|idern  tufammen  getragen  xu  haben,  indem  wir 

die  Situation  diefer  Charte   genau  mit  jenen  hamionireii 

fehen ;  •  doch,  muf«   nv^U  hierbei  nicht    überfehen  ,    dafa 

riele   In   oben  erwHhnten  MaterieTien   noch  voriiruUiche 

'Dehler  in  HinClcht    der  Orttceichen    hier  verbefrert  un& 

berichtigt  IindJ    Das  Blatt  ift  in  dem  gewühnlicheu  Foi'- 

jtaat  des  Hand  -  AtlalSfes  des  geographircken  Inllituts  uni 

lut  6  iParifer.ZQll  »um  Br^xtea- Grade  |  k!i  IVlaailtab*! 


•  1    • 


<  * 


6. 


Neueße  flMgemeine  Foji-  Charte  von  Eu^ 

ropOf^    in  welchem  /amtliche    Poßrouten  der 

europäijchen  Staaten  nach  den  xuverläjjigßen 

"Poßhücherrp  eingetragen  ßnd,  mit  fernerer  Be* 

nvtzunjg  der   heßen  äßronomijchen  Ortsheßim* 

,.  j^ungen.und  der,  vQrzüglichften  geognofifj^hen 
Hülfsmittetn  entworfen  von  Johann  Pon&naz^ 
L.teat«naxit  des  K.  K.  3ten  Feld- Artillerie"- Regi- 
ments, nach  den  neueften  Poßherichten  und 
Verzeichnißen  ergänzt  und  berichtigt  ini  Jahre 
l8o8*  ^  Wien ,  bei  Tranquillo  MaUo:    x 

Diefe  Charte  erfchien  zuerft  im  Jahr  t8oi,  in  4  Blät- 
tetn  im  gröfsten  Landchartenf ormat ,  wo  folche  eher  oft- 
"lieh,  :nicl^t  weit  über  Nowgorod ,  Smolenzk  on<1  Cieru- 
'}giiü  in  Rufsland,  und  Bender  in  der  Türkei  reichte,  ni^d 
tVk  fc^nto  füdKchiten  Punkten  Sevilla^  Cordova^  Grana- 
da  in  Spam'eh,  Oriflagni  in  Sardinien,  und  Otronto  im 
Königreiche  Meepel  hatte;  hSrdlich  geht  (ie  noch  jetxt  nur 
his  Über  die  orcaeftfchen  Infeln,  und  etwas  über  St,  Pe* 
'iertbnrg;  über  fcKon  im  Ji  1804  erfchien  -  folche  mit  2 
Ergäncungsblättern ,  welche  füdlich  angcftofseu  worden, 
lud  teuf;;  den«  noch  fehlenden  Theil  Spaniens    uud^lt«- 


iti9 


ChMrt0fi  "  Ret9nfi6nen. 


liens,  Sieüitn  nird  Multa,  datiii  Jlfo>M  und  Candia^  tielbft 
«inen  Theil  der  nördl.  iif/rtTcamTchen  Küfte  liefern;  im 
vorigen  Jahre  ilt  folohe  abermalt  neu  berichtiget  er« 
Cehienen,  Und  hat  abermals  3  SuppUment^  Blätter  Oft* 
lieh  anzupafTen  erhalten,  mittelft  welchen  lie  nun  bis 
Tfifhnei  Nowograd  reicht ,  und  den  grÖfsten  Theil  de» 
fch Warzen  Meers  mit  feinen  Umgebungen  darftellt. 

Diefe  Charte  verdient  allerdings  als  eine  gute  Oeng* 
Tal-  Charte  vpn  Europa^^  und  als  JPoil- Charte  gefchätzt 
.2U  werden",  da  iie  uns  in  beiden  Hiniichten  alles  Erfoi;« 
derliche  liefert;  es  Und  aufser  den  Hauptolrten^  Poft* 
Itrafsen  und  Stationen  alle  beträchtliche  FlüITe ,  und  diis 
Hauptgebirgszüge  eingetragen  ^  nur  Schade,  dafs  letzte-» 
te  in  der  Ichon  längft  verwt^rfenen  Manier  mit  Schat* 
ten  und  Licht  dargeftellt  find.  '  ^ 

Die   Gränzen  find  nach   den  neueftien  Traktaten  bef-  • 
richfiget,  nur  ilt  die  Abtretung  des  Kirchenßaats  an  dsüi 
Kbhigreich  Italien  noch  nicht  bemerkt  worden. 

Obfchon  der  Hr.   Verfafter  uns  noch  weiter   nicht» 
im   Fache  der  Geographie  geliefert  hat ,    ftf  läfst    fich 
doch  fchon  lici   delTen   etfieu  Produkten  an  mathehiatt- 
fcher  Genauigkeit' keinesweges  zweifeln,    da  derfelbe  in 
einem  Corps  dient,    wo  ohne  grfindlich  -  raathen^atifche 
KenntnilTe,   und  die  änfserfte  Genauigkeit,    in  allen  da- 
hin gehörigen  Arbeiten  keiher  zu  einer  Officierltelle  ge* 
langt,    und  wo  man   Unterof$iciere  findet «  .dij?  einen  öf- 
fentlichen   LehrAuhl   der   Mathematik  jed^h  Xirgenblick 
betreten  können.    Der  Stich  unfrer  voWi^g^nden  Charte 
ift  von  den  kürzlich' in  feinen  befien  Jahreti  und  für^dia- 
Kunlt  leider  zu  früh  in  "Vyien  gtßorbi^en  Chaitenfiecher . 
Hieronimus  Btnediktiy    der   uns  durch   feinen  vortrefli* 
chen  Stich  der   v.   Zac^ifchen  Charte  von  Kene^ig  und 
mehrere  Lisc&tsn/Ittnif che  Blätter  hiuläagltcht  bekannt  iü. 
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Chärtehen  der    Inf%l   Elha. 

(Mit  Beilage  delTelben.) 

-Wir  liefern  hierbei  unfern  Lefern  die  kleine  SpeeiaK 
Charte  der  Infel  Elhcky  viFelche  wir  ihnen  fchon  hei  d«^ 
Recenfion  von  Hrn.  d«  Berniuu^s  Belöhreibung  dieXeit 
Infel ,  im  vorigen  Octoher  -  Hefte  unfer^r  A.  6.  £.  $• 
179  verfprachen  ,  durch  seine  Krankheit  des  Kupferfte* 
chers  aber  verhindert  Wurden  R9  ihnen  ehev  zu  geben« 

£  öffentlich  wird  fie  ihneu  fiuch  jettt  noch  wiUkommea 
yn.  «  ^^^^  . 
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Allgemeine    üeberjicht 

der 

fammtlichen  geographifchen   Veränderungen  und 
der  Fortjchritte  der  Länderg  VolkMr'^  und 

Staatenkunde 

im     Jahre      i  8  ö.  8« 

(Forttetzunf  und  SchluTs  von  S.;49  det  Janu&r  -  H«f U I 


///.   Das  RuJJifche  ^Kai/erthunu 

yj\%%  unermtrtliche  Reich,  das  gegenwärtig  die 
xweite  Hauptrolle  im  Europäirchf^n  Staaten fyfteme 
übernommen  hat,  Ichreitet  unaufbahfam  auf  der 
Bahn  fort,^  die  ihm  Peter  der  Grofse  —  ebem  ift 
ein  TollesJahrhundertverfloiren,  WQ  diefem  IV^onar* 
eben  der  Sieg  bei  Pultawa  das  Uebergewicbt  über 
alle  Staaten  det  Nordens  gab!  —  vorgezeichnet, 
und  welche  die  erhabne  Katharina  mit  fo  grofier 
A.  Q.  E.  XXrilh  M44. 9.  St.  I 
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Abb,  UM  dlun  g£  n. 


Energie  verfolgt  hat.  Feit  ruht  fein  Einer  Fufs  auf 
Afieo,  indjefs  der  Andere  ixnm^r  weitem  in  Europa 
Yorrückty  und  Alles  zu  zerdrücken  droht,  was  lieh 
ihm  entgegen  zu  f^emmen  wagt!  ^ 

Aus  ein^m  der  furchlbarften  Gegner  Napo» 
iäorCs  iß  Alexander  1.  fein  erklärter  Freund  und 
BundesgenoITe  geworden.  Der  Anfchlufs  an  das 
Europäifcbe  Conti^ientalfyitem  war  eine  unmittel- 
bare Folge;  der  Fehdehandfchuh  wurde  aliende* 
lieh  hingeworfen,  die  nicht  wie  beide  Herrfcber 
wollten,  und  Schweden,  delTen  König  fitilr  offen 
dagegen  erklärte,  wurde  in  einen  Krieg  mit  Rufs* 
land  verwickelt,  als  deüen  Folge  ganz  Finnland 
▼on  den  RuHen  befetzt,  in  eine  Provinz  des  un» 
ermelslichen  Reichs  verwandelt  und  das  fchwedi- 
fche  Heer  bis  in  den  äufserften  Nordet  zurückge- 
drängt iß.  Mit  Perfien  und  der  Pforte  wurde  zwar 
der  Krieg  geendigt,  aber  die  eroberten  Provinzen  bie 
an  die  Donau  blieben  befetzt,  und  wahrfcbeinlich 
werden  lie  ebenfalls  zu  der  MälTe  des  Reichs  hin* 
zugeworfen  werden«  Das  durch  den  Frieden  zu 
TiT/it  ervvorbene  Bialjrßqck  ist  ebenfalls  in  diefem 
Jahre  in  ein  Gouvernement  umgefchaffen  worden, 
und  hat  ruffifche  VerfalTung  und  Gefetze  empfanden. 
Von  den  weitern  Einrieb tungen^  die  Alexander  zur 
Aufnahme  feiner  Staaten  getroffen,  iß  niclits  be- 
kannt  geworden,  indefs  gehen  üe  immer  ihren  ru- 
higen und  Gehern  Schritt  fort,  und  das  Auswaur 
dem  teutfcher  Gelehrten  in  dies  Reich ,  wo  ße 
^•ine  willkommne  ehrenvolle  Aufnahme  finden,  hat 
nie  aufgehört. 

Ein   ßatißifches   Tableau  über  das  RuICIche 
Reich  dürfte  hier  an  feiner  Stelle  ftehen: 


Jit  hündtunggn. 


««? 


Areal  in  Geo- 

Wahrfchein- 

Reviiion 

graph.  Q.  M. 

liehe  Volkt- 

von  1791. 

mengt. 

• 

A.  Murop»  Rufsland 

$5'32;2»o6 

['  32,129,200 

28,272,692 

jedoch 

meiftens 

, 

ohne  die 

1 

GonTevaement«. 

"^i'iHt«- 

classen. 

I.  St.  Petertbnrg 

848.8a 

664,200 

655,669 

U.  Finnland    •    • 

78i»52 

905,100 

l86,5go 

3.  Esthland 

487>26 

ai4,7«*> 

217,672 

4.  Livlaad       1    • 

938»6a 

602,200 

64«i446 

5.  Kurland    .    • 

.W»^» 

464,200 

418,162 

6.  Mofk^rs      • 

474'43 

1,216,900 

i,i25,'972 

7.  Archanyeltk 

16225,5« 

141,500 

102,428 

8*  Wologda 

6867 

654,800' 

589,830 

9.  01on«t    •    •    * 

3787»w 

281,400 

226,966 

1     10.  Kostroma 

1808,73 

1,272,200 

1,146,09a 

1     II.  Nowgorod 

.2578,39 

825,300 

755,83a{ 

12.  Pskow       •    • 

1045,41 

698,500 

629,217 

13.  Smolensk    .    • 

1008,68 

l»068,7oo 

953,^5 

14.  Twer     .    •     . 

ii35t4ö 

773,300 

906,910 

15.  Nifhnij  Nowgo- 

' 

rod    .    •    •    •    . 

96i»45. 

1,105,500 

992,292 

16.  Wladimir      . 

920,64 

1,066,100 

960J446 

17.  Tula  ^    . 

558»53 , 

866,900 

748,045 

18.  Kai  Ufa      .    • 

395»!^ 

946,000 

846,373 

19.  Jarojlaw     .    • 

071,88 

835,000 

752,199 

20.  Kursk         •    • 

701,66 

1,312,900 

1,182,709 

21.  Woronesdi 

1434,99 

769,700 

679,596 

22.  Oral      •    .    • 

849,87 

1,037,800 

934,949 

23.  RJSsan       .    • 

781,48 

1,045,000  1 

941,387 

.  24-  Tambow      .    . 
25.  Slobodsk.  UkrSne 

ia7i»38 

1,135,700 

1,023,088 

1118^36 

736,700 

657,808 

26.  Tscbarnigow 

Il89>84 

1,125,100 

1,013,600 

27.  PultawA     .    • 

850,76 

1,499,300 

1,350,726 

28.  Kiew       •    .    . 

»  978^85 

1,004,300 

994838 

29.  Mobilaw        • 

9i8>55 

786,300V 

•746,409/ 

Af%^     ^Orv 

, 

30.  Witebtk\     .    • 

668.13 

835,583 

' 

31.  Minsk       •    • 

1098.26  1 

926,500 

834,619 

\ 
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Gouvernements. 


Areal  (in  geo- 
grapn.  Q.  M. 


Wahrfcliein- 
liche  Volks- 
menge. 


32.  Wilna         •      , 

33.  Grodno     •    • 

34.  Wolhyn     .    . 

35.  Podol  •    » 

36.  Bialyrtock       . 

37.  Jekaterinoslaw 

38.  Gherson    •*  •       * 

39.  Taurien      •    • 
Kosaken  am  0<fn 

B.  Asiatisches  Riiffland 

40.  Kasan   ,    .    • 

41.  Pensa     .    .    • 

42.  Simbirsk        • 

43.  Wiätka        .    . 

44.  Perm    * 

45.  Astrachan 

46.  Kaukasien 

47.  Grusien  u.  Per 
bent  •    •    • 

48.  Saratow     •    . 
49«  ''Orenburg 

Kirgiskaifaken 

50.  Tomsfc       .    .     1 

51.  Tobolsk      ♦    .  / 
§2.  Irkuzk   mit  den 

Infeln        .    •,  • 
G.  Amtric,  Kufslqnd 


:) 


1081,26 
"   5361I9 

I394»47 
694,63 ' 

206 

1206,68/ 
1646,4? 
2973'72 
272442,13 
1044,70 

1402,14 
2221,98 

5954»74 
6107,76} 

878 
4292,70 

5626,15 

31681,17 

85386,97} 
127088.15 


Revifion 
von  I79|. 


940,0001 
594,000/ 
1,194,900 
1,311,100 

183,300 


} 


1,049,000 

301,400 

364,000 

9,274,000 

1,011,500 

■  787»6oq' 

904,400 

1,048,200 

1,099,300 

532,300} 

210,000 

1996,700 

.874»40O 
3oo,oy 

841,000} 

669,700 
800 


i,39i>865 

1,076,427 
I,i8i,i55 

944,093 

157,133 
318,829 

6^93>677 
834,664 
700,405 
307,55 
930,787 

1,045,542 

"9,153 


[897,895 
519,322 

622,422 

415,937 


Summe 


37»647^i9 


41,404,000 


35,166,369 


Das  eroberte  Finnland 
bat       .     •    •    •    ' 
Die  Walachei 
Die  Moldau 
Bndschak 


I 


n 


I 


4>55o 

ItI25 

875 
398 


835,000  — 


950,000 

1420,500 

200,000 


Hanptfumme       344712,19         43»8o9,50O 
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Arm  iß  dieunal  di«  Antbeut«  «a  gtognpki- 
rdien  und  ftatißifcheii  Werken  über  diefet  Reich. 
Alt  Spätling  erfchien  und  wurde  um  Teutfchea 
mx&  bekannt  das  d5rte  Heft  Ton  Storcht  Rubland, 
womit  aber  diefet  claflifche  Werk  gefchloITen  ill» 
£in0  kurze  Befdireibung  von  Finnland  hat  der 
Staattrath  Friccius  in  unfern  A.  6.  £.  B«  XXVII. 
S.  3  n.  f«  geliefert.  Dureau  de  la  Malle  Gtfogra« 
phie  phyfique  d  e  la  Mer  noire ,  lA  in  den  A.  6.  B« 
XXVI.  S.  308  weitlättftig  beurtheilt.  Ueber  den 
Handel  Rufilandt  hat  Pfeifer  in  feinen  Tableäux 
«lu  cammeroe  de  Tempire  de  Rnttie  gehandelt, 
weichet  von  ihm  dem  Kaiser  Napoleon  dedicirt  ift. 
Im  künftigen  Jahre  wird  dagegen  die  Erdbefchrei» 
bung  an  0  neuen  Werken  gewinnen ,  die  Heym  im 
YerL  d.  geogr.  Inft.  über  Ruftland  herausgiebt,  und 
die  zu  grofsen  Erwartungen  berechtigen.  Von 
Charten  haben  wir  diesmal  bloft  Spä$h$  (tec.  A. 
G.  £.  XXVI.  S.351)  und  Artaria's  Charten  (rtc  A. 
G.  E.  XX VL  S.  86*)»  l»»d«  ol&M  Innern  Werth,  an« 
zuze^igen. 


IK  ^  Das  Oßerreichifche  Kaiferthum. 

Oefterreich  hatt^  fo  eben  feine  Verhältniffe 
mit  Frankreich  durch  den  Fontainebleauer  Vertrag 
berichtigt;  Braunan  war  geräumt,  die  Gtänzen  ge* 
gen  Italien  feAgefetzt  und  der  Zeitpunct  da,  wo 
et  lieh  einer  lang  entbehrten  und  fe  nöthigenRuhe 
hinzugeben  imStande  war,  um  die  vielfachen  Wun- 
den, die  ihm  fein  Unglück  im  Felde,  und  die  Verwir- 
rung feiner  Finanzen  gefchlagen  hätte ,  durch  die 
nelfaehen  Hülftquellen  einet  gefunden  Staatskör* 
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pefft  auszvglaichenV  So  kündigte,  fich  aucli  dieTen« 
denz  derRe^erung  in  allen  Schritten  an,  die  He  im 
erX^en  Viertel  Att  abgefchiednen  Jahrs  nahm.  Aber 
der  verzi>gerte  Aufenthalt  franzöHrcher  Armeen  im 
Grolchensogthttme  Warfchau  und  im  Schoofe  von 
TeutfcMand,  fbhienen  BeforgnilTe  für  feine  Selbft« 
ftändigkeit  zu  erwecken,  gegen  die  es  Hch  ficherii 
xü  muffen  geglaubt  hat.  Es  hat  ßch  zwar  feft  an 
dds  Continentalfyrtem  angefchloIT^n  und  alle  Ver- 
hältniile  mit  den  Britten  abgebrochen ;  aber  es  ift 
m  Zuftande  der  Bewaffnung  geblieben,  hat  eine 
beträchtliche  Referve  geXchaffen;  und  unter  dem 
Namen  der  Landwehr  und  flehenden  Infurrection, 
die  grofse  Maffe  feiner  Streitkräfte  in  Bewegung 
fefetxtp  . 


unter  diefen  kriegerifchen  Vorkehrungen  hat 
Jedoch  die  Regierung  fortgefahren  ,'  mit  unver« 
kennbarer  "Kraft  für  das  innere  Wöh^  der  ihr  an« 
vertraueten  Provinzen  zu  forgen.  LobensiVertb  ift 
in  diefer  Hinßcht  befonders,  was  ße  für  die  Staats* 
künde  Ae%  Reichs  gethan  hat,  und  die  Oifen^eit» 
mit  der  fie  alle  Geheimnifskrämerei  niederfchlägt 
und  Allet,  was  dabin  gehört,  zxkx  Kenntnifs  des 
Publikums  gelangen  läfst;  es  giebt  jetzt  weni« 
ge  Staaten  Enropa's,  von  welchen  wir  in,  ganzen 
und  in  eituelnen  Theilen  fo  detail! irte  und  ßchere 
fiatiftifche,  Nachrichten  beßtjfea  ,  als  von  Üejfter* 
xeiobt  Belege  dazu  liefern  die.beideik  Zeitfcbrif* 
teo,  die  Annalen  der  Literatur  und  KunTtN,  und 
die  Vaterländifchen  Blätter,  befonders  die  letzteren, 
worin  die  wicbtigften  ßttiiüfcheii  Dat4  über  dit 


En  Seite  ist. 
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Allgemeine    U  e  b  e  rj  i  c  h  t  - 

der 

Jammtlichen  geographifchen   Veränderungen  und 
der  Fortjchritte  der  Länder  $  Volker^  und 

Staatenkunde 

im     Jahre      i  8  0.  8* 

(Forttetzttnf  und  Schlufs  von  S.;49  def  Januar -HtfUi 


/ 


///•   Das  RuJ/i/che  ^Kai/erthunu 

JUiet  unernitftiiche  Reich,  de«  gegenwärtig  die 
zweite  Hauptrolle  im  Europäifch^^n  Staaten fyfteme 
übernommen  hat,  Ichreitet  unaufhahfam  auf  der 
Bahn  fort/  die  ihm  Peter  der  Grofse  —  cbeiu  ift 
ein  ToUesJahrhundertverfloireD,  WQ  diefem  IV^onar* 
eben  der  Sieg  bei  Pultawa  das  Uebergewicbt  über 
a)ie  Staaten  des  Nordens  gab!  -—  vorgezeichaet, 
und  welche  die  erhabne  Katharina  mit  fo  grofser 
A.  Q.  E.  XXrilL  Rdi.  %.Su  I 


iH 


Aihand  lungern 


VI*  pie  Übrigen  nordifchen  und   ößlichen 

Reiche. 

a)  Preußen  blutet  noph  immeir  an  den  Wun- 
ilen ,  die  ihm  der  unglückliche  franzößfche  Krieg 
{chlug.  Zwar  haben  die  f ranz ölif eben  H^ere  Ber^ 
lin  geräumt  und  den  gröfsten  Theil  des  Staat» 
YerlärTen;  aber  noch  halten  fie  3  der  wichtigften 
i'feßungen  befetzt,  und  der  König  iil  noch  nicht 

,  nach  feiner  ^Hauptßadt  zurücitgekehrt.  Die  Ue- 
bel;  die  bisher  den  Staat  untergruben  und  fein 

,  Unglück  herbeiführten  y  werden  jetzt  mit  mög- 
lichl^er  Schoi\ung  aus  dem  Wege  geräumt ;  Preuf- 
fen  erhält  eine  ganz  neue  Verfaffung ,  welche  die 
willkürliche  Gewalt  in  eine  conßitutionelle  Mo« 
narchie  verwandeln  yfixA,  Was  der  Monarch  bis- 
her fchon  dafür  gethan  hat,  ift  viel,  und  die  Auf« 
Zählung  wütde  den  Raum  diefer  Blätter  über- 
fcbreitcn/  Mit  Danzig  ift  wegen  des  Territorial- 
umfangs  der  Stadt  ain  ö.Dec.  1807  ein  Vfettrag  ab- 
geTchloften  worden,  wodurch  diefe  neue  Republik 
das  ganze  Gebiet  wieder  erhalten  hat,  was  fie 
vormals  befafs.  ~ 


^  < 


Wir  haben  eine  Menge  Schriften  über  dieren 
Staat  erhalten  y  die  jedoch  meiüens  politifchen 
Inhalts  find  und  nicht  dazu  dienet ,  uin  das  Gebiet' 
der  Länder-  und  Völkerkunde  zu  erweiteren.  Sta- 
tiftifchen  Inhalts  find:  P.  A.  JVinkopp's  Darftei- 
lung der  preufsilchen  Monarchie ;  die  pteufsif che 
Monarchie^  vor  dem  Kriege  mit  Frankreich'  und 
nach  dem  frieden  von  Tilfit  bei  Herzog  in  Leip-;^ 
zig  9 '  und  unter  gleichem  Titel  bei  Oehmigke  ia 
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Berlin  ;  die  hift.  Ueberficht  des  Linder  •  nad 
Volksbeftandes  der  pr.  Mon.  bei  Unger.  Uebos 
Berlin  und  Potsdam  ßnd  Rumpfs  und  Milas  Wer* 
ke  zum  zweiten  Male  auff  elegu  Ueber  den  Handel 
von  Breslau  hat  S.  G»  Meisner  und  über  dief* 
Stadt  K.  F.  Nenke  gefchrleben  ,  auch  ift  eine  ma- 
lerifche  Reife  durch  Schießen  erfchienen.  Die 
Vollendung  der  Textorlchen  Charte  von  Neuolt* 
prenrsen  mit  Sect.  IX.  XL  VaundIXa  haben  wie 
A.  G.  E.  XXV.  S.  334,  und  Sect.  I.  IL  IIL  A.  G. 
E.  XXVL  S.  188  angezeigt.  —  Die  vielen  poU* 
tircfaen  Schriften,  die  mehr  erbittern  aii  heilen» 
können  wir  hier  nicht  anfuhren. 

h)  Schweden  ift  in  diefem  Jahre  in  einen  un- 
glücklicheü  Krieg  mit  d«n  Rüden  verwickelt ,  der 
ihm  eine  lehr  werthe  Provinz,  dat  ganze  Finnland, 
trotz  eines  muthigen  Widerftandes  entritTen  hat.  — 
Rüke*$  trefflichet  Werk  überSchwedsn,  alt  Fortfez* 
zung  des  Bufching^  gehört,  fo  wie  die  gehaltvolle 
Ärndtißhe¥ie\ie^.^ /f.  ^recA.  G.  E.  XXVII.  $.995) 
den  vorigen  Jahren  an.  Vom  Schwedifchen  Finn- 
land hat  Malte- Brun  in  feinen  Annales  -des  voya- 
ges  eine  wohlgerathne  Befchreibnng  geliefert.  Ei« 
ne  Winterreife  durch  einen  Theil  von  Norwegen 
und  Schweden  im  J.  1807  ift  bei  Braunes  herausge- 
kommen, bringt  aber  wenig  Neues  mit, 

c)    Dänemark  hat  in    feinem  Innern  keine 
Verfindefnngen  erfahten.      Der  Krieg  mit  Schwe<*  - 
den    und    den  Britten    dauert   fort,     wird    aber 
von    dänifcher   Seite    mit   vieler    Schonung    ge- 
führt ,  und  blofs  einige  unbedeutende  Scharthuuel 
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find  auf  ien  norwegifchen  Gränzen  und  zwifchea 
den  im  Sande  üätionirten  Kanonenböten  vorgefal* 
len.  IndeXTen  nahmen  dieBritten  dielo  wahlgeleg- 
ite  Infel  Helgoland ,  den  ScHlüiXel  zur  Elbe,  in 
Befitz  tind  find  noch  nicht  daraus  verdrängt. '  Der 
neue  König  hat  dem  Dannisbiogsorden  eine  veränr 
derte  Einrichtung  gegeben.  —  Nierups  Befchrei<^ 
büng  von  Kiöbenhavn  i&  in  diefem  Jahre  von  Möl^ 
Ur  ins  Tefitfche  überretzt;  auch  ift  in  den  A.  G.E; 
eine  interelTante  Befchreibung  von  Helgoland  von 
dem  Dr.  Heinemeyer  geliefert  worden.  Ein  Guide 
des  vojageuts  ejd  Danemarc  et  en  Su&de  ^  F.  I^ 
Güjjfefeld's  Charte  ivün  Jütland  (rec.  A.  G,  E.  XXV. 
S.  475) ,  Krebs  und  Angelos  Grundrifs  von  Kiöben- 
havn  und  eine  Carte  itindraire  du  Danemarc  et 

V  ..... 

d'une  partie  de  la  Suide  find  aufserdem  das  Einzi- 
ge, was  hier  einen  Nachtrag  verdient. 

d)  Das  Osmanijche  Reich.  Diefer  alternde 
Staat  unterliegt  beinahe  dem  Sturme  der  Zeiten; 
auch  die  Gefchichte  des  verfloITenen  Jahrs  bietet 
ein  trauriges  Gemälde  feines  finkenden  Zußan- 
^ei  dar.  Noch  ift  der  Krieg  nicht  geendigt,  den 
die  Pforte  mit  ihrem  mächtigen  Nachbar  im  Nor- 
den fühtt;  ob  er  gleich  durch  die  Verwendunj^ 
des  gofsen  Vermittlers  zu  Tilfit  einß weilen 
aufgehört  hat.  Noch  find  die  Provinzen  jen» 
i'eits  der  Donau  nicht  von  feindlichen  Heeren  ge* 
räumt,  Servien  nicht  beruhigt,  und  wahrfchein- 
lieh  ift  das  Schickfal  diefer  Länder,  fo  wie  viel- 
leicht der  Pforte  felblt  zu  Erfurt  proviCorifch  he- 
flimmt.  Andre  Pjrovinzen  aufser  Europa  befinden 
fich  in  offenbarer  Empörung;  zwar  find  die  We- 
ehabiten  durch  den  Fafcha  ypn  Damask  zujcückge- 
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drangt,  aber  die  heiligen  Städte  noch  nicht  wie* 
der  gewonnen.  In  Aegypten  haben  die  Osma- 
nen  freilich  die  Britten  aus  Alexandrien  gewor- 
fen, aber  fchwer  leidet  Conßantinopel  durch 
die  Flotten  diefer  Nation,  die  Handel jand  Zufuhx 
hemmen,  und  noch  immer  capitulirt  man;  mit  dem 
Botfehafter  Adair\  der  auf  einer  Fregatte  am  Ein- 
gänge der  Dardanellen  reßdirt  y  vergeblich.  In 
Conßantinopel  lelbft  jagt  eine  Revolution  die  an- 
dere; und  die  Schreckenizeit  i&  dort  an  der  Ta* 
geaordnung:  zwei  Mal  wechfelte  der  Thron,  und 
der  letztre  Osmanide  konnte  fich  nur  durch  das 
Blut  feiner  Vorgänger  und  feiner  treueHen  Dlenez 
auf  de^felben  erhalten.  Mußaplia  Bairaktar^  der 
ihn  emporgehoben,  wurde  ein  Opfer  der  letztem 
Revolution,  welche  die  Prätorianer  derHauptftadt 
herbeiführten,  und  worin  Ge  den  $ieg  ermetzelten* 

''Neue  Beiträge  zur  Kunde  diefes  Reichs,  das 
Bocli  eine  wahre  terra  incognita  iß,  haben  wit 
wenige  erhalten;  die  meiAen  betreffen  die:präcli- 
tige  Hauptftadt  tind  ihre  Umgebungen,  wie  Brön* 
ners  Autflug  von  Conßantinopel  nach  Barjcha^ 
Wien  8*  '^iict  Conßantinopel  und  die  Dardanellen 
eine  hiß.  ßat.  top.  Befchreibung  mit  Anfiohten, 
Deilau  u.  Leipzig  8*  9  ^nd  die  Yoyage  pittoresque  de 
Conftantinople  et  des  rives  du  Bosphore  d'apris  las 
deflins  de  Mr.  Melling.  Die  Bartholdiich.%  Reife  nach 
Griechenland  ift  zu  Paris  von  A.  D.  C  ins  Franzöf. 
übergetragen  worden.  Joß  Eug.  Beauvoifin^s  No-* 
tice  far  la  cour  du  Grandfeigneur,  Paris,  1807  ift 
eine  fehlerhafte  Compilation.  Die  Wolßclken  Bei* 
träge  zu  einer  ftat.  hiß.  Befchreibung  der  Moldau 
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(rec.  A.  G.  E.  XXV.  S.  ig^)  f[ehören  bereits  dem  J, 
1805  ati.  Von  Charten  merken  wir  nur  den  voll- 
ftändigen  Kriegsfchauplatz  der  Türkei  und  Rufs- 
lands, welcher  zu  Wien  bei  Artaria  herausgekom« 
'  nenifty   an. 


B.      A  f  i  e  XL 

Aus  diefem  grofsen  Welttheile  l^önnen  wir 
jetzt  wenige  Nachrichten  erhalten,  da  die  Seever* 
liindung  ganz  gefperrt  iß,  und  der  Weg  zu  Lande 
bei  den  Unruhen  im  Oilen  ebenfalls  nur>auf  einer 
Seite  offen  Iteht.  —  Die  Afiatic  Refearches  lind 
in  dem  abgewichnen  Jähre  durch  Labaume^  Lan^ 
gUSf  Cuvier^  Delamhre^  Lamark  und  Olivier 
auf  franzöiifchen  Boden  verpflanzt,  auch  hat  das 
AHatifche  Magazin  Fortletzungen  erhalten. 

/.   Das  RuJJifche  Aßen. 

In  dem  unermefslichen  Lande,   das  man  nuy  , 
als  einen  Anhang  zu  dem  weiten  RuIBfchen  Reiche  ' 
betrachten   darf^  lÄ,   fo  viel  uns  bekannt  gewor«» 
den,  keine  Veränderung  vorgefallen.     Wi^  und  auf 
welche  Art  der  Krieg  zwifchen  Rufsland  und  Per- 
Ben  geendigt  fey,  davon  wiCTen  wir  nichts,  auch 
nicht,  wie  weit  die  Rüden  ihre  BeGtzun gen  über 
den  Kur  ausgedehnt  haben.     In  Grüßen  und  za 
Derbent  behaupten  iie  lieh  indefs  den  neueften 
Nachrichten  nach  noch  immer.  ----    Dafs  der  Zoo« 
log  Adams  von  feiner  Reife  im  nördlichen  Sibe« 
rien  zurückgekehrt  fey,  davon  haben  die  A.  G.  Et* 
XXV.  S.  245,  und  von  feiner  Reife  zum  nördlichen 
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Polarmeer«  wegen  Eatdeckoog  der  Ueberbleibfel 
des  räthfelhaften  Mammutlu  XXV.  8.958  u.  f.  Nach- 
richt *ertheiU. 

//.     Die    Länder   am   Kaükafus   und 

Dfchagatau 

So  viel  uns  bekannt,  hat  Cch  in  diefen  Län- 
dern keine  geographifcho  Veränderung  ereignet. 
U  eher  die  Völker  des  Kaükafus ,  die  jetzt  grQfsten« 
theils  unter  ruIHfchem  Zepter  leben  und  rujTirchen 
Gefetzen  gehorchen ,   hat  uns  Rommel  ein  fchönes 
Gemälde  'unter  dem  Titel:    die  Völker  des  Kau« 
kafus,   geliefert.     Dafs  diefe  Nationen  nach  und 
nach  Geh  zu  einer  b|irgerlichen  und  fefshaften  Le- 
bensart gewöhnen,  erzählen  uns  ruflifche  Berich« 
te;-  die  Tfcherkaffen ,  das  muthigfie  und  edelße 
aller  Kaukafasvölker»   hat  fogar  feinen  Raubzügen 
entfagt,   und  unter  ruflifcher  Aegide  eine  Art  Fria^ 
densgericht  zur  Ausgleichung  feiner  inneren  Strei- 
tigkeiten geftiftet. 

Von  Khiewa,  einem  arißocratifchen  Staate 
▼on  Weftdfchagatai»  haben  die  A.G.E.  XXV.  S.  iö7. 
einen  interelTanten  geograph.  ftatift.  Abrifs  aus  der 
Sprengel  -  und  jSArmannfchen  Bibliothek  der  Rei- 
fen  B.  XIV  geliefert.  Diefer  merkwürdige  Staat  im 
mittlem  Alien,  2um  Theil  von  fchaue^lichen  Wü- 
fteneien  umgeben,  hat  einen  Flächeninhalt  von 
300  D  Meilen ,  und  zählt  ohne  die  umherfchwei^ 
fenden  Konfater  214,000  fefshafte  Bewohner* 

///.  Das  Osmanifche  Reich. 

Keine  geographifche  Veiränderung.  Diefe  Län* 
dn,  die  Wiege  der  Menfchheit,  einf^  der  Sitz  der 
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bochften  Cultttt,  feufzen  unter  dem  eifernen  Zep- 
ter ihrer  barharifchei^  Beherrfcher  und  verödeit 
von  Tage  zu  Tage  mehr»  Oh  die  Ru^Ten  die  am 
Ichwarzen  Meere  gemachten  Eroberungen  aufge- 
geBen  haben »  ift  uns  nicht  bekannt;  clie  Wechabi- 
ten  ßnd,  wie  uns  türkifche  Berichte  verlichern, 
gegenwärtig  wieder-  von  dem  Boden  des  0^man\- 
Tchen  Äfiens»  worauf  lie  bis  Dämask  vorgedrua» 
g«n  waren,  zuriickgefchlagen.  Uebrigens  erken- 
nen  faH  alle  Pafchen  nur  in  fo  w^it  die  Befehlet  von 
Conßantinopel  an ,  al$  es  ihnen  gutdünkt.  —  Von 
dem  merkwürdigen  Volke  der  Drufen,  das  einen 
eignen  wenig  abhängigen  Staat  im  Schoofe  dev 
Osmanen  bildet  und  auf  55  Q  Meilen  über  160,000 
Bewohnerzählt,  hat  uns  v.  Dalberg  in  feiner  6e- 
fchichte  einer  Drufenfamilie  und  der  Ueberfez« 
«ung  des  Daheftan  (reo.  A.G.  E.  XXVII.  S,  433)  in* 
tereHante  Nachrichten  mitgetheilt. 


IF%  Arabien. 

Die  Wechabiten  herrfchen  noch  immer  in  die* 
fem  uns  gegenwärtig  wenig  bekannten  Lande,  wo« 
her  uns  doch  feit  einiger  Zeit  wieder  Stimmen  von' 
unferm  dort  reifenden  Landsmanne  D.  Seetzen  ex« 
fchallen.  Die  heiligen  Städte  Hnd  von  ihnen  be- 
fetzt, und  ihr  Einflufs  erßreckt  fich  nicht  nur  übet 
das  ganze  innere  Land ,  fondern  auch  über  die 
meiften  Küßenftriche.  '  Die  Britten  find  die  einzi« 
gen,  die  von  Bombai  aus  ihre  Verbindungen  mit 
Arabien  unterhalten,  (M.  f.  auch  A.G.E.XXVILB. 
S.d4i.) 

F.  Per- 


V.  Perfien. 

Perfien  zerföllt  gegenwärtig  in  zin^i  grofse 
Reiche:  i)  Weftperfien^  vio  Fat •  Ali- Schach^  be- 
kannt durch  feuie  VeUnndungf  n  mit  Frankreich, 
zu  delTen  Herrfcher  er  eine  glänzende  AmbafTado 
ge$ehicltt  h«t,  «ind  dardi  (einen  Krteg  mit  Ruff- 
hn3,  der  jedoch  gege»vrl(rfig  zu  rubea  fcheint^ 
herrfcbt,  und  2)  Of\^rfi^n^  das  noch  imoMV  in 
htm  Befitze  der  Afghane^-  'ßch  befindet.  Von  .b«i« 
4en  Reichen  ift  Weftp^rHeo,  obgleich  das  gtöfoere» 
fas  mindermächtige  und  zäh'lt  auf  etwa  34,5^  ^ 
Meilen  nach  Olimer  «>i>d  fVarin^  kaum  mehf  % 
Mill.  Bewohner.  Indefs  ift  es  jetzt  beruhigt,  und 
Bebt  unter  feinem  unternehmenden  Schach  einer 
beffern  Zukunft  entgegen.  Das  Reich  d^r  Afgha- 
nen, deffen  Hauptßädte  Herat  und  Kandahar  find, 
tählt  nach  Playfair  dagegen  auf  15,240  DMeil.  ge- 
gen 19  Mill.  Menfchen  und  wirft  etwa  72  Mill.  Gul. 
^b.  Es  ift  ganz  in  dem  InteretTe  der  Britteu;  abex 
4ie  innern  Unruhen,  die  es  bisher  zerrütteten,  ßnd 
noch  nicht  gedämpft,  und  es  fcheint,  als  wenn  \ 
ier  Kampf  unter  den  Thronbewerbern  noch  im* 
mer  fortdaure.  Sichere  NachricH^en  hai:^en  wir  dar- 
über bei  der  Unterbrechung  der  Correfpondenz 
Äit  Grofsbrittanien  nicht  erhalten  können.  Eini- 
ge Nachrichten  über  Weftperfien  find  in  den  A.  G. 
B.  XXVII.  S.  239  mitgelheilt.  Von  Olivier's  fo  in- 
terfeffanter  Voyage  dans  Tempire  Ottoman,  TE-^ 
gypte  et  Perfe  T.  V.  u.  VL ,  die  faft  ganz  von  Weft- 
perfien handeln ,  (rec,  A.  G.  E.  XXV.  S.  «03)  find 
8  Uebexfetiungcn  von  T.  F.  Ehrmann  (im  Verlage 
fcs  g€ogr.  Inftituis.)  und  von  K.  L*  M.  Maller  (zu 
Leipzig)  erfchienen.  Auch  Warings  minder  ge- 
A.  a.  E.  XXV  11 L  Bds.  2.  St.  K 
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haltvoUa  Reire  nach  Sheexaz  iß  zu  Rudolßadt  ins 
Tautlcha  ühexgtu^gen  worden« 


FI.  yorder- Indien. 

r 

In  Vozderin^ien  bdiaupten  die  Britten  foit- 
danemd  ihre  Oberherrfchaft  und  herrf<;hen  mit  ei- 
lernem  Zepter  über  die  ganze  Halbinfel.  Hier  ein' 
ßatiliifcfaesTableau  von  dem  Reiche,  welches  ein« 
brittifche  Kaufmanns  -  Innung  an  den  Ufern  ^ea 
Ganges  geMftet  hat,  und  welches  jetzt  zu  einer,  fo 
furchtbaren  Gröfse  angewachf en  ük. 


Abh  and  langen. 


J33 


Brittifches  Reich  in 

Oftindien. 


Arrai 
nach  Aib«rt. 


I 


Volktmenc« 

[nach    britifch« 

Aagaben. 


jf.    Unmittelbare  Btßtzungtn 
•.  Präadentfch.  CalcutU 

1.  Bengalen  • 

2.  Bakar        .        •    i    « 

3.  OeAIichet  'And 

4.  Weftl.  Aud  u.  Ouab 
5«  Allahabad  n.  Benaret 
6»  Tipora  u.  Ghittigong 

b.  PräfidentTcfa.  MadxM 
>    I.  Circars  mit  Gattak 

2.  Carnatik  • 

3.  Jagbire        •        • 
4*.  Taniore    . 

5.  Die  Polygan 

6.  Tondiman        •        • 

7.  Madara    ,  •        • 

8.  Marwara.B.amiirerain 
9«  Tinevrclly  • 

c.  Präfidentfcb.  Bombai 

1.  Bombai  mitSallette 

2.  Gnvarate  und  Broj^cb 

3.  Fort  Victoria 

4.  Myfore  und  Polnaud 

d.  Präfidfch.  ßencoolen 

1.  Brittifches  Sumatra 

2.  Iiifel  Pulo  Pinang 

3.  Infel  Bnnivut    '.      \ 

4.  Infel  Orulong         .  / 

e.  Brittifch  Ceylon 
B,     Zinsbare  Fürften 

a.  Cochin  und  Travaacore 

b.  Subah  vön^Decan 

c.  Nawob  Ton  Aud      ^  • 

d.  Myfore 

e.  Gurra,MudeIayBundel> 
cund      .        «       '^        • 

f.  Agra'  und  Dehli     . 


1742870 

94387» 
4,062,20 

499'5o 

59140 
5i9»w 

4fOIfl,90 

i»968»3o 

1,1 13*40 

^3570 

161,70 

69,60 

61,10 

72,60 

1213^ 

304 
3»934.3o 

14 

52150 
6 
3»383'4o 
401 

350 

22 

29 

548'5o 

ii»733'3o 
483' 10 

54^930 

1,006,  IQ 

1,196,90 


30,677,270 

«ii497»'«4 


f 


638o»o66 


6,800,000 


600,000 


400,000 
i4>99759o 

1,X68  750 
6,428,780 
2,288,8«.0 
1,565,500 


1,107 

2»539 


,20J| 


3>543 


,?6ol 


T 


Summe      jQlgl.öo        |45>67rS,ooo 

K  2 
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DiefeLänder,  welche  die  induftriöfeften  Metifchen 
ernähren,  Menfchen,  die  8  Monate  im  Jahre  von 
Vegetabilien  leben ,  und  für  einen  Lohn,  weit  gew 
ringet  als  Sclavenlohti ,  ihren  Gebietern  ihren 
^chweiTs  und  ihre  Induftrie  verdingen,  find  die 
Haiiptquelle- der  brittifchen  Macht,  aber  fie  gehö» 
Ten  bis  ^uf  Ceylon  nicht  eigentlich  dem  Staate  ait, 
'/onaern  find  ein  Eigenthuxn  der  oltindirchen'  Conx- 
pagnie.  Sie  liat  nnermersHchB  Einkünfte  aus  il^ 
Iretn Reiche,  k.\e  fich  ita  J.  I8ö6 ««f  i5,6oo,oooPf.  Ster- 
^ling,  oder  auf  146,400,000  Gl.  beliefen.  Im  J..  1301 
nahm  fie  erft  9,9id>^89  Pi^-  ^ii^.»  und  gab  dagegen 
^9,284,753  P£.  aus:  nämlich  .  .  , 


Bengalen 
Madras 
Botnbai 
Bencoolen 


Einnahme.  * 
S—— -*———* 

.  3i2r3i07i 

300,475  . 

5f539 


Ahsgabe. 

4,223>048  Pf. 
3.783»  "2  — 

i>05i,693  — 
87»899~ 


r 

/Aber'fchon  1801  hatte  fie , eine  Siehuldenlaft  voik 
$17,674,532  Pf.,  die  1806  bereits  änf  27,722,991  Pf. 
angewachfen  war ,  und  fchon  zweimal  hat  di^ 
'Zwifchenkuaft  4or  Krone  die  Compagnie  vom  IJn<» 
tergange  gebettet»  Die  Landinaefat,  die  diefelbe 
in  Vorderinidien  unterhält ,  beltefat  auft  338*60^ 
Mann ,  nämlich  *         i 


£nropSi?c)ie  Cavallevid|,  4  Reg.  . 
— ^^  Ihfanterie,  24  Reg.      .* 

—        Artillerie,  6  Batt« 
'Seeapoyt  Gatviillerfe,*9  Reg.     .        .        • 

—         Infanterie, '42  Reg. 
Nationale  Ingenieure  und  Pionife     • 
Alliirte  Truppen,   zahl  Theil  von  Alliirten 
gestellt       • 


2,400  M^ 
24,060  — . 

3,000  — 

7,800  — 
84,000  — 

3»5oo  — 

Ii9>300  — 
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Bei  diefer  beträchtlichen  Kriegsmacht  und 
noch  mehr  bei  der  individuellen  JLage  des  Reicht 
am  Oanges  darf  die  Compagnie,  'fo  lange  der 
Beptonifche  Dreizack. ton  dem  Matterlande  em» 
pox  gehalten  wird,  fo  wenig  einen  Umllurz  ihrer 
Macht  von  innen,  als  einen  Angriff  von  aufsen 
lier  fürchten.  Alle  ihr  gefährlichen  indifcben 
Siirßen  find  unterdrückt  oder  dürfen  es  doch  nicht 
wagen,  ihre  precäre  Exiftenz  auf  das  Spiel  zu  lex- 
aeiiy  und  ein  europäifcher  Heei^eszug  zu  Lande 
]|aeh  Calcutia  -«Uurcb  die  Wüften  der  Türkei  und 
l^dje^s  gehört  doclf,  wohl  nur  zu  den  Chiniären, 
die  einen  Augenblick  zur  Unterhaltung  des  Parl- 
ier Publicums  dienen  können.  Wohin  ein  Ein- 
zelner  kaum  ^it  den  gröbsten  Aufopferungen  und. 
Sefcb-werden  zu  dri^agen  vermag  ,  dahin  geljingt 
ßchex  ei9  Heer,.u¥id  zwar  ein  europäifches  npc^ 
weniger.  Di^  Zeiten  eines  Alexanders  ^  wo  Aßen 
und  Perfien  in  der  höchi^en  Blüte  feiner  Gultur 
ftand,  find  nicht  mehr,  und  alles,  was  man*  dafür 
fegen  kann,  ift,  dafs  ein  Herrfchergenie,  wie  Na- 
poleon^ f^lbft  die  unwahrfcheinlichrten  Dinge  zur 
WiriElk^keit  bringen  kann.  Ualmgens  iiat  diefer 
projectirte  Zug,  Aet  gemfs  nie  exiftirt  hat,  nie 
entworfen  ift,  mehrete  Federn,  die  für  das  Für 
geßritten  hahen^  in  Bewegung  gefetzt;  wir  zeich- 
nen darunter  nur  die  Ehrmarintche  (A.  G.  E.  XXV. 
S.  377)  und  d^e  Malte*  Brunlch^  Abhandlung  im 
Moniteur  aus. 

Unter  den  übrigen  Vorderindifchen  Staaten  iit 
der  Mahr^ttifche  der  beträchtlichlte;  dann  folgen 
d^  Siekt.    Die  Dänifchen  Colonien  find  im  Laufe 


,^ 


\ 


\ 
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des  abgewiclinen  Jahrs,  fo  wie  die  franzöfirchen 
fchon  vorhin,  von  den  Brittcn  in  Befiu  genom- 
men. Uebrigens  bemerken  wir  nur  noch,  dats  nicK 
neueren  Berichten  fich  das  katholiCche  Chrift^n- 
thuin  inOftindien  immer  mehr  verbreite  und  felbft 
die  Britten  zu  beunruhigen  anfange. 


Pwap 


Uehrige  Vorderindijche 
Staaten. 


Areal  n»ck 
Aibert. 


mm 


Volksmenge 
n.  verrchiede- 
nexL  Angaben. 


I.  Staat  der  IVTa^^TStten 

a.  Weftliche«  Reich 

b.  Oeftlichts  Reich 
B.  Staat  der  Sieks     .. 

3.  Jaiver,  Rampore,  Seerd 
huna        •        .        •        . 

4.  Das  independent«  Ceylon 

5.  Die  franzöf.  Golonien 

6.  Die  dänischen  Colonien 

7.  liu braülirche  Gouverne 

meiit  Goa  •        •     I 


16,804 

io3i7t9o 
6»486tio 

4.15Q 

55*        ' 
676,50 
'  29    ^ 
20 


33»2o 


a8,34a»928. 


4,6oOtOOO 

100,003 

600,000 
50,000 

B0»CKKI 


40,000 


«    > 


Summe     121,767,70        133*78!^  928 
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Von  Schriften,  die  über  Oßindlen  erfchienen 
lind,  zeichnen  wir  aus:  die  Fortfetzung  dei^  fVahU 
leben  Werks  über  Oftindien  (rec.  A.  G.  E.  XXVI, 
S,  438)5  Perrins  Voy.  dans  Tlndoftan  (rec,  A.,G.  ,E, 
.XXVII.  S.  58)  wnd  die  Voy.  dans  linde  par  L.  d^ 
Orandpre,  beides  Werke,  die  mit  einer  Men- 
ge unnützer  und  unbedeutender  Details  «ngetüllt 
find.  Sonnerat  Voyage  aux  Indes  orientales  et  i 
H  Chine  (reg.  A.<J.  E.  XXV«'  S.  78).  .  PauUn  de 
/    S$.  Barthelemy  Voy,  aux  Indes  onentales;  Häaf-^ 
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nerB  Reize  längs  de  Kufte  Orixa  et  Coromandel  it 
J3eel  (rec.  A.  G.  E.  XXVI.  S.  446).  Das  EJOTai  hift. 
g^ogr.  et  pol.  far  Tlnduftan  par  Mr.  le  Goux  de 
Slaix\  enthält  ein  mit  vieler  Sachkenntnift  ver* 
fafstes  Gemälde  von  [Oftin dien  ^  "beßimmt  die  AaF« 
merlcfamkeit  der  franzödfchen  Regierung  auf  den 
oftindtfchen  Handel  ^u  richten,  und  ift  in.  den  A.  G. 
E.  XXV.  S*.  ^J^  benrtheilt,  auch  wird  eine  Ueberfet- 
snng  davon  für  iii^  Sprengel^  EhmtannichtTL  Biblio- 
thek der  Reifen  bearbeitet,  Solvynt  Sittengemäl- 
de,  die  Hindna,  ift  franzößfch  zu  Paria  und  teutfch 
2u  Leipzig  herausgekominen.  Die  grblali^  Arrow* 
ptmidttchn  Charte  von  Oftindien  in  6  Blättern  hat 
Albers  (irec.  A.  G.  E.  XXV.  S.  336)  teducitt"  und 
eine  Berechnung  des  Ateals  der  Vorderlndifchen 
Staaten  gäiefert. 


FIL   Hinter  -  Indien, 

Von  den  hinterindifchen  Staaten  ift  nichts  weitet 
bekannt  geworden.  Von  Barrows  R.  nach  Cochin« 
china  haben  wir  2  teutfche  Ueberfetzungen  erhal« 
ten,  eine  in  AetSprengel  •  Ehrmannlch^n  Biblio» 
thek  der  Reifen,  die  zweite  zu  Leipzig \  auch  ili 
diefem  Reiche,  deffen  Namen  nur  nach  und  nach 
durch  feinen  eigentlichen,  Annaniy  aus  unfern  Geo* 
graphien  verdrängt  werden  wird,  und  das  gegen- 
wärtig ober  Tsiompa  und  Cambodsha  -<-  7504  Q 
Meilen  mit  10  Mill.  Menfchen  herrfcht,  foU  das 
katholifche  Chtiftenthum  Wurzel  fallen. 
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FIII.   China. 


Nach  Rufsland  das  weitläuftigfte  Reich  der  Er- 
de, das  .aufs er  dem  Hauptftaate  über  die  gan£e  chi- 
9e0fche  Tatarei,  Kalchgar,  Korea,  Tibet  und  eini- 
ge hinterindifche  Staaten  gebietet.  —  Es  hat  zwar 
l|eiae.  b^<^eutenden  Veränderungen  erfahren«,  abef 
in  feineu  füd weitlichen  Provinzen  wütmi  £mpö» 
runcen.fort,  di^  es  mit  allem  Kraftaufwand«  noch 
nicht  unterdrücken  konnte*  Der  Seehandel  dahiii 
ift  iet^t|;aiiz  in  den  Händen  der  Bitten;  dei^Land» 
JtiAnd^^  (pi^Huf^Und  indelsc^n  wieder  hei^e&eUt. 


I. 


Hier  ein  f^tiftifches  TaVleau  über  das.  Areal 
und  die  Volksmenge  des  Reichs,  erfteres  na^h  de4^ 
A.  G.  E.  von  1798,   letzte  nach  Allexßeüu 


•>     •    t  , 
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m 


' 

L__     , 

Areal  in 

Kaiferihum  China. 

geograph. 

VolkflntBfe. 

4,     Der  Hauptßaat          •        .     | 

8Xi343 

150,000,000 

Deiguignes. 

» 

I98,2i3'7i8 

ProTinsen; 

Allerftein. 

I,  Petrclieli      . 

3»684 

15,222.940 

O.-  KiaagiiBa 

6»8lo 

45'9^,439 

3.  Kiangfi 

4»5i^ 

11,006,604 

4.  Tfchefciartg     .        . 

2.447 

15.429,690 

5.  Fokiett  mit^ormofa  . 

3>5^i 

8,063,671 

6.  Honp<       \  ^ 

7.  H«tt»«Mg  /  Hou^uang 

9,048 

16,910,423 

8.  Uonang  %                •        *  . 

4^069 

16,332*507 

9.  ScKanto^g 

4,069 

25,180.734 

10.  Schau Jli 

*  3,454 

9,768,189 

II.  SignanM  «  t.     r 
1      12.  KanXon  i     .           - 

> 

9,6;6 

141699,457 

' 

13.  Setfqhtteil        .       '.        .    i 

.     i9Mb 

2,782,916 

14.  Quantong  mit  Hainan 

4,966 

6,782,976 

15.  QuanEL 

4)890 

3,947,414 

16.  Yunnan                    .    •    • 

6^748 

2,078,892 

17.  Koeitfohaou 

'    4.035 

3,462,722 

B.     Chineßfche  :ä'Atarei 

.99»870 

3,000,000 

X.  Die  M<Migolti     *        .  ■     , 

.53,130 

1,000,000 

ü.  Tungufien 

36,250 

1,700,000 

1             (Prov.  Leatong) 

— 

(668,852) 

3.  Karchgalr  oder  Oftdlichaga- 
tai     •      '  •        •        •        • 

lOiSoo, 

300,000 

-C.     Zinfbart  Länder 

S5'4TO 

31,500,000 

%.,  ReicHTfoliao^eii  (Korea) 

4,000 

1,500,000 

2.  Tibet  -oder  T^ngut 

x6,8q6 

12,000,000 

1       3.  Reicli  Annam 

7,504 

JQ,000,000 

- 

4«  Reich  Tdngkin       ^ 
5.  Die  Ijlk^oiiinrehi  i    • 

7fW) 

9,000^000 

Summe 

ao7,6i3  .  i88,5oo»oop 

\ 

1    "^ 

S4Ö  AhfLand^lungmn: 

Üesguignes  berechnet  in  den  A.  Ö.  E.  von  1807 
di^  Euikünite  auf  300  Mill.  Gl. »  d£^e^en  Barroiä, 
fie  auf  66  Mill.  Pf.  St.  oder  594  Mill.  GL  erhöhet. 
J^ie"^  Irandmacht  macht  nach  Desguignes  810,000^ 
Xiach.  Barrow  1,800,000  Mann  aus. 

I,  *  / 

/X   Uebrige  afiatifche  Staaten» 

(  Von  Japan  und  den  Infeln  im  Indifchen  Ocea« 
De  können  wir  hier  nichts'  anführen;  mehrere  dec 
hoUändifchenEtabliiremens,  worunter  auch  ^m&oi* 
Tfia^  Und  in  diePIändeder  Britten  gefallen,  die  auch 
an  den  Küften  von  Java  eine  holländirche  Escadre- 
zerßÖrlen.  Von  Lejdienault  de  la  Tour  Reife  in 
Ja/zf,  haben  wir  in  den  A.*G.  E.  XXV.  S.  356  Nach- 
richt gegeböh ;  diefe  Reife ,  wovon  auch]  Malte» 
Srun  in  feinen  Annale«  des  yoyages  Auszüge^  mit« 

getheilt  hat,  berechtigt  zu  grersen Erwartungen. 

/     •        •        ■ 
'  «  .    '    I  , 

C.     A  i  r  i  k  a, 

Unfre  Nachrichten  über  diefen  Erdtheil  find 
äuf$erft  dürftige  in  Aegypten  haben  die  Osmanen 
.  fiie  Britten  aus  dem  Befitze  von  Alex^ndrien  ver- 
drängt, in  Algie^  hat  eine  blutige  Revolution  Statt 
gefunden ,  und  auf  de|r  Qftkü'fte  find  die  brittifchen 
Etablif[emens  von  d^n  Negern  gefiürmt  worden.  Al- 
les dies  hat  keinen  Einflufs  auf  die  Länder-  und  Völ- 
kerkunde. Von  den  berühmten  Reifenden  Munga 
Park  und  Hornemann  fehlen  uns,  wenn  fie,  wor-; 
auf  jetzt  nicht  mehr  zu  hoffen  fteht,  noch  leben 
fölUen,  alle  Naohricbteni«  und  unfer  «fipe^e«/i  ift 
nach  Aegypte^i  noch  nicht  fibergegajpgen.  —  Voa 
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ScbTiftcn,  die  za  uofenn  Fache  gehören,  heben 
wir  blofs  Ferranges  Reife  nach  Madagdscarin  den 
J.  18^2  und  1803  auf,  wovon  Malte 'Brun  in  den 
Annalet  de«  voyaget  einen  Auszug  nntgetheilt  hat, 
der  auch  in  den  A.  G.  E.  XXVII  S.  361  aufgenom« 
men  iß|  in  erftrec  Z^tfchrift  finden  Geh  aufcer- 
dem  mehrere  interefbnte  Nachrichten  über  diefa 
InfeK  Algier»  ejne  hift,  ^at«  geogr.  Befchreibung» 
ift  ein  unbedeutende«  :Wexk,  d^a  blofs  den  Zeiljam- 
feine  EntAtfaung  verdankt« 


D.     A  m  e  r  i  c  a«  ' 

m 

Dieter  Welttheil  hat  für  Europa  gegefiwärüg 
unftreitig  das  gröfste  Intereffe;  ec  ift  das  Afyl  ge*, 
worden,  wohin  lieh  Alles  flüchtet ,  was  in  Europa • 
nicht  .mehr  dauern  kann.  Throne,  hier  umge- 
ftürzt,  werden  dort  wieder  aufgebauet;  Menfchen, 
die  hier  keine  Sicherheit,  keinen  Unterhalt  mehr 
finden,  fuchen  ihn  dort,  wo  Ce  mit  ofEnen  Armen 
aufgenommen  werden  und  ein  neues  Glück  ihnen 
blühet.  America  wird  lieh  einü  auf  den  Trüm- 
mern von  Europar  erheben;  der  alternde  Welttheil 
wirdßnken,  ynd  ein  neues  kraftvolles  Gefchlecht 
auf  den  reichen  Ebenen  von  Mexico  und  Peru,  wie 
an  den  Ufern  des  Plata  ,  Maranhon , '  MiHifippi, 
tiorenz,  Delaware  und  Hudfon  aufblühen.  Alles 
fcheint  auf  diefe  Epoche  vorzubereiten,  der  wir 
unaufhaltram  entgegeneilen.  —  Schriften  ,  die 
fich  über  ganz  America,  verbreiten,  haben  wir  in 
diefen  imruhigen  Zeiten  nicht  erhalten ;  einen  An* 
fing  von  der  Berechnung  des  Flacheninhalts  diefes 


H» 


Ahhaf^dlunfff^. 


VVelltheiU  hat  p.  Z^pl^  jn  d|er  ^  monatlicheh  Cq^r^* 
fßQiide4z  gemacht» 


\  -> 


.\ 


/•  Nordamericanifcher^  Freißaat. 


^  ä   h^ 


Entlüftet  über  die  Anmaftunge» ,  die  die  Briu 
ten  auf  der  See  lafurpirt  haben ,  •  entfchlofc^^  ßck 
der  anlericanifche  Freiftaat  zu  einer  {^afsregel; 
dicf  freiwillig  getroffetf  in  der  Gefohichte  ohne  B«i« 
fpiel  iitj  diefer  Haiidelsfiaat  hat  alle  Verbindun« 
gen  mit  fremden  Nationen  aufgegebea  Und  ein 
Arenges  Embargo  auf  feine  eignen  Schiffe  gelegtf 
—  Indefs '  mehrt  ^fich  fein  Wohlftand  lind  feine 
Volksmenge  im  Innern  von  Tage  zu  Tage,  und  ge- 
gen\värtig  leben  6|  MiU«  Menicheh  auf  dem  ame* 
xicanifchen  JE^oden. 


yc 


/    " 


N.t.     -J 
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^ftt 


>>,     '      '^'-    *    ...««.    j      .»».».^ 


Nordamerirdnifcher 


Areal  in  geo- 
fraph.  Q.  M. 


VolJcfmenfe 
i8oO' 


l 


Staaten: 

' 

X.  Newliampfhire 

\^ 

».560 

183,858 

2.  MalTaclhureti 

• 

3,035 

573»955 

3.  Kbö^e-IshitiA 

««' 

69,132 

4.  Cönn^ctitrkit 

• 

246 

Ä39>764 

5*  Vermont 

4t4 

35',oi8 

6.  New  ^  York     . 

• 

M70 

584,065 

7.  NcwJerfey 

317' 

211,149 

8>  Pennrylv^nia 

■  . 

Sti4B 

632»ooo 

9.  Delaware         • 

65 

641293 

10.  Maryland  mit  Golumbif 

^              524 

523,807 

II.  Virginien     • 

• 

5803 

878,890 

12.  Nordcarolix>a 

< 

1,760 

475,000 

13.  Südcarolina 

• 

1,138 

345,501 

14.  Georgien 

1 

936 

162,686 

15.  Teneff^        , 

• 

5»I98 

166,000 

16.  Kentiicket        .      ,  . 

204,000 

17.  Indiana          • 

,    81,000 

6,000 

18.  Ohio 

■ 

98,463 

19.  New -Orleans 

• 

1 

20.  MilBfippi 

[           7,000  1 

4 

136,000 

21..  Lonifiana     • 

. 

Summe 


52,191 


«i» 


5»735i57x 


mS 


Im  J.  1801  war  die  Volksmenge  fchon  auf  6,091,591 
und  1804  auf  6^397,813  Köpfe  apgewachfen.  Die 
Staatseitikünfte  beliefen  lieh  1305  iluf  igMül;,  die 
Ausgaben  auf  15,450,000,  und  die  Staatsfchuld  auf 
77,882,890 Dollars,  die  durch  den  Ankauf  von  Loui- 
Gana  °um.  noch  15  Mill.  vergröfsert  ift. 

Lehrreich  und  intereHant^  vorzüglich  in  fia- 
turhiüorifcher  Rückficht,  iß  Rtibin's  neue  Reife  in 
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.einen  Tbeil  ^e«  nordamericanircheii  Continentt, 
und  durch  einige  weßindifche  Infein  unter  dem 
Titel :  Voyage  dan«  Pintdrieur  de  la  Louifian^,  de 
la^i'loride  occidentale  et  dans  les  Iflef  de  la  MariU 
nique  et  de  St.  Dopiingue  pendant  Ip«  ann^es  igoü, 
J803,  1804.  1805  et  i»)6,  Pari»,  1807,  welche  von 
Müller  zu  S^rim  fehl ebht  auf  teutfcben  Boden  ver- 
pflan2t  ift/  Dies  ift  aber  auch  die  einzige  Berei- 
cherung,  die.  uns  die  Literatur  des  verwichnen 
Jahrs  in  Anfehuug  Nordamerica's  mitgebracht  hat^ 

M 

[  IL  JDas  hritti/che  Nordamerica. 

Für  uns  nichts  Neues» 

///.   Wejiindien, 

Veränderungen  Gnd  hier,  aufser  der  durch  di« 
Britten  gefche^enen  Befitznahme  derdänifchenund 
holländifchen  Infein,  nicht  vorgegangen.  Domin- 
go ift  noch  immer  der  Schauplatz  des  Icheufslich« 
Aen  Bürgerkriegs ;  die  Neger  find  jetzt  unter  iich 
uneinig,  bekriegen  fich  felbft,  und  bald  wird  die 
blühendfte  und  reichfte  Colonio  W^ßindiens  ganz 
verödet  feyn.  —  Aufser  der  Üeberfetzung  von  Ma* 
louefs  Befchjreibung  der  Infel  Domingo,  welche 
im  Induüriecomptoir  zu  Weimar  herausgekom- 
men ift,  und  Robm*s  Notizen  über  ^Martinique  und 
Ddmingo  können  wir  hier  nichts  Neues  regiftri- 
ren.  In  der  monatlichen  Correfpöndenz  hat  ans  fi. 
Zach  eine  Berechnung  von. dem  Flächeninhalte 
der  nr'eiften  vreftindifchen  Infeln  mitgetheilt;  auch 
find  in  den  A.  G.  E.  XXV.S:  347  Nachrichten  von 
der  Bevölkerung. und  dem  Handel  Weftiadiens  aus 
W.  Youngs  Weftindia  Common -Place- Book  auf- 
genommen. Hier.em  Tableau  übet  die  Grölse 
und  Volksmenge  diefes  Archipels* 
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Weftindiem 


BeHticT. 


Areal  in 

geograph. 

Q.  At. 


Volks- 
menge. 


A.     Grofst  Antillen» 

1.  Cnba  • 

2.  SAint-DoQiüigue      • 

3.  Jamai^ 

4.  Puerto -Hico     . 

.  h.  KUint  InHllm, 

z«.  Die  InngleminTelii 
.  aa.  St.  THomaa 
]}b.  St.  Jean        • 
cc.Ste.  Groix    •      • 
dd.  Ane^ada       %        « 
ee.  Tirgingorda  f    • 
ff.  Tortola 
gg.  PalTageinfel 
hh.  Dia  Krabbeitiiirel 
2*  Saint  EnHatz  n.  Saba 
3.  Saint  Martin     .        • 

4«  Anguillau.  Barbnde 
5;  Saint  Bartbeiemi 

6.  St.  CbriHoph    •      « 

7.  Antigua 

8.  Guadeloupe 

9«  Defiradoy      Marie 
galante  und  les  Saintes 

10.  Dominica 

11.  Martinique    .        • 

12.  Sainte  Lucio 

13.  Saint  Vincent 

14.  Barbados 

15.  Grenada  und  die  Gre- 
nadillea     .        •        • 

i6.~T^a|^o       •        . 

1'^.  Trinidad 

i8*  Cnraflad     • 

19.  Newif      .        •        • 

30.  Montlerrat 

21.  Die  Babamainfeln 


Summe 


Spanien 
Negei^republik . 
u.  Frankreich 
Groftbrittanien 
Spanien 


DSnemark 
Dänemark 
Dflnemark 

GroDibrittanien 

Spanien 
unbewohnt 
Holland    . 
Holland.  Frank- 

reich 
Gro£sbrittanien 
Schweden 
Grofsbrittanien 
Grolsbrittanien 

Frankreich 

• 

Frankreich 

GroJTibrittanien 

Frankreich 

Frankreich 

GroffbHttanien 

Groftbrittanien 

Grolsbrittanien 

Grofsbrittanien 

Grofsbrittanien 

Holland 

Grofsbrittanien 

Grofsbrittanien 

Grofsbrittanien 


3,309>20 
368tSo 

182^10 


1,80 
1,80 
4,80 


6,70 
75 

2,26 

6*90 
3,76 

3 

4>6o 
30,70 

II, ao 
i3»7o 

10,90 

10,40 

6,50 

IO»40 

11,70 

6,60 

78,20 

8,50 

I 
2 


4»653>io 


690,000 

679»»3i 

353,000 
90,000 


5»75o 

89800 

289000 

9,000 

3,000 

24>Q0O 

6yO00 

2|I00 

8,000 

32^200 

50,000 

248,000 

14,600 

17,000 

105,000 

16,645 
13,100 
79,200 

25,000 

I4,(XX) 

38,cx)o 

8,500 

q,500 

H,3oo 

6,000 


2,419,626 


Mi 


»\ 


y 
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IV.  Die  Spanifchen  Länder  in  America. 

KeineVeränderung.  Die  Befitznahme  von  Buenos- 
Ayres  durch  die  Brittexi  war  nur  moaii^taii.  Was  in» 
dejsen  gegenwärtig  ausdiefen  weiten  Staaten  gewor» 
den  iHy  mit  welchen  Augen  Ce  die  Veränderung 
im  Mutterlande  betrachten,  davon  Hnd  noch  keine 
Nachrichteii  zur  Kunde  det  Publicums  gelangt; 
indefsen  fcheint  es  l^elhft  nach  franzöfifclien  BIät* 
tern,  dafs  fich  eihige  derfelben  als 'unabhängig  be* 
trachten. 

A.  V.  Humboldt  "und  Sonpiand^s  Reife,  wovon  in 
dem  abgeiviohnen  Jahre  die  zweite  Abtheiluiig  des 
zweiten  Bandes  erfchienen  iß,  hat  unfere  Kennt* 
Xii£s  von  dem  reichen  Neufpanien  und  überhaupt 
von  allen  Tropenländern  der  neuen  Welt  lehr  ver- 
mehrt. Hier  ein  Tableau  über  Neufpaniens  Areal 
nnd  Volksmenge,  welches  uns  einen 'Beweis  giebt^ 
darCs  diefe  Länder  doch  nicht  £0  menlchenleer  und 
verödet  find,  wie  Volnty  und  neuere  '<xeogra. 
phen  fie  uns  bercbreiben.  ' 


jihh^^dtumg0ik 


HT 


r 


Neu/panien, 


Areal  in 
geof  r.  Q.  M- 


I 


VolksntBfc. 


«•M|MH^4 


^» 


I«  Fror.  Mexioo 
3.    .  —    Puf^bl« 

«-    Gua4alaxar« 

—  Oxaca     • 

—  Guanaxhato  ' 
*-.    VaUadolId 

—  MericUi 

—  Xtuia  Potofi 
•«•    Durang^o    . 

—  V&ra  CrvLt 
IT.  t^catecat     •' 
12»-3otiorä      •  '     • 


3- 

4- 
6- 

r- 

9- 

10* 


t  j 


2,134,08 

3,46608 
1,603,80 

2,069.64 

5749.20 

848r88 
7»283»88 


Ii5il»8oo 
8i3«aoo 

634*800 
6i7f300 
476,400 
465,700 
331  »000 
159.700 
156,000 
153,300 
121,400 


Summa 


<*i*«ii 


mtB 


mmm 


ttmm 


36»559.4B 


5.877.X00 


tlfo  etwa^4ie  Hälfte  mehr,  alt  man  die  Volk^zahl 
vorher  fcfaätzte.  Daronter  find  etvra  2,500,000  In« 
dier,  2,400,000  Mulatten ,  derReft  Creolen^  Spa- 
nier nnd  Neger« 

Eine  andre  Spanifche  ift  um  ebenfalls  dur_ch 
die  Verpflanzung  des  Mercurio  Peruanö  auf  teut« 
fchen.  Boden  weit  bekannter  geworden.  Das  In« 
€uftriecomptoir  zu  ^«mar  hat  einen  Auszug  dar- 
aus durch  Bibliothekar  «.9c%miii^  fertigen  lallen»  und 
ihn  als  zweiteii  Theil  von  ^SAinn^wPeru  herausgege- 
ben. C.  G.  V,  Mürr*s  Nachrichten  über  verfchieden« 
Länder  des  fpanifchen  America  ift  befondert  untex 
den  jetzigen  Umßänden  nicht  ohnelnterelTe*  ^-^  Von 
Landcharten  haben  wik  blofs  die  Garte  g^ii^rale  du 
Golfe  de  Meitique  et  de  T  Archipel  des  Antillespas 
le  D^p6t  g^n^ral  de  la  Marine  antuzeigen. 

A.  o.  Ä,  xrr/ii.  ndi,  a,  $t.  L 


148 


\ 


Fi  'SräßUßtü 


£in  neues  Reich.,  welches  auf  dem  umgeftüm 
ten  portu§ienrchen  ThroHe^tn  dfT  ff^eli  Wtrtt  ftiv 
richtet ,  und  vielleicht  bald  an  Glänz,  Maeht^üat 
Anfehh-  da«  Mutterland  iiberftrahlen  wird.  De|r 
,-Prinz  Regent  bat  feinei^  Thron  zvlRLo  Janeb^o  arxfg^ 
fchlagen;  gefolgt  find  ihm  f^iiie  Flotte,  der J^ert 
feiner  Armee  und  die  edel&en  Familien  Portugal^ 
und  die  bereits  volkreiche  Hauptftadt  hat  dadurch 
noch  mehr  gewonnen.  So  viel,  wie  man  weif^ 
haben  fich  demfelben  auch  die  portugiefifclien  Cef- 
lonien  in  den  übrigen  Welttheilenupterwoi^fen. --r 
.Ißin  ftatiftifches  Tabieau  über  das  .Areal  und  idie 
Volksmenge  fein  er  Staaten  woUi^n  \yii:  z^ar  hierher 
fetzen,  aber  dabei  bemerken,  dafs  die  Angabefi 
Von  Brafilien  alt  und  nach  Ruynal  Gn^t  und  da^ 
dies  Land  wahrfcheinlich  gegenwäxiig  mehr  ^l^ 
'  9  Millionei)  Meqfchen  faffe.    ;  -  '   ,  * 

- .   -  -    .^    .  ■«  •  t  ^ 


1 

1 


>  •  <        »^ 


Ahhmmdlumg0m. 

I.  i 


^4» 


Koili^rtich  Braßlien» 


Areai  «ach 
geogr.XJ.M. 


▼oUUBMOf». 


•  «      •  r 


'} 


,4t    Könif^nich  Bri^lUn 
CapitAniat« 
I.  Fara 
9.  Maranhao 
•  ^.  «Pernambaco  •       •  • 
,    4*  3«hia 

5.  Rio  Janeiro    • 

6.  San  Paulo 
7V  Mattö  groITo 

8.  Mij^o«  geraet    •        • 

9.  Goyai     .        .        •      ' 

B,  African\fek€    Nebenläri' 

1.  Goliv-,  Motainbi^ao 

2.  Gouv^  Angola 

3.  Madera  u,  Porto  Santo 

4.  Inrel  San  Thömaf 

5*  Dii       CapTentifcKan 

InUlm. 
6.  Die  Atorifcben  Infein 

C.  Aßatifche  Nehtnländtr 

1.  Gouv.  Qoa     • 

2.  Ihlel  Macao  und  theil 


lOO/XX) 


" } 


rott  Timor 


M    ( 


_i L-* 


860 

7 

78 
200 

.42,20 
33»^? 


1,5001000 


65,830 

85*66q 

I6S>00Q 

132,270 

5i>9oo 

^^3,5öo 

169,000 

35i>ooo 

80,000 

82,000 
5,000 

42,000 

i42»qqo 
60>OQp  . 
46,000 

»      r 
20,000 


L 


SnmfpM 


I00»902,20 
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'£s  w«r'zfi  erwiurten,  dafr  XogUich  nach  der  gtotsen 
CauftTophe ,  ,di^  BralUie«  4u  e\oem  felbMäDdigen 
Snaate  erbeb  y  mehrere '  Ferierft  Hob  befcbäfiigen 
vrürden,  das  Publicum  mit  diefem  Lande  bekannt 
xn.macben,     Crome  fcbrieb  sa  diefem  Ende  feia « 
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Braßlien)  eine  neue  atifbiahende  Mdnaffefate'^  h(r 
America/  Gie/Fen,  S;  auch  liefe^te^ di^ ^o(j|n^r{ 
fche  Buchhhndlung  zn  Hamburg  unter  dem  Titel 
Brafilien»  ein  Werk  zum  K'utzen  und  Frommen  def 
erwachfeiien  JTuitend»  und  bei  Sßfmann  in  Ham^ 
bürg  kam  eine  Brolchüare  über  Brafitien«  und  Pori 
tugals  Handel. mit  feimen  Colonien  heraus«  Abef 
da  Canha  de  Ataredo^s  Werk  über  das  nämlichf 
Thema  (rec.  A.  G;  E.  XpCVn.  S.  326)  gehört  U  we* 
tilg,  kls  die  treffliche  ;Befchreibung  Braßlienft  ia 
Zimmermannes  Talchenbuche  in  diere  Rubrik.      ), 

VL  Guiana. 

Daa  franzöGfcbe  Guiana .  und  Cajennlß  hat 
keine  Verandc^rung  eiifahreii*'  Oat^  hoHändirch« 
Guiana  ill  noch  immet  Woll  den  Britten  befetzt. 
Von  letzterin  Lande  wurden  Quandt  s  Nachrichten 
«her  Surinam  iind  feine  fimwohner  im  verApITe^ 
nen  Jahre  dem  Publicum  vorgelegt.  Sie  bei^eichera 
indi^Ff  die  Erdkunde  nicht  fehi^,  doch  mehr  noc& 
alt  Pitaus  Deportationireife  nac^h  Cajenne  untef 
dem  Titel:  Vojrage  &  Caie^ufif  ßjuxis  les  deüx  Am^* 
rique«  et  chez  let  Anthnopojthages,  Pari«,  l8o8*  8*> 
die  Ton  Mäkrcl|eii,und  AbeDtJkeuerUchkeiten  wim* 


■>»  - .  i 


E.      Australien» 

Diefer  Welttheil,  katim'erft  Teit  40  lahfen^ala 
folcher  anerkannt ,  wirdTen  Tage  zu  Tage  mehr 
l^elucht  und  unlre  Kenntnif«  von  demtelben  ^er* 
mreitert.  Zwar  find  ei  eigentlich  nur  die  IRuften^  di« 
der  Fttb  def  fearfchenden^  Suropäert  betrat,  dena^ua 
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Europäitch 


Europäifche  Staaten 


«. 


B^aUptmächu. 

t*  Fnnkreick 

2.  Rufslaqd         .        » 
3*  Oefterreich 

4«  BrittifchM  R«ich 

^anz'öß/ches  KeicK 

Z.  Italien    .   «        ^ 
^..  Spanien  .  '     , 

3.  HolUod      .       , 

4*  Neapel  , 

5-  Der  Rheinbuncl 
a.  Baicra 
o.  Sachfen 

c.  Weftphalea 

d.  Wirtembe» 
«»  Baden         . 
^-  Berff      . 

f.  UelTen 
.    „•  Wünburg     , 

6.  Helyeden       • 

7.  Wallii 

8.  Portugal 
9«  SiciUen 

10.  Kirchenftaat 
II«  Jonifdier  Staat 

Nördliche  und  Oeßliche 
Staaten, 

1.  .Staat  der  Ocmanen 

2.  Preufsen 

3.  Schvredea         \ 
4*^ Dänemark^    , 
5«  Sardinien  "       . 


Areal  in  geogr^  □ 
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Eliropa.' 


aufter 
Suropa« 
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das  TnaeT»  dei  groritn  Contiaentt ,   dai  noch  im* 

mer  nach  dem  VaterUnde  ftincr  erften  Entdtchet 

benannt  ivird,  ift  noch  Niemand  gedrufl|ea.,    Eia 

ganz  vonügliches  Pracht  werk  ift  die  Vovage  de  dd« 

couverlet  aux  terret  auftralet  etc.  r^digd  par  M.  F., 

Peron^  Parii»   1808  »    wovon   bereitf   9  Ueberres^ 

»ungen  id  der  SprengeUEhrmanntoken  Bibliothek 

der  Reiten,   und  bei  Cotta  in   Tubingen  vor  nna 

liefen;    aber  nicht  bloft  alt  Pracht  werk,  fondem 

als  eine  treffliche  Darftellung  der  von  dem  Yerfaf- 

fer   und    feinen    Gefährten    befuchten    Gegei|deii 

und  alt  eine  wahre  Bereicherung'  für  die  Länder« 

und   Völkerkunde  verdient   fie    eine    vorzügliche 

Autzeichnung.     Zu  Paris  ift  auch  eine  Ueberfez« 

iung  von  TurnbuWs  Reife  um  die  Welt  und  Brough- 

ton^s  Reife  nach  dem  nördlichen  Tl^ile  des  grofsea 

Oceans  erfchieqen.  -^  fiin  Auszug  aus. des  fpani« 

fchen  Seefahrers  D.  M.  Cuimper  im  J.  1791  unter- 

Uoxuicnener  Reife  nach  den  Sandwichinjiin  ift  in 

den  A.  6.  E.  XXVI:  S.  129  mitgetheüt.  —    Diet 

wäre  indeden  Alles,  was  das  verfloHene  Jahr  in  den 

Kranz  der  Länder  •iin4YQUkecku,nde  von  Auftralien 

1|eflochten  hat,  mitbin  im  Grunde  nur  Ein  Werk, 

dat  aber  an  Gediegenheit  J3utzeud9  von  andern 

Reifebefehreibungiia  aufwiegt. 

(Hitr  folgt  «ua  di^  ftatiftifche  Taben«.) 
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Üeher  den  S^u  der ,  Erde  in  dem  Alpen- 
gebirge  zwiifch^n^  i^  Längen-  und  3  bii  4 
Breitem  -  Grqden ,  n^^^  einigen  Betrachtungen 
über  die  Gebirge  un,d  den  Bau  der  Erde  überr 
haitpt.  Mit  geognoßifchen  Charten  ^  von  Jo* 
kann  Gottfried  E^jzx,  Doctor  der  Medi» 
zin.  Zürich  y  '18089  bei  Orell»  Füfsli  u.  Comp« 
I.  Band  XXX  u.  409  S.  II.  B.  X.  m^S  Seiten 
in  8.  <Preir«  9  Rthlr.) 

(Fortretsanflr  von  S.  ^  des  Jtnaar«Heftt.>  . 

> ,         ■         ■ 
Im  $.  7.  handelt  der  Verf.  von  der   Schichtung  aller 

Vrf eisarten ,  Vt>m  Streichen  und  Senken  (Falle^n  oder 
EinfcHiersen )  der  Uref«birgsrclli«ht«n.  Er  lagt  Mhk 
S.  57,  dafs  ;Diit  diefem  Gapitel  der  wichtigfte  und  frucht- 
barlle  Tlieil  der  ganzen  Unterfucliung  beginne.  In  die 
Darllellung  ^Bt  Einzelnen  können  wir  jedoch  hei  fo 
grofser  Mannichfachheit  der  Gegenftände  hier  nicht  ein- 
gehen \  nur  die  Hauptlatte'^iMMl.  Hauptref ultate  »  die  des 
Verf.  Anrichten  darÄelleu ,  können  wir  hier  angehen« 
Mit  Recht  drückt  fich  der  Verf.  gegen  dife  halsQi^rrigeai 
oder  verblendeten  LHngner  der  Schichtung  vorzüglich 
beim  Granit,  S.  59  fo  aus:  „Et  ift  zuverläjpg  gewifs^ 
dafs  das  ganze  Urfeltgebilde  gefchichtet  ift,    nnd  daff 


alle.  Uifelfiartan  ^ ,  kUn^  cf'iut^«  ausginommtn  ^  die  b€<- 
lUmmtefte  Schichtung  überall  beliAupten;  ob  ••  gleich 
ni^ht  aa  jeder  beliebigen  Stelle  in  die  Augen  fpriugt/*  --• 

,,£#  ift  ferner  suverlüflig  g«irilf,  defc  die  Sckicktaa 
und  Leger  nller  Urfeltarten»  alXo  das  gance  Schichten* 
Xjftem  der  Uralpen  von  WSW.  nach  ONO.  ftreicht.  Von  ^ 
dicfem  wichtigen  Geletze  foll  nach  dem  Verf.  durehaut 
nirgends  eiae  Abweichung  ftatt  finden;  felbft  da  nicht» 
wo  die  Schichten fenkung  Ablnderungea  bildet.'*  Anoli 
laufen  die  glimmcrigen  oder  talkblättrigen  Abltffungent 
felbft  der  düniiften  Blatter»  und  da«  Faferige  (richtiger 
das  Strahlige)  mancher  Feltarten  ftats  unveränderlich 
parallel  mit  der  Streichungsri^htung  der  Schichten.  <*  *- 
Biefe .  Oarftellnng  iß  wichtig  und  alt  Kegel  (fär  da«  AI* 
pengebirge)  auch  gegründet.  Aber  fo  gaas  e^oe  alU  Ah* 
weichung  lusulaHen»  dürfce  diefe  Kegel  befonder«  in 
ihrer  allgemeinüen  Anwendung  fich  doch  nicht  erwei* 
fen  ;  denn  fohon  die  apf  der  Charte  angegebenen  beiden 
Urkalkparallelen  haben  Erftreckungen ,  wo  lie  nicht  von 
WSW*  nach  ONO, ,  fondern  gerade  von  W.  nach  0. 
Itreichen.  Fände  jedoch  ii^  der  That  nebeu  der  Haupt- 
oder generelleren  Streich ungsrichtung  in  dem  Alpenge* 
birg^  nirgend«  eine»  entweder  gaus.  oder  halbkreisför- 
mige (n\(^nteiförm.ige)  partielle  Kichtung  der  ürgebirg«- 
fchichten  bei  manchen  BergkololTen  ftatt)  fo  liegt  davon 
der  Grund  vorzüglich  in  der  herrfchenden  ftarken  Ein- 
Xeukung  der  Sci^icl^tcn  und  Lager;  und  zwar  veranlafct 
durch  eine  verfchiedeutUch  hoch  anlleigende,  ebenfall« 
Iteil  ei nf chiefsende,  der  Malle  iiaclx  übrigens,  in  wiefern 
folcbe  nicht  Granit  wär.e  ^  nn«  unbekannte,  tief  unter 
Tage  verborgene»  mehrfach  kämm-  oderArückenförmig 
Xtreichpnde  Unterlage  ( AnflagerungsfläcUe ) ,  an  und  auf 
welche  nothwendig  die  Urfelsfchichteu  gleich  Gebirge- 
mauern  fich  anlehnen  nvu^^^en  »  und  daher  wie  WäUc 
parallel  hinter  einander  fqrtitreichen.  In  der  That  dürfte 
dies  vorzüglich  und  meißens  der  Fall  bei  den  höcbllen^ 
breit^ften  und  lau^ften  HAuptgebirgssügen  der  Erdo 
(eynl  -^ 
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AJs  durcbaus  herrfcheode  Reger  (ohne  Aiiffaihfueftff 
alle  Gebirgizüfre  der  Erde)  rerbieten  eatgegengefettte, 
HlUifige  Bdoliachtangeni  ein  folches  Verhaltea  auUal^U 
lea ;  denn  in  mehreren  Gebirgen  bilden  bei  £9h]iger  un^ 
flachfallender  Lagerung  fohon  die  filteren  Urgebirgtmaf^ 
Am )  Granit  und  Gneufi»  'mehrere  (durah  xwifehan  lia« 
|;ende  urfpTüngliek  niearigere  Strecken  mit  einaudec 
Terbundene)  kegtlförmfg  < ßeh  trhthtnde  Bergkolojfe^  an 
und  um  welche  ,  und  über  welche  hinweg  wellenförmig 
Iteigend  und  fallend  nach  irgend  einem  Hauptftriche  dia 
fpätern  Urgebirgsmairen  auf-  oder  angelagert  fich  «eigen. 
—  Dergleichen  Verhalten  beweiset  dann  anck  sur  Ga** 
afige  y  dafs  in  den  Urgebirgiiügea  öder  Ketten  auck 
Ichon  urfprtinglich  höhere  und  niedere  Strecken  Tor* 
banden  find,  und  daf#  durch  die  uffprüngUch  niedere« 
Strecken  (iii^rprüngliche  Thal  Tiefea)  Anfang  und  Rieh« 
tnng  vieler,  in  der  Folge  durch  flutende  und  ablaufenda 
Wafler  eingegrabener  Thäler  Ton  der  Natur  Xe&ft  h^* 
«Ci«))4et  wairen, 

XJebrigens  xeigt  die  Tetfchiedene  Dicke  oder  Mich« 
ligkeit  chemifcher  NiederrcHigfe  im  Kleinen,  fb  wi^  im 
Grofseut  daft  kryftallinitche  Anfchfifte  inUelrha)b  einet 
gegebenen  Raum^i'  keineswegs  durchaus  gleichmäfsin 
lieh  anhäufen,  foudern  au  mattchen  Stellen  (im  Grofiea 
innerhalb  maucher  Strecken)  HcH  hfifafijger  ab*  'und  aiA». 
fetzen,  als  an  andern  Stelleu  (oder  Strecken);  wodurch 
Unebenheiten  entfpriagen  $  i^nd  <lafS|  wo  isinmal  eine, 
Herrorragung  entßanden  iH,  alle  folgende  AnfehniTe  auch 
dafepl)lt  häufiger  fich  abfetzen  (Gefety  der  Ai|viehung)^ 
als  an  eben  gebliebenen  niedem  Puncten  odl^r  Strecken; 
daher  auch  die  aufsarordentliche  Mächtigkeit  des  ältarett 
\PIot9ikalk|leins  (des  Alpen-  und  Jura  -  Kalkftcips)  auf  dev 
Tlöhe  der  Uralpen  im  Vergleiclt  zu  der  Mächtigkeit  def« 
{ell)eii  in  niederu  Gegenden.  -«« 

iNftch  ^em  Verf.  (S,  6l)  liegen  die  Urfeltfchlchten 
nicht  horitoiital  fiber  einander;  es  feyen  i|ur  wenig« 
Fälle  bekannt  (blofte  Aa'oakmen) ,  wo  die  Schichten  im 
ibf9m  Falle«  wi9ni$€t  i4s  60  Crrad  von  der  hoiizoBtalaii   ^^ 
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Melifttiig  a]bw<9iok«a  (am  M^nt-Rt^fa  j^doeH  mir  um  9^ 
Chrad^ty  Meifteiu  follaa  fie  nntar  Wiiikaltt  tob  6o  bia  9o% 
•iii{chi«rf en ,  iiilt«iiter  %mtt  rankraeht  (auf  da»  Kopfe) 
ftahen;-  und  dia»  »tollt  blaff  an  aimalaan  Stellan»  fon* 
dem  nQTarrilckt  aitf  diafclba  Art  durch  dia  gan««  Aus* 
debnuBg  dw  UnUpan.  Daa  füdöftUcba  EtüTaliieCiail 
fall  fewehl  auf  der  Nord  -  alf  SiÜfalta  der  Alpen  wi% 
Mufiger  feyn  i  alt  daa  nord«f eftUobe  EinTdiieftatt^  wie 
nueh  die  Tom  Varf*  mitgatbeüten  Gebirgadttrd&CebnitU* 
•der  Profil -AiJTe  angebed;  auf  der  &Mfi€rften  tTnrif^it^ 
der  Alpen  bat  der  Verf.  das  Einfcbieftan  der  Urgebirf(«- 
ichich^n  fimtlick  ßidlifili^h^  Mo  in  der  Bergmannilpafi* 
ehe  wiierßnnig  "IfaUand ,  detH  Abfall  der  Gebirgaabbttngo 
entgegen  iallctid  dargeftellt;  aber  auf  der  äu/s^rß^n  Sud» 
J4iu  hat  er  dat  Einfchiefaen  darohaut  nchijuinigf  d.  L 
dem  Gebirgsabfall  niofat  entgegen,  wenn  gleieh  nicht 
unter  denfeiben  Winkeln  einfchiefaend ,  ebenfalls  fudöfi* 
ImA  dargeft^llt;  an  der  äufserften  Södfeite  kommt  kein« 
nordwelUicKe  Einfenkung  der  Urgebifgsfchiobtän  vor« 
aber  wohl  etwas  weiter  nach  Innen,  fo  wie  mahrava  ItfaU 
nach  der  Mitte  tu ,  und  auch  wieder  .nShar  naoh  der 
Nordfeite'  hin ;  und  beide  einander  antgegengefetita  Fal« 
langsrichtuagen  gehen  jedesmal  allmälich  in  feigeroa 
Fallen  über,  welches  in  der  Mitta  iwifohan  beiden  ein» 
tritt,  fo  dafs  in  mehreren  Erftreakungan  dar  Profilcafil 
iiar  Schichtung  einen,  g^dffneten  F&chor  büdat. 

Im  $.  8.  iß  dann  die  Rede  iron  den  Debergingen 
oiner  Peisnrt  (Urgebirgsart)  in  die  andere.  Weder  naek 
der  Lftngenerltreckung  dea  Streichens,  nooh  naoh  der 
Dicke  oder  Mäohtigkeit  bleibt  eine  Schiebt  (UrfelstaftU 
pran^hi)  darchaus  'tich  gleich,  fondern  geht  durch  m\U 
inäliohe  Abänderungen  entweder  in  der  Mengung  oder 
in  der  MxXchung ,  odar  auch  nur  durch  Abänderung  dar 
Structur,  theiJa  in  eine  ▼erwandte,  theils  in  eine  gani 
▼erfchiedene  —  heterogene  —  Oebirgtart  ftbar.  Ur« 
felsarten  von  gans  ung^eicbartigetf  Mengungt  -  oder 
MiTohungs  -  Beftandtheilen  gehen  iufiierft  feiten  ,  und 
jiiir  durch  Zwilchenl^ufen  in  einander  iiber,  und  der  Verf. 
tJieüt  hierölier  -Sf.  6i  imareOatfte  Bcmarkungon  mit.    S.  %k 
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heilt*  et  Utnw  Mit  riclitii;:  «^Je  »olemmescefetsler  die 
^eUart  einer  Meffe  von  b'rUfelii.ifty  ^defto  mehv  ift  lie 
Abendemogen  in  der  Meng ung  ihrer  BelUridtheile ,  dec 
KryAallifetioii  und«  der  Gröfte  deriejben  ünterworfea ; 
und  deAo  weniger  l^ehaupiet  ße  eine  gleiekertige  Be* 
fcheifenheit  in  der  Erßrcckung  xon  mehreren  Zunge»» 
greden;  und  nmgekelM^t :  iß  einfacher  eine  Feliert  roii 
deH  Heuptgliedern  de«  Urfelcgejiirges.  ifty  de|to  unvei^ 
Inderlicher  durehlängt  j&e  in  gleiehev  Eeroheffeaheit  d«e 
gente  Urfelegebilde.  «—  - 

,  Anch  ktiUn  fich  Gebirgsarten  £ow<»hl  in  ihrer  Läa* 
,geB4>  alt  Höb.onerßrt'ckttng  aus^  Urfelttafeln  endigen  fioh 
in  ihrer  Erllreekuitg  dnrch  Verlchmälerung ;  k.  B.  Ur- . 
luilktafela  zwifpbcn  Gneufstafeln ;  und  fo  inuXs  et  auch 
fej^n;  denn  einzelne.  Schichten  find  allen  den  Verhält;* 
nilTen  unterworfen ,  wie  viele  Lachter  mächtige  Lagern 
ttnd  mit  Vergnügen  lieht  man  hierbei  die  Natur  hm. 
ihrer  Wtrkfamkeit  dieXelben  Kegeln  im  Groften  wie  im 
Kleinen  befolgen. 

Obgleich  nun  nicht  feiten  Sc&ichten  einer  Urgebirg»- 
turtin  andere  Urgebirgcaxten  übergehen,  fo  giebt  et  doch 
«ttch  fehr  häufig  S dachten ,  befonders  uton,  Haupt  -  Ur- 
felsarten,  wefche«  obgleich  mit  Abänderung  in  Gröfte 
des  Korns  und. dem  Verhältnirs  der  Gemeogtheile  gant^ 
und  viele ,  vielleicht  alle  Längengrade  der  Uralpen 
durehlaufen,  lagt  der  Verf.  ganz  richtig;  und  kommt, 
durch,  diefe  Anficht  geleitet,  zu  der  weit  ausgreifenden 
Darltelliing  vo^n  allgemeiner  Durchlängung  der  verfehle« 
denen  Haupt- UrgebirgsmaXTen  vermittelt  einer  beftinu»- 
ten  Streich Ungsxichtung  duroh  das  ganze  Alpengebirge, 
nnd  berichtigt  nebenher  einen  Auflatz  von  Pleijert  in 
V.  M^lVs  Annalenf-hd.  X.  Lief«  3.  Jahrgang  iSoa,  wo 
irrig  Urkalk  und  Urgypt  für  Flötzkalk  UAd  Ifldt^gjpe 
autgegeben  worden  Und.  ^ 

Wegen  defto  au&llenderer  Verfchiedenheit  an  Grund« 
fluaire  und  Farbe-,  folglich  von  den  übrigen  Ürgebirgt- 
«rte^  »in  leichtefteti.m  untjutf cheiden  t  )a^  49t  Verl  lux 
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'Bftftitigisiig.dfl«  oMgen  S«fo«ft  iwm  Urff U  # SohiolilB«»» 
gHeder;*  du  thoilv  ast  Urkalkaein,    4li«iU  «iw  Vl5|f!rpv 
befteheiiy  und  in  gerader  Linie  mciftens  nov  ^^4  Stnn* 
dt«,  Berg  auf  Berg  «b,  iibev4ie  Gebirge  aber  6-*-iQ  StiUM- 
dea  Weges  von  einander  eniUrnt  liegen  f  •  nud  in  diefec 
Entfernung  parallel  llreicHea ,    beCendfJre  iua  Auge  gnr 
faTst ,  und  Xowebl  dnreb  fpecielle  Angaben  de^  Vorbn^» 
mens  von  üxlLalJL  enf  diefem  $  triebe ,   alt  aneb  daroH 
besondere  Farbengebung  auf  der  einen  Gbarte  geteigtt 
4alj  die£»  bei4*eii  Uxfelt-Schicbtenglieder  daf  ganae  Ab- 
pengebirge    durcfal&ngen    (nacb    der    Ungenerftreekung 
durcbtieben) ,    «^gleieh  man  wegen  eingetretenen  Zeir* 
sseifeungen,  ^inUdr langen  und  Verrehüttutigt^n  im  Ge^ 
birge   ditle  beiden  ausgezeichneten  UrkalkmalTen  nicht 
Schritt  .For   ^chntt   verfolgen ,   und   an    )edem  Pnnct^ 
ihree  $traiobent  anfichtig   vorfinden  kann.     Die  gerade 
StreichnngsUnie  (fagt  der  Verf.  S.  78)1  w«lche  diefelieir 
den  Urkalkfteintfige  vcm  "WSW.  nach  ONO.   durch  daa 
ganze   Alpengebirge  halten ,    iSk    dergeftalt   unverxJickti 
(Kcc.  hat  Xclion  früher  angezeigt »    dafa  die  Streichiinga« 
linie  zum  Theil  aucii    von  W.  nach  O^  geht)  daff  man 
ße  znrti  'Prüfun^smafsilabe    der   Geuauigk6it  einer  geo- 
graphirchen   Charte  des   Alpengebirges   auwenden  kann« 
T^ach  oft  wiederholten  Vergleichungen  der  Beobachtun- 
gen mit  den  belten   Charten  und  nach   grofser    Marter 
über   die    nicht    immer  eintrefTende    UebereinftimmpDg 
erkannte    der  Verf.    am  Ende»    vermitteln  jenes    Hiebt« 
mafses  ,    dafs  die  Schuld   nicht  an  den   Beobachtungen, 
Xondern  an  den  Charten  liege ,  deren  keine  einzige  fich   ' 
ieiner    richtigen   trigonometrifchen    VermelTung  rfihmea 
darf  9    die   Mey^r/che^  Charte  nicht  ausgtnommen^    welche 
^em  hier  beigefugten  AbrilTe  hauptlachlich  zum  Grunde 
gelegt  wurde.     Nichts  würde   die  Forfchungen  über  die 
geognoftifchen  VerhältnilTe   der    Alpen   fo  fehr  erleich- 
tern, als  Gebirgscharten )   welche  mit  der  gröfsten  lrigo<» 
»ometrifchen  Genauigkeit  aufgenommen  wären,  — 

Ob  aufser  dem  Urkalkftein  der  bezeichneten  Paral- 
lellinien noch  andere  Urfelsarten  die  Alpen  durchlangen, 
aiüHen  künftige  vervielfachte  Unlerfachungen  darthaui 


nMfirt  der  Verl.  (d«(«  Gn^nli  vitd  OHimtterfcliitfftr  alt 
H«i4tj|febJ^|l(iglieder  fie  durefclingeii  nrfiiren,  «ift  gar  tiielit 
s#  bezweSetn  /  Reo.)  -*  Jene  beiden  UrkÄlkßeiiitiige  bil< 
dlifi  «» 'untjyiUgeta  Qtten  ihrer  Streichnngilinie  Fejfeii 
v«il  6—9000  Fufs  fiber  dem  Meere  ,  wie  der  CoZ  dir  Baj^ 
m«,  €oi  de  la  Sergn»,  AiguilU  de  BeHaval^  der  Cra* 
m»ni  Ml  der  Sfidteit«  det  Entrhve*  »ThaUe  ,  der  Pain  de 
iu6re  a»  grollen  Bernhard^  deagleicKen  «rii  Gritr^  im 
i^i/<;i:ef»  T%a(r,  «m  Spliigtn  nnd  Alhula^  am  lfbrryf/«r» 
J^ehe^  ,  am  Brciirier,  am  Windftl*  in  .den  RadJIädter 
Tftuern  etc.;  und' an  allen  dielen  Stellen  seigen  lieH  die 
tbailf  fteil , '  theilt  gant  Xenkre^cht  einAihiefseade»  Ur- 
kalkfehicfhlen  nicht  etwa  nur  oberflilchlich  (wie  der  Verf. 
g^gen  Hm.  ».  BueA  bemerkt),  fondern  von  deti  oberften 
Peifenhölten  an  bis  in  unbekannte  Tiefen  hinab,  Ibwobl 
In  den  iiBchHen»  aU  niedrigften  Thttlern ,  kutiB  in  aUea 
Hohen  bif  tum.  Alpenkamme,  ^nd  «war  helftt  et  (S.  79) 
faft  ndd  unmittelbar  an  Oranit-^  Gneufs^  GUmmtrfchieftr^ 
Urthofif Chief tr  oder  TaJLkanen  entweder  angelehnt  ode^t 
parallal  nebeii  einander.  —  '  f 

Man  kann  alfo  (nach  S.  83)  diefe  beiden  Urk»]k-l^a- 
rallelen  gleichfam  als  feite  1  mitten  durch  die  verwir;rte 
Gebirgswelt  aufgel^ellte  .Kichtangs/tabe  betrachten, 
welche  dem  Beobachter  Ae%  Urfelsgebildes.  in  feinen  Uur 
terfucKungen  theils  %\\  Standpuncten  der  Üeberfchauung^ 
lliid  Vergleichung ,  theiU  zu  unveränderHQhen  Bezie- 
hungspuncten  dienen  ^  und  dadurch  ein  grofset  Hiilfi- 
inittel  zur  genauen  Heftimmung  mancher  geognoftifcher 
VerlialtnilTo  und  Ttiatfachen  werden  können.,  —  Die 
erße  Urkalkfteinparallele  bleibt  in  ihrer  Streichungslinie 
f^ts  an  der  No^dweftfeite  des  AlpenkamiQ.eft  „  bald  mehr^ 
bald  weniger  von  demselben  entfernt.  Die  zweite  Ur- 
kalklteinparallele  aber  zieht  in  mancher  Gegend  füd- 
wärtSy  in  anderer  Gegend  nordwärts  des  hohen  Alpen* 
liammes,  und  durchfchneidet  ihn  auch  in  Terfchiedeneii 
Stellen,  wie  die  beigefügte  Charte  zeigte  Aus  der  blofsen 
Atifiobt  derfelben  ergieht.  Beb  gleichfalls;,  welche  F«lfen- 
Icetten,  z.  4.  der  MQnt-Blanc^  der  Gatthard^  der  Luk" 
manier\  und  welche  Ltiig^nthaler  am  genaueren  zwi* 
Ccheh  diefeü  beiden  Ürkälklieia- Parallelen  liegen. — 


fWseaSchiclitMUBMffni  swUohra  dt«  Md«!  Vrkilkpftr*!-^ 
Me»  kann  4i«{  PpIlidlM  «iaiger  B^upiMhm  im  doffcUbe* 
4i«Mea.  Der  Jümm-MiMc  M«gi  «^er  45^  go'  ti'/$  d«r 
G«iiA«nl  .( cU  wo  dM  £«4^|tiiii»  aat  Alp*ii|Ni0t  ftrftf> 
luft  UBUr  46^  a/S  nwl  der  Gr«/«-  GiMi^r  nwttr  47«^  7^ 
irs  »Ifo  um  1«  i?'4"  ««rdlidier  ^.  d«r  J#«itt«iMcfitf.  ^ 
D«r  Fcr/«  bemakt  Sek  S.  8$  («b^r  mnf^km»)  4fn  Jick 
gUiehhUih€md44  V^altm  kcraiiHiMifdil»»  t  am  wi#  vidi 
1Ü4IU0B  und  Seciuid«»  dtwTe  Urk^)MNilliKirftU«l«a  («ad 
Aunit  ..aack  die^  ükrigt«  UiMiX«kMitoa)  auf  ikfpv 
StreicknngiiUaia  »ask  O.  OL  (K  d«»ak  jadtn*  Uagangra^ 
B^r41i9ker;  und  naf  ikrM(  StMioka^gilime  QaekW.S.W, 
durak  jeda«  Langpi^tr ad  f ddlickar  siakaii  ^  avd  uatar  wal* 
«kam  Wiokal  fin  dia  ErdackXa  dar^küakaaida»,  BinaMit^ 
teUakl  von  14  Mumien  Akwaiakang  iür  jadan  ^.fltfuitar 
grad  giekt  ikm  diala  Darckrckaeidiiiig.  dier  Erdackla  na* 
tar  aiaam  Wiakal  roa  ft^  kis  72^» 

Ä«ir.  ftefteht  aufrichtig,  dafs  er  an  kein  folchet  fich 
gleicbbleibendet ,  oder  ein  gevriflet  Gafetc  kcfolgandaa 
Verhalten  glauben  kann. 

Würde  auch  dat  Alpengebirga  aiaen'koch  kervorfta» 
kenden  Güvteikreit  um  die  gaaiie  Brda  kildaa,  fö  würde 
man  doch  die  Streich ungalinie  der  Urfelsfchtchten  de^ 
felben  kein«swegf  durchaus  eine  fe  beftimmte  Aichtuag 
kalten  fehen;  fond4*m  hi^chften«  zarirehen  Nord  und  Oft 
and  Süd  und  Weft  fick  arllreckead  finden;  aber  Ate« 
fweifelt  fehr:  daJEs  deren  Richtung  in  der  Erftre^UBf 
ringsum  äw  Erde  innerhalb  diafen  weiteren  Grttnse« 
rariirend  Geh  hoeh  erhält.  Reo.  kennt  fehr  gut  den 
Wcrth  und  die  Fruchtbarkeit  höherer  Anflehten  roa  den 
Verhftitttiffen  des  Erdrindeabaaet ,  und  freut  fich  innig 
fQier  jeden  aeuea  3ehrttt,  der  tu  groXsen  ReAiltalea 
führt;  aber  er  glaubt  auch ,  dafs  man  febr  bekatükmi 
and  reeptifch  bei  Aufwallung  allgemeiner  Satte  su  Werke  - 
gehen  müITe. 

Wed^r  ^^%  Streichen  nocli  das  Fallen  der  Urgeburga- 
üslaichtea  ift  fo  fUbereinftimmcnd  ia  den  bisher  in  diaC«e' 


.'    • ' 


i  \ 

fffittUclit  ^VathlckUfü  ßAirfen  (wi»  H^cfpllteir  zeigen 
wird),  «li  dftfs-maii  die  OtundDrfaehe-daTon'ron  hdher^ii 
toüitilciteirEkKflMtii*  ]ieirl«Hen  zu  welUiii  hinl&nglick  b«4 
9echtigVfeyii  ki)ii«te;  mit  dieiich  meiirendeil  Becfbachtnirge« 
*filM^Styciehen;(itndPAllwii  der  Sehiiolit»ii  in  den  v^rfchie^ 
denfttn  Urgvbirg«ii  der  Erde  künftig  teigen  werde»«  J^d^ 
I^Xt«r  entßattden*  G«tliir|{6maffe  tichtet  fich  in  ihrem  Strfä^ 
clMm  und  Ptlien  Mtth  demSareidieii  und  fallen  der  ihneil^ 
Iftit  Unterlkge  ^Aien«ild«ft  A uflagertingt flache ;  bei  diltt 
toiBliergflnj^-  Hnd  Plöugebirgen  wird  dieg  nicht  becw«if«kj^ 
^tmd  beÜ  den  UtgKbiirgatiiWeti  wird  »<an  endlich  auf  dd^ 
l^ftfielfe  Verhalten'  iiir6ckk<^men  mülfen,  wenn  man  auvH 
eine^^itlang,  andere  Aoiichten  ▼ortntift'heni  Vakrteit^t^woT^. 
lien  wäre.  »Man  erkläre  doch  nur  erft  anä  hi^^reu  ktftmii' 
fchen,  oder  magn«ti(bh-eIectrllbheii1S{rfflfi£Kn-,  wamnS 
fh^ebii^gsinaflen  theik  hbrizonCal^-  ilieils-  vertkal ,  theiH 
tlhter  allen  m&glich«n  Neigungc winkeln  «dieler  beide« 
EvUeme  gelagert  lioh  finden !  Nach  vergeblichem  B^ 
milhcn  wird  man  zur  Befchaiifenlicit  der  Auflagerungi- 
llächen  zurückkommen '  m'üflen ;  fo  wie  auf  die  nvr 
rpriingliche  Unebenheit  der  Erdrinde,  Telblt  fohpn  yoi; 
alle»  mit  der  Zeit  gewaltfam  erfolgtan  ^erHörangen.  ^-  .' 

Uebrigans  kann  in  einem  gtohen  Haupt^ebirge  fehtf 
wohl  ein  Streichen  j  nach  einerlei  Kidttung  für  alle  ÜDt 
^ebirgsfchichten  Statt. finden,  entweder  ohne  alle,  oder 
ittit  einigen  Beugungen.  Mehrere  einander  nahe  oder 
ehtfemt  gelegene  Gebirge  IsÖnnen  einerlei  Stceichen  und 
JPallfrn  ihrer  Schichten  haben;  dafs  aber  alle,  oder  nur 
die  nieiften  Gebirge  einerlei  Streichungsriolitung  ibref 
Schichten  hätten ,:  da  gegen  fpricht  laut  die  Erfahr  itngi  rr 
Hingegen,  ftimmt  Reo.  dem  Verf,  in  Betreif  der  VorficlMt 
in  der  Beurthetlung  gewiHer  Gebit^gsVerhältnilTe  be^ 
wo  er  S.  87  fagt:  „dafs  bei  Vergleichuug  zweier 'in  deii 
Uralpen  (auch  in  anderen  Gebirgen  bei  fteiler  Eiafen^ 
kung  der  Lager)  von  einander  entlegenen  Pels^eg^nden 
der  Becbachter  vorzüglich  darauf  zu  merken  habe,  oh 
beide  Gegenden  auch  in  gleicher  ürfelspßrallele  liegen; 
'denn  ohne  diefe  Erwägung  können  aus  Solchen  Ver- 
^lei«hungen  keine  nuttbaren  Thatfachan  herrargehen,  -^ 


s 

*  Int  $•  lo*  liandelt  der  Vtff,  rom  WbM  iPEJtd«rktli«fW» 
§na  WecUel  d«rfettien  Url«b«rtffn.iii  dem  Schicbtfsnbftii 
der  UralfieB.  «^  GebirgtfotXchern  der  üeuelkeii  ZeU.^ 
••  kialfiaglicli  bekamii:  .d^  iniittrliiilJi  mibiiehtif  ea  If^ft 
gtkirgßkmtttm  Grenit  (von  Terrehjedeneni  Altar)  hmU 
Gaettle»  mit  Olimmerfeliiefer  «ad  mit  Urttienfcl^efer.iibr 
.weehfelt;  aKa  unter  oder  kinter  GReuI«,  fo.  wie  ftwif 
JcM^n  BBd  über  oider  neob  ihm  i  deegt^ofieii  amter  oder 
kimJter  Glimmertebieleri  £o  «rie  ^wiMiep  il|ai  und.übef 
#dcr  sack  ihm;  endlieb  aueh  uiUer  eder  kiater  Urt^iMf 
iehMevy  f«  «ne  dber/oder  naeh  demCelkeii  voirkommi^ 
£t  lil  ferner  kekannt^  daft  Urtrapp  >  .|lexableiid§efteüi» 
«■d  Grünhwk-  Gebtrgemaffeii ,  deCt  Sjtmt  und  m^brf rf 
PM^h^rrarteii,  le  wie  diebter  FeWpatb»  da£f  ^Qxni§ßf 
fJrquarsy  fe.  wie  UrkeUifteiii  und  Serpentin,  euch  UrgJW 
als  untergeordnete  Lager  «vriloU^n  Gueufs  «nd  Glimmefr 
fchiefer  •  Gebirgsmaflen  wiederbolencUich.  YprkomiA^Uf 
und  folglich  mit  denfelban  'abweebfeln.  IHü  fornet 
Gtimmerfeldefer  tbetU .  untniktelbar  ii^  Urtbonfcbierer^ 
und  dieler  in  Gblorit-  und  Talk lehieCier  Geh  veTiaufen^ 
theile  auch  Gliiinmerfcbiefer  dureh  Ohiotit  and  Talkfckie* 
fer  iu  Urthohfebiefer  übergabt.  ^ 

4 

Ja  »ach  ir0i(/>*n«ni»V  neueren  Beob4cbtungen  ^  die 
bereit«  Hr.  v^  Bf$ch  (  naoh  feiner  2(urüqJi)ie^r)  bellätig^a 
M  können  rerficbert  bat,,  komn^t-eucb  pack  dem  frühe- 
ren Glimmei^Gbie^er «  Wkd  2u^e^)eu  RUpk  nach  fchoy 
.aufgetretenem  Urthonfchiefer  nochmal«  Granit  und  Gn^ufp 
▼i»r  f  die  häufig  mit  einvider  wrechfeln ,  fehr  erifübrend 
JInd ,  und  «odlicH  wieder  in  f^ütereo  Glimm eif eh icf^r 
(befonderi  in  d«r  W|he>  der  l^rilugec)  .übergeben^ .  audi 
^kenfallf  die.  fchou  bemserkt^ea  Gekirgtarten  «U  liuterg«- 
ordnete  Lager  twifchen  Heb  haben,  .  wie :  der  frilbere 
Gaenfi  und  GiimmerfcHiefer.  -—  M  et  wird  bemerk^ 
daf«  nach  fchen.eiitgetretenen  UebeTgangs*(^ebirg«maiXea 
iK^ehmalt  Granit  -  und  3yenit  -  GebirgsmaiTen  auftreten» 
4ie  fich  in  Porphyr  yerkufeu.  — .      , 

Dim  hefiehende  GMrgshundt   hat   mithin   durch  Br- 
^fahruilC^i^  S^leitet»    einen  lehr  maunichfacyipn .  WechM 


/ 


tto 


ÄSefr^l»«-  ir^**»  en/Ji«rWi£ 
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▼Dil  UygtäHjn»sI«^rii  und  ^  Schichten  bereits  anetlannt 
ttflcl  ainfgeftellt;  aber  fie  hat  ebenfall«  naeb  Beobacfth- 
^ngen  in  den  Oebirgen  rieler  BrdAriche,  auch  einen 
i%|[e}iliärii|feii  Güng  üer  prclddcirenden  Itat^wiriEfamkele 
lAierkannt;  find'  bat  eine,  an  ^fewiffe  Regeln  ficb^bal^ 
teade  Raibenfbige  cler  Uf ^ebirgamaHen ,  (fo  wie  der  Ue^ 
l»erga%(^s  -  und-  FlBfi  •  'Oebirg»nialTan ')  anerkanht ;  w^ 
cbe^  erftere  d^r-Verf;  leider  niobt  glSekliobg^nng^wat"» 
fii  den  Ural|^ett  •  emnrfckeln  sn  kSnnen'^  weil  di«r  I^A 
lAiiftbieffiende*  und  tum  Tbeii  lenkrecbte  Stell u'ng'  der 
^cfbirgalagelr'ibin  diefe  Entwiokelung' erfcbwerta ;  dabelr 
ilerfelbe  liebex^  die  Riebtigkeit  tflterer,  ane  anderen  6<^ 
üirgen  (mit  'flfiehr  verflachter  ued  /fdfillgel« «Lagerung 
^afMalfen)  entnemmener  Beobaehtutigi»ii  id 'Sw&if «%  %f ^ 
Üeii  tind  ubtergrdben,  'als  eine  tthtilfebe  Üeih^tifol^e  und 
Ulters folge  für  die  Vrgebirgnnftnen  Ae^  Aipengebirget 
smevkeniien  wollte.—  <  .: 


t- . 


*  '  Statt  dafs  derfelbe  bStte  freiniütbig  gefteben  föüenV 
«sr  haltt  fckwtr^  bei  feigeren  und  ftark  einfchiefsenden 
Sebicbten  (obne  Anleitung  oder  AuffcbldfTe  aus  de¥  au- 
genfälligeren Gebirgiartenfolge  in^  andern  Ländern  zii 
Hülfe  zu  nebmen)  eine  an  gewilTe  Regeln  gebundene 
Reibenfolge '  und  Altersfolge  der  Ürgebirgierten  v  die 
Torziiglicb  an  fobli^er  und  Itark  verllJiQbter  Laget^ung^« 
weife  zuerit  erkatfnt  wurde)  in  den  Uralpen^  «ufEnfind^-; 
ftätt  delTen  futbt  derfelbe  rielhiebr  f<^ge«deiSKtEe  «uft 
feinen  DarftelluHgen  -  zul>egrunden*^  wie  z.  B.  Bd.  i.  S. 
Öo6.  Np.  17.:  d^fs  keine  einzigt  Urfslftrt  als  die^^run-ä- 
ftlsart  betrachtet  'werden  könne y  4ihet  totithe  (oder'Bet 
ileilem  Fallen ,  ah  Welcbe  lAigeiagert'Uitd  angelebtft)^!/^ 
übrige  ^elsarten  wärm  hhgefitzt ^- werden  ^letc»»  ^Es'geire 
alfo  keinen  GranitkexA  (Granitfebale),  d.  i.  keine  •  fthere 
frübere  Gratrltbildiing)«  auf»  '  oder  an  welebe  fieb  alfe 
librigen  Felsarten  lagerweife  angelegt  hätten  etc.  ^*«  '    "" 

Desgleicben  Bd.  i.  S.  100.  ,|Die  Vorßellung  wH, 
Centralität  entweder  einer  gewijfen  UrfeUart^  oder  einer 
gewijfen  Schichtenßellung  y  an  welche  alle  übrige  Fels- 
arten  und  Sebicbten '  ficb  «ngelegt  bitten ,    wird  dutn^k 

die 
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4U    Beobachtung    und    Unter/uehung    dei    UrJeUgMli^ 
durchaus   nicht    bewährt^   fondem  gänzlich   w«r- 
nichtet.      £t  findet  (ich   fchlechterdiiigt  n/ifgendt  em« 
Urfelsart    ausfchließcnd  nur  in   einer  Richtung^    welch« 
all  .der   Kern  betrachu.t   werden  könnte ,„  um  den  Reh 
alle  anderen  Feharten  angehäuft  hKtten  etc.  —     Ferner 
Batid  I.  Seite  207,   No.  18.  heilst  et:    dt^s  alle  zahlloßt^ 
Sckichtenglieder  (der  Uralpen),    auf  welcher  Feiiart  £• 
auch  beliehen 9    während  einem  und  den\felben  Zeitraums^ 
unter  Verhältnijfen   und  Einwirkungen  ganz  gleicher  JV«. 
turhräfte  gebildet  worden  Jeyen;    es  gebe   a\fo   kein  wr* 
fchiedenes  4iter  ßlr  die  mannichf altigen  Felsarten^  worauM 
die  Schichtenglieder  beßehen  etc.  —    Gleich  darauf  (S.  308) 
heilst  es  jedoch  wieder:    i^die  Dauer  des  Zeitraums ^    tjt 
welchem  die  mannichf altigen    Felsarten  abgefetzt  wurden 
mag  bedeutend  gewifen  fcyn;    und  da  die  Schichtennieder^ 
fchVdge  wahrfcheinlich  /ehr  lang/am  nach   und  nach  Stati 
fanden:   fo  giebt    es   in    diefer  Rüekßckt    allerdings  giiz 
iferfchiedenes  Alter  des  Entßehens  der  Füsarun^^  -*     ' 

Auf  eine  fonderbare  Weife  kettet  der  Verf.  xnm  öf- 
teren  ganz  wahre  richtige  Sätze  und  SchlülTe  an  fohief« 
und  halbwahre :    fo  dals  man  dergleichen  Yerflechtunge« 
theils  bejahen  y    theils    remeinen,    oder   wenigilens  ein« 
XchTäuken  mufs ,   wie  ein  aufmerkfamer  Lefer  fchon  aui 
den   vorhergehenden  Sätzen   erfeheu  kann.      Wenn  auch 
die  Uralpen  keine  Gentralkette  haben,  wird  deshalb  fOr 
alle  Gebirge  der  Erde  die  VorAellung  vou  Gentralketten 
vernichtet?  ?    Wir  gebe»  dem  Verf.  zu,    dafs  in  den  Ur- 
alpen keine  befondere  Kette  als  Haupt-  oder  Centralketta 
fich  erweifst;    aber  dies  Verhältnifs  findet  nur  deswegen 
$Utty    weil  bei  der  grofsen  Breite  und  Höhe  der  Ural- 
pen nicht  eine    einzelne  Kette  Gentralkette  ilt,    fondent 
mehrere  parallellaufende  urfprungliche  Gebirgsketten  aus 
UrfelsmalTen  den  Haupt-  oder  GeUtralkörper  des  A^pen«» 
gebirges  bilden:    und  deshalb  treten  auch  der  ältefte  un« 
l»ekallnte  Granit  und  Gneufs  etc.  nicht  blofs  in  einer  ein* 
feigen  Schicht,    föndern  mehrmals   (nach  der   Zahl  der 
urfprünglichen  Ketten)  auf.      Alle  jene  Sätze  des  Verf^ 
find  dalLer  halb  wahr,  halb  irri^.      Eben  fo  ein  anderer 
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Bd.  I.  S.  208  gleich  auf  di^  Stelle  (daf»  et  wegen  lang« 
Tarnen  Entitehens  der  GebirgfmalTen  doch  «in  Terfchiede« 
lies  Alt^r  gebe)  folgender  SaU,  mit  den  Worten:  f^Aher 
auch  auf  ditfe  Art  betrachtet^  kann  das  höhere  Alter  des 
Granits  nicht  gerettet  werden ,  denn  es  gebe  denn  doch 
Urkalk  und  Urgypsfchichten  etc.,  die  zuverläjjig  früher 
abgefetzt  feyen  als^  viele  GranitfchichteTi,*^  —  Dies  Leti- 
tere  wird  kein  fcbulgerechter  Geognoft  der  neueren  Zeit 
Ittugnen;  aber  delTenun^eachtet  Hipd  ja  Urkalk  undUrgype 
doch  nicht  früher  entßanden  als  die  ältere  noch  nicht 
mit  Gueiift  wechfelnde  Granitbildung !  Neuere  Geognoo 
ften ,  die  vorfichtiger  in  ihren  Ausdrücken  find ,  fpre- 
chen  nicht  mehr  von  einem  Granitkern  überhaupt,  weil 
auch  felbft  der  ältere  uns  bekannte  Granit  weiter  nichts 
-als  nur  eine  mehr  innere  Schale  der  Erdrinde  ifl; ,  was 
freilich  bei  flachfallender  Lagerung  deutliclier  fich  zeigt| 
als  bei  fenkrechter   oder  fteil  einfchiefsender !  -r 

Der  Vetf.  hätte  bei  feinen  Widerlegungen  zum  8f» 
teren  mehr  die  Meinungen  der  neuereii  Zeit  von  denen 
der  früheren  unterfcheiden;  oder  (wie  es  nur  «um  Theil 
geCchehen  ill)  jedesmal  die  Autoren  nennen  Tollen,  gegen 
die  er  fptichtf  denn  es  giebt  allerdings  noch  lebende 
und  fchreibende  Autoren,  die  aus  Mangel  an  mehrfachen 
und  mannichfachen  Beobachtungen,  oder  wegen  irrig 
combinirter  einfeitiger  Anfichten  der  VerhältnirTe  noch 
des  Glaubens  früherer  Zeiten  find.   — -  ^ 

'Aus  den  bisher  gegebenen  Darftellungen ,  deren  ein* 
«eine  Belege  man  in  dem  Werke  felblt  nachlefen  mufs, 
»ieHt  der  Verf,  '(Bd.  i.  S.  iio.)  noch  folgende  Schlüfle.- 
denen  hier  nur  ganz  kurze  Bemerkungen  beigefügt  wer* 
den  können.  Er  fchliefst:  l)  dafs  die  Urfelsarten  in 
den  Schichtengliedern  der  Uralpen  unaufhörlich  wechfehu 
(Gui!).  2)  Dafs  keine  einzige  Urfelsart,  felbß  nicht  der 
Granit  f  ausfchlief^end  die  Mitte  der  Uralpen  einnehmt^ 
und  gleiehfam  den  Kern  derfelben  bilde.  (Wörtlich  wahr, 
üreng  und  fcharf  unterfucht,  aber  irrig  ;  fobald  erwie* 
Ten  werden  kann,  und  das  ift  fo  fchwer  nicht,  dafs  in 
den  Uralpen  nicht  eine  Centralhauptkette,  fondern  meh« 
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fere  parallellaufende  Haupiketten  exiftiren,  deren  jed« 
ihre  relativ  ältelle  Granit*  oder  Gneafs  Unterlage,  und 
ihre  fpäteren  Schichtenglieder  hat.  Eben  daher  ent« 
Ipringt  das  auf  den  Durch fchnitten  de«  Uralpengehirge« 
jnehrmals-  vorkommende,  Tom  Vtrf.  falTch  beurtheilte 
Gegeneinander- Einfchieften  der  Urgebirgsibhiohten  mit 
mitten  inne  befindlicher  gani  fenkrechter  Stellang  der 
Zwifchenfchichten  oder  Lager;  fo  daft  mehr  alt  wahr- 
fcheinlich  die  iwifchen  den  einander  tuf allenden  Schieb* 
ten  (mitten  inne  liegenden  fteilften  und  fRnkrechten 
Schichten)  gerade  die  jüngften  ErceognilTe  find,  die  zu- 
letzt den  Raum  erfüllten,  der  nothwendig  zwifchen  zwei 
verfehiedenen  gegen  einander  einfchieftenden  (oder  ein* 
ander  zufallenden)  AnüagerungsflSchen  zvreier  parallel 
'ftreichender  Gebirgsketten  Statt  finden  mnftte.  -^ 

y 
Wenn  ferner  (S.  tTO)  N.  3»  gefegt  wird;  ääfs  der 
Granit  überhaupt  nicht  in  einir  gewiffen  Richtung  flrei»" 
chtf  /andern  in  der  goHten  Breite  des  UrfeUgehildes  in 
4  bis  6  Pßratlelen^  in  anfekiilichen  mit  andern  Felsarttn 
wechfelnden'SchichtfnmaJfen  vorkomme — <*  so  kann  diefer 
mehrmals  fich  wiederholende  Granit  theils  von  Terfchie- 
denem,  theils  von  einerlei  Alter  feyn;  nämlich  von  ei- 
nerlei Alter  der  Entftehung,  und  doch  mehrere  Male  im 
Darchlchnitte  des  Alpengehirges  auftretend ,  weil  diefes 
Gebirge  aus  mehreren  urfpröaglichen  Urgebirgs*  Haupt- 
ketten  befteht,  deren  jängfte  Urgebirgsfchichten  end« 
lieh  in  fteilfter  und  fenkrechter  Stellung  ficb  nothwen- 
dig an  einander  fchliefsen  mufsten;  daher  dann  auch 
leider  der*  Ver},  weder  Anfang  noieh  Ende  heran«  zu  fin« 
den  wurste»  ^ 

4)  Heifst  et  dafelbil:  ijdafe  die  Sehichtenglieder  aus 
Oneufs  und  GlimmerfchiefeT* Arten  in  der  ganzen  Breite 
viel  häufiger  ßnd,  als  die  Sehichtenglieder  des  Granits,** 
Hieraus  ergiebt  fich,  dafs  man  der  Natur  gemäfs  hau- 
delt,  wenn  man  Gnenfs ,  Glimmerfehiefer  und  Urthon- 
.fchiefer  als  3  Haüptformationen  betrachtet,  und  die  mit^ 
denfelbenwechfelnden  Granit-,  Syenit-,  Urtrapp-v,  Hörn« 
blendgeftein-  und  Grünftein*,  Quarz  und  Porphyr- ,  Kalk- 
ig II 
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und  Gyps-  und  Erzlager »  als  befondere  denfelben  unter« 
geordnete  Gehirgslager  aufführt.  —  Ferner  No.  5.  „rffl/«* 
der  Urkalkfiein  nicht  hlos  in  den  zwei  hefchriebenen  Ba- 
rallelen das  UrfelsgehU4e  durchlange^  /endern  da/s  de/" 
Jen  S-chichtenglieder  durch  die  ganze  Breite  dejfelhen  mi$  ^ 
den  übrigen  FeUarten  wechfeln.^^  —  Gans  recht!  Schon 
früher  wollte  A^c^  erinnern ,.  dafs  der  Verf.  leicht  noch 
mehrere,  ^m  Urfelsgebilde  durchlängende  Urkalkparal* 
lelen  hätte  aufteilen  können.  Z.  B.  nur  die  des  Mt.  Ct't 
nie  zu  erwähnen,  die  in  ihrem  Streichen  von  W.  S.  W« 
nach  O.  N.  O.  entweder  durch  die  Berninakette^  oder 
noch  lüdlicher  durch  den  Telina  und  Orteier  geht.  — 

Dafs  übrigens  Urkalk  in  fchmalllen  oder  dünnften 
Schichten  mit  Gneifs  oder  Glimmerfchiefer  etc.  unend« 
lieh  oft  wechfelt,  ohne  ein  hervortretendes  mächtiges: 
Lager  zu  bilden ;  dies  iß;  auch  in  anderen  Gebirgen  zum 
Öfteren  der  Fall.  Uebrigens  hätte  der  Flsr/*.  kaum  nSthig 
gehabt,  den  alten,  noch  von  Linnis  Zeiten  herftammen* 
den  Satz:  dafs  alles  Kalkgebirge  jüngeren  Urfprungs  fej^ 
als  die  kiefeligen,  kiefeligthonigen  und  talkigen  Ge« 
bsurgsmafTen ,  und  der  Uebergangs  -  oder  gar  Xchon  der 
mötzperiode  angehöre ,  befonders  zu  widerlegen ;  we« 
nigltens  nicht  für  teutfche  Geognollen;  höchltens  det 
Italiener  und  Franzofen  wegen,  die  oft  noch  buchftäb« 
lieh  lieh  an  Saujfure  halten,  obgleich  der  fcharflinnig« 
JDolomieu  diefen  GegenXtand  langft  berichtigt  hat.  — 

Endlich' No.  6.  heilst  es:  j^däfs  jede  UrfeUart  ßch 
fiets  wiederhole f  und  in  gewijfen  Zwifchenr'dumen  wie* 
der  erjcheine»^^  Viele  wiederholen  lieh  regelmässig,  wie» 
Ree,  fchon  überhaupt  bemerkte  $  dafs  iie  aber  alle  und 
jede,  und  zwar  mehrmals,  ja  vielmal  zu  wiederholen  das 
Anfehen  haben,  erklärt  fich  aus  den  vom  VerJ.  nicht  er- 
kannten, mehreren  gleich  urfprünglichen  parallel  hinter 
einander  ftreichenden  Hauptketten  des  Urgebirges.  Zu 
jB.  113.  (Bd.  I.)  über  die  Wiederkehr  des  Porphyr's  muf* 
Rec»  dem  Verf.  bemerken ,  dafs  älterer  Porphyr  zwifchen 
pneuCs  und  Glimmerfchiefer  vorkommt,  fo  wie  fpätereif 
«Uf  Glimmerfchiefer  «nd  Thonlshiefer;     dafs  aber  auck 
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in  der  Uebergang^tperiode  sum  SfUren  noch  feHr  mMch« 
tiger  Perphyr  auftritt  ^  ja  noch  fpäierer  %u  Anfang  der 
Plotzperiode,  als  Xhonfteinporphyr.  Alfo  kann  Porphyr 
fiberhaupt  mehrere  Male  ün  Durchfchnitte  eines  ganxea 
Gebirges  Torkommen,  und  mit  rerfchiedenen  Gebirgsarten 
(alteren  und  neueren)  wechfeln. .  Nen  oder  doch  nicht 
nilgemein  bekannt  iH  das  Tom  Verf.  angeführte  Vor"; 
lu>mmen  det  Porphyrs  bei  Schio  im  Viientinifchen.  -* 

GegeniUlnde  des  $.  ii.  lind  die  Höhe  der  Terfchiede« 
Man  Urfelstafeln  y  ( Urgebirgsfchichten )  Urlache  daron,, 
und  Ton  der  Pyramidalform  der  Urfelshorner,  Gebirgs- 
fforfcher  werden  hier  mancherlei  fehr  wichtige  Darftcl- 
lungen  finden ,  von  welchen  gewöhnliche  Lehrbücher  der 
OeognoGe  wenig  oder  nichts  enthalten.  Selbft  fVtrntr 
nahm  auf  Sauffur€*s  Berichte  bei  feinem  Vortrage  wenif; 
Kiickiicht.  Das  von  IVtrrur  als  allgemein  herrfchend 
aufgehellte  immer  niedriger  und  niedriger  werdende 
Niveau  der  fpäter  aufgelagerten  Urgebirgsfchichten,  und 
das  daher  zu  allgemein  giltig  gemachte  höhere  Anzei- 
gen der  älteren  Urgebirgsglieder  findet  in  dem  Alpenge* 
birge  wenig  Beltätigung.  Denn  faß  alle  Urgehlrgsglie^ 
der  (GneufSy  Glimmerfchief er ,  Hornblendfchiefer ,  Sye- 
nit und  fpäterer,  fo  wie  filterer  Granit,  desgleichen  Ur* 
grünßein  und  Serpentin,  befonders  auch  Urkalk  und 
Urgyps)  nehmen  Theil  an  der  Bildung  der  höchften  AI* 
•penhdrner;  felbft  da,  wo  folche  auf  Granit  beftehen,  ift 
es  feiten  der  ältere,  Xoadern  meif^ns  jüngerer  und  neue« 
«er  Granit. 

Ja  künftige  Gebirgsforfcher  werden  es  aufser  allen 
Zweifel  fetzen  (woran  Kee.  fchon  jetzt  nicht  mehr  zwei- 
felt) dafs  felbft  der  Mont-Blanc  an  feinen  Gipfel  auf 
fpäteren  Urgebirgsgliedern  befteht.  Der  Verf,  fagt  daher 
S.  118.  vollkommen  richtig;  „Diefe  wenigen  (dort  an* 
geführten)  unter  unzähligen  Beifpielen  mögen  hinrei- 
chend feyn,  um  zu  beweifen,  dafs  keine  einzige  Urfels- 
nrt  in  ihren  Schicbtengliedern  ausfchliefsend  die  hoch« 
ßen  Felfen  zufammenfetzet ,  fondern  dafs  jede  Urfelsart 
an  ▼•rfduedeaea  Stellen  ihrer  Schichten  eine  «uüierar* 
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deutliche  Höhe  erreicht.'*  —  Jede  ron  den  mehi^BTen 
parallel  hinter  einander  ^  Itreichenden  urrprünglichea 
Hauptketten  des  Urgebirges  der  Alpen  hat  aber  an  ver* 
fchiedenen  Puncten  ihrer  Lffngenerftreckung  ihre  hoch« 
Sten  Gebirgshörner.  Auch  die  Anden  in  Südamerika  er* 
reichen  nur  an  4  verfchiedenen  Strecken  ihres  Streichens 
ihre  aufserordentliche  Höhe«  «^  Bei  Qnerdurchlchnitteii 
ides  Alpengebirges  liegen  diele  HÖrner  daher  nicht  in  ei- 
ner Linie;  daher  auch  jder  fonderbar  gekrümmte  und 
gewundene  höchlte  Gebirgskamm;  weil  er  durch  die 
Höchften  Puncte  aller  mittleren  Ha uptk^tten  läuft,  lind 
vur  wenige  höchfte  Urgebirgshörner  (wie  die  Orteler-^ 
Jpirze)  ^aufser  dem  hohen  Alpenkamm  liegen.  «—  Der 
Verf,  l^richt  aber  nur  von  Schichtengliedern,  nicht  von 
mehreren   urfprünglichen  Urgebirgs  -  Hauptkettei^, 

Nach  mehreren  aufgehellten  Beifpielen  der  Höhe  der 
Hörner  und  der  Verfchiedenheit  ihrer  Bellen dmalTen  heifst 
es  (S.  7190  M^^^  diefelbe  Weile  finken  und  erheben 
lieh  die  Schichtenglieder  aller  Schichtenmaflen  durch 
das  ganze  Urfelsgebilde  ohne  Regel  und  Ordnung,  Kec^ 
^aubt  jedoch  nicht  zu  irren,  wenn  er  aus  Verhältniiren, 
welche  bei  chemiXchen  Niederlchlegen  im  Grofsen  in  der 
Natur  eintreten,  die  Kegel  entnimmt:  dafs  wo  mehrere 
Hauptketten  von  Urgebirgs mafTen  bei  einem  breiten  Ge- 
birge Statt  finden,  die  höchften  Strecken  aller  Ketteui 
dem  QuerdÜTchrchnitte  nach,  nie  hinter  einander ,  fon* 
dern  noth wendig  im  Zickzack  liegeil  müften, 

Kec.  kann  daher  dem  Vf.  nicht  durchaus  (vorzüg«) 
c  lieh  nicht  in  dem  Anfange  des  folgenden  Satzes  S.  I19.) 
beiftimmen,  wo  gelagt  wird:  ,,Bei  einem  allgemeinen 
Ueberblicke  der  Uralpen  dringt  lieh  dem  Beobachter  dia 
Bemerknftg  auf,  a)  dafs  ur/prüngUch  alle  Schichtenglieder 
4er  ver/chiedenen  Urfelsarten  eien  Jo  gewifs  eine  gleiche 
Hohe  behaupteten ,  als  ße  b)  ohneLüeken  und  Unterhrechun-^ 
gen  feß  und  dicht  parallel  hinter  einander  ßr eichend j  ein 
ungeheures  Ganze  bildeten^  welches  nur  von  Jpater  ein^ 
'  tretenden  Zerßörungshräften  tauf  endfaltig  zerriffen  unä 
g^nrümmert  wurdei*^ —    So  wenig  alle  Urgebirgszüge  der 
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firdoberfläclie  urrprAaglicIi  einerlei  Höhe  liatlen  (wovon 
der  Verf.  dat  Gegentheil  nicht  wird  behaupten  wollen)» 
eben  £0  wenig  haben  die  Gebirgtiüge  oder  Ketten  in  ih* 
rer  ganien  Länge-  und  Breite  -  Erft reckung  urfprfin glich 
einerlei  Höhf  gehabt,  und  fo  wie  }fingere  Gebirgt« 
malTen,  x.  B.  Uebergangt-OebirgsmalTen,  ältere  Fldixge« 
birgsmallen  und  FlÖtitrappgebirgamaffen  ihre  jetvt  noch 
behauptende  H5he  meiltens  nur  einer  fehr  hohen  Urge« 
birgsnnterlage  Terdanhen ;  eben  To  verdanken  die  höho« 
ten  Urgebirgt ketten  und  die  urfprünglich  höheren  Er* 
ftreckuJigen  der  Urgebirgsketten  ihre  Höhe  einer  höhe* 
ren  Unterlage ,  welche  deshalb  y  weil  fie  höher  in  dai 
Schöpfongsmeer  hinein  ragte,  und  wegen  gefteigerter  ort* 
lieber  Mafienmenge  verhältnirimäftig  immer  ftärkero 
Anziehung  äufierte,  und  ftärker  auf  dat  Urmeer  uad  dio 
lieh  autlcheidenden  Mallentheilchea  einwirkte;  und 
folglich  auch  fortdauernd  immer  wieder  l^öher  wurde, 
als  die  urfprünglich  niederen  benachbarten  Streckte.  — 

•        « 

Der  Verf.  wird  das  Bette  des  Oceans  fo  wenig  ddreh 
Einlinknngen  der  Erdrinde  erklären  wollen,  als^  er  die 
Thaltiefen  zwifchen  den  Bergen  und  die  fangen  und  wei* 
ten  Niederungen  zWifchen  ganzen  Gebirgszügen  als  Ein- 
fihkungen  der  Erdrinde  (und  mi(  vollem  Rechte;  aner* 
kennt.  Das  Bette  des  Oceana  ift  eine  urfprüngliche,  un-^ 
geheure  Thaltiefe  der  Erdoberfläche.  Die  grofsen  Nie- 
derungen zwifchen  den  verfchiedenen  Gebirgszügen  find 
ebenfalls  grÖfstentheilf  urfprünglich  (zuweilen  Rafi< 
Tungen,  Einebenungen ,  nie  Einlinkungen);  und  die  Ur- 
gebirgszüge  mit  allen  fpäteren  ch^mifchen  Ablagerungen 
find  hingegen  urfprüngliche  Erhabenheiten  der  Erdober* 
fläche  (keine  gewaltfame  Emporhebungen,  was  auch  der 
Verf.  nicht  annimmt);  endlich  find  die  noch  beitehen* 
den  höheren  und  höchßen  BergkolofTe  als  Integraltheile 
der  Gebirgsketten,  ebenfalls  noch  Ueberrefte  ehemali- 
ger utfprünglich  höhet  anfteigender  Stracken  diefer  Ket- 
ten. ♦)  — 


*)  Mit  Vergnügen  iand  noch  ror  dem  Abdrucke  dei  Textes 
Hec.  eine  ganz  aen«  Beftätigung  der  gegebenen  Anficht 


' 


I7e  Bücher  -  Reeenjionen. 

Auch  in^clite  Ree,  keineiwegt  behaupten  wolles,  ^M 
all«  LftogenthiUer  ftberhaupt  (nicht  «utfchliefsend  die  der 
Alpen) 9  beXondert  die  lehr  breiten,  |;änilich  und  allein 
blofa  Folgen  von  A^us*  und  WeK-Schwemmuugen,  flu* 
ihende^  und  abflielsend  ltr5hmender  Walter  £«7eU|  wie  di* 

■-meinen  übrigen  Thäler.  —  Auch  die  auf.  den  zuletit 
nngeführtea  Satx  unmittelbar  folgende  Stelle  kann  nicht 
ihrem  gaiflen  Umfange  nach  alt  g&nzlich  richtig  luge« 
ßanden  werden»  Nämlich  (I19. )  ,1  Während  des  xerfl'ö* 
renden  Zeitraums  widerßanden  in  jeder  Schichtenmajfe  die^ 
jenigen  Schichtenglieder  ^     welche  mit  dem  härtefien  Kom^ 

'^BUgleieh  das  fefiefie  Gefüge  verbanden  ^  der  auf  fie  los^ 
ßürmenden  Zerßdrungsgewalt  am  fiärhßenj  blieben  auf-* 
recht  ßehenf    und  wucJ^fen  gleichjam  xu  hohen  Gebirgen 

-und  Felshornern  empor ^  in  dem  Maafe^  wie  die  andern^ 
aus  weicherem  Korne  und  loferen  Blattern  aus  einandfp 
gelöfi  und  erniedrigt  wurden.  Je  grofser  die  Ausdehnung 
0iner  Felsart  von  feßem  Korne  hin  und  wieder  in  einer 
Sehichteninqff'e  war^  eine  deßo  längere  Kette  von  mächtig 
gen  Felfen  erhob  ßch  in  einer  gew\ffen  Richtung*^*  -^ 

DaTs  mehrere  Urgebirgsarten ,  z.  B.  Urtrapp-Hom« 
blendgeüein  undGrüniteiny  Quarzfels,  Homlleiny  Fech- 
ßein,  dichter  Feldfpath,  lelbit  Urkalkftein  der  Verwitte- 
rung und  ZerAÖrungm^r  widerltehen,  alt  felbll  vieler 
Granit,  und  die  üaTerigen  GebirgsmalTen  des  Gneufseitr 
Glimmerfchiefers  etc.  befonders  bei  Heilem  EinTchiefsen 
der  Schichten,  dies  iit  nicht  zu  bezweifeln;  dafs  aber 
(befonders  wenn  man  eine  ganze  Gebirgskette  durchaus 
nrfprünglich  von  gleicher  Höhe  gewefen  «u  Xeyn ,  anneh« 
men  wollte,  wie  der  Vf.  thut)  alle  niederen  Strecken 
iuner  (Jrgebirgskette  blols  durch  Zerftörungen^    Auswa** 


dnrch  folgende  Stelle  In  Hrn.  Al^x.v.  HumboldVs  EJfdl 
politique  für  le  JRojraume  de  la  nouvelle  Espagne^  i8o6* 
XtiTraifon  I.  Livre  I.  p.  36*  wo  es  heilst:  „un  grand  nom* 
Vre  de  confiderations  g^ologiqnes  aous  prouvent,.  que, 
lors  de  la  formation  des  montagnes ,  des  caules ,  tr^s-  pe« 
tites  en  apparence,  ont  ditermini  la  matihre  h  s'accu* 
muler  dans  des  cimQt  colojfale  ,  iantH  v$rs  la  Gentre^ 
fantdtfur  Ue  bords  det  CordilUres,**  ■ , 
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fdittngMi  iiiid  Wegfelifreiiinlngeii  Ton  der  Hölie  der 
hSchften  noch  beftehendea  Gebirgtftrecken ,  und  Torma- 
ligen  aocH  hdheren  Anfteigens  bis  za  der  gegenwärtigen 
Emiedrigang  herabgefanken  und  Termindert  worden  feyn 
feilten,  blofs  weil  die  GebirgsmalTen lanuiitlicher  gegen- 
wärtig niedriger  Strecken  leichter  verwitterbar  und  xer- 
Itörbar  gewefen  reyen,  dies  ül  wahre  Uebertreibung!  — 
Defto  richtiger  ift  es:  dafs  fchwere  yer witterbare  und 
serft9rbare  Mafien,  z.  B.  Ur-  und  Uebergangskalk,  QuarZ| 
Porphyr,  Bafaltetc,  andere  leichter  terltörbare  Gebirge« 
malTen ,  die.  ihnen  zum  Unter lager  dienen ,  gegen  Zerftö- 
mng  fichem,  und  eben  deshalb  mit  der  Z^it  zuweilen  hö« 
her  oder  gleich  hoch  ansehend  gefunden  werden,  als 
Hole  oft  alle  (in  einer  Gegend)  von  ihnen  unbedeckt  ge- 
bliebene zerftörbarere  GebirgsmalTenftrecken ,  die  ehemals 
viel  höher  waren,  durch  den  Zahn  der  Zeit  aber  jetzt 
nur  i^och  wenig  höher,  gleich  hoch,  oder  gar  um  vieles 
niedriger  geworden  und;  fo  dafs\  wie  z.  B.  in  den  Py 
renäen  (nach  Ramonä)  der  höchfte  waflerfcheidende  ge* 
krümmte  Gebirgskamm  aus  Uebergangskalk  und  zum 
Theü  felblt  aas  Flötikalk  begeht.  — 

In  dem  Alpengebirge  bilden  nun  zwar  Uebergangs« 
kalk  und  älterer  Flötzkalk  nicht  den  höchften  Gebirgs- 
kamm tind  den  Haupt- WaJTerfcheidtingsrücken,  doch 
aber,  befonders  an  der  Nordfeite,  einen  von  8  bis  weit 
über  12,000  Fufs  hoch  anzeigenden  Gebirgszug,  und  eine 
Kweite  befondere  WaJIerfcheidungslinie.  Die  nördlichen 
Kalkalpen  Iteigen  theils  vermöge  ihrer  an  üch  fchon  ho- 
hen Unterlage  *) ,  theils  auch  wegen  ihrer  grolsen  Mäch- 
tigkeit, (dU/elbß  wieder  eine  Folge  ihrer  höheren  Lag4 
ift , )  viel  höher  an ,  als  alle  übrige  Urgebirgszüge  von 
gan«  Frankreich,  Teutfchland,  Polen,  Ungarn  etc.— 


^I^Per  Terf..  fagt  felblt  B.  i.  S.  234:    Bedenkt  man,  dafs  die 

^  Kalkalpen  auf  ihrer  ndrdlichiten   Linie    gewAHnlich  auf 

tJrfels  von  mehreren  taufend  Fuf«  Höhe  gelagert  find ,    fe 

verliert  ihre  dem  Anfcheine  naek  magelicare  Mäthtigkait 

fehr  vieli «-  , 
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Ein  aiid«rery  ▼onüglich  wichtiger  Gegenftand  des 
$.  II.  ift  die  Anfährnng  der  Urfachen  von  der  pyrami« 
dalen  Tafelform  der  Urfelifchichten  oder  Bau kä.  Es  hat 
folche  ihren  Grund  in  der  gefetxmär«igen  fchiefwinklig 
parallelogrammifchen  Zerklüftung  der  Urf eh  tafeln.,  wo« 
durch  regelmäfsigey  Xowohl  aufierordentliche  kolollale^ 
als  auch  kleine  Sonder ungsßücke  gebildet  werden.  — 
Schon  Saujfurg  machte  dari^uf  aufmerkfam)  auch  AJfbd 
Cruber.  führt  dergleichen  im  böhmi/ch  • /chUßfchen  Rio« 
fengebirge  an,  und  hat  fie  abgebildet.  (Man  fehe  £e<< 
obachtungen  auf  Reijen  nach  derß  Rie/engtbirge,  Dresden^ 
1791  in  der  3ten  Abtheilung  des  Werkes  in  den  phyJika- 
lifchen  und  oryktologifchen  Bemerkungen.).  Sehr  aus* 
{ührlich  fchildern  folche  auch,  fogar  mit  Abbildungen, 
Ramond  im  Voyagt  au  Mont  -  Perdu,  Paris  180 1;  und  Pa« 
fumot'iti  den  Voyages  jthyßquts  dans  les  Pyreni^s,  Pfivis^ 
17971  ^—  '  Kec.  Iah  felblt  zum  öfteren  fall  horizontal  ge* 
lagerte  Gneufsbänke  in  längliche  Rhombenftücke  YegeK 
mälsig  lerklüftet.  —  Nimmt  man  nun  Rücklicht  auf  die 
re^elmäfsige  Schichtung  der  UrfelsmalTen  und  auf  die 
gewtCfen  Gefetzen  unterworfene  regelmäfsige  Zerfpaltung 
dieler  Schichten,  (wovon  die  Grundurfache  dieXelbe  wie 
bei  wirklichen  KryAallen  ilt, )  fo  find  dergleichen  Ge- 
birgsmaCTen  allerdings  als  ^oloJfaU  derbe  KryßallmqJJen 
cu  beu^theileu^  denn  lie  habef  mehrfache,  regelmäfsige 
Theilungsrichtungen  (oder  Spaltungs-Durchgänge),  wenn 
gleich  nicht  durchaus  unter  fo  beAimmten  Winkeln,  wie 
bei  den  mineralogifch  einfachen  Follilien;  ein  Verhält- 
nifsi  Welches  Pajumot  und  Ramond  richtig  beurtheilt 
haben.  De  Lametherie^s  Auslage:  die  Berg-  und  Ge» 
birge  feyen  koloflale  Krydalle,  wird  allerdings  {gegen  den 
Verf.)  dadurch  gerechtfertigt;  nämlich  in  dem  Sinne 
derber  Kryflallmajfen  y  nicht  in -dem  Sinne  vollkommener 
Kry Halle,  d.  i.  folcher  MalTen,  deren  beilimmte  äulsere 
Flächen  unter  beftimmten  Winkeln  tufammenftofsen;  in 
welchem  Sinne  de  Lametherie  gewifs  feinen  Satz  auch 
nicht  verftandea  wiiTen  wollte.  Hiernach  ift  das  zu  be- 
richtigen und  einzufchränken ,  was  der  Verf.  Band,  i» 
Seite  216  gegen  de  Lametherie  ^  von  Humbblat  und  Herr» 
n^ann  angeführt  hat.    Schwerlich  haben  auch  diefe  Man* 


Bü  e  her  ->    Rece  n/i  o n •  n.  I^j 

^er  di«  Vorftellunf  toii  einer  plöulichen  Entfteliutfg  fe* 
hegt,  wie  der  Verf.  Tagt,  da  felbß  kryßallilirte  Foflilieii 
aur  leiten  und  nnr  in  l>efondern  Fällen  auf  diefe  Weife 
gebildet  werden«  — 

(Der  Schiu£M  folgt.) 


2. 

P'oyages  ä  Pekings  Ma^nille  et  Vlle  da 
France 9  faits  dans  V Intervalle  des  ani^es 
1784  ^  l80| ,  par  M.  DK  GuienTKS^  refident 
de  France  k  la  Chine,  attach^  au  Miniftfere  dei 
x^lations  extärieures,  Correfpondant  de  la  pre- 
jni^re  et  de  la  troifi^me  ClaJIe  de  rinftitut. 
Paris,  igog.  3  Bde.  in  g.,  mit  einem  Atlas  in 
Folio. 

Bekanntlich  war  Herr  de  Guign^s  fchon  Isit  1801 
nach  Earopa  .zurück  gekehrt.  Der  Name  feines  Vaters, 
feine  densfelben  entlprechenden  Studien,  und  ein  Auf- 
enthalt von  fechssehn  Jahren  in  einem  der  merkwur« 
digXten  Lander  unXererErdfe^  hätten  längft  fchon  auf  die 
Bekanntmachung  feiuer  Nachrichten  darüber  begierig 
gemacht.  Diefe  war  bisher  durch  verfchied^ne  Um* 
Aände  verzögert  worden ,  am  machtigften  aber  wohl  durch 
den  Stich  des  fehr  anfehnlichen  Atlafles,  auf  den  lieh 
nur  wenige  Verleger  einlallen  konnten« 

Nun  aber  erfchei)^t  das  Werk  in  der  kaiferl.  Drucke^ 
rei,  uhd  lu  einem  Preife  (48  F'*)>  ^^^^  man  nicht  an»> 
der»,  als  auf  eine  Unterliüttung  von  Seiten  der  Regie- 
rung fchli'efsen  kann.  Diefem  Umftand  gemäfs,  ift  he* 
fonders  der  Atlas  zu  beurtheilen,  deflen  Eeben  und  neun* 
zig  Kupferplatten  füiflich  auf  eine  weit  geringere  Anzahl 
hätten  reducirt  werden  können,  da  das  Meifte  davon 
fohon  in  den  bisherigen  Werken  über  Ckinß  enthalti|i 
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und  das  eigentfich  Pittoreske  doch  nicht  fo  geteicKnet 
ift,  daDi  es  die  Kunftfodernng  befriedigen  konnte.  Den 
meiften  Werth  dürften  daher  die  demfelben  beigefügten 
Gl^arte^  No.  93. ,  die  Reijeroute  des  Verfajfers^  94,  Plan 
von  Macao^  95.  Aujrifs  des  Flujfes  von  Macao  bis  Kan* 
ton ,  96.  die  Philippinifchen  Infein ,  97.  die  Bai  von  Ma» 
nilla  und  unter  diefen  die  beiden  letztern  haben*. 


Das   Werk  Üelbft   zerfällt    in    verfchiedene    Theile, 
welche  fich  über  Altes  rerbreiten,    was  uns' über  China 
SU  erfahren  wichtig  leyn  kann.    Wir  werden  ihm  daher 
Schritt  vor  Schritt  nachfolgen ,  *  und  uns  bei  den  vielen 
Foderutigen ,  welche  wir  an  den  Styl  und  die  ganze  Dar« 
üellungsweife  machen   foUten,    nicht  aufhalten.       Erßer' 
Band,    Nach  den  Vorreden  ,  in  welchen  der  VerfalTer  be- 
fonders    von    den,  von    feinem  Vater   zurück   gelallenen 
-JiandTchriftlichen  Werken  fpricht,    kommt  ein  chronolo* 
gfifches  Verzeichnifs   der  Kaifer  von  China  von  2953  vor 
Chrifii  Geburt  bis  auf  1736  nach  derfelben   in  22  Dyna- 
Aien,    wobei  die  Namen  neben    der  franzoliXchen  Aus* 
rpräche   in    chinefifchen    Gharacteren    abgedruckt    find. 
Dann  folgt  die  Reiferoute  von  Kanton  nach  Peking,  und 
von  da  auf  einem  andern  Wege  wieder  zurück.     Beider 
Länge  zufammen  wird  auf  1573  Lieues  berechnet.      Daa 
.  Wibhtigfte  in  diefem  Bande  iit  aber  unßreitig  das  Gs-* 
mälde  der  alten  Gefchichte  von  China  y  welches  hauptfäch*- 
lieh  dazu  dienen  mag,    die  übertriebenen  Vorftellun gen  ' 
von«  dem  Alterthum  diefes  Staates,    und  von   der  Weis« 
heit  feiner  Bewohner  herabzultimmen,      Da  ergiebt  fich 
diinn,  difjb  jener  erft  feit  530  Jahren  fich  in  feiner  jetzi« 
gen  Form  befindet ,  und  zuvor  blofs  in  einzelnen  Horden 
liellanden  hat^  t^elche  ihren  Aufenthalt  wechfelten,  und 
rerfchiedenen  Herren  im  Geiße  des  Nomadenlebens  un- 
terworfen waren;   und  da/s  diefe,    auch  in  dem  Ganzen 
der  Gefchichte  betrachtet ,    nur  in  moralifchen  Reden 
und  Sprüchen    befteht,    welche   im  Grunde  das  vBlliga 
Wefen  derfelben  ausmachen ,    nnd  ohne  die  lie  nichts, 
als  ein  Gerippe  von  Namen  feyn  würde.      Der  Verf.  ift  * 
biehei  ganz  dem  Schüking  gefolgt,    und  hat  unfers  Be- 
diUikeBt  Mx  gut  daran  gethan«    indem  diefe  Difcurf« 
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mat  die  ftltelte  orientalifclie  Form  der  Regentenfcliild«« 
rung  zu  feyn  fcheiiien,  und  bei  einer  Unterfucliung  in 
diefer  AüciGoht  lehr  fckdne  Rerultate  liefern  dürften. 

Auf  diefen ,  fehr  anfelinlichen ,  Abrifs  der  Gefchicht* 
▼on  China  —  er  füllt  mehr ,  als  die  Hälfte  des  Ban- 
des —  folfft  die  Erstthlung  der  Keife  des  Verfaflers  nach 
Peking,      Er  machte  fie  im  Gefolge  eines  holländifchea 

-  Botf chftf ters  9  Herrn  Titzings^  Mitglied-  des  Raths  von 
Batavia^  den  ,diefer  in  Folge  einer  In^igue,  welch* 
durch  einen  gewiiten  Herrn  Vanbraam  belebt  wurde,  an* 
Itatt  des  Letztern,  ein  Jahr  nach  der  bekannten  Gel)andt* 
fchaftsreife  des  Lord  Macartney^  nach  Peking  fchickte. 
Herr  de  Güignes  giebt  nun  auf  feiner  Reife  getreulich 
und  umftändlich  an,  was  er  gefehen  und  erfahren  hat» 
Allein  diefe  Details  find  cum  Theil  höchft  uninterelTant, 
and  gewinnen  erJft  während  des  Aufenthalt»  von  eUiche» 
▼ierxig  Tagen,    de«    der  Botfehafter  in  Peking  .macht, 

^einiges  InterelT^,  und  diefes  hauptlächlich  durch  die, 
für  uns  Europäer  höchft  auffallende,  und  nns  vom  eng« 
lifchen  Stolze  nicht  ganz  getreulich  berichtete,  Nachläf« 
figkeit  und  Verachtung,  womit  die  Gefandten  dafelbft 
bebandelt  werden.  Man  ficht  fie  für  nichts  anders  an, 
als  für  Diener  der  Vafallen  des  Kaifers  von  China  ^  wel* 
che  diefem  Tribut  zu  bringen,  erfcheinen,  und  ein  am 
Bnde  diefes  Bandes  eingerückter  Brief  des  letztern  an 
den  Statthaltes  von  Holland  ift  ein  fo  merkwürdige« 
Zeugnifs  von  der  Anficht,  welche  Sr.'  Chinefifche  Maje« 
Mt  von  der  übrigen  politifchen  Welt  hat,  dafs  wir  ihn 
gern  hier  unfern  Lefern  bekannt  machen  mögen. 

„Seit  fechszig  Jahren,  da  ich  vom  Himmel  diefes 
Keich  empfangen,  habe  ich  es  fo  gut  regiert  —  theils  in« 
dem  ich  Beweif e  meiner  Herrlichkeit  gab ,  theils  indem 
ich  den  Sehrecken  von  meinem  Namen  verbreitete,  — > 
dfiifs  Frieden  und  Glück  überall  herrfchen,  und  fich  die 
Sitten  der  benachbarten  Nationen  verbefiert  haben..  Die«- 
fes  Reich  und  alle  andern  bilden  in  meinen  Augen  nur 
eine  einzige  Familie.  Ich  betrachte  die  Grofsen  und  da« 
Velknur  als  eine  einzige  Perfoni  und  darum  fenden  mir 
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«lld  Fürften  nach  der  Reihe ,  lu  WaTTer  und  lu  Lande, 
Botfehafter,  um  mir  Glück  tu  wünfchen.  Freilich  ift 
et  auch  wahr,  dafs  ich  alle  meine  Sor^e  darauf  ver* 
wende,  gut  zu  regieren,  dafs  mir  die  Aufrichtigkeit  de- 
rer, Welche,  mich  zu  bewundern,  zu  mjr  kommen,  ge» 
fallt,  und  daff  ich  mich  mit  allen  meinen  Nachbarn  dei 
Glücka  freue ,  welches  uns  der  Himmel  gegeben  hat* 

„Ich  billige  Eure  Regierung,  dafs  ^^^  Trotz  ihrer 
.Entfernung  von  China  ^  mir  Gefchenke  und  Briefe  ge- 
fehickt  hat.  Ich  weils  feure  Abfioht,  Eure  Verehrung 
gegen  mich,  und  das  Lob,  welches  Ihr  mir  ertheilt, 
und  das  wahr  ift,  zu  fchatzen,  und  fchliefte  daraus, 
dafs  meine  Handlnngs weife  Euch  gefällt. 

„AU'  die  langen  Jahre  her,  da  Fremde  den  Hafen 
▼on  Kanton  befuchen,  hab  ich  He  immer  gut  behandelt. 
Das  hat- die  Portugiefen,  die  Italiener,  Engländer  und 
andre  Nationen  bewogen,  mir  koftbare  Gefchenke  zum 
Beweis  ihrer  Dankbarkeit  anzubieten.  Ich  li^be  fie  alle. 
Kurz,  ich  handle  ohne  alle  Parteilichkeit,  und  obgleich 
die  Gefchenke,  fo  man  mir  mächt,  geringfügig  find,  fo 
wifst  Ihr,  dafs  ich  fie  immer  hundertfach  zurück  zu  ge« 
b^n  pflege. 

„Ihr  habt  die  glücklichften  Epochen  nleiner  Regie* 
ning  zu  wifTen  Terlängt,  um  mir  daza  Glück  zu  wün« 
fchen.  Wegen  der  grofsen  Entfernung  war  et  Eurer  Ge* 
fellfchaft  aber  unmöglich,  Euch  die  Annäherung  mei- 
nes  fechsziglten  Jahres  kund  zu  machen,  und  fo  hat 
Ce  Euch  felbft  zu  erfetzen  vermocht,  und  mir  einen 
Botfehafter  gefandt ,  um  mir  ihre  Glückwünfche  und 
ihre  fchuldigen  Gomplimente  in  ihrem  und  ihrer  Fürften 
Namen  machen  zu  lafTen.  Ich  habe  darum  ihren  Abge- 
ordneten aufgenommen,  als  ob  er  von  Euch  felbft  ge- 
kommen wäre,  und  ohne  feine  und  Eure  Gelinnungen 
in  Zweifel  zu  ziehen,  meinen  Grofsen  befohlen,  ihn  in 
die  Audienz  zu  führen ,    und  ihm  Feftc  zu  geben. 

9 

„Ich  habe  ihm  erlaubt,  meine Pallälte  und  diefchön« 
ften  Stellen  meiner  Gärten  von  Tutn^ming^jutn  zu  f«« 
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hen;  knn,'  ich  habe  ARet  dahin  befohlen,  daft  er  dureli 
dlie  Beweife  meiner  Wohlgewogenheit  mit  mir  det  Glfickf 
ttnd  Friedens  geniefsen  konnte ,  welche  in  diefem  Reich« 
ktbrrlchen. 

,,  Ueberdie«  habe  ich  nicht  nnr  Enrem  Botfohafter» 
fondem  auch  den  Perlonen  feinet  6efolf(ef  koftbaiv 
Dinge  gefteben,  ^nd  dabei  noch,  über  den  fonftigen  Oe- 
braachy  Manches  hiasugefügt,  wie  aus  beiliegender  Lill# 
•rhellet. 

„Ich  habe  £nrem  Botfehafter  befohlen,  Euch  In 
meinem  Namen  feidne  Stoffe,  antike  Vafen  nnd  ander« 
Koftbarkeiten  tn  überbringen. 

**"  „Fürft,.  empfanget  meine  Gefchenke/  Behaltet  ein 
ewiges  Angedenken  an  meine'  Wohlthaten ,  nnd  gerflKrt 
von  dem,  was  ich  für  Euch  thne,  gebt  Euch  Mfih«; 
Euer  Volk  mit  Sorgfalt  und  Gerechtigkeit  lu  tegierem* 
Das  ift  das,   was  ich  Euch  am  Mrkften  empfehle.'* 

Mit  dem  zwtiten  Bande,  'welcher  mit  der  Rückrexfe 
der  Gefandtfchaft  nach  Kanton  eröffnet  wird ,  beginnt 
das  InteretTantefte.  .  Es  find  die^  verfchiedenen  Gapitel,. 
unter  welche  der  VerfalTer  alle  feine  Nachrichten  über 
den  ZuHand  der  Cultur,  Sitten  u.  dergl.  geordnet  hat. 
Sie  weichen  oft  völlig  von  den ,  bisher  im  Umlauf  befind- 
lichen, ~  An  Geh  ten  ab,  £nd  aber  immer,  wie  uns  dünkt» 
nicht  blofs  auf  flüchtige  Beobachtungen  gleich  denen  der 
meiften  Reifenden,  fondern  auf  tiefe  UnterfucHung,  viel- 
fache Erkundigung,  und  auf  eine,  dabei  hauptfachlich^ 
nothwendige,  vorGchtige  Gritik  gegründet.  Oafs  er  aber, 
bei  der  Behauptung  (S.  164),  dafs  die  Ghinefen  zuweilen 
Menfchenfleifch  efTen  ,  wie  während  der  Hungersnoth 
in  Schah' tong  (1786)  gefchehen  feyn  foU,  fo  getreulich 
tu  Werke  gegangen,  wollen  wir  gerade  nicht  bezwei- 
feln ;  nur  darf  er  diefes  Ereignifs  nicht  als  einen  Be- 
weis für  die  Barbarei  der  Chinefen  anführen,  indem 
dem  Menfchen  in  Fällen  der  Noth  jedes  Mittel  der  Selblt- 
erhaltung  gut  genug  ift.  Oic  übertriebenen  Vorftellun- 
gen  von  der  Höhe  des  chinelifchen  K^inftÜeifses  betref- 
.  lend,   fagt  er^   (S*  167.)   dafs  £e  es  nuv  im  F&rben»    in 
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Seidenarlieiteii  y   im  Fii^it   und    im  Porctiain  weit  g«* 
bracht  haben.    Deito  mehr  wird  man  fich  aber  wundern, 
f  u  hören  ( S.  190. )  ,■    dafs  die  Gärten  in  China  gaat  int 
Gefchmacke  der    fogenannten    englifchen  angelegt  find^ 
und  man  et  bei  ihnen  in  der  Nachahmung  der    Natur 
•ben  io   oft  tum  Lächerlichen  treibt  y     alt  in  Europa. 
W^i  von  S.  236  fiber  diö  Malerei  zu  lefen  ift,  ift  höchft 
xnerkwfirdig.       Von  der  Perfpective  wilTen  die  Ghinefett 
t,  B.  ganz  und  gar  nichts ,   und  glauben  AUea  gethan  xu 
liaben,  wenn  Re  die  entfernteren  Gegenftände  durch  Wol* 
kenl^reife  gleichlam  von  einander  fchneiden«    Von  Schat* 
tirung.  wollen  fie  gleichfall«  nichti  hören,    und  für  dit 
Darftellung  des  Kaifers  haben  lie  vollenfls  eine  ganz  ei* 
gene  Idee.     Er  loli  idealilirt  werden  in  jedem  Gemälde» 
aber  ituf  cliinelifche  Weife,  indem  üe  ihm  einen  ungeheuer 
grofsen  Kopf  geben.      Noch  Ungleich. weiter ,  als  in  der 
Malerei,'  find  lie  in  der  Bildhauerkunil  zurück.      Dafdr 
ift  es  aber  erfreulich  zu  hören,    (S.  885«)  dajs  die  Ans'' 
fetzung  der  Kinder  heut  zu  Tage  fehr  feiten  ift,  und  daAl 
£ch  delTen  ungeachtet  In  jeder  Stadt  eigene  Häufer  zur 
Aufnahme  von  dergleichen  Unglücklichen  befinden.   Sehr 
richtig  wird  aber  die  übertriebene 'Vorßellung  dieferGrau- 
famkeit  ausdem  Umftande  erklärt,  dals  viele  Aeltern  ihre 
todten  Kinder  ausfetzeo,    weil  die  Beltattungskolten  fehr 
änfehnlich  find,  und  die  Kinder  nicht  in  die  Familiengrä- 
ber begraben  werden.  —      Den  MüBonen  redet  der  Ver« 
isITer  (S.  340.)  ans  politifchen  Gründen  das  Wort,  indem 
er  es  als  einen  Vortheil  darftellt,  den  die  Franzofen  allein 
befitzen,  Leute  ihrer  Nation  in  der  Hauptltadt  felbft ,  und 
Von  der  Regierung  anerkannt  und  befchützt,    zu  habei^^ 
Er  fchlägt  die  Unterjftützung,    welche  die  Milfien  in  Pe» 
Ming  und  die  einzelnen  in  der  Prorinz  bedürften,    auf 
jährliche  80,000  Fr.  an,  eine  Summe,  welche  natürlich  die 
fifanzöfifche  Regierung  in  ihren  aJlumfalTenden  Planen 
nicht  zu  grofs  finden  kann.  — >      Von  dem  Aberglauben, 
diefes  Volkes  werden  von  S.  356  an  merkwürdige  Beweife 
gegeben«    Seibit  während  fieh  der  VerfalTer  in  Peking  be- 
fand ,  wagte  es  der  Kaifer  eines  Tags  nicht,  feinen  Pallaft 
au  verlafTen ,  weil  gerade  eine  EklipXe  eingetreten  war.  — ' 
Ueber  die  Regierung  wird  (S.  431«)  kälter  geurtheÜt,  als 
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of  buiier  §pick9h9ti  war*    Dm  Viterljohkeit  deyf«lb«B  b«* 

Bellt  liaiq^tTKcmich  in  den  liebevollea  Edicten,  die  Rm  er« 

gehen  UI«t.     Da»  Recht  des  Stärkern  (durch Sund  oder. 

^inflttff  ).  entTcheidet  hier,    wie  iiherell ,    und  der  Hanpt» 

Mg  im.Character  der  Chinefea ,    darEigennaU,   verr&th 

ficK  anf  den  höchftea  Poften,    wie  bei   den  niedrigftea 

Gewerben.      Auch  liegt  dies  Cchoa  im  ganzen  Welen  dar 

^ftern ,    indem  die  Bel|tznahme   einer  Stelle  mit  unga« 

heuren  FräXenten  eröffnet  werden  mu£i.      So  hellet  dar 

Plati  dea  Gonverneurs  einer  Stadt  oft  nahe  an  ioo,OQO  Fr. 

jptcr  dennoch  verläTst  nicht  leicht   ein.  höherer  Zollba* 

i^eutery  oder  ein  Vicefcönig  Teina  Steile,  ohne  ainVermögea 

Yan  mehvaren  Millionen  gelammelt  jin  haben.    Zur  Schil-.. 

demng  dea  Oeiitea  der  Regierung  mag  nachfolgander  Zng 

dienen.  DerVicekönigyon  Kanton  ruftete  im  J.  X794  Oalaa* 

xpn  aus,  um  damit  Jagd  auf  die  vielen  Seeräuber  xn  machMi, 

welche  die  Küfte  beunruhigten ,    und  gab  der  Regierung  ia^ 

Psking  davon  Nachricht.      Diele  antwortete   im  Namen 

4ea  KaiXera:    ,1  Dein  Vorganger  hat  mich  vtrßch^rt^f ,  daft 

ißine   Seeräuber  mehr  übrig  fexen^     die  Ausrüftung    geht 

aljo  auj  Deine  eigene  Rechnung,  ^^    Dergleichen  Ziig^  ar- 

aablt  der  Yeifaflea  manche ,  die  au  nichts  anderm  dienen , 

a)a  ein  Blendwerk  fo^rthin  au  aerüören ,  das  uns  4ie  Ver<^ 

gangenheit  anrück  gelalTen  bat.      Es  war  eine  2jeit,.  wa 

nian  antser  Europa  fuchta,    was  man  in  diefem  nöthig 

hatte.    Man  wollte  durch  fremde  Tugend  das  einheimi* 

Sehe  Lalie^r  etrÖthen  machen,    und  die  SchriftAeller  er- 

fcböpflen  lieh  in  fchönen  ^i'^den,  bai  denen  ihnen  ebeia 

nicht  lehr  viel  auf  die.  Wahrheit  ankam.      Nur  fe  kann 

man  fich  s.  B.  RaynaVt  EnthuGasmus  erklären ,    wenn 

er  von  dem  geiftlofeHen  ,   bornirteften  ,    eigennutsiglten, 

hochmüthigften   und  heimttickifchften  aller  Völket  .lagt: 

^JfFas  unter  diefem  Volke  von  Weifen  die  Menfehen  ver* 

Hndetf    iß  die    Religion,    und    diefe   iß  bei   ihm  mohu  ~ 

mnders,    als  die  Ausübung   der  gefellfchafilicHfn    Tugen^ 

den.    Es  ifl  ein  weifet^   vernünftiges    Volkf   bei  dem  der 

Zaum  der  bürgerlichen   Gefetze  hinreicht ^    um  gerecht,  zu 

De»   Reft   diefet  Bandet   enthält  Ddtaili   ilbet    dia 
A.  O.  E.  JfXVni.  Bde.  9.  St.  N 


SptiHlte  i»M  ftkw  Otf«ünMlfk^»    Hbtr  die   vetfelifeiaMii' 
Scilla. mit   flir«»  0«cmnitSoBeB«     welche  ffi^ehev  hn' 
Werke    Ctflilty    eis   in   dzefeit   Buttern   ^defen   welrdeo, 
Defte   nerkwfirdigrer  fft  der  iirtn#  JB«n#.  —   Diefet 
evdffnet  fiek    mit  JFehr   intercffantea   Nechrlehten   ober 
die  ejgei»tlie]|eti  Sttattkräfce  deir  groften  Heidiff.      Be*' 
kMRilücli  weren  diefe  Mtlier  zwtir  «uf  äjte  ebentetierlieli«' 
fte  Weife  Übertrieben ,    aber  denneeb  Ton  beinebe  gen»' 
Barofw  geglaubt  worden.    D«  bieft  et  s«  B.  die  Chinefat^ 
find  ein  ¥olk  roa.  Weifen.    Ibre  Ber61kerung  iit  goo  Bfil»' 
Heuen  Menfeben.      0te  Aegiernng  bat  iwei  Milliat'dea 
Kiiikt|»fte,    Qi^d  beinabe  twei  Millionen  Soldiiten  tu  ik«' 
renBefebten.    Selbft  die  nenefte»  en^'ifeben  Nacbriebteui' 
weiebe  durch  Lord  Macartneys  Gelandtfcbafttreife  nach 
BBro]»a  kamen ,  erhöhten  diefe  alten  Nachrichten  beinahe' 
^ocb ,  ftatt  Be  zn .  mildern ,  indem  der  edle  Lord  gerade» 
«a  die  Angeben  anfteicbnete,    die  ihm  die  Mandarinen 
von  den  StaatskrÜHfen  ihres  Reicht  mittbeHten^  und  wel- 
che im  Geifte  diefer  prahleriTcben  Nation  nnil  felbft  ih- 
rer PoKttk,   nicht  ändert,    alt  im  hdchften  Grade  über- 
triebe« feyn  konnten.    AUe  diefe  Angaben  prüft  der  Ver*' 
leffe^  nun  attf*t  genanefte,  vnd  gewinnt  am  Ende,  dorcb 
eineii  wirbHcb  fehr  fcbarffimiigen ,    auf  die  tieffte  Lau«'  ' 
detkenntnif^  gegründeten  -Calcul,   folgende  Refnltate: 
Btvd^Hterung^,     ZHe  Bfiffionare  gaben  lie  im  J.  1743  lU 
,  I50»^65,475;  der  Fater  Ailenftein  176t  tu  1981214,56^,  und 
'4ie  Engländer  1794  lu  333,ooo,ooi(^  an.      Der  TerlalTer  i0 
i^nrtettgt,  daft  Chüiw  vethißtttifsmäftig  nicht  HSrker  be« 
t*61kext  ift,   als  FnmkrHeh^  imd  WiU  nicht  mebr  alt  156 
'    MilHonen  fihr  dat-Maximum  eugeben»  •*  <* 

BswmjfntH  Mach$»     Infanterie:  57O9O09;    Garafierie; 
t48,0OO  Mann. 

Bhikütrftt,      Hierin   weichen  nun  die  rerfchieden«» 
Angaben  wan  aUerUfirkAen   tön  einander  ab. 
Der  P;  Trigauh  im  Jahr  1587  giebt  fie 

zu         . ' 1509000,000  Litrr. 

Jiuuhof  1655  .  •  .  •  «  832,000,000  — 
Der  P.  Magalkens  1688  •  •  •  282.000,000  '  *^ 
Der  P*.  Le  Comtt  etwa'au  gleicher  Zeit  388,000,000'  '— 
EngMUidea  J794  1,4859000,000    — 


tf#tlk#r  «  Jl#c#it/V#ii#a  igt 

•  ^  « 

D#r  ^eHklft^  ffikrt  fi#  ä^uUthtf  «nd  nach  tf^a  von 
Am  «agegebcaett  GHbidea  Mt  glanlHrflrdif  folgender 
Mfl/tea  auf: 

2tt  Folg»  thiM  EdkU  TO«  1777  betrlgt  die  HSIfte  der  au- 
gendhiea  Abgabe  in  baarerMiinfe  1106,955,000  Li?r« 
Eben  to  Tiel  alt  andre  Hilfte  in  aatilr- 

lichen  Enengniflen        •  ',    206,955,000  — 

Der  «weite  2ebnte ,'  w^leber  ii^i  Südea 

ia  Natur  erbeben  wird      «  161,330,000    — 

t)i4  Zollämter  bringen  fflr  Salt ,  Kob* 

len  u.  dgL 48,047,670  '  — -> 

'  Dit  Abgaben  der  Handlung  in  Kanton   \    6,000,000    — >' 
Abgabe  ron  Seide,  und  alterband  StofL 
fen,    Fimit,    Poteelaia,    Bilam 

u.  4ergK  •       50,000,000    — 

Abgaben  der  Krimar  und  Handwerker 

alt  foleh\i         •    '    •       ,       .       «    30,000,000    — 

Zufamm^n  709,277,670  Livrl 
Beinabe  diefe  gante  Samrae  fliefst  in  die  öffentlicben 
CaHen,  indem  der  Kailer  faft  eintig  und  allein  von  fei« 
nen  fehr  anlebnlichen  Domänen,  den  Einkünften  feiner 
Friva^*  Viebtucht,  und-  von  den  reichen  Gefchenken, 
welcbe  er  erhält,  lebt.  Der  VerfalTer  fchlägt  dies  AlJee 
■u  etwa  100  Millionen  an,  die  demnach  ffir  das  Haut  dei 
Eaifert  jährlich  ausgehen. 

Die  Staatsausgaben  bat  der  unermüdliche  Fleifi  de# 
Herrn  de  Gui^nu  gleichfalls  berechnet.  Sie  find  nacU 
feinem  Detail  folgende: 

Betaklung  der  Mandarine,  der  hohem  und  niedern 
Ataattbeamten ,  fowohl  de)r  bütgeWichen 

alt  miliuirifchen        .  ,        57t533)000  Lirr. 

Koften  für  600,000  Mann  Infanterie  •  162,000,000  — * 
Koßen  für  242,000 Mai^n  Cavallerie  .  87,120,000  — 
Kemonte  der  Ca vallerie  in.  Pferden  •  3,600,000  «- 
Uniformen  ffir  das  flLbimtliche  Militair  25,260,000  — > 
l/V'eifen  .  *  ,  ;  .  •  ,  6,313,000  — 
Di«  Marina  •  •  •  •  •  loo^oorviOD  r-i- 
Die  Canäle  .  •  •  •  •  •  30«ooo»ooo  — 
Vie  Forts,  Artillerie         ...       28,175,000    — 

Zttfammen  in  runder  Zahl  500,000,000  Lirr. 

N  2 


Ift^ 


Müchßr  "  Mß$0n/ioHsB^ 


Diffen  Slcc]iiiaiig«B  sn  Folge  >&meaaii  j«de«'l«]^  eiii 
Ue)ierfcliars  deir  £iaii«luiien  ü))er  die  Ausgaben  von  meh^ 
alt  200  Millionen  heraus.  Was  mit  dielem  angefangen 
wirdy  hat  der  VertaHer  nifht  erfahren  können.  £r  glaubt 
aber,  dafs  detlelbe  wohl  in  die  privatcalTe  des  Kaifera 
fliefsen  möge,  welche  —  unter  lolchen  UmAänden  — 
freilich  lehr  anlehnlich  leyn  mufs,  und  dem  geldarmett. 
Europa  wohl  einmal  helfen  könnte^  wenn  eine  feiner 
Mächte  einen ,  wie  Herr  dg  Guignes  glaubt ,  gar  nicht  fahr 
fchwierigen,  Verftich  auf  dielen  Staat  machen  wollte. 

'     '  ■.         . 

Wir  wollen  es  an  diefen  Auszügei:}  genügen  lauen,  um 
dem  Lefer  diis  Vergnügen  nicht  zu  Xchmälern»  das  Interef- 
fante  felbft  in  diefem  Buche  aufxuluchen.  Für  den  Denker 
ergeben  fich  aus  den  vielen  Materialieii  deffelben  gewifs 
manche  merkwürdige ,  und  völlig  neue  Anlichten  über  ^ie 
Culturgefchichte  ^  nicht  nur  diefes  Staats ,  fondern  auch 
des  gianzen  Welttheils ,  in  welchem  er  liegt.  Auf  jeden 
Fall  werden  viele  Irrthümer  durch  diefes  Werk  widerlegt, 
indem  es  zwar  nicht  in  angenehmem  Stjle,  aber  mit  deltq 
tieferer  Sachkenntnifs  und  gefünderer  Kritik  gefchrieben 
ift.  Die  Nachrichten  über  die  Philippinen^  Isle  dt  Franc4^ 
ti.  f.  w.  haben  natürlich  nicht  den  Werth  des  Uebrigen; 
iudefs  können  fie  uns  doch,  wegen  der/Sehenheit,  mit 
welcher  wir  das  Neue  über  diefe  Erdgegenden'  veirnehmen^ 
willkommen  feyn.  —  Was  den  Atlas  betrifft^  fo  haben  wir 
Ikns  darüber  bereits  geäufiert.  Die  teutfche  Ueberfe^zung, 
welch»  von  diefem  buch«  bereits  angefasgen  ift,  mag 
dtlüslben  lüglich  entbehren. 


/ 


3. 

Journal  ffun    Voyage   d(Htt$  la   Turquie  d^Asie 
€t  la  Perse^  fait  rn  1807  et  1^0%,  Paris,  1809.  8- 


•■5. 


Der  Titel  diefer  kleinen  SchHft  von  etwa  neun  Bogen 
Xcheini  Etwas  tu  Terfprciaheny   indara^auch  fcho^  der  §«7 


Büehär"  Erece  n/i^n&ni  183 

tittg»  Väkhng  ein  ganftigM  Vwwniknl  orMft.  Hat  mm 
«Us  «tH«  Blatt  abtr  nttgeTclilagmi ,  fo  ftörn  aitta  auf  eine 
gaatknrM  Votredei  in  walchefr  der  Wartk  des  Büehlamt 
felbl^  ganx  tranherxif  baftimmt,  und  dai  Gante  für  nichts 
weiter^  alt  die  blolte  ErslUilang  einet  Goariert  a'utf ege« 
ben  wird. 

Unter  dietem  Courier  darf  man  fieh  aber  keinen   in- 

* 

Taliden  Hufarencorperal,  öder  einen  beförderten  JUeib}ft- 
ger  denken.  Der  Reilende  und  ErzXhler  ift  Herr  Ange  dt 
Cardanngf  Bruder  det  OiTifiont  -  Generalt  dielet  Nament, 
welcher  feit  1807  am  Hofe  Ton  Teheran ,  in  Perfien ,  alt 
GroCt --Bötfchaf ter  von  Frankreich  lebt|  und  den  er  alt 
•rfter  Legationt  •  Seeretair  ^auf  feiner  Reife  dahin  b«^ 
gleitete.  ^ 

JErwirtet  man  beiLefung  diefer  kleinen  Schrift  nichtt 
Weiter,  alt  wat  die  Vorrede  rerfpricht,  fo  wird  man 
feine  Erwartungen  oft  weit  übertroifen  finden.  Herr  Gar-- 
danne  geht  gtt  nicht  darauf  aut,  durch  fchöne  Befchret^ 
bungeii,  Anekdötchen  und  Schilderungen  von  Reifebe» 
fchwerlichkeiten  die  Theilnahme  feiner  Lefer  su  ge- 
winnen. Ihm  ift  et  hauptfftchlich  darum  zu  thun ,  künf- 
tigen Courieren  ihre  Reife  tu  erleichtern.  Allein  fm 
giebt  uut  mitunter  Nachrichten^  tWar  nicht  in  rielen 
Seiten,  fondern  in  wenigeik  Zeilen,  aber  Toa  vortügli« 
chem  Werthe.  Bei  aller  Trockenheit  det  Stylt  Geht  man 
dennoch ,  wie  Allet  aut  einem  gefunden  f  unverdorbenen^ 
iwar  nicht  mit  KenntnilTen,  belalteten,  Kopfe  ßammt» 
und  mag  fioh  aut  der  Oedr&ngtheit  und  dem  Verfchmähes 
aller  rhetorifchen  Künite  gern  eine  <  Vorftellung  von  der 
Aarken  mSnnlichen  Natur  det  VerfaCFert  nyichen.  Oie^e 
JEtnd  bei  Reifebefchreibnngen  heut  tu  Tage  unendlich  fei* 
teneVortügei  und  darum  wollen  Wir  Bo  dankbar  ficliiltsea> 
wo  wir  lie  finden. 

'Der  Aufenthalt  d99  TerfaTTert  &at  nuif  lurte  Zeit  iir 
Taheran  gedauert.  Delfen  ungeachtet  giebt  er  unt  man- 
cherM-Naehricbten,  welche  indefi  weiterer  BeftiUigung 
bedfirf e» ,   da  fie  oft  su  f ehr  ron  nufera  biahex .  iingenoM« 


/  / 


/ 


^4         ^^^  ^^^  ^  R0€0n/imm^m 

Fnh-  AH^Sghmh    in    zehmi,  'Br^wimMmm^  umd    k««v   Mp 

1)  Azerhaiäjan  —  das  alte  Mi^dien  —  vrelclies  felir  goM 
anjirebaut  ii^,  aber  gänzlich  des  Holzes  ermangelt» 

2)  Ouilan ,   reich  an  Seide. 

3)  Muzandtran, 

4)  Korajfan^  Minen  von  Gold  und  $ilHer*  . 
g)  Kurdißan. 

6^   Irak-  Adjemu 

*f)   Laureßan,  '  '  '•  ' 

i)  y^arfiftan ,  m>rin  Scliirafl  utd  Yerl^poHi.  *        ' 

q)  Kerman. 
.  10)  J^erliUßan, 

Diefe  Provinien  Kabett  eine  BevBlkemng  tob  flo  Mit* 
lionea  nnd  werden  durch  Gouverneurs  regiert  |  «roryate« 
Techs  ^öhne  des  Sehab's  Xelbft  lind.  Diefer  h^f,  Hberhanfl 
Greifs i^  mftnnliche  Kinder,  worunter  der  dritte  fiohn^ 
Jibba4  'Mirzüf  welcher  die  perCirche  ALrmee  in  G^orgism 
gegen  Ru/sland  commandirte ,  und  Teinen  Sita  m  TaU'* 
ris  hat,  sunt  Thronfolger  beitinunt  itU 

Ueber  des  Kurdißun  giebt  derVerfalTer  feigende  Nnell* 
rieht  ans  den  Papieren  eines  Miffioamrt  von  Mofful : 

y»  Die  Entfernung  diefer  Pro  vins,  ihre  Lage  aufbot* 
nah  unzugänglichen  Gebirgen,  nnd  die  Wildheit  ihrer  Be« 
wohner  haben  bis  jetzt  wohl  ^i^  nähere  Kenntnils  derföl-' 
hen  verhlnderL'^ 

N  .        .      •  -'S 

'  -  „DieCee  La^d  ^ng^  twifohen  den  Gvlnsesi  Ton  Meftir 
f  otaniten  und  vea  Perfiea.  Sein«  Autdehn^uig  bet«Ü|f| 
ftwa  fünf  unc}  «W«ntig  Tagereifen  in  der  Ungo,  und  ««r 
hen  in  der  Breite.  Es  theilt  üch  im  fittnl  uiahiy—itaniWvi* 
PötsftentliUmeri  Berlit;  GezirA  #d«r  B4^f^i 
fonft  Badinan;  Schäiklamerk  ^  oder  ^fißstUmi  v^nd 
rAcciQlan^  das  wieder  in  zwei  andre  serfällt;  wov^  dai 
eine  Bab^n  m  i  d^r  Hauftftadi  ^UMm^f  4m  ^andin  JCeip 
Saiyf^hakf    oder  SwtM  h«iUt.''  .    f 

*      „  Kurdißan  macht  eineri  TU«!!  ifei'Tdnrnjr  •  ÖMrgt 
fttts.    Es  beifeeht  in  nichts ,  ate  uttftMnPÜtaMKeli  hohen  Bm« 


Bätkgr  «  B,9€0mfi0mäm*  l^ 

gMi  t  «sk  Ttiilem  Ton  grSfttor  Pnic]itb«?k«lt  «a  K^iH  und 
^•mfifeMi  iia4  fekdiiTO  Weidva.''  Die  Berge  fkuä  ▼ol 
Oell-fiichea  and  mediehialifclMr  Krftater»  a«d  «Ihren  ein« 
Bleage  -wilder  Ziegen  mit  aageheveffen  Rdniera,  fomA  tuoh 
ffonll  noch  ▼iele'-enfdere  wilÜe  Thiere.** 


^lUe  FftrAen  regieren  Ider  nidit  in  BiMblge  ireoi  ▼«- 
ter  «an  Sohne«  In  der  Panylie  derfelbea  Meiht  die  Wai4e 
Bwar  immer;  allein,  "wra«  ein  Thron  erledigt  id,,  üo  be- 
Mi^ktigt  $ol|.  der  Muthigfte  nnd  Kfthnfte  delTelben.«« 


«9 


Die  Spreche  der  Bewohner  ift  perfilchen  Urfprnngf , 
aber  mit  ArabiXchem»  Tfirkifchem  and  GhaldäiCchem  ftark 
vermifcht.'* 

,yln  allen  diefen  FfirBenthttmem  giebt  et  riele  DSrfer 
rim  mehr  alt  ioo»ooo  Bewohnern.  Die  meiften  derfelbea 
find  Ntßotiunen  Sie  wiO^a  ton  Kaiftfr  NapoUm^  und 
IBtden  .mit  Bewundernng  vo»  ihm»  Auoh  findiA  man  rieW 
Jü0obiun  laad  wlr/n«iu«ner»  weloho  «Ue  i^e  eigenen  Bi- 
schöfe haben.  <' 

,,Die  Kurign  find  nnwilTentf ;  trSg,^  eigenftnnig  «nd 
di^ifch.  Die  Chrillen  und  faden  haben  mahomedani- 
fche  BefohHteer,  welpHe  die  grSftte  Gewalt,  nur  nicht 
Qber  Leben  und  Tod,  über  fie  autfiben,  und  denen  fi^  je» 
det  Jahr  eine  betrichtliohe  Summe  Sehuttgeld  beiahlen 
«iCISeu.«« 

Die  Gefändtfchalt  dei  Generelt  OarSanne  Ift  ant  rwc^ 
^chiedeaen  Perfonen  tufemmen  gefettt ,  Ton  welchen  wir 
mit  der  ^ett  genauere  Attirchlfiflb  gber  diele  Gegenden  * 
«rhalten*  werden.  Der  Doctor  Sal^aäari  fammelt  fibet 
feinPaeh,  Natnrgefehidhte  n^d  MAnswiCrenCohaft«  Ehi 
fewüfer  Bmt'L^Jard  giebt  lieh  hauptfiehliehmit  MineM« 
iogie'tilid  gefchnitteneu  Steinen  ab.  -'„J<4erm«iin,  fiiigl 
der  yf^lMitat  gmst  nmt^i^  iß  ^/thüftigtf  und  wtna.  melit 
9*äffetkt^  Hwta  M^i'kmUtdigiH  imkUt ,  /e  vnSank^  ich  et 
diV'H MTirrcn;««  Dm9  iüi  dun  ft^abn  Letem  uatdHüelf  «ienti 
Heb  gleiohgüttig;  nilr  werddafieh  diofit  wundern,  wenn 
er  S;  73.  die  B(pmerh«ng  mdeht:    „fr  verfigh4  0imig^  IFerte 


y 


'  Oiel^r  Sclirlfe  ift  eia  WÖr^eE^mcOi  der  iMUmTclita, 
peirCIchen  und  türkifchen  Sprachen  in  52  Seiten  ange»- 
hängti  welchea,  aufsei:  Teiner  Kürze,  noch  die  Merkr 
Würdigkeit  hat,  dafs  es  von  Sr.  Hoheit  dem  Fürßen  voa 
Georgien f  Timurath  Mirta^  verfafst  worden  ill.  Ob  et 
dadurch  gerade  belTer  geworden ,  wilTen  wir  liicht.  In« 
delTen  wird  es  blofs  für  den  OebraucH  iron  fteifeaden, 
welche  kein  vbllftandiges  Sprachftudium  machen  können» 
beftimmt  ausgegdben ,  ulid  diele  haben  wenigftens  den 
Vorthfeil  dabei ,  fich  mit  dielem  WprteirbHche  nicht  ftavk: 
belaüen  zu  dürfen* 


/ 
/ 


ICittres  JuT  Xa  Morde  et  ies  He»  de  Cirirjgo^ 
Hydria'  et  Zante.  Par  A.  L.  Castel- 
JjAN.  Avec  vingt  '  trois  dejjins  \de  VAuteu'r^ 
grai>ispar  lui^mime  et  irois  Hans.  '^^X^otto): 
Etin  Arcadia  ego!  —  Zwei  TheiU.  k  P«m 
che«  Agaffe,  1808.  I.  Part.  112.  IL  Patt  156 
Seiten,  gr»  8« 

Der  Vcrfafler  Tagt  uns  in  feiner  IntrodUfition  oder 
vielmehr  Vorrede»  dafs  er  zn  der  Zeit,  als  die  fraatS« 
Üfch  -  repnblieanifche  Regierusrgi  iTuf  <fas  Verlangen  det, 
türkifchett  Kaifeirs  ^  Offioier« ,  Ingeiiieurs ,  Gelehrte, 
küttftler  uod  Handwerker,  und  dann  aach  einen  Kriegs- 
banmeifter  mit  feinen  Gehülfen  nach  C^nfiantinopH.,  ab- 
gefchickf  habe,  aU  Zeicbaer  mit  dahin  gagangan  Xey.  — 
Bald  nach  der  Ankunft  diefer  Fraaxofen  in  def  türki- 
fchen Hauptftadt  traten  Umftände^^in »  wajcba  i^  f  anza 
Sendung  ▼ergeblich  machten ,  und  Cie  uötlMgtaa«t.  bald 
wieder  nach  ^ronkreiejk  zrarfiek  an  kehren«  —  XTafai;  V£» 
benutzte  diefe  Gelegenheit,  um  iibar  die  Lünder,  welaba 


er  darcl>rei(eUi    Co  v^eit  feine  ich  wache«  KenntniiTe  ««^ 
reiohtan  i    ( wie  er  fehr  bafcbcida»  fick  a|^W%H^}   ^ 


-£harptn^'R0C€nfi0n0n»         ß§f 

.mStmktmtgti  in  iimc1i«ii»    4i»  ev  «»  Ort  nni  duU«.«^ 
Birififform  BiederfcUrieb »    am  dielen  OenuCi  ta  ▼etrielc'' 
fÜtigen»    und  auch  die  Seinijueji  darat^  Anthtfil  aeliineii 
SU  laflen;  tu  welchem  Ende  er  Auch  nach  der  Natur  |e- 
machte  Zeichnuilgea  beifägte«  .  ' 

Wm  er.  hier  in  diefen  twei  Theile^  dem  Publictrai 
davon  vorlegt,  ift  nur  eine  Auswahl  leiner  Briefe  un4 
Zeichnungen,  in  welchen  er  fieh  blofs  auf  Morea  und 
einige  benachbarte  Infeln  befchränkt ,  welche  mirider  be- 
kannt find,  als  das  übrige  Oritckenlani.  —  Andere  Rei- 
fen, die  erleiiher  machte,  und  neue  Oefchftfte,  die  ifatfi 
oblagen ,  fö  wie  das  von  ihm  felbH  übernommene  Radireb 
feiner'  Zeichnungen  verzögerten  die  Herausgabe  Icin^ 
Reirebemerkungen ;  fo  dafs,  da  iniwifchen  die  fchiCtt* 
bare  Befchreibung  der  Reife,  welche  Dr.  P6uqu$piUt 
feitdem  nach  Mona  geiha'n  hat,  im  Drucke  erfehieneli 
ift,  unler  Verf.  iich  genQthigt  fuhhe,  tin$  ftintm  Werk« 
Alles  das  wegtulaüen ,  was  nur  eine  unangenebaie  Wie- 
derholung gewefen  wäre ,  oder  ihn  in  den  Verdacht  ei* 
Bes  Plagiats  hätte  bringen  könnan« 

Er  fetzt  hinjtu,  er  habe  als  Malei  beobachtet  und 
folglich  auch  als  Maler  gelchildert,  d,  h.  treu  nach  der 
Natur ,  wie  feine  Zeichnungen  bezeugen  können.  Er  kat 
keine  vollftändige  Belohreibii/ig  der  von  ihm  bereifeten 
Ijänder  liefern  können,  noch  wollen,  fondern  bloft 
Skizzen.  Seine  Reife  war  zu  eilig  und  fein  Aufenthalt 
zu  kurz,  als  dafs  er  fich  nicht  hatte  begnägett .  muffen, 
'Blumen  an  dem  Wege  zu  pflücken,  den  er  reifte,  nnl 
begünftigtere  und  kenn tnifsv ollere  Keifende  auf  die  rei- 
chen Aerndten  aofmerklam  «u  machen^  di<i  ihser  Upßlf. 
warten.  — /*"" 

Dies  ift  es,  was  der  VerfaiTer  uns  vorläoÜg  von  fiek 
nnd  feinem  Werke  fagt,  dal  wir  huH  noch  näher  be'» 
leuchten  wollen. 

'   Der  erßs  BrUf  (datirt  vom  94.  Daeembar  1796)  ha«* 
delt  v^n-4er  Abriilie  des  Verf.  von  Mmr/miU  am  80*  De- 


fMi  S«fctt«Bfbgl«r,  «n4  fklitivt  Ha  iUidtt  der  JR)i«^ib#i» 

tm  twdHH  ^M  di«  weitftr0  TArt  auf  dem  Mittel- 
sfttere  bJt  sor  Ankuiiffc  en  der  Infel  Cerigo  befdiriebea. 
fl^rr  LtffMptf  der  beröliinte  Reifebefehreiber ,  wer  mit 
auf  dent  Scbiffe^  nod  darcb  feine  Erfahrenheit  im  See- 
wefen  wurde  daJTelbe  belTer  geleitet ,  ale  der  unwiffende 
Gapitain,  ein.  Grieche ,  und  feina  twei  BHIder,  die  in|« 
mer  mit  Ihm  uneinig  waren,    et  thua  konnten. 

Die  im  dritten  Brief 0  mitgetheilten  Nachrichten  von 
dkir  damala  noch  ▼eaetiaallchen  Infel  Cerigo ,  und  befon« 
San  ¥on.  Ueberre^n  des  Alterthun^i  auf  derfelben,  roa 
Jan  bis  dahin  unbeianaten  Katakomben  u.  f.  w.  find 
M^  interefDint,  und  werden  et  noch  mehr  durch  dia 
Jieigefngfcin  Kuj>fer.  Da  diefe  Notizen  aber  nieift  anti^ 
^i^ilcktn  Inhalt«  find|  fo  kann  hi»x  kein  Ikunug  aua 
fiaa^eibfB  JEUum  finden. 

"Der  vierte  Bnef  eitlMIt  eine  kuree»  doch  hier  wilt* 
Itammene  l^otie  vtm'der  Stadt  iVa;ieZi  di  Malpqfia^  wcK 
che  damala  noch  die- auffalieadltea  Spnrea  der  VerwH* 
ftungea  def  Torherigen  Krtegi  an  fich  trug»  und  dia 
Schilderung  einei  tfirkifchen  Mittagmal«»  das  unferei^ 
f^raasofen  gar  nicht  behagte. 

Im  JUnften  Briefe  findet  man   eine  Schilderung  der 
Paberrefte  alter,  hoehft  merkwürdiger  Feftungawerke  un4 
#iaas  hefeftig^en  Landhaufea  bei  Napoli  di  Malvaßa,    mit 
jiwea  dazu  gehörigea  Abbilduagea«    Allerdings  fahr  inte- 
sreiTattt  Btt  den  Dilettanten  ■ 

Nicb^  miadev  iaterelTant  ih  im  Jeehßem  Briefe  die 
Belcbreibnng  der  Lebentweif»  der  grieohifchen  Hirten  im 
Gebirge^  bei  vorgenannter  Stadt »  welche  in  völliger  Un* 
abhlingigkeit  leben»  noch  ganz  nach  der  Weite  der  Schft- 
fer,  weiche  T^sefcrit  Xo  fch5n  gefchildert. hat,  geklei* 
det  find,  in  Felfenhohlen  wohnen,  und  gli^ichNaturkift« 
dorn   die  einfaehfte  Lebensart  führen.    (Hiezu  eine  Ab« 

Dar  mkt^ ,  Sn«^  fkänirl  dit  $h$mm  de«  T»ie|iea4m  Ml» 


ilikeift,   ÜHtii  «Ml  FiUioffiMt.  —    lUr  VeiC  ü^wül 

•Ml  4Mlwreh  y^mtdmwhm,  mtn  ithm^  ^  ' 


filHdli«Mi*,Mdl4*«iBg  «wer  EvcoKfiim  v«a  4»v  voif»* 
iMbt«m  SUfät  im  jim  lnm%r9  T«a  M#rM  «utf  woim^t  w« 
mn  P«Br  ZOg«  «utiiebtn  wojlvo.    Di«  fekr  fehSae,  dbe»« 
«nd  Iraclitibare  Gegend  ift  weit  iimiMr   iiaaaf  eJMuit  «a^ 
¥011  Ei]iwp^a«rii  verleiTen,    deren  WoimbBgen  {«tzt  v)e»* 
Cftilcn.    •  Noch  lall  unter  Verf.  kier  auJTeer  endMrea  Ob(t- 
büumen,   eine  Menge  Pomenuiteii-  und  CitroueiililnaM» 
die  jeut  Niemaad  angehören«      Set  eioeat  vormalf  fehtt»^ 
aen,   wohlangelegten,  gegenwlitig  der  Serftörttag  Freie» 
gegehenen   Ln^nrten «     von    welchem    «ncK  noch    dm 
SpriDghmnn    von    türksfchnr .  Baimrt    fihrig    ift  —  dnC 
Sante  bildet  «inen  retsnndnn  Anfenthalt  «-  liegegneten 
nnfere  Fnmaofea  «mmh  nnthcrwnadefndeti  grieehiCchM? 
Blnhelfinger  und  HifterMa«£ra&h]nrv  der  ihnen  hfihlehir 
Ihiedcheli  aut  vieler  Kanft  -varlhng^  wetn  «r  mnf  «iner  Art 
von  Mnwdoiine  klintpertet    imd  nachher  et be .  Ci^^hieht» 
ersihlte^    die  er  mit  to  antdrncJu vollen  BüeiKen  iind  6o* 
bftrden  hegleitete ,   dmü  feine  Zuhdrer  &ß  hetnnhey.  anch 
nhno  Zuthaa  ihres  OolMetIchcre ,    rerftaaden«     <Hie««i 
«ine  Akldldiing«> 


I>er  aehnu  BrUf  handelt  von  verMiiedenen  ArtnUi 
von  t&rkifcheti.  Grdi>mfilern  in  der  Ndhe  der  mel^rgedach- 
tea  .Stadt  NapoU  äi  Malvaßa;  mit  zwei  Abbildxuigen.  -«» 
DieCem  Briefe  ilt  die  Nachahnmng  einer  neagrieehifchea 
Elegie  heigelegt. 


Im  €Üft$n  BrkfM  Xpiicht  nnfer  Verf.  Etwai  ro«  der 
Tbealmnfik  der.  Griechen,  und  £ehilderC  mit  OeMhl  di« 
Sitt«  der^griechifchen  Banermlldchen ,  Aeh  Abende  vor 
«inieln  ftehenden,  mit  eia«m  Madonnen  -  oder  Heilrgen* 
Mld«  ig<»A^müebten^  GlipnUchen  «afdi»  Knioe  niadersu« 
wtxhm  und  rüwende^lÄbgeilage  Aban^Pgapk 


V 


0ev  näifu  Bfti^  enlliiai' ili«  MMMicht  Votf  des  tHrrf^ 
:  AbMff*  ▼«n  NapM  di  Mälvaßa  nod  Aakanfl  «nf  d«r  lo«. 
fei  if/ifrc  (n9kc\B^&uchmnp  unter  370-iloi'  95'^  ff^Brl)/ 
VfMi  weldMr  hitip  toittcfa^at«  NdtiMii ,    mit  vw^  AJbhil-iL 
dnufea,  mitge^ik  tr erden.    Unfere  fraitx6fileit6»  lUi* 
tenden  werden  hier  tou  den  Straffen  jungen  mit  Stein- 
wiirlen   empfangend      Sie  «rkondigten  fiök  iMoIi'der'Ur» 
facke^  dielet  unfreundlichen  Betragens^    vnd  man  Üagt^ 
ilineni  die  Hy dritten  .häitten  einen  nnauflUtfchUchen  Halt, 
nnf  die    Franiüfent  geworfen ,    weil   fie   von    den{elbea-~* 
fichleofct  beiahlt  worden. wären,  ale  fte  ihnen  einlt  (wannf> 
bei  groffler  Theurung  und  Nöth  Getreide  nach  Marfeillw 
gebracht  hätten.  -^      Und  doch ,  fettt  unfer  Yetf.  hintu,' 
ISnd  die  Einwohner  Ton  Bydria  feit   jenem ,  Zeitpuncte. 
reicher  geworden ,    und  haben  fich  mehrere  Schiffe  ap« 

gefehafFi. Der  Schifftcapitain  wollte  hier  einen  An« 

ker  kaufen,  der  ihm  fehlte,  nnd  dagegen  eine  Anwei« 
fong  auf  Conftafftinopel  geben;  aber  die  Hydrioten  wog- 
ten'haaret  Geld.  DtL  man  ihnen^rorftellte,  fie  wOrde» 
Ach  durch  diefe  Verweigerung  Verdruft  iuzleheii ,  indem, 
fie  unt  XU  länge  aufhielten,  fo  antworteten  fie  gi^nx  trol^« 
hen:  „d<i#  Metr  ßeht  Euch  offen! ^^  —  Als  man  ihnen 
dann  fagte,  fie  wiirden  für  die  Unfälle  verantwortlick 
feyn ,'  die  vnt  bei  dem  Mangel  einet  Ankert  treffen  köwH 
ten,  Xo  fegten  Be  gan«  kaltblütig:  ,fGatt  iß  gut,  er: 
wird  Euch  -geleiten  !  ^*    Andere  ak  folche  laconifche  Ant«* 

werten  konnte  mau  nicht  aui  lehnen  herausbringen. i- 

Auf  diefer  Infel  findet  man  Tortrefiliche  Lebentmittel, 
nber 'in  "«twat  theneren  Preifen.  —  —  l>ie  Hjrdriüten 
find  wohl  unter  allen  heutigen  Griechen  am  wenigDwA 
antgearteti  Sie  find  luftig,  kraftroU.und  thätig;  aaoh. 
leben  %ie  in  einem  auffallenden  Wohlftande.  Ihr  Handel- 
iH  lehr  blühend;  auch  find  Re  beinahe  unabhängig,  und 
]>e zahlen  der  Pforte  nur  einen  geringen  Tribut.  Sie 
liefern  der  leihen  aber  auch  i  die  heften  Seeleute.  -«-  — 
Seiner  Skizze  fügt  nun  nnXer  Verf.  noch  eine  kurte  Schii« 
derung  der  Infel  Hydra  und  ihrer  Bewohner  aut  einer 
Abhandlung  det  griechifchen  Arztet  Coray  bei,  der  nn» 
in  P^ris  anfällig  ift,  welche  im  Jahre  igo3  unter  dem 
, Titel:    Mdm^irt  ßit  l*eW  üetu$l  de  la  miUfation  de  U 


^Mtf  crfelitjniy  umd  im  Tgyi^himnd  Uhw  wmi§  hmknm 
l^ordt^  lA.  B«  eipm  iweckmMiif  ibearMtate  UaWiVb 
i«ttaiig  aller  diefc^  inteMOTtaten  tMachriGlitaii  aAchfteiia 
jsrfclieiiit  p  und  die  Schüderimg  der  Infel  Hxdr4i  t»eteita 
ia  diefea  A.  O.  £«  (XXVIjf.  B.  S.  q86  £.)  mitgetheilt  ift» 
Xo  w£re  ein  tfeiterer  Auszug  auf  dealelbeii  hier  g^i 
filierflüifig.  '    ^  ' 

Der  drmehnte  und  lettte  Brief  det  erftea  Theilf!  fchll^ 
dert  kart  und  etwai  flücHlig  die  Anfichteu  de»  Attifoha^ 
OehieteSf  deg  Vorgebirga  Sunnium  und  det  dortigen  Afi« 
nerven"  Temp€U  ron  der  See  auf  gefeiten;  denn  nnfera 
Reifenden  kamen  kier  aickt  ant  Land. 

Der  2w«tl#  Tkiil  beginnt  mit  einem  Avertiffemtnt^ 
iforin  der  Yerf*  £Udi  wegen  der  Lüake  entfehuldigti  dift 
fich  zwifchea  dem  Schlufle  leiaee  erftea  Theilt ,  der  ftck 
mit  der  HinreiXe  nach  .Con^antiitepW  endigt ,  und  dem 
Anfange  det  tweitea  befiadet,  wo  fcken  Bemerkungen, 
die  auf  der  Räckreife  gemacht  worden  find ,  mitgetheilt; 
werden.  Bie  Urfache  ift,  weil  er  fich  vorgenommea 
hatte,  in  diofem  Werkcheh  blof^  yon Morea  luid  den  auf 
dem.  Titel  genannten  Infein  tu  fprechea. 

Er  Tagt  dabei ,  daft  er  mit  feinen  Geführten  die  Ge- 
legenheit,  auf  einem  Schiffe,  das  eine  Compa^nie  leicht 
ter  franzöfifcher  Artillerie,  die  als  Lehrteiu&er  nach  Oort«- 
ßantinoptl  gefchickt  worden,  nach  Frajikrnch  zurück- 
brachte, die  RÜckreife  anzutreten  benützte;  doch  wollte 
,  er  fich  in  der  Gegend  you  Athen  an*t  Land  fetzen  lallen, 
um  OriecAenliind  näher  kennen  zu  lernen;  hierin  gieng 
et  ihm  aber  nicht  nach  Wuotclie^  dai  Schiff  lief  ia  Co* 
ton  auf  Morem  ^in  ,^wo  er  mit  feinem  Freunde  dem  Stm-> 
ftenhanmeifter  (Jng^nieur  des  Ponte  et  Chauffdet)  LdveUl4 
ant  Land  gieng,  und  eine  Strecke  von  Morea:  bereifte* 
fir  bedauert,  daft  ef  bei  diefer  Arbeit  der  Hülfe  feinet 
damaligen  Gefährten  entbehren  muftte,  welcher  fchätz- 
bare  Notizen  dber  die  bürgerliche  VerfafTung  und  libe.r 
die  Natttrhiftorie  von  Morea  gefammelt,  auch  von  da 
•ine  Sammlung  Tön  felteaen  Pflanzen  und  lofecten  mit- 
gebraeht  hat ;    nun  aber  bti  dem  Baue   det  OureqtänaU 


0fß  Mmchßr  '  M0M0^9t/i4fm§t* 
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Der  vUtztikntt  'BHe/k  (d«tirt'  toron  Tom  fg.  JaaiQk 
^^7)  hindettrott  ilfffrtfa  überkäupty  «rorzu  auch  «ine  von 
Barini-  du^Bocagg  beigefügte  grofre  Anmerkung  und  ein* 
«ndere  ron  Jfiermenr,  gehört,  kor«,  doch  gut»  und  ent«, 
liilt  auch  einen  Blick  auf  den  Archipel. 

t(w  in  dem  fünfzehnten  Briefe  mitgetheilte  SkiiM 
Von  der  Stadt  Coron  (mit  Anficht)  ift  allzu  kurs.  Wa^ 
von  der  tfirkilchen  Unjuftiz  gefagt  wird,  ift  empdrendj 
auf  ein  grundlofea  Gerüchte  werden  UojTchuldige  in  Fcf« 
fein  gaTchlagen»  um  einen  Vornehmen  aufter  Verdacht 
%m,  terng e».  Dim  von  dem  fraaidfifeheil  CNittMaKGonfnl 
dß  JB0rm^n»  in  Mo  reo  nnferm  Verf.  witgetheilten  Bemev* 
twi.gnfe  i^lflr  dio  BMnoten  y  w^oho  den  Schluft  diefei 
Avh^iee  «uimaehen ,  Bmd  Sehr  CehMlshav,  ohgleich  aueli 
Sm  knrt«  dal«  fio  nicht  wohl  eiaec  Ani«ng«  Ühtg  find. 

JÜex  fechszehnte  Brief  tchildert  den  Berucli,  den  der 
VerC.  mit  Hrn.  de  Bermont  bei  dem  Hey  von  Coron  macht«, 
und  den  pantomimilchen  griechifchen  Tanz,  den  er  boji 
diefecr  Gelegenheit  aufführen  Iah. 

^  Irn  ßehenzehnten  Briefe  fpricht  der  Verf.  ganz  kuyf 
von  dem  Siroeco^  und  von  der  Heilfamkeit  dea  Seehadee^ 

per  achtzehnte  Brief  enthält  die  ebenfalls  kurze  Nach* 

vicht  von  einer  Excurfion  auf  das  Land  in  die  Ebene  voifc 

Ifyjy  und  nach  dem  Landgute  des  £e/,  wc  deir  Verf.   in 

dem  Garten   eine  neue  und   finnrerche    Mafchine,    dai 

WnlTer  ans  einem  Brunnen  zu  IchÖpfen  Iah ,   die  er  auch 

Abgebildet  hat.    Die  Art,  wilde  Enten  bei  einbrechender 

l^acht   durch  Fackelfchein    und   GIoekengelMute    aufzu* 

A^lor^oken,    und    datin  '  in   Säcken   febendig   zu  fangen, 

möfihte  wohl   noch  wenig  bekannt-  feyn.      Oas  PifcheA 

mit  Lichtern  und  Pifcbgabeln  ift  fchon  bekannter.    £in4 

wilde  Bnte  koftete^  hier  nur  3  franz*  Liards  oder  unge- 

mht  3  Pfemi.  fichf.  — 

*  ■> 

Im  neunzehnten  Briefe  erzählt  der  Verf.  feine  AbreiXo 

«u  Pferde  von  Croton  nach  MBdon^  wo  er  bei  Nacht  vor* 


Mf  ritt,  uad^feitt«  Ak«iit«««r  Auf  <d«irr«nim;  tff  fcMIU 
dert  fllii  Sommerla|rer  d^r  grieclilfeh«»  T^rnnmitih  «tff  JliW» 
vMi ,  mid  theilt  di«  Enihloaf  •!«•#  alt««  Gritchtm  mit» 
iv«1cKmi  «r  in  j«ainn  Lafpv  tni^    £•  Wirifft  de»  K^ig 

Der  twantigftg  Brief  mtildet  die  FortTetmiif  der  Rtife^ 
üe  Ankunft  in  eiqer  R9hle,'  dfe  den  Rtrten  lur  Wülte»- 
woHnunJn  dient,  nnd  die  Entdeokunj  der  D^berrelU  ei» 
P'^f  kleinen  alten  Denkmali.  Die  Ebene  ron  Navarin  anA 
Anblick  diefer  Sudt  mi^  einer  Anficbt. 


Im  tin  und  zwanzigfttn  trifft  mvtd  die  Stadt  Navarin 
mit  der  umKegenden  Gegend  kiuri ,  docb  tiemlicli  befrie* 
digeiid  gefcbildert. 

Der  ¥erf*  beüßbraäbt  im  tum  md  tumiuigften  Ird^ 
ieine  weiteren  Iiei|¥  -  Abentbeiier;  er  wmt  ainA.  mit  XeA«- 
^n  GefÜkrten  in  Gafabr  bei  NaabC  r^n  JUnbem  «bat«* 
fallen  in  werden »  die  £kb  je  docb  nocK  turiicklebröckaü 
Ue&en.  —  Die  Fmciit  vor  fUnbenr  ül  SeknM,  daii  int 
Mmrzm  viele  Tchöne  Sueeken  Landet  noangebiMt  Hegen.  -^ 
Eine  wandernde  albenefiTcbe '  Familie^,  die  naierm  Ttrf. 
begegnete,  gab  ibm  Gelegenheit»  ibre  KleidtmgMrt  tia 
befchreiban  und  &b«iaa«iehnett»  —  Ankimlt  an  Philmtrtmg^ 
aebft  einer  AnÜcKt  diefer  Stadt. 

De)r  drei  und  zwanzig^fte  Brief  entbftlt  fct^Htzbare  Nach-t 
richten  von  Fhilatreu  und  d«n  Einwohnern  dieler  Stadt; 
TOD  einem  dortigen  Mdnchiklolter,  und  von  der  umlie* 
gend^n  Gegend ,  fo  wie  von  einer  Excnrßon  in  Ar* 
hadien,  —  Die  Kleidung  der  Griechinnen^  bemerkt  unfec 
Verf. ,  ßeht  nur  jungen,  hfibfchen  Fraueniimmern  gut» 
Die  Notizen  von  den  Arhadiern  find  fehr  intereflant. 

Der  vier  und  zwaruugfle  irief  giebt  einige  Nacbricb« 
ten  von  der  Küfte  von  Bhilairea  und  belcbreibt  die  Üa« 
herfahrt  von  da  nach, der  Infel  Zante; 

Der  fünf  und  zwanzigfte  Brief  enthält  eine  «iemliclk 
ittterelTante ,  doch  nicht  ganz  neue  Schilderung  der  Stadt 
Zante  (mit  einer  Anficht)  und  ihrer  Einwohue):^  Hier 
wird  aucb  wm^  Notit  von  einem  griechiXoben  GeiJUicbr- . 


lij^  9iif,h0ß  r  RepBnJionen. 

inHg«tli«ill,   dfr  sugleich  IMchter»    Mttfik«i  und  M«- 
Ux  ist. 

Im  /eehf  und  zwanzigßen  und  letzten  BrUfe  giebt* 
ans  der  Verf.  eine  kurze  ^  aber  interelTante  Nachricht  tob 
Mner  Reife  in  das  Innere  der  Inlel  Zanf  tu  den  Erd« 
pecb^iellen  im  Tliaie  Ton  ChUri  welche  hier  bf^frie* 
digend  gefcbildert  werden»  —  Zu  diefer  Zeit  ( Juliu« 
1797)  wurde  die  Jnfel  Zanu  Ton  den  Franvofen  in  Belit^ 
genommen«  r—  Unfer  Verf.  im  Begriffe ,  nach  Italien 
fiberzufchiffen,  fchliefst  hier  Xeine  KeiXebemerkungen  und 
iiiine  Briefe. 

Diefe  Briefe  find/wirMich  gut  gefchriebe»,  und  lehr 
interellant,  wenn  fich  fchon  manches  Fremdartige,  man* 
che  unnöthige  Abfch weif ung ,  manche  iiberflüinge  De- 
•Uuntftion  mit  eingemifcht  hat;  diefe  kleinen  Anawnchfe^ 
die  einem  frantöfifchen  Reifebelehreiber  um  lo  weniger 
fibel genommen  werden  dürfen»  da  man  deren  noch  weit 
twielnswfirdigere  bei  manchen  teutfcben  Schriftftellent. 
lählt,  entftelien  jedoch  daa  Ganze  gar- nicht,  das,  wenn 
fehoii  die  hübfchen  Zeichnungen  von  Anfichten,  Volke- 
trachten  und  Sitten  einen  Heupttheil  deffelben  ausma* 
eÜett>  nichts  delto  weniger  aneh  ohne  fie  eine  bunfoi  an« 
tiehende  Galerie  von  abwechfelnden  Skizzen  iH,  diai 
überdies  mancheh  neuen  Stoff  ffir  den  Geographen  und 
Ethnographen  enthalten.  —  Ein  teutfcher  Bearbeiter 
wird  das  Werkeben  gehörig  zu  behaaddn  willen  ^  um  fei* 
aen  Werth  für  den  Kenner  noch  mehr  zu  erhöhen. 

Die  beigelegten  Plane  eines  Theils  der  Infel  Cerigo 
und  der  R^ede  von  Napoli  di  Malvqßm  hat  Barhit  »du* 
MocMg9  gfzeiehnet» 


\ 


SJfai  pQliti^ue  jur  U  Royaume  de  la  NouvelU-» 
Espagne,,  pax  AL  de  Humboldt.  P#rij»  j8o8« 
chez  Schoell,  et  Tubingue  cli«z  Cotu  L  et  IL 

\  Livraison,  XLVIil  und  174  S.  in  ^io.  Avec 
u^  atla»  geographique  et  phyßque^  fondrf  für' 
det  ohferyationf  aftxonqiniquef,  des  meCitref 
trigonomötriqaea  et  det  nivelUMnent  berom^rir 
quef.  I.  ei  IL  Livraison  in  gr.  Folio.  (Beidet 
als  dritte  HauptabtheiiuDg  der  Reife  des  Hrn. 
AU  von  Humboldt  und  AL  Qohpland.,  (^Den 
ft  la  Rthlr.  i6.gr.  jede  Lief erung). 


*  Mk  dem  erftea  Qniide'  der  elften  KeaptebUMilniig 
diefer  höckft  merkwürdigen  Keife  ^  mit  dmt  Tabitm»^ 
fhyßqüe  des  regUfU  4quinoetiaU$  ^  beben  wir  die  Lefer 
«uferer  A.  G.  B.  fchon  Seite  827  und  45g.  *Bhn4  XXIII. 
▼.  J.  T6or  aotffihvHoli- Wkaimt  gemeobtw  %i»b  dea  Mu 
ker  «rfebienenen  ■  HA«feebtkefltuigen  der  Koirobefdneif 
k«ng  greift  'flaa- «nieder  die  gegen wärltge  «imäcbA  in 
dei  Paeb  der  Geognpbieei»,  nnd  leFdett  nne  auf,,  et« 
nen  groffen  Tbeil  der  Freunde  det  geoüvapbticben  Sta<v 
diutfi«,  die  den  köftlicben  Genult  der  Lectura  d—  tbea« 
am  Werket  felbft  6cb  übetbaupt  nicht,  oder  docb  nicbt 
fogleicfi  verfchtffen  köimen,  mit  den  Anlievft  reiclibal« 
tigen  (  altere  Angeben  mannichfecb  beriebtigenden ,  und 
die  Siimmft  anferer  Kennt» ifla  von  )eaieni  merkwilrdigeA 
Lende  «nf«erOTdent1  ich  erweiternden)  Inhalte  delTelbes 
cbenlaUi  in  Bekenntfcfaaft  tu  fetzen* 

Um  den  inneren  Drang  der  DankbarkaiC  gegel»  Seine 
MiajeßUt  den  K^nif  Cn^l  IV.  von  Spanien,  der 
det  Hrn.  Verfaflers*  Reife  in  (eufn  Ländern  mS^Hchft  ba«« 
gl^nftfgt«,  auch  Öffeatllob  %n  «»Tkennenttu  g^^lien;  fo'ift 
diefa  den  Steafsmann  rortüglicb  interefiirende  Abtbei^ 
lung  der  Reilebe/chreibnng  diefem,  obgleich' nunmehr 
im  Rif heftende  lebenden  Könige -gewidmet  worden;  und' 
A.  Q.  £.  XXV IIU  £ds,  2*  Su  O 


r96  'Bitcher  -  R^'cenfiQn$h. 

empfXngt  in  der  Oedication  auch  das  Minifteruim  im 
fpanifcben  America  und  die  rpdamericanifeiie  Nation  de.ti 
gebürenden  Dank  für  die  dem  Hrn.  V«rf.  gewilirtd  td«l* 
müthige  Aufnahme.  > 

1^^  ei4  möglichft  richtiger  A|las,  di«  «rfte  Grundl^g« 
idler  geo^raphifch-Itatülirchcn  Darftellongen,  nothwendig 
ih  {  £o  beginnt  auch  der  Hr.  Verf.  fein  Werk  mit  eines 
CXLVllL  Seiten  einnehmenden)  ge^grapkifcken  Einifi* 
tung;  worin  er  nach  feiner  gewohnten  GründlichkeiCi* 
und  Wahrheitt  *  Liebe  fowohl  Yon  allen  den  Hüjfsmit» 
teln,  die  er  bei  Eutwerfung  und  der  detaillirten  Aus« 
fühifung  der  com  Werke  gehörenden  Charten  benutzte» 
fo  'v^ie  Ton  der  vorangeifangeneii  Prüfung  jener  Hfiüi« 
mittel,  '-alt  «nch  rou  d«r  Art  uttd  Wtiie  der  eigwia  n»* 
geftellten  deobnchtungen'  und  Melfungeny  nnd  dfn  ver* 
fchiedenen  Gntfen  der  S^rerlÜfigkeit  derfelbtn  lUehea* 
Mmit  giebl. 


Nnck  d«r  Berichtigung  In  tieler«  Bum  Th«a  aa£ie>^ 
greller  Fehler  dtfr  bisher  igen  -Chavt^Oi  ▼4m.iVei|/j»|iniffi^ 
äl  Hr.  0.  H,  doch  boTehtfiden  gcMog^  xn  erkläret:  £nm 
Arbeit  eneartie  von  4er  .Zukunft  lUMih.  numcho  .Verbef^ 
VB»g.;  «UV  Zeit  jverde  folche  abet  nnler*  allen  die  beJGta 
Jejrn.  (Auj^  wird  ß^  manohei vDefeeanium  hiadureh  wohl 
noch  da«  hefte  bleiben  I  > 


Die  LoealbcAinauuigen .  Ton  und  in  'Neu^  Mexico,  ^ 
dem  Gonvemement .  Cii4«Avfi4. '  und  der  Intendnutfohalt 
von  i^*tt''.Bucaja  können  aur  Zeit  faft  nur  auf  %eitma£ie  > 
Tott  TagemKrlchen  gegründet  werden.  Auch  ,über  die 
Linder  nördlich  von  Durango  gewährten  die  voargefun^ 
denen. Charteuseichflungen  ke?ne  mathematifche  Gewift- 
heit.  Gananü  nnterincht  und  beftimmt  (fdbft  tum 
öfteren  •▼ermittelü  aftrunomifoher  Beobachtungen)  ll| 
da«  'fnnere  von  Mexico  f  nlimlich  die  Ländererfireokun«* 
gen  swifoheu  den  Hä#eu  von  Acapulco  und  Vera^Crux^ 
nnd  xwiXcben  den  Städten  Mexico  und  GuomunuLto»  — 
Da  nun  die  vortrefflich  eingerichtete  und  gnt  befetzte 
BovgwerkatAkaMieBlie  z»  Mexico  gegenwärtig  viele  jtmge 


Bücher  ^  M.€€9n/i^h0fu         t^f 

Mttk«ttwtik«r  bildtt,  «u»a  «ncli  dk  ^aaiffliclie  Marin« 
fowolil  kc^atniff rMchey  f]a  f efibta  Matliematiker  k^Cttt« 
and  «ocK  mit  Inftrumeiileii  verfelieti  ift;  fp  hat  Hr.  v.  H, 
künftig»^  Beobachtam  und  Kectificatorcm  äie  noch  ga* 
saner  tu  baftimDiendea  Gegenden  nnd  Ortai  und  dia 
dafhalb  tn  nntarnekmendan  Raifett  im  Inneren  .des  L«n<* 
dat  9  daf gleichen  dia  Art  dar  aiuttftell»ndcn  Baabechttin- 
gen,  und  die  Vetbindnng  dar  rerrchiedenen  Arten  .tou 
Beobac^ttttT^ea  teit  Einander,  angegeben;  nm  stt  gau  XU« 

Tarliffigen  Refaltaten  gelangen  tu  könnan. 

♦•  »  .  '  ' 

'^ia  Bafchaffipnheit  des  naufpanirdien  Bodaae  -  ana 
trait  geftreakten  Ebenen  mit  «arftreuteti  weif  über  folcha 
IravViAhragenden ,  ane  grofter  Ferne*- lichtbaren  Berirgi- 
pMn  f  «rleichtern  dafalbfi:  mathematifebe  Bellimman^an 
der  Ortaentiavnungon  gar  lehr;  ja  jene  Geganden  find 
intbefondere  ▼orftiiglipli  daiu  geeignet,  die  genauelba 
MelTung  einiger  Breitengrade  an  der  ndtdlichen.  Grlnaa 
des  heifsen  Erdgürtels  dafelbft  vornehmen  su  können, 
was  gar  febr  lu  wünfchen  wftre.  —  Die  2eitan,  wo  dia  , 
fpnnllcbe  Regtaning  ein  GebaimniXi  ans  ibaen  Tetim^« 
foaigliieftiniaiitagan  machte^  find  vörtibar;  mit  der.tin* 
zarückbaltendften  Offenheit  iß  as  iaut 'arlnubt^.  Land- 
und  8ea-  Charten  ins  Publicum  gelangen  «u  lallan. 

Da  die  ron  Hm.  v.  H,  neu  entworfene  Charta  roa 
Neufpanien  die  Lage /vieler  Städte,  Orilchaftea,  HKven,  ' 
Berge  und  BeTj^werke,  PIüiTe  etc.  um  rieles  anders 'an- 
g;kebt,  al'  mütre  Charten,,  t^B.  dia  roi)  ^^^wsmitk^^vmidL 
lalbi^  anders  als.  die  filteren  ainheimifch  .americ^nifoben, 
sum  Xbeil  noch  ungeftochenei^  Charten^  foh^i^  der  Hr. 
Verf.  jftne  filteren  unrichtigen  Ortsbeßimm nagen ,  und 
Tdina  eigeaeti  Wrbefl\irliugatt  in  dar  Einleitung  etigÄ^ig^; 
daibit  man  wiiTay  di^s  er  nicht  ohnaK^ruiid  velt-^haa 
älteren  Abgaben  abgewichen  fey.  Da  jedoch  diefe.  Cbarfa 
felbd  noch-  nicht  im  Publicum  erfp^ienen  iß ;  fo  retfpi- 
r^n  wir  die  Mittheilung  dieier  von  Hum5o2dtrchen  rer* 
balTevlan  OrttbeAimmungen ,  fo  wie  der  Art  und  Weife, 
wiatfaiaba  gauaiiAr  baftimmt- wurden,  '  uat  fo lialMr  l^a 
sar  B^alaMaun»  da*  C2barta  (albft^    als  nbnawdiM.laliaB 

:  •.  O  a 


iKe  beiden  LMütnngin  lüi  gefftiiwSrtig  mitzu^tHeVid^it 
Seg^ttftä^den  itoch  Ab^miel  fisd.  Einftweile«  folgt  Her 
die  Anteig^y^  was  für  Cb arten  tmd  Zi^idinungen  dn  Attas 
von  N€t{fl>aHKn  enthtAieik  wjrd,  nnd  Wat  davon  i&  diefaa 
beiden  Eieferungen  Ichon  erltehieüett  ift.  Der  Atfaa  Wird* 
enthalten:  *    *  «-    . 


l)  J3kim.  ßseMval  •  Chairt«  dep  Königraidii  Neufpanicn« 
entworfen  nf^sh  Maasgab^  aßronomUcli^r  Beoliaeh-* 
tungen,  tUngeftochener  Chartenzeichnungen^  und  nach 

^  Anlaiiimg  rotk  fiitferniikngi^-yerliiUtiriir^  n^eh  Tage* 
mfkxlohßn  mud  nach  2i4irammanfte]lMngeA«  atit  allfa 
lgG4  in  des  HauptJQ^dt  Mexico  au^^fun  denen  gedlfacfc« 

.  ten»  IctMriiftUchen  und  mündlichen  Nachrichten.. 

» 

Q)  £ine  Charte  des  X^ande^  Mexico  vmd  der  angrinsen- 
den Länder,  welche  die  '  weftliehen  Gränzen  toi^ 
Löuifiahor.  und  den  vereinigten  nordamericanilchei^ 
Staaten  darfteilt.  / 

5)  Einte  Charte   vom-  Thal«  von  Mexico  oder  den  alten 
>  T9m9chtitian ^    mit  der  Bergkette,    w«lch«  die  Hoob« 
•beut  Ton  ^luHmat  .nmgiebt« 

4)  Eine  Charte,  welche  die  9  Strecken  darftellt,  für 
Wflche  man  Entwürfe  tu  einer  Wairer-Verbindiiag 
Zwilchen  der  Südlee  und  dem  atlantilchan  Ooean  ge« 

machtliat« 

"•'  '         '     • 

5)  Charte  von  den  Gegenden  linihittilbar  abf  dem 
Wege  VOft  Acapulco  nach  Mtxico.    (Ift  mit  der  zwei^ 

^teii'  LSieletUfig  erfcKieneil. ) 


^  f )  C%ai«e  ^i«fm  .dem  Wege»  der  von  tMi^^  nach  Dtfrai^ . 
^  fOdiiilUv  (Iftmk  der  «.weiten  Lieteung  erfchianen. ) 

'^)*' Charge  von  dem  Wege^   der  von  Duran^o^ nach  Chi* 
kuahuä  führt.'     (Ift  mit  der  zweiten '  liieferuue  er* * 


Ichieneii. ) 


"•>. 


•f)  Citorte<  Vin>den  Erdreckungen ,-  liavch^  inrekhe  mi« 
'^iftittallMr  der  Weg.  von  ChihuahnA  ^K^  Sm^a^Fd^ 


.'j.^und  befiaden  li^li  letztere  drei  Charten,  nnhmn  «inait- 

I     der  auf  einem  Biojallnpgevc    Die  MetMaMut  und  Paral- 

'.     lelei,  mtev  ntAth^m  die  Haupterte  liegen,  find  ge- 

« :    aas,«0Bi^beiB,  -und  bAnttg  die  Höhe  über  de«  Meere, 

felbft  liei  D5rfern  angenDerkt;.  Bergwerk»,  Miiitair- 

poften*    Stationen  find  angegeben  ^    die  Art  der  Be- 

ftimmung  der  Xiage  angezeigt  ete») 

9)  Chane  der  vergrSfserten  Darftellitug  de»  Mliehen 
Theilt  ▼OB  NeuTpanibay  ^«n  der  KoohelMne  an,  auf 
welcher  die  Stadt  Mexico  ü*^»  hit  an  den  Haven  von 
Vfrä  -  Cruz^  (  Befindet  fich  hei  der  crlten  Lieferung«. 
Gewährt  ein  feKr  getiauel  Bild  des  Landes«  Von  rie« 
le^  Pnnctea  iß  die  Hohe  üher  dem  Meere  beigefugt; 
und  Terfchiedene  Zeichen  gehen  an,  ob  die  Lage 
tfitrtli  aftroBoAiitche' Beobachtungen,!  odeir  d4irch  tri- 
.  f^onettiX^he  Jideffung  beAinMWt  wmtmk  iHt  Rieh- 
ttüig  .und  For«i  der  bdlMiMi  Bergrücken,  mit  ihren 
Tuloiinen,,  wf^he  c^p  HechebaMü* bugrAnz^if  So  wie 
die  fiaiipiftrai^n  (|Md  gjNvm  gnceg^e«n .  ZtioluMiRg 
und  Stich  find.«LuIl|Bhaft«) 

"  XD)"  Skixtirte  Charte ,  welefhe  die  früheren  falschen  An* 
i|abbn  von  der  geograplufctien  Lage  der  Haren  r<r«« 
Cruz  und  Acapulco.  und  der  Stadt  Mtxico  darfteilt. 

^  Sl)  Hair  dite  tfareAt  von  J^era*  Cruz,    {tli  W  der  erften 

Lüeferüag  erfctiMnen;    urfprübglick  vom  (panirchea 

SchüBfs$a9»tain  fiarfiMdA  4«;Ort^  .Mi^entemmeti  und 

,^  entwerlen  u^  ifQXK.fViukh   ^p;^  .ük^Mo^f  4w  Ori« 

..   gioaU  verJaeinejrt.>wt9rde«^    Sx.  zeM(:  «i(*er  der  Stadt 

^.  ^£rü,^Cru%f,  die  |(üfte  und  den  ^orl  Su  Juan  de 
Ulua  in  der  See.Xelhftip    «lekh^  «Aein  He«re«  deckti 

^  .de^n^  den  Havtn  .mit  Jbiaem  Afa/^.,.  ,^,  ? erMiiede- 
Ben  Kichtnngea.zui^  £4nlaufea  in: ^n  Bare»,  die 
^B^iefen  der  See,  und  die  WafferlKiefe  BAoh  m^hr- 
tachen  Richtungen  rings  um  den  ^ve«  dunpii  Zah- 
len ausgedruckt.     Sodann  einen  Aufrifs  jron  der  Aa- 

,,   fieht  de«  I«andes  mii 'BeBennang  der  tvürsftgltehfteB 

;;t,SIÖheB  iax  ^cbilfabrar«    die  fioh  4erÜilfta  aihern. 


f 


V 


"  ZtLT  Seite 'aueH  noilt  die  neu^e  gedgrap1iifoli)f4frlt* 
beftiramukig  von  Vera-Cru^ß^  (ismqP  ll'  5a"  uörd» 
licfter  Breite,  ..^uiid  6^  B^'* ^'  Läal^e,  w^Üüeh  Tom 
:  Pari/er  nt&enr  Meridien )  uad.Aii||«be  der  jpiligrfitali« 
foh^i|'VeTliältm£re.der  Gegend^  ,<aU  der  T^oifpsmtiir» 
der  Ebbe  u»dJ^lat  eto» )  **   ...  .   .    :  y       ^ 

m)  Profil- Aufriß' von  dem  öMicben  Abfalle  der  Hocb« 
ebe9e   von  Neufpanien ,    und  die  Richtung^  und  Be« 
fchlffenbeit  des   Weges  von   der   StA^t  Mexico. ,ti^h-  ' 
Vara'Cruz  darcb  Puebla  i^nd  Xalopd:    (Befindet  ficH 
#bei  der  ,x weiten  Lieferung.  ) 

1$)  Profil- AufriXs  von  dem  we(|licbeii  Abfall^  der  Hocb« 
ebene  Neufpaniena,  und  die  Ri^btung  und  Befcbef* 
Üenheit  det  Bodens  auf  dem  Wege  ron  Mfvicp'.  nach 
Acapulco.  (  Befindet  lieb  bei  der  erften  läexerviiig« ) 

14)  Profil -Aufrifs  der  Central  «Hocbäbene  des  'G9bir<^ 
gfes.  v^n  'Mex'ic9  zwifcben  dem  19  und  21°  nÖf^dÜcber 
Breite V  Aellt  sugleicb  Riebtung  und  Befeb^ffenbeit 
^i  Biftden#  iltti  di^'Wegfe  ron  Meiico  üacb-  Bua^ 
fiaxuato  dar.    ( Befindet  fich  bei  4mr  erßen  Lref^r^ug. 

^  Die  nähere  Zergliederung  und  Befc^r^bung:.  #Uer 
drei  Profil  -  Auf riüe  werden  nacbber  geffeben  ^er« 
den.)  —  L  ^  . 

15)  Profil- Auf rifs  des  Canelf  von  I^$hu$tqfi4^,  ^.dtr.f^e 
Stadt  J^/lexico  gegen  Ueberfcbwemmungen  fipbert« 

x6)  Malerilebe  Anfiebt  der  Vitlöüie  in'  BueHäi  diit  ein« 
HöHe  ton  16/K26  Pttfr  und  Ten  149790  Fdfr  HSb^'dem 
^eere  erreitben.  (Befindet  ficb  bei  d^r  erften  tilbfe- 
rung.  Üb  13  2oll  lang  mn^  4  ZoR  bocb,  vortrie^icli 
gearbeitet)  ▼o«i  ilrnoi<l:geftoobto>  die  liandX^a^  if|  . 
hellbieftei^forbig  $  die*  oberen  in  Schnee  gebfillte« 
fbeile  der  Vulean'e  find  weife  gelüTen.  Dit^  Anhebt 
iBt  von  d^r  Stadt  M^xie^  aus  gefebAi«  Die  Charte  I^  9« 

erbl&rt  diefe  Lage.)  .    .     ■'       i 

»  ■     ■  '  .         ■       .     . 
j7)  l^aleriMe    Anficht   des   Ydlcaii^s    Pko  i'OHwMbm^ 
o^X  dH  QiflßUepetVsf  der  ^ne  Höbe  von  itf^dOS  fiiAi 


♦  >. 


Uh^t  Mm  Meere  erreicht.  (Ebevfelli  yon  Imold  ge- 
ftocken.  Golorirt  wie  bet'ni  vorigea  Bilde«  Länge 
nur  8  Zoll,  Höhe  6  Zoll;  befiadeC  ficli  bei  der  erften 
tiielerniig. ) 

'  xt)  mm  d«e  H*renf  rfta  Acapul—.  <BelbiAe€  fieh  bei 
der  s weite»  Lieferanf  •  I!l  aofgeMomm^u  nnd  ent* 
worfen  1791  Ton  fjpttnilbliefi  Marine  •  Oflicitreit,  Me« 
erkennt  eilf  de»  erfted  Bli«k  die  uaendltchen  Vorxfige 
diefef  fchönen  weiten  und  gerXnmigen  tief  eing«*« 
fcbnittenen  Scheren  RerenA,  ebne  Üntieleni  vor  fe- 
uern bloCf  znr  faScbften  Noth  erkilnftelten  ron  Krra- 
Crut.  0ie  Unebenheiten  der  Kulte  find  fehön  derg«- 
'  Bellt ;  Verfehriedenheit  dee  Ankergnindee  dvreh.  Baob- 
'  BJied»  der  Titfffe  des  Welfert  aber  durch  Zehlen  be« 
tfli^hnet.  liie  nenefte  Ortriieftimmung  ron  Acapuit^ 
ift  es  i6<^  50*  99*'  itSrdl.  Breite;  und  6^  46'  84''  der 
LInge  [wefti.'  von  Paris  }.  Andere  phyGöalifche  Vet« 
bSltnille  der  Gegend  find  noch  befondert  engegf- 
ben.)  — 

19)  Skiatirte  Charte»  -lealvhe  die  vevfohiedesen  Wege 
darifeellt,  aa£  weichen  die  BLeichthamer  anMet«ll  tut 
cineon  Gotttiaenta  dem  finderen  tuQtefscn. 

20)  Ümri^e^  welche  den  Umfang  Neiifpanient  und'  der 
Intendantfchaften  deiTelbea  darllellen. 


Wir  gehen  nunmehr  tum  ggagrapkifch  -ßatiftifeh^n 
Oimälde  von  Ntufpahien  felbft  Aber.  Der  Hr.  Verf.  kam 
«rft  im  MSn  1803  Bach  Mexico;  nachdem  er  fchon  die 
ProVinx  Catücat ,  die  Uferltnder  det  Orinoco  und  äe$ 
Rio-negro^  Nm^Oranaäay  die  Oegenden  von  Quito  nnd 
die  itüften  von  Peru  bereift  nnd  unterfiicbt  hatte.  Aeuf- 
ferll  aulfallend  war  ihm  daher  der  hohe  Grad  der  Cultnr 
iroa  N^«>  Spanien  im  VerhiHtniire  m  den  LSndel^ftf,  woher 
ar  kaäi»  *  Dies  erregte  fein^  Wirsbegiercl»  um  fo  mehr, 
null  et  #ar  glficklich  genüg»  während  eines  ein}<hrig^n 
Aufenthailt« ,  doch  To  viele  Data  fammeln ,  prüfen  und 
'prüfen  lalTi^n  au  können,  um  eine  fo  vielfache  Utber«; 
fidit  SU  lielef  a »    wie  Alan  in  gegeawSrtigem  Werke  Bn* 


/ 


d«t.  Schoh  ^ehr/ere  JaIit« 'Torhef  hatte  der  fiw.'^M.M- 
fentlicliß  Actenttficken  ^ber  Neu  Spanien  geXamitiett;  niid 
nuo  fancl  eV  glücklicher  Weife  im, Lan(|e  Iclbft  eidl»  groit« 
Anzahi^  handTcbrifilicber  Auffätte ,  die  er  iiiit  d^ii  liü)i«r 
geXamineUfiii  Aiigalten  rer^lic^,  UAd.Sttexft.  jii,,{(9iiy^her 
$l»raclie>  »<}/?)»  im  X^ande  lelhft  den  erften  Entwurf;  zu  ei- 

.  Hier  gcdgraphifch  -  ikatiftifichea  ßpHlderjung  deXIelbc^ii  ni^* 
derfohriei)^,  und  Cppi^ii  darokn  /rertheilte,  die  vojrzUglich 
bewirkten,  dafs  der  Inl^alt  von  unteTricfateten  Männern 
llo«h  rqr  des  Ürn^  Verf.  .Abreife,  geprüft«  und  w^  ts  n5* 
Ihjg  ivar^  berichtigt  werden  konnte.  Ja  das  .ipanifch* 
«meri^anifebe  xMiaifterium  ii|tere£(irt^  fich  felbXt  ^»für, 
«ind  nahm  .nMmcbe  Darl^elitin^eii ,  d^e  da»  Jian,de|f|-  und  ^ 
FAbiakitefen  betrefFeu^  in.  reif  Höhere  Ueberleg^ng|  und 
4MrUef»/d|iriiber  neue  Verordnungen.     Lnckein  ,nQ^|trun- 

'.gen,  die.  bei  aller  angewandter.  Sorgfalt  docbno^h  hier 
und  d^Bi  .Statt' finden  udgen,  können  nur  dur^  jßeifsi^ea 
NachCorfchen  unterrichteter  Inländer  mit  der  &4^  Ve^^- 
befTerutigen  erwarten.  .1 

• 

Der  getaAimte  Iirltält  d^  WeHcet'  ih  in  ficht'  Beiupu 
ahfchnitu  oder  Bücher  rertheilt.'  ^TS^ls  trßi  mch  giebt 
aligemeine  Betrachtungen  Über  den  Fläehenfiihälf  und 
die  phyjficalifche  B^•fchaf^enheit  »on  Ne^  Spanien,  mijt  , 
Vermeidung  aller  befou deren  naturKiJloril'chea  BefcKrei* 
bungen,  die  einer  anderen  Abtheijung  der  Keifehclchrei- 
bung  angehören;  Dagegen  wird  vorzüglich  der  Einftqft 
,unterfi;cht,  welchen  die  Hauptunebenheiten  dei  Bodena 
auf  den  Zuftand  des  ClimaVy  des  I«aadanbaue^ ,  .des  Hau« 

.  dels  und  der  Vertheidigung  der  KiiJUen  äufrerii.  —  J}ß% 
zweite  Buch  handelt  von  der  Bevölkerung  im  Aligeqieinen, 

>  Und  vqn  ^ex  Eintheilung  des  Volkes  in  GaUoi».  -^  Das 
dritte  Buch  Hellt  die  befondtren  ^t^ftifc)en  VarMl^tnifTe 
der  Itttendaptfchaften ,  des  Flächeninhalts  uqid  der  Bf - 
:rölkermig  derfeiben  nach  Maafsg^ii.  der  Ton  dexn  Herra 
.Veift.  ^u  e^twfLrfen<rn  Charta,  dar.  •— ^  Ifn  niettet^. .Mmh€ 
wird  der  Zuband  ^e^  Laiid«iu»d  Ackerbaues«  £o  iwie  d«a' 
Ba^g-  und  Hütteawefens  >  mitgetbeilt;  •*-  ^  Itn^,  JiUi(f»n 
Xuühe  werde«!  die  Fortfehritte  der  Maaulactiurpn  und  de« 
Q^adf]^;jangeg^)ieBj .  und  i^/H^ß^ßuch  «j»liiält  UmHt* 


##eft#^  •  K^eenfiensfL 


«« 


Ctikinf|«ii  fti4r  dl#  Binkftsfle  4«»  8t««tf  iiii4  dt«  V«^- 
itfidigtmft  vAiiftaltM  lief  Laude«.  —  Die  beid^  '4Mi 
%Mt  erlbhi#tt«ifeMi  Lkfemug*«  *  lülW«  die  drei  «eHIint 
Mckür  4m  Wmrkm  im  fich,   woron  wir  hier  Berttfht  tu 


•  n 


Ud9»  Buch  begreift  wieder  mehi^r«  G«pitel  in  ficH« 
Dm  er>2c  ,(^i>W  b«t  t«  GefenAteden  den  Umffttff  der 
Xpanilchen  BeGUimfe»  im  America;  die  Vergleioh«i% 
4M^  UwfaBgee  mir  dem  der  Bafitiungea  der  Eoglai«- 
iernad  ^ollSMt  in  AGen;  die  fienemittngaa  von  «iVaii- 
ßpmU^.  immI  4a^i4^  ,  oad  die  Grissen  des  aii«aid«gdto 
Aeichf  der  Kpoige  au«  dem  fimmme  der  /zieüt««.  «rv  L  -.r 

e-  ...  .         •    .        '  .  Ti    »        * 

.  .  Oie  fp^irph-americaiiifche^  Beixttuagen  ««thqie«  di« 
ungeheuere  Erftreckung  ein  Tpm  41®  3'  füdU,Brei,te^  a» 
Bum  27^,48'  nördl.  Breite;  nämlich  voa  der  nördüch^a 
IpaniXchen  IVIilEoa  San  Francisca  auf  der  Kiifte  ro^,i\^^Kr 
Cal^ornitnf  '7  Stunden  nordweftlich..vqn  ilonta*  Cr i^z  bt^ 
tarn  Fort  Mauiin  auf  der  Kälte  voi|  CÄ;/i,  g^gaii  ^fr 
4er  BördlifBhqii  SpiUe  der  I41&L  CAi/oe.   .    .  ,  ' 

Diefe  ÜmfarTuiig  von  79  Breitengraden  kommt  nieJit 
nur  der  LSnge  von  ganz  Africa  gleich,  fondern  ühej^ 
trifft  auch  noch  die  BeGttungen  der  Engländer  in  AGeA, 
)a  um  vieles  die  Breite  de«  rufliTchen  Reiche«,  das  fic|t 
swar  durch  167  Langengrade  ausdehnt,  .welche  G^^d# 
aber  wegen  ihrer  nördlichen  Lage  nur  ha^b  fo  vjel  Uni- 
ffalTung  haben,  al«  die  Grade  unter  dem  Ae<][uator.  Auf 
einer  befonderen  Tafel  (die  aber  noch  nicht  erfclyen^u 
ili)  werden  diefe  für  die  höhere  Staatspolitik  böchlt  W'.c^* 
tigen  VerhällDilTc,  befouders  auch  die  Proportion  d^« 
Flächeninhaltes  und  der  Bevölkerung  der  Mutter-  Staaten 
cu  ihren  ausläudifclien  Befitzuugea  jiuXchaulich  gemacht 
werden. 


.1 


Dl«  l'p«Baifol^•amMe•nife]|ett   B^tzangvn  find  in  >9 

frofie,  von  «Baader  uttabHängi^,  Gouvernement  ab^e- 

tkeilt.    Dtf^&tt  liagen  5  in  dem-  heifiea  Erdgürtel ;  näi»- 

'Uck  ^t  ¥iio«köal§i«i«he  Ptru'httd'Niu^&ranada,    tund 

4m  -Geaaval-«)Hau^iitiaflJi£clftaftett  ^Capitaata«  generalis«/ 


jQumimßUy  Pinto  mri€p  tmd  Qtknu:€^\,  .IM«4  ^^MliM 
JSftiiftal^tlteiluqgeii ,    ^lifi   Vioekönftgraiffh»    Hf^ic^    mm 

Jf4iy«ra«  enthal^tiiiMich  IcUpn  rieli)  I#an<Ntrftv«sik:luuigtlit  Ml 
fibes  den  Wendekreis  /linaut  in  den  gemäl«Hlt«ii  JBvdiSfir 
tel  hijijiber  reichen,  . 

I  *  ■    •  s  J 

f.»'  *"•■  V.  •  »•.  '  m 

'^  Pie  VerJEehiedenheit  de<^  klimatifeheii  Zuftande«  »ni 
.4ler  iietürlicbeu  fowohl ,  als  künftlich  «-zweckten  TüMaI 
tea-Prodttotioti.  def  Boden»  hängen  akeir  in  dttm  Bpn^ 
fohen  America  nicht  hlof»  Ton  der  Lage  #er  Llkidei^'naell 
dkuev  «ördlichen  oder  fftdlichen  Breite ,  fdikdeMi  «ttgleitfc 
nnd  attflaUender  noch  von  der  Verf^^ieftenheildertiölia 
Ihret  Boden«  über  dem  Meeretfpiegel  ab.  -^  Unter  den 
^krfcViedenen  Tefritoriät  -  HauptabtheilaHl^eii  behtfliptet 
«ihr  2eit  das  Vice  •  Königreich  ifeA^ico,  wegen '^leinet  lifH 
calreichthomt,  fbiner  gröfsen  Berdtke^ung',  feiner  «alit« 
reichen  Stftdte  und  feitaer  güiißigeren  Lage.  ^^' den  Hai^ 
l)el  mit  Europa  und  Aßen  in  ällgemeili  politifcher  Hlil- 
ficht  den  Vorrang  ror  den  fibrigeü  fpanifch  -  americani-  ^ 
fchen  Befitzungen;  obgleich  einige  Zweige  det  Landan* 
liauet  in  der  Provini  Care^ror  mehr  yeryoükommnet  find, 
als  in  Neu/panitn;  wo  im  Gegenfatse  das  J^erg-  nnd 
Hütienwelen  obenai^  lieht ;  und  obgleich  der  Boden  d^ 
i^rovinsen  Cumäna\  New  Bdrcellorut  und,  Venezuela  y  la 
^  wie  an  den  Ufern  des  niederen  Or\npco*t  und  im  nörd- 
licheifi  JV«u  -  Granada  viel  fruchtbarer  ii^./  als  in  Neu-^ 

Spanten,        » 

■    -.  . .  ■         ,  •       '     1 

Alle  Gebiete,  die  unter  der  Obere uxficht  des  Viceka*> 

iiigsJ  fön  Mexico  ftehen,    werden  fwar  insgemein  iinter 

"der  Benennung  New  Spanien   begriffen;    und.  in  fofern 

erftreckt  lieh  diefea  von  Norden   aus  gegen  Süden  vom 

*38l^en  bis  zum  Idten  Grade  der  Breite.      Allein  der  (re* 

aeral*Gapitain  roa  GuatimäU  h&ngt  als  Gouverneur  faft 

{gar  nicht  vom  Yicek<)xiige  von  Mßiic<t'  >ib$    'Gw^ttmala 

gehört    mithin   im   eigentlichen   Sinne  mMt  zu    Nei|» 

^Spanien;  auch  rechnet  fqlche«  der  Herr  V««£». überall  i« 

rf einem  Werke  nicht  da;»;    fp  daCi  daher  die  fudlichfteit 

,und  öAHchllen  Grinzpi^fiiizen  yqu  Nmitpmmm  die-I%- 


ttadantfbfaaften  Merida  und  Oaxaca  find;  and  die  Gräair 
nnie  «WiCchen  Neu* Spanien  und  Guatimala  .5IUieli  vom 
nhrea  Tehuantepec  am  groffcn  Weltmeer'»  liei  fa  ^«rra  df 
Sonata  an,  cpierüber  bi«  an  die  Küfte  des  Meerea  ditr 
JtntUlen  Bei  d^r^  Honduras  •Bai  fioh  erftreckt  *-  fittutl^ 
ma^Ä  als  Königreich  betrachtet,  umfafst  aber  nach  der 
yoIitlTcKen  Abtheiluag'  die  Goureri^emens  Coßä  -  ricm  und 
Nicaragua  ^  und  ift  im  VerhKItnift  au  den  übrigen  fpani^ 
fctien  B^iitsungen  Suleerft  fruchtbar ,  ^ut  bevölkert  und 
l^ttt  angebaut;  hat  wenige  Bergwerke,  aber  defto  mehr 
Vülcane,  und'  wird  rüdöftlich  vom.  Königreiche  Neu* 
^Qr^nada  begrJUist ,  tu  wf^lchem  die  LandTchaf t  DarUn  uu^ 
'die  Laüdenge'  ioa  Panama  gehören.  — 

Daa  alte  iadifehe  Heich  de«  MonUMuma  (Seht  indifcli 
Eigentlich  Motmczoma)  des  Sultans  ron  Tgnpcktitla^ 
(oder  Mexico)  erftreckte  fich  aber  keineswegs  über  daf 
jgante  heutige  Neu  -  Spanien  >  Tondern  begrift  (nach  dei| 
Icharffittnigen  Unterfuchüngen  des  meiioanirchen  Oc*- 
Ibhichtsforfehers  Abb^  Ctavigtro  in  feiner  Storia  anticaidsf 
'MtJJtco^  T«  IV.  p.  265)  blofs  die  gegenwärtigen  Intendant* 
fcliafteB  FrfB-CruSy  Oaxnca^  puehla^  Mexico  und  Vallß'r 
düUd;  alfo  ungefähr  eine  Erltreckung'von  I5»qoo'  Qun^ 
drat- Stunden  Flächeninhalts,  —  Auch  das. alt«  4nahua$ 
Begriif  nicht  gana  Neu -Spanien,  londern  aufser  dem 
AzUken^Keitke  dm  Moteuezoma,  blofs  npc)^  die  kleiactt 
Republiken  Tlaseallan  und  Cholallan,  und  die  König- 
reiche  Tezcuco  oder  Aeolhoacan  nxkd  Mtchjtaian;  au  wel- 
chen letzteren  ein  Theil  der  heutigen  In tend^utf ehalt 
^alladolid  gehörte.  — 

Das  alte  oder  enroplifche  Spanien  ift  demnach  fiinf 
Mal  kleiner  als  Aniericanifch  -  oder  Neu -Spanien;  und 
Wenn'^nichi 'befondere  Unglücksfälle  in  letzterem  fick  er- 
tighen,  wird  auch  deHen  Bevölkerung  der  von  Alt-Spa» 
itien  in  weniger  als  einem  Jahrhunderte  gleichkommen, 
Der*  Flächeninhalt  4er  vereinigten  Nord  -  Am^r icanifchen 
Staaten  kann  feit!  dem  Zuwachfe  von  Lou(y?an<|^u nd  der 
durchaus  yerlangfen  Ausdehnung  der  Qränxen  diefer 
Proriikt  birak  ^d)»'2lie  Bravo  oder  ds2  Norü  auf  340,000 


/  . 


Qaadrat«  Standen  angefchlagen  werden.^  «nd  dpcb  ftbtr« 

t^ilFt  die  gefammte  BeTÖlkeriing   dieler  Länder  j^neVoa 
flTeu •  Spanien  um   nictit  gar  Vieles;    obgleich  jene  Staa-' 
ikn' Togar  naha'  an  finer  Million  eingeführte  NegerfclaveA 
tihter  zhr^r  Bevölkerung  mitzählen ,  da  Neu  -  Spanien  de- 
Ven  it'ur  gegen  6000  hat,    und  äic  weniglten  davon  wirk«^ 
lii^h  ScI^Veto  find:    Obgleif^h  nun  Neu- Spanien  aus  diele^ 
Qiietfe  für  die  Zukunft  keine  Gränelfcenen  wie   die  auk 
St.  Doniingo  tu' h4fürchten  hat;    fo  kann  jedoch  aus  den 
tnannichfachen  Krätikungen  und  Bedruckungen  der  In-  ' 
*dianer  und  der  heinahe  2|  Million  üarken  Anzahl  niede* 
ten  Volkes  aus  Aiaithicl^fach  gemifchtem  Blute  ein  glei^  ^ 
thes  Uehel  entfpi^ingen ,  wie  Ichoh  gewaltige  Spuren  ^^«^ 

▼on  lieh  gezeigt  haben« 

/ 

*  GegenftHnd^  des  zweiten  Capitels  Hnd  die  Geftalt  dej: 
kÜften;  Anzeige  deV  Orte  an  beiden  gegen  über  liegen- 
dön  Küften  I  wo  die  beiden  Meere  einander  am  nächlten 
liejg;en.  Allgemeine  Betrachtungen  über  dfe  Möglichkeil; 
It^zu'ftellendef  Canäle  zur  Verbindung  des  ^grofsen  Oce^ 
uns  mit  dem  atlantifchen  Meere.  Nachrichten  von  den 
Flülfen  dela  Paix\  Tacoutche  -  Tejfe  und  Gitaliagai  ran 
den  Quellen  des  Rh  Bravo  und" Rio' Colorado :  tou  den 
£audengen  roti  TthiLant^pec  und  Panama  ;i  vom  Jtiicar^m 
gfia-See,  von  der  Bai  von  Cupiea,  wom  Canal  des  Choc» 
und  Ton  dem  Meerbufen  von  St.  Oeorge^  — .  Wir  hebe» 

von  Allem  dem  Folgendes  aus»  .     " 

...  '  .  • 

N  '  Bei  der  ErftreckiÄig  Neu-Spaniens  vom  Töten  bis  mq^ 
3^11  Breitengrade  bettSgi  die  llängenerftreckun(j^  dieloe 
grbfsen  Erdltrichs  in  der  Bachtung  von  SSO  nach  NNViT 
ungefähr  610  gemeine  Stundet^.  Gie  gröXste  Breite  die- 
fes  Landes  befindet  fich  unter  der  ^a^allele  des  3oA^ 
Grades. ,  Vom  Rio  Colorado  in  der  Provinz  Texas  an  bip. 
anr  Infel  THburon  an  der  Küße  der  Intendantfchaft  de  ia 
Sonora  zählt  man  von  Oßen  nach  Welten  364  Stunden«  Lei- 
der liegen  aber  zur  Bequemlichkeit  der  Ausfuhr  der  Lan- 
desproducte  weder  die- Hakptftadt  i^cxiVo,  i^och  die  Set» 
Haven  Wcapulco  und  Vera  •  Cruz  auf  den^  fchmälei^ea 
LaÄd&xlche,  ifo  beide  Meeie  einander  ain  na#hftea  koa-^ 


s 


Mm*  Nfteh  iftroiiomlfclMa  B«iikacfttiing«a  4ei  Hhi«T*rfi 
iMirilgt  di«  Siiifeirini»g  twifcii«»  äct^uU^  uad  Mtst^v  iH 
Bofßenriolitttiig  ^  40«  19^%  «cter  155,88^  Tbifenf  di*'£iitl 
femnttg  4«r  Sudt  itf^JA  rov  VsNt'^Crmt  htftrigt  «ber 
^o  5^«  i^t*^  #aev  iS8t57a  Toifoü;  und  dl«  EntfenaBf 
twifelica  AcmpuUo  und  F<ira -*  Crtis  •  ift  4opp«lt  f«  gro£0)( 
»Salkllcli  4«  lo*  7'^  Gwade  bei  diatai  £»tf«niuiig«ii  hft* 
bea  dl«  Idiberifta  Cbart«a  mm  aMmaa  -i^efdilt.  — 

* 

Ol«  Laadeafe  voa  TehnrnrnttjUe  ift  in  Neu-SpaaS«« 
d«r  TcliBiiilto  Laadftricli»  «r  niltt  auv  45  Sftuodea  Tqa 
•iaem  Mt«M  inm  «aderm«  Die  eiaandev  gealkertea 
QaeUea  des  Hut{fittuale6  nnd  ChimaUpa  fdieiaea  dea 
Eatwairf  in  eiaeai  Verbiadnagiv»  Gaaele  beider  Meerd 
hier  ta  begttaftigea.  Inxwifcbea  be^kt  fcboa  feit  1796 
Had  1800  twifcbea  dem  Hevea  Tekuaniepee'  uad  der 
Rhede  Toa  d#  ia  Cthm  ein  g«Uer  Irfiadweg,  euff  welchem 
während  dei  Ksiegee  mit  ^a  Bngidndern  der  anetimala-^ 
Indig  nach  demBaveo  Yon  Vtra-Cna  snr  Autfafar  aeeh* 
Earopa  trenfportirt  wurde.  AJich  jetzt  fchon  benutct 
mea  die,  obgleich  belchwevliche  Fahrt  auf.  dem  tfluttm 
Chßgrt^  derileh  weftliob  voa  Porta^Mlo  im  Meer  der 
Aatülen  fturct,  130  T«ifen  an  feiner  Mandung  breit  lA^ 
uad  bie  nach  der  Vgndm  d4  Cruets  fahrbar  bleibt;  and 
Toa  da  bit  Pamumm  traafportirt  na«  auf  Mafftlefeln  ia  5: 
Standen  die  einiafehiffendea  Waitf^a«  — 

*      ■        ' 

Da  mehrere  LMgüudinal-'ThMUr  auf  diefer  Landeagi» 
(wie  man  fegt»  unf  auch  fehr  wehrfchcinlich  ift)  Jich 
befffaden,  fo  mfiffea  diefe  die  Ausführbarkeit  einer  htf^' 
mafteliendea  Verbindung  beider  Meere  fehr  beg<inftig[en. 
£in  folchet  Lengitndiaal-Thal  ift- wohl  allerdingi  aaoK 
dMjenige«  in  welchem  die  $B%n  ron  Lfon  und  Tfieätagmaj 
liegen,  welcher  letuere  Termitt^ft  det  flufTet  Su  Jnatt 
(  Difmgumitf  )  mit  dem  mexicanifchen  Meerbnfeii  in  Ver^ 
biadung  fteht.  ^  Beide  genannte  Seen  Aehen  fchon  unter 
Sah  ,  fo  wie  der  Nicarmgua^  5e«  durch  natürliche  Fluft« 
betten  mit  dem  Rio  Partido^  der  lieh  in  4an  Meetbnfen 
▼on  Papägay0  des  ^ofsen  Oceans  ergiefst|  bereits^  ia 
Tarbiadaag.     Ancli  der  See  ron  LtQn  Wire  durch  einta 


/ 
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kanpen  jESpsai  wou  3  8iiiiicl«|i  Lf^ge.inU  4»m:^V  7Mii^ 
dfC^benfäUf  d«ni..fr^r<eii  Oq#*n  4iMrph  die.  Bliebt .  A«<i4 
l«Ja  .tttflieftt,  ieicht  in  Verbi»duiig  tu  f^tz^n  •  AUo  «udi^ 
liier  Icji^iiit  von  .N«tttx  eine  Anlage  lur  Schiff alirt  ^iMI 
«in«m.Me«re  in  4nf  «nddM .  gemaekt  «u.  feyn;.  worauf 
^nck.  f«hon  de  liabßrie  in-  loiner  Miß^re  ^ihi^$4*  dß  I4 
Jfer.du  S^d  von  1701«. 3..  14.  der  Beilagen  «u  Tom^  i«''| 
und  d€  itf.JSa/}ii{#  ja! cuMnt  Memoire. nebüCliarteJn  494 
Beilagen  vbl  T.  II.  dof  La^orctefchen  Werket  (welpho 
SobrifUn  Hr*  v.  H,  .nickt  angeführt  hat)  aUfmeflLlam  ge- 
macht habaii.  Indeff  i^>  die»  Höhe  jener  Seen  aber  beifir 
d4n  Meeren»  fo  wie  die  Tiefe  ihres. WalTert,  und  dex 
Fall  dtf^)^.  v^cfuhrten  FliUTetur  Zeit  noch  nicht  erforfoht; 
«uoh  iSt  nach  Hrn.  v.  H\.  3  bie  4  Monaio  lang,  die  Südlee?^ 
1lül|e  in  dielen  Gegenden  wegen  heftiger  Stürme  .nicht 
tugänglich;  und  endlich  würde  die  nahe  Kachbarfcbalt 
irieler  Viileaac,  nordweftlich  von  dielen  $een,  an  der  Wellt 
hüfte  für  die  aniulegendon  Schlenli ea  in  der  Zukunft  vial 
Gefahr  heXorgen  laffen.  .— .    .      .  ^ 

\  ■        •  '        • 

Währtn.d  in  Europa  durfh  immerwährende  Krieg» 
d&9  Mwachfende  Volkamenge  immer  .um Viele»  wieder  ver* 
miodert  wird,  nimmt  folche  hingegen  durch  ankaltendn 
Hube  in  Nord*  und  Süd -Amerika  ununterbrochen  inir 
merivährend  zu.  Mit  der  waehfenden.  Bevölkarung 
fchreifcet  auch  die  yerhc^IT^ungJund.dait^ Watbjthum  4m 
Land-  und  Menfchen-Gultur  auf  jenem  Gontinente  im* 
mer  Torwärtf;  i|nd  da  .xugleich  4ier  Handel  .von^  und 
nach  China«  fo  wie  von.iind  nach  Nord- Amerioa»  untof^ 
anderen  auch  der  ungeheure  Pelzfaandel.  des  novdwelUiv 
ehen  Jimerjca's  von.Jahr  «u  Jahr  immer  wichtiger  wird^* 
In  gewinnt,  dadurch  eine  hersuftellende  .kürzere,  gefakr-* 
lole  WalTerfahrllrafse  swifchen  dem  grofsen  un4  4«m;at«. 
lantifchen ,Oceane  (wodurch  der  Weg  Ton  China  und  vo»  • 
tloolka  -  $und  an  der  NordwedküiW  Ton  «Nordameriea 
nach  Europa  um  90QO  Stunden  abgekürzt  werden  könntajL 
•in  immer  hüharet  latareXTe  für  alle  handeltreibende,  Na<v 
tionen. 

Qeip  Kr»  Vtrf*  hat  daihfdb  9  ter oktn.  angfig^n»  vh  ., 


if «et«  ircfmittelft  hefftiiilellnidA  '  FhrCi «  VtffbnidiiiiiMi 
4im»ii  Caiiftle  ak  möglich  Tsraiiitliet 'werikM  fcami;  «aohr 
tcigt  er  an,  wie  wenig  i^oa  deli  hn  einer  folchen  Aiti«^^ 
fBhrung  Torher  i»  BrwSgong  sn  flehenden  Veflitttiiifti» 
bereite  erfortdit  ift.  Aneh  i*  la- Baßidt  ffilnt  in  feiw^m 
Mdmöire  rchon'  einige  dieftr  Ongeni^  «nd  Plfiilli  «Hg 
die  bereSu  if ntentfUt  unter  König  fhilipp  il.  in  VorCchlaf 
brachte,  alt  4ea  Rio  Chugre  oder  Ctämahes  anf  der  Land* 
enge  toIi  Panama;  und  den  Flufs  Chamalujfm  am  Meer« 
hnfen  Ton  Handura*^  den  man  vermittelft  einet  Caaali 
mit  dem  Flnlfc  Se^  Miguel ,  der  in  den  grofsen  Ocean  lEcli 
Mgieftty  t^eiffoinden  könnte  ;  zieht  aber  die  Verbindung 
yermittelft  des  NicaTcg^a<^>  Sees  nnd  der  vorher  angeteig^ 
ten  FlfilTe  den  von  Antonelli  votgefchlagenen  Fancten. 
vor.  Bei  Erfcheinung  der  Charta,  auf  welcher  der  Herr 
Verf.  alle  9  Strecke»  dargeftellt  hat,  werden  wir  wel«i 
leicht  fölchn  int  Bafondere  durcbgehen« 

Hier  bemerken  wir  nur  ncch ,  daft  Herr  e.  fl,  iiael» 
aÜen  eingezogenen  Nachrichten  über  dielen  Gegenlland 
der  Meinung  Üti  daff  mai^  die  Idee  von  einen  30  PuAp 
tief  nnd  60  bit  80  Pn(t  breit  tu  ftechenden  Ganale ,  £0 
daff  die  Schiffe. ,  die  von  Europa  nach  den  Infeln  fegeln, 
ohnn  anttuladen,  felbft  durchfahren  könnten,  in  der 
Thüt  werd'e  aufgeben  und  bloCf  auf  einen,  fQr  llacho 
Boote  fahrbaren ,  Canal  fich  werde  befchranken  mfilTen.' 
Dann  würde  aber  wegen  d%«  Umlad)ent  der  Sdiiffiladnn* 
gen  ein  fi^eher  Canal' keinen  allgemeinen  Nutsen  gewfih- 
ren,  fondern  bloft  die  Ausfuhr  der  americaniTchen  Pro« 
ducte  und  die  Verfendung  der  vom  Autlande  nach  dem 
und  für  dat  fpanifche  America  Überbrachten  Waaren  nnck 
bluten  Kfiften  erleii^tern. 

Daft  aber  die  Regierung  det  Landet  bither  gar  nichta 
in  diefer  Hinficht  unternommen  hat,  gereicht  derfelben 
um  fo  mehr  tum  Vorwurfe,  alt  in  der'That  die  Be- 
fchaffenheit  det  Bodeat  in  America  eine  folche  AutfÖh* 
rung  im  Kleinen  mehrmalt  aufterordentlich  erleichtert 
bat ;    dentt  rennittelft  kleiner  Boot«  exiltirt  fchon.  wirkv 
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Heb  ftit  f78aui  derProvififeC^oeo  (wie  welil  tdolt 
«od  »«ok  det  Regeateit)   «ine  Touche  Wafiforcmnmnn» 
tlon  r<kii  «iiwoi  Meertt   tum  anderen  9   ▼•rmiUelft  «inf 
fdbmalen.  Canalt,    den  •in  eben  lo  kluger  alepAtirtt 
Scktr  GeilUicher  (Pfaidrer  Ait»  Dorfes  Navita)  bloft  dm 
leine    Gemeinde   und    Beicbtkindtr    durcb    die   Ai 
Q^thri^da  de  la  Raspadura    obne    weitere    Auffordetf 
i|j9id  Anregung  l^ecben  üef« ,  um  die  Verbiadäng  twiXcl 
den  Quellen. des  FluITe«  Naonama  oder  Su  Ju^n  mit 
Flülicbnn  Quito  zu  bewerbltelhgea«     Von  diefer  Ge( 
gebt  dann  eine  natürliche  FJufi -Verbindung  einei 
durch  den  Quitü,    Jndageda^    Zitara  und  Apratc  bJ 
l^eertder  Antillen  f     während  andererfeit«  der  i^Teoi 
Jach  in  den  groften  Ocean  e^giefit«    Die  Entlernungj 
der  Mündungen  betr&gt  75  Stunden,  *— 

.  Hätte  nicht  Hr.  v.  H.  diefen  Landftrich  Mit  vm 
nen  angeführt  9    wo  eine  tSommunication  autfitbrbai 
im  Kleinen  fchon  wirklich  autgef übn  fey.,  fo  wütdi 
ferent  folchen  angeführt  haben,  und  twar  blof«  nach 
tbng  der  in  London  1799    durch  de»  königl.  Geograj 
F^dtn  copirten  und  pnblicirten   feltenen   groften  Gl 
in  6  BläUeru  mit   der  Ueberfchriltt    Mapa  geographüm 
4*  America  meridional  dispu§fia  y  gravada  por  D«  Juda4\ 
la  Cruz  f^ano  jr  Ohnedilla^  1775;   fo  deutlich  find  di 
die   begüttftigenden    VerhÜltniffe   abgegeben;    daa" 
I>»o»Uä  heifat  darauf  el  Ktal  de  St,  Geroniniö  de-  Ni 
Nach  diefer  Charte  flieXtt  der  Atrato  mit  feinen  Net 
flüDen  in  einem  weiten  und  hingen  Längen« Thale , 
•wifcbea  ihm  und  der  Küfie  liegt  eine  Bergkette   ( 
dül^a  gründe  )j    die    fich    am    NaOTiama  *  Flutte  ton< 
Wir  würden   daher  nach  diefer  Charte  nicht  Termul 
bönneuy    dafs  oberhalb  dem  Cap  CorienPes  yon  der 
Cupica  aus  (die  aber  hier  inicht  an^egebeirift)  das 
rain  einen    Communicationt  -  Canal  landeinwärts  bist 
einem  Bio  Naipi,  der  unterhalb  Zitara  in  den  Atrata 
crgiefaen  foU,    (wegen,  der  an  gezeigten  Bergkette)  m^ 
lieh  mache,     Diefe  demungeachtet  von  Hrn.  v«  H,  ai 
geben»   Möglichkeit,     beweift    dann,     wie   UngenÜgei 
lelbft  die  bisherigen  beAen   und  detailiirteften   Chai 
vom  fp^ifcben  Americ«  find« 

Ab< 


B&dker  *  fi^^0B/i0  tu  ff, 


Ater  jene  tos  idf  m  Jiftu^  KtpevUnttn  dti  üun(iintldt^ 
^li^n  Wcrkei  in  der  nonaUicben  Correfpondeat »    Sep. 
ib«t«>Stiic](4    von  18O89   S-  21^.  nach  einei^  fpanirchea 
(•«Jmrte.T^iiu  J|ih>e  i3q5  angegebenen  LA^at  erhttltvMlIft 
\^  olfc^l^v  melurfach  .gänslicli  'If^llch.    £;•  foif  näqilich 
foJiniAlüfce  Strecke  d»r  Luidenge   (Meer^ngm  beiftt  ei 
Ul^ef^)  Ton  i^anama.'beseichiiet  werden ,    und.  wird 
[fih*  .ungefähr  63'  weftlich,  vem  AnsflulTe  deft  Ate  dß 
»grf.  «ng^«bön ;    ^^day^riö^  fUi(jien  wir  (f»gt  jener  Hr 
i, )   eine  mit  einer  Menge  kleiner  Ipfcla  und  Klippeii 
idütlte,    tief  ime  l»9»ä  ,£|cl|  erftreckende  &{fenad»  de 
idimg^i'^    wo  em  der  Küfte   (des  Meere«  der  Antilltm 
^tf«k  >  Mi  hinein  Fo.rt  de  St,  H^aphagl  da  Mandingm,  eip 
Lc^f  k^i  Jbeseichnet  ift,  dem  euf  der  Küfte  de«  grofaefi 
in«  ei^L  Qrt  Chiman   gegen  über  liegt»     .Anf^erdent 
[iXst  e«  weiter)    findet  lieh    (auf  der  fpanifohea  See* 
te)  an  den^  Fancte»    wo  beide  Oceane  in  der  kleine 
^nliferniing  von  einander  find»   die  hier  T^n  finenn 
xma  hinderen  kaum  vier  (?)  teutfche  Meilen  hßig'äg^ 
Qj^  ffelter  angegeben.      Der  Küfte  de«  grofeen  Qee^ 
gitgen.  üher  ü^t  der  ArJtipelugp  dt  hu  Ptnlai.***  -4.  , 
WeftUch.  vom  i^usfluire    des^  Rio    Chugr€    it^  Wfiht 
rdingt  die   fchmelAe   Strecke   der  I««lidei|ge,i    nllff» 
^iffifkpa    Nata  am    grofsefi'   Oce#ui   Bni',.Ö0\fo    d$ 
'itß,  Hn4  iW^^   einem .  Punkte,  gegen  Übe«  na    de« 
,:^^    J^atilla$  « Meeres   etwa«    dftlieh     v^iai    Ave* 
4#i  ^  Q^Jl^Pf    a^«'  weder  hfier»nooh.«iMh  näher 
j4\)sAv%i4ea  ^10  CAeigre  4iegen  die  Obrigen«  ve»<  j«« 
%ff^lVlBc,.ai^Agl|benen  J^iuic-m  i^nd  ha^  fitfh  defffel» 
Tfil^fm  Ni^deToliiyei^en  entweder  etwas  lUrk  verfehen» 
4#i'  rp«W^f«}>?i  Chartenteichner  ift  nicht  liee  8in«e|t 
n^^l  k4^e^n  4i|i  £i^en0da  d<  Mandingtt,  liegt»  iUier  ^ 
I«  r^wjr^jke  MeiW^^(so  auf  einen  Gndr)  ^\imh  vnm 
lft^(^^  4^0  Aio  Chagr4^  und  von  den|  innerfteli  Pun«^ 
|fer.i(;f|£ßf9fid47  J>isi  an  diff  gegen  über  liegende  WefikMlie 
bd,  diu.  M«i^!EUiUBg  des.  Kie  Ckintan  Und  eienig^fiene  IStge* 
loine  Xpanilci^e  Meilen;  bistaa  das  weitJandieifeWfMB  attl 
[Fil^a  Chimfin  gelegene  Dorf  Chim^ft  .^nd:  aber  ven  ]0« 
ler  Enfenada  doch  immer  noch  gegen  Ii- genieine  ipMll* 
Tche  Meilen/  ■       , 

A.  G.  E.  XXrilL  Bd*,  »♦  i«-  P  ^ 


Hr.  V.  H.  nnd  die  GeograpÜeii  werden  ficb  feirtp  f  •* 
feeut  ba})^n  Über  die  gegebene  Nacbweifung;  denn  je«*  ^ 
ner  Hr.  P^c.  fegt  ].  c.  |»Wir  irundern  unt,  dals  dev 
Verf.  hieJT  nicht  det  Punctet  erwähnt ,  der  wenigftettfl  lA  . 
der  Hinficbt ,  defs  beide  Meere  einander  di  am  allermei* 
ßen  genähert  (ind|  der  fchickHchfte  tu  einer  folcbea 
Vereinigung  (beider  Meere  n&mlicb)  tu  feyn.  feheiiit; 
und  da  wir  glauben,  dafs  die  Angabe  dielet  Punetea  h{er 
am  rechten  Orte  ift,  £o  entlehnen  wir  die  Data  daku  ant 

* 

der  fehon  erwähnten  Ipanilchen  Seecharte." -» 

Da  der  Herr  v.  H.  lelbA,  wenigftent  Co  l>ald,  nicht, 
Vine  Autfiihrung  eine»  bedeutenden  WalTercanalt  ztitr  Ver- 
bindung beider  Meere  ron  der  Neu -^Spantf eben  Beh&rd« 
%u  erwarten  fcheint:  fo  zeigt  er  nach  Thatfkchen  rem 
1802  und  1803  y  dafs  ffir  die  Erleichterung  der  Ausfuhr 
ider  americanifchen  Producta  aus  dem  Hairen  ^ön  Vera* 
•Crut  fchv^n  durch  Anlegung  einer  guten  Haf^delstlrafse 
In  den  Erßteckungen  ren  Tehunnteptc  nach  -der  llhedn 
de  la  Cruz  und  von  Panama  nach  Portohellv^  noch  beües 
aber  durch  Anfchaffung  und  Unterhaltung  vonOameelen 
( deren  ei  bisher  nur  in  der  Prorinz  Caratdi  -^  ▼««  den. 
lCanar\fck§n  Infeln  her  eingeführt  —  giebt)  auf  dielen 
Wegen  tr'afRich  geforgt  werden  könnte. 

l}\%  alte  Meinung,  dafs  der  Wafßtrfpiegld  desgroliea 
Oceans  im  Verhiltnifs  su  {enem  des  Meeriis  der'  AntiHhi 
«m  VUUs  höher  ftehe,  fchränlit  der  Hr.  Verf.  n'li6h'«iga- 
«en-liarometrifchen  Beobachtungen  dahin  ein ^  imh  frenn 
wirklich   tin  Üuterfchied  Statt  findet,  diefer  nicht  aber 
^bis7Me^ei   (I8  bis  ar    Fufs)  betragen  1()>nhe^    nnd 
dann  möchte  man  im  Gegentheile  den  höheren' WaJTer<f 
«Aattd'Vialttiehr  bei  dem  Meere  der  dntilUn  «nd  dafm  M)»er* 
'bufen  TOn  Mtsico  Termuthen,  wegen  der  f  bei  'dein  IT%- 
fehwuttg  dier  Erde  nach  Oßen)  in  Wellen  ttoüekblefbe^ 
:^-den  und  felbll   in  den   Meerbufeu  hineinftrÖmenden  nnd . 
JSeh  4lanenden  WafTermafTe  de«  athtntifdhtn  Meeres^    Aus 
•der  lsA%9  und  Richtung  der  Landenge  voniPanama  glanbfr 
'der Hr.  Vf.  annehmen  lu  können,  dafi  Ibiche  ohne  Erdbe- 
ben yon  den  Strömungen  des  Meeres  nicht  werde  durch- 
brechen  werden.  — 

(Der  Schlufs  folgt.) 

— ,     .  I,    •  ' 
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2»  .         >    . 

•    *  ■ 

'Üeber  tinige  neue  Cba^tn  .vt>ii:  den  piauffilchfA 
Provinzen  und  vom  Königreiche  Sacluen. 

(Aufittg  eilte«  SphreHsea«  an  den  Rerauig.  der  A»  6.  E.) 

'  Ifih  ühergeÜe  limeB  und  den  Preiinden  der  Q^og» 
pi^e  hinrmit  ein«  Ueberficlit  derjenige«  Spetiaicknrum 
von  den  hönigh  pre\i/si/hhen.  Provitvzihf  welche  Iheile 
tblioa^  unter  den  HäAde^  der  KapferCtecker  find,  ^eil» 
«ioeh  von  mir  erft  geieiclmel  werdeiH 

.  I*  Dü.irße.  ift  eine  SpetidUharttk  ven  der  Mittelmarli 
Brandenburg  anf  4  grolse  Bogen  Goloniliier  -  i^nnei  ial^ 
n&mliclien.  Mefsßabe  alf  der  ift.»  welcher  fiolii  mvtf  den 
ün  Jahre  1795  und  1796  venvmir  b*aosgegeheiieii.4^p«>^ 
cialcharten  von  der  Pr »gntts.  und  Ukermark  befindet«  Sie 
wird  fich  nicht  allein  an  {letztere  beide  anrchliefeenk^^ant^ 
dern  ai^h  d^njehigen  Theü  de«  Herzogthumt  Magdeburg 
enthalten,  welcher  nach  dem  TiUuter  Fjcieften^deip  peefiiiEc* 
fiXchenHaulb  verblieben  iXt«  «Uö  b^  zur  Elbe  reichen, 
pai  Ganze  foU  in  nämlicher  Art  ausgef tihrt  werden ,  wie 
man  es  auf  vorgedachten  beiden  Charten '  von  der  Prig» 
nitz  und  Ukermark  &aht ,  Und^  da  die  Oröfse  des  Mafsfte* 
bet  fchon  mehr  Detoil  zuläfsti  als  auf  der  mit  6enehmi«> 
gung  der  Berliner  Academie  der  WiHenfchaften  im  Jahre 
I791  auf  I  Bogen  heraasgegebenen  Specialcharte  der 
Mittelmark  *)f  die  noch  nicht  einen  Rheinl,  Dnodedmel« 
ZoH  pro  Meile  zum  Mafsftab  hatte,  fo  werde  ich  ni«^ 
lüüein  mehr  Situation ,  fondem  auch  .fHmmtliche  neu  en- 
gaiegte  ChaufT^en  mit  eilen  ihren  Biegungen  und  den" 
i  befindlichen  HäoTem  nach  der  VermeiTung  enbtin«' 


e)  Die  Kttpferplatte  wulrd«  heim  Einbreche  der  snr  Academi« 

der  Wirrenlchaf  ten  gehörigen  Zitmner,  nehft  allen  fibrif  e» 
der  Academie  gehörigen  Platten  geßohlen  ,  nnd  hat  ficht 
aller  gegtbcuen  Mühe  angeachtct  noch  nicht  wie4erge<i 
fanden«  ■  ■  ^  •      . 


§ßm  siHl^filMrbMipt  All«t  d—  himmtngßm^  ww  i«k  Mt 
Wkiekmnmg  j^mn  anf  i  Bl«tt  gtltmm«ilt  ImW,  Oa  dM^ 
Qhwt»»  i««lc]ie  ti»Umm«ii*f«t«t  4  Elif  ial.  DttodMimtl,.. 
FaCl  hm§  m4  a  FuCi  lioek  ift,  «nf  Koften  der  Acadewi« 
d«r  War«ileh«fte»  gedochea  «rird ,  fo  Man  iieb  für  «i« 
:ftra  £€hämm  Stkli  Mrf«»,  w«toi||lt««  foll  Sm  iht9  Vm^ 
tS«g«r  wo  nkht  «n  3«uUrkMt  itttgUtffen »  do«h  f«wjb 
ÜMMNi  nMbu  miekf «b«!! ;  «udi  bum  iek  rorläiifi|^  v«fv 
l«1i«%.da&  «Ik  4.Bliitcc  niahl  fikw.  fibil  BAU.  fVf ab« 
C^mniit  ktft#ai  iblkn. 

.  IL  DU  KW€iuitt  Pia«  SpmUi/Amne  v&n  der^  N^ummrh 
I«  ft  BUiiem,  jedet  rom  a  PliXi  3  Zoll  aheiaL  laag.  imA 
I  Fttb  3  Zoll  tech  im  glaiiAeii  Maliftaba  mit  TOTfrdMfcy 
t*r  Qliaxia  vaa  dar  MitlalmiMrk  md  i  Bogaa  miiaff  InK 
fawdam  Tilal: 

^<tfui/dkart«  von   ilrr  Neumarh  in  4  Stdiontn  mit  In* 
higtiff  i€S  in  der  Lawßtt  litgtndtn  und  im   Tilfittr 
''      Frieden  an  den  König  vvn  Sachsen  ahgurttgntnCott* 
hufijblun  Knißs. 

Da  ffe  gewilTer  mafteii  aft  Compagnon  jaHor  ron  das 
mtUhnark  aatnrftken  ift,  fo  habe  ick  die  Zefekarung 
musk  in  Blmlicher  Art  antgefBkrty  d.  k.  alle  Zeiehea 
kaikekalteo.  Die  kiefigO  Handlung  Schropp  und  Camp. 
varlegt  diefelbe,  und  da  der  Stitk  det  erften  Blattet  bei* 
aaka  ▼ollendet  ift/  fo  dfixita  dit  Brfokeiauag  dee  Q aa- 
«an  wokl  nickt  mekr-  roa  langer  Dauer  feya. 

m.    Die  driiu  betrifft  SMeptn, 

Von  diefer  Prolin«  waren  Miller  dia  SpaekrickarteA. 
4n  einaelnea  Pfirftetitkfimer  ia  dam  ^itfland^fe&aluinfckeai 
Atlaa  rtm  20  Bogen  frofs  Format  immer  aook^di^baMr 
ftan^  wenig Aent  kaben  Kenner  und  Reifeade  T«rfiokert9' 
daffl  die*- Lagen  der  Ortfckaftea  fekr  ricktig  darauf  war.« 
Sien.  Man  beklagte  biofi ,  daCi  fie  nickt  volUUlndig  ^ä- 
ren,  wat  gar.  nickt  cu  rerwnndem  war,  da  fett  ikrer 
£rfckeinung  (1736  bit  X739)  ein  Zeitraum  von  60  Jaliren 
▼arfioiXea  üft»    währaiid  4«f^ea  aiaa  g|-ofia  Anxakl  aoaer 


'  ^ 


g0  T€rmi/eht^  NAehriöKtwn.' 

ABtSn\    Colonieen  und  Vorwerk«  «te*  tmfetegtwt/füM 
Mbdl    Man  kann  fielt  davon  fehr  bald  fiberiengeiiy  wen» 
nian  Mcke  mit  den  Beitrügen  Tetglaicht,    welche  der 
MrMAnteh^  Oammer-Calculator  Herr  Zimmennefkn  her« 
aiifftfe{*ehen  hat*    Diet ,   und  da  die  Platten- fohoii  fo  ah«^ 
g'eniitxt  wartin  ^    dafs  Ge  neu  aiifgeftochen  wefdea  muft- 
teny  veranlaltte  mi<^'  der  Homannlfohen  Handlung ,  alr 
Yarlegar  diefet  Atiaflevi  mein  Exemplar  mittutheilen,  wor- 
•lif'i^  'tan 'Zeit  «u  Zeit  allet  dasjenige  roth  hin  zu  gc** 
tragen  und  corrigirt  hatte ,  was  ich  durch  die  Bemühung 
guter  Freunde  und  Reifender  erhielt,  und  was  ich  telhil 
Ibit  Stelen  Jahren  gefammelt  hatte.      Auf  diefe  Art  iincl 
äluii'  bis  ]etat  nachltehende  Blätter  vermehrt ,    nach  den 
jeteigen    Orftnten   der  Kreife  verbelTert  und  die  neuen( 
BwrchOiohe  und  CanSIe  der  Oder  nachgetragen  wotdan- 
ttnd.  unter  folgenden  Titeln  erlchienen; 

l)  Das  Fürßenthum  Ctogau  in  feine  6  landräthli^fhen 
Kre\fe^  GlogaUf  Freyßadf  y  Guhrau^  Sprottau^  GräU" 
herg  und  Schwiehus  getheilt,  mit  dem  Fürßenthum 
Carolath.  Ehehin  gezeichnet  von  fVieland  und  ver» 
•  ^Aff^^^  ^^'^  Ingenieur  -  Major  Schubarth^  .  Jettu  aber 
umgearbeitet  und  vermehrt  von  D»  F*  Sottmann.  Bei 

..    Üomanris  Erben  l8o6* 

.   (Dieles  Blatt  ift  im  Atlas  das  dreizehnte.) 

die  hintugetragenen  Ortfchaften  find  folgendif: 

a)  im  Glogaufchen  Kreife :  Glashütten  an  der  GrKnt a 
dat  Orünbergifehcm  Kreifes  und  des  Herz ogih ums, VITar* 
fchan,  ein  aus  15  Feiierftellen  und  144  Einwohnern  hefte« 
hender  au  Grünmaid  (niisht  KrUnwald)  gehöriger  Ort^ 
Neu"  Sehlabren'dorJ^  eine-Goienie  von  25.FenerAelien  undli 
103  Einwohnern;  N.eu» Qtterstedt ^  g]eicM'al/s  e^e  Gplo-* 
nie  Von  14  Feuerwellen  und  72  ISinwohnern,  beide  d^na. 
Grafen  v..5c&/a^rrndi)i/ zugehöng  ^);  ferner:  Sabinen^, 
•  .  '  grund 

t)  Ditfe  rftnUiGhen  Ocrter  liegen    in   dem  ifolirten    Stücke 
•des  Glogauer  Kreifes ,    welches   nördlich    an  den    Grünber- 
gev  Kreis  und  au  das'fi^erKc^thum  Warlchaü  gränst.  ' 


^V  Brmifthf'  Ila0hrieht$n.       043 

r«M#A^  voa  4  FeuerAeUen  und  23  Eittwohacviit 

Jmftphh^^  ei«  Dorf  im  nSrdlicIieii  Endo  det  fibtr 
#uift  Meil^Jaagca  Sehlawgr  •  Stes  gelagtn^  ron  8  Fea«r- 
ftellen  u«d  3a  EinwoliiMrn.  .Sch^ftrei^'V^rweth  bet  der 
Stadt  Sehlawa  ;  dai  xum  Ootfe  T/chepplaU  gehörige  V««r- 
Werk  CarUftld  von  3  Feuerftellen  und  15  ^Einwohnern»  > 
Marignfeld  ron  2  FeuerfteHen  und  11  Einwohnern;  die 
mit  dew  Dorfe  Ah  ^Kranit  verbundenen  beiden  Vorwerke 

.  Priedw^ftU  von  5  Einwohnern  und  Schaf erei-  Vorwerk 
iron  tl '&inWobnent  ^  Ratfeh'*  Vorwerk  von  7  Einwohnern 
tu  Neu^' Kranit  gehörig,  von  Welchem  et  }  Meile  weft- 
lieb  atl  der  Gränte  det  Farßenthumt  Ca ro^ai/r  liegt;  Glo^ 
gifehdorff  eine  feit  1770  erbaute  Cotönie,  der  ^Stadt  G/e* 
goic  gehörig,  vott  16  Fenerltellen  und  0  Einwohnern,  1 
Meile  nördlich  'von  der  Hauptßadt;  dai  Forßhaus  da- 
lelbil  ^  das  m  Rheinberg  gehörige  an  dfer  Oder  liegende^ 
einselne  Feld -Vorwerk  Perfchke  von  $  Einwohnern,  dai 
dem  Jtungfernitifte  zu  Gtogau  gehörige  Vorwerk  O'ppaeh 
an  der  Oder  gelegen  icon  3  Feuerltellen  und  16  Einwoh* 
netn^  die  Klingen^  Fetzel-^  tlofter-  und  Linden- Müile 
bei  Glögau^  das  Neue  Vorwerk  dafelbft;  das  zu  Biegnitz 
gehörige  Berg-'  Vorwerk  nebit  Tehrhaus^  das  Oder*  Vor- 
iverkj  die  Brieget  Fehre,  die  Sand-  Mühle-  bei  Beutfeh 
und  {die  Sand -Mühle  bei  Schlatzhaü^  die  Tauben-  und 
Zieber*  Mühle  bei  Ober »  Herrendorf ^  fVilhelmsaue^  ein  su 
Priedemoß  gehöriges  Feldvor«rerk ,  das  zu  Gramfchütt 
gehorfge  öränt' Vorwerk y  das  Dorf  fValddorf  zu  Simb-» 
Jen  gehörig  voll  4  Feuerwellen  und  33  Einwohnern,    di^s 

'  Witthshans  der  Schwang  Adler  beim  Dorfe  Priedemofl 
gelegen  I  Friedrichsdorf  am  Schwär  zw  ajfer  gelegen  von 
39  Einwohnern  I    dal  eben  dafelbft  befindliche   zu    Riet» 

^Jchuiz  gehörige  Teic/t- Forif/er^,  die  zU  Pinquari  geliä- 
rige  Koslinskjr'^ühUf  die  Goldbach  -  Mühle  zu  Gräfe» 
Graditz  und  die  Eich  »Mühle  zu  Kummerink  gehörig ,  da« 
Vorwerk  Einßhf^f  oder  Ernß  Vorwerk  dafelbft ,  die  Pul» 
ver»Mü'hle  bei  Trebit/cht  dai  Sophien»  Vorwerk  zwifchcA 
Grofs » Itogifch  \Li  Toppendorf  ^  Helenen»  Vorwerk  zu  Top« 
pendorf  gehörig  mit  13  Seelen ,.   die  Colonie  Quttenßädt  ^ 

JL  Q4  Ei  XXV IIL  Bdf,  H,  S$4  A 
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044        Termif^ht^  Nachrichten. 


«wifeilMi  Btvni^rf  Und  MfifnhwM^  Itti^  5  FtneitellMl  ti»4 
28  Einwöhnem  I  Schäferei' Vorwerk  %n  Buehwald  gekft- 
rig,  Heinztnhurg^  ein  bei  Gr^i-BginnmUoff  eh  einem  Se« 
angelegter, Ort,  FrigiriehswäldaU,  eine  feit  1770  erlieot« 
.Colonie  x  Meile  fildöitlicli  ron  der  Stndt  JMkwii»  vea 
15  Penerft^ea  and  68  Eiownlinern. 

h)  tm  FreilUdtircJiea  Kreife:    das  Fr^nu*  Vqrwmrk 

nebft  Schäfirti  bei    Uartmann^dorf  ^    und  dM  ^FrtiheiUm 

Vorwerk   em  fegenannten  SohuMrggrmhgn  bei  JF!iir0«iaK^ 

'   FrUdrichsruhif    ein  aas  34  Peuerftitllan  beftekeader»  bei 

JUJnx/ka^ei^  liegender  Ott  t    Nou^orf^    ein  ebeafellt  milt 

JltfiniAogen  rerbundenec  Ort}  die  fogenaanten  Stn^shMu'» 

ftr  bei  Oirr*  JeArau,  und  die  BuXchhäuCer  bei  Neudorf f 

.'Au  FreihtitS"  Vorwerk  aat  ScAwarcfra&^n  bei  LUh/tkütsi 

die  ilZu  FcAre   an  der   Od«r  unterbalb    Iigu•Sah;^,dm$ 

JMgtrhaus  bei  Kolt/ch  an  W  Od«r  und  die  NeuhäM^for 

bei  Xait-l^rtc/iiiiff« 

c 

I 

e)  Im  Ou&rettfchen  Kreife,    nnd  twar  i)  im  nBrdli* 

eben  Theile:  Johannirfeld,  eine  twifcbea  Log\fchen  and 

Reichen  leit  1770  erbaute  Colonie  ron  9  Feuerftellen  .mit 

33  Eiawobnern,  Friedricheau ^  -eine  Colonie,  welobe  feit 

f^  1770  bei  Oher^Lanken  aiclit  weit  Ton  der  ▼origen.  mit 

SO  Feuerilellen  angelegt  'worden  ^  worin  96  Seelen  wok» 
nen ,  Landhäujer  bei  NecMau  auf  7  ieit  1770  angelegten 
Colonülen  *  Stellen  beftehend,  des  Schahenauer  Wäld^VoW'^ 
naerk  unweit  dee  rorigen;  Öhor»^  Mittel ^  and  Nieder*' 
Friedrichswaldau^  drei  yon  der  Stadt  «KÜmmerei  tu  Guhm 
tau  X770  erbaute  Colonieen,  erÜere  von  8  Peucrftellem 
«nd  ßiBinwohnem  Ueg^  |  Meile  ffidUcb^  dii  «weite  tos 
II  Feu^rftellen  und  52  fiinwobnera  liegt  |  Meüe  oft- 
lieb  und  die  dritte  von  '15  PeuerßeUen  und  90  Einwoh- 
nern Htegt  \  Meile  nBrdlicb  von  der  Kreitftadt;  O^erv 
SehüttXauer  JVald  -  Vorwerk^  {  Meile  ffidweftlicb  rom  Oorfa 
gleicbet  Namens  $  di^.Sehäf er '^Vorwerk  ebeik  dafelblt. 

8)  Im  füdUchen  Tbeile;  K'öhner^  WHldchen^  eia  Bta* 
bliffement  an  der  Odet^  fValdhous  }  Meile  ron  der  vor- 
hergebenden ,  Kohlkäu fer^  gleicbfallt  an  der  Od4r,  iieftekt 
'  aat  2  Fk^eigftrtneir  Stelleu  mit*i2  Einwobnern. 


/ 


W0rmifch.t0  tf^ehriehism.       9^S 

i^'luk  Spr^tmtMk9m  KimUmi  XumiUil"  und  Bcrjr-  F«r- 
mmrk  hmi  Spr^ttau^  virBi  tarn  JiuiffsKnAifte  diefer  Sudt 
0»lM^nf«  Oftr&r,   •rftem  roa  27  Feu«rft«llea  and  142 
^imw0hmmt9,9    und  ktstertt  ▼<»  ft  PtnexAeUMi  «nd  64. 
£iawi>lui«rii^    Happ^  ffiiM,    «in  Ort  am  Co.  g«ii«iintea 
Balur^Bnioli«  beim  Dorf«  Litbichgn  oder  LUhhßuj   Ech^ 
mrt4WMl4*Aimd  Spr0ni€htwM4$^    xwei  X770  erbeute  Colo* 
aiee«  im  Weide  swtCcben  den  Dörfern  2«idU  und  iV^i«<* 
tfer-ZVc&tfii,  i(  Meile  XadöHli^li  Tön,  de^  Kreiiftadtg  er-v 
Aere  roa  88  Fetterftellea  und  135  Eiawobjieni,  und  leti« 
tere  voa  16  Feuerftellea  und  87  Eiawokaenif  Fihr^,  eia 
«nxelitei  Heus   uaterhelb  Reuthe  em  S^rce«  Plufty    der 
liei  Sproitay,  im  di»  BoBtr  mit;  dte  Brife&ÜUlKAr  defelblti 
die  I^dioigS'MUhit  bei  LeurcrftecA;  dt9  J^apUr*  n.  ^end* 
rnuAle  bei  PrinkenaUf    die  HammermilA/e  bei   0^#r*l^ 
jifh€ny  ela  Hfitteawerk  Ton  8  Hfitten»  Beeattea-Wobtttt«*- 
gea  aad.6  Hfittea  uad  Mrgteieaathlurer;    Htiligt  Ert»* 
feham,   eia  ta  der  Grftase  des  PftrAeatboau  Jeaevgele-» 
gener  Krug. 

e>  Im  Orua^fTglbbea  Cveife:  dSle  JfitmkA^  beim 
Dorfo  LanfitZf  (  Meilea  aövdlicb  rwk  Grünitrg^  Neuä 
Xntg  aad  Fr^btls  •  Müklg  ea  der  Oi$r  twifobe»  l^/^cb^n 
mid  P0btifeh'N^hmui  -die  Auiermenii'ir  df icMe  bei  Li^ 
ejkea  aa  der  NeumärkTcbea  Grdase)  Meüeieht^  eia  tarn 
Qorle  ^f(f«rf&eic  geb8d|^er  Oeftbof »  i|  Meile  aordaocd« 
walttieli  Toa  der  ICreifftadJ^,  aa^  der  Heei(-  uad  .(oAlteelke 
Baab  Cr^twn  ^  d4«  N^u^nkäufer  tt»ii;<^a,*  Grünitrg  uad 
Smm$rMdowf  bei  Sehl^in ,  bei  Jtieiai^s  and  l>ei  K^rfehin^ 
da»  TomirerMn*  Fenocrk^  ta  Ockfl^M^rm^dürf  gebSrig, 
t  Meile  OUadvii  «aa  dar  Ki^tedl;  Moktifeh^rwwßrh, 
(Meile  aSrdlicb  roa,  GrüHb^rg;  der  Dorn^  uai  Qirhf^ 
Krug  twiÜBbea  FriUmg  aad  ^cbiVAerts<jr ,  dae  sa  Jl^eee 
gabSrige  Varereck  <»ed«|il:«>*g ;  das  IVmU^VorvHrh  la 
ScsbiiMnrnM>»;  die  JP»>2- aad  Q#l>i<s-Jlf3Af<  daMbO^  dae 
Dorf  BSmi»rf€l  bart  aa  der  GrXate  des  ZÜlUebaaer 
Kreilet  ia  dwt  Nenma^k  bei  TrthfehBn.^  die  Bufch^  BimhU^ 
MathtmeiUn^MühH  aad^  Jlvi»*iliuAle  am  Ib  gaaaaaten 
Minfieä^lbüeh  f  dae  Nmi0  V0rwrh  aad  die  I/i^gaUi  am 
Mreuitkofh^    die  Krampf*  M^l^  swtCekaa  Iiawald  uaA 

•    -    '  '    II  B  ^- 


\ 
/ 


046      F ernii/chte    *Nnchrieht*en. 

Drentkmui    diflF   beMrä  Pen  «trgeleitfteii    fftndmaffthm  hei 
Bohgring;    das  Pfän4erkaiu  und  die  Kukowa  ~*MÜhle  mH* 
der  Gier  dafelbft;     der  Anhalt  •Krug  heim  'Ausfi^ditd^B  ? 
Oc&W-Fluir««  in  die  Oden    die  Bu/^A*^üA/e«W2AHiea 
ZaAn  und  Dre/chknu\  dai  tu  JC/tst^  gehörig«  Frertkhe'» 
Vorwerk;  dä$  Hfrg*  V'prwtrk  dfflolbft;  die  Leiter  Fehrt  aus^ 
4  PeueKitrIleÄ  he^ehend;'die  Vorwerke  SehusHdwkt'f^Oiek^'^ 
Jf rauch y    («u   Bovadel^geh'öri^)  Schaafhorß  und  da«   tu 

Pfminif  gehf^rfga  Ziegel  -  Verweh* 

'  i      ■  ■    '  *       ".i  ,  ... 

■      •    .  •  *'  ■   .  . 

f)  Im  SchwUhuffer  Kreife:  FriedrichsvHrdtr^  eine  felf 

1^4  eine  halbe  Meile  w^AHcb  von   der  Stadt    Schwiebuf 
etablirte  Golonje  von  20  Haus lerltellen  und  86  Einwoh- 
nern;    dat  Stein"  f    Stt^df-^  nnd  See-  VjQrwerk;    da^    I^eue  ^ 
Verwerk   und' die  Schäferei  bei  Kut/chlau\    die  Qolpnie. 
Friedrichs  -  Läffichen  mit .  10   Feiif  rftellen   und  37   Perfo* 
nen;   Klippendorf  ^  eine  feit.  1774  erbaute  Colonie  ^on  10 
Häuslerftellen   und  66  Einwohnern,     i^  Meile  (üddftHch 
▼o'n   der  Kreisftadt;     Friedrichstabor  desgleichen   von    IQ' 
HItutler  und  48  Seelen ,    beide  %um  Pominio  Rt^^J^au  ge- 
hörig;   Friedrichsfelde ,    eine  £ei(  :l77'4  etablirte  Coloni«: 
i^um  Deminie  Kiften  glehörig^    1}  Meile .  fudlich  von  de^ 
iLreitftadt  mit  10  Freihiii;slerti  und  43  Einwohnern,  ^ 


»*      »     4    tr 


S)  Das  Fürßenthum  T^eyjfe  odei^  ^roikau  nach  din'twti'^ 
Kreifen   Neyjje  ,und   Gretkdü^*' liehß  dem  untel^' »fiev^^ 
reichifcher'  Hoheit   ßehenden  Theil    vürgeß^llt,'      Ge^  « 
zeichnet  von'  T,  IT. '  Wi  e  ta^n  d ,     ^tinn  vbm  Tn^eni>tt  r-  <• 
Maj^r  von  Schub arth  i'erichtigi^    jetzt  aber' Umgear^' 
heitei  und  vermehrt  von  'Dl  F^'Sotxmann,     Nürtiber^ 
hei  Ho  manns  Erben f   iBo6.     •  •  -- 


(Diefef  Blatt  i&  im  Atlat  dat  fünite). 


>•♦ 


•   >n)  Inl/iV#^tfr  greife  0nd  hinsugekonimen :     Kohls» 
derfytMthRofsr  Vorwerk  gtliai>ntr,  i  Meile. 'weftlichvoi|. 
der  Hauptftadt  Ton  g  Beuerftellen ;, .  Ober*  und   Iifie4ßX''^ 
Kupfe^hamm^er^:  |  Meikn'fttiJ^eA^ich  von  Nei^e,  .heidif%^ 
Freigüter )  erfterea  auf  $  iHfd  letsteres  aus  2  FeuerfteUea. 


9.0rmiJ-chf  hlmthrichten.  7S^. 

J^pMtllitk  \  Metl*  Mliek  roR  ctor  Ha^nrtftadt ,  «in  d»«' 
Btj^fviten  sn  iV#l^«  f«h«ri«eT  Ort,  |  Mttl«  filiM*. 
b«ii  «4a  dsv  Hraptfta^  voa  19  Feuarftslfen  «ad  93  Si«'-* 
W^lntoni,   f9^€litn^pf,  ein  Dorf  Hak»  b«i  i#it  ▼•»kerg«-« 

]i«»Aeii  ir«a'ft3'i%tierfti?ll«n$  ScArf^^rt«!  ekeh  daTelbftyt  «Ml 
]ii»rrch«llli«li«t  Vorw«rk,  *w0lflke8  ilntt  Wür&BMktoi  f««» 
Mn;  i^'Aicv»«  nd  JtfimI-  Ntulamd^    •in  |  Meli«  üäd^MU 
lick  TOn  der  Hvtiptlladt  liegendes  Dorf»   beide  todMÜtea. 
XIX  Fenerftellen;  des  Freigut  Kaltenberg  bei  Rückirswatds 
I  Meile  [üdw^dlioh^vßu  ,S€^/s*^  NiMitr^Tan*  MUhU  und 
Ober-MühUy  twei  WalTerniühlen  bei  Oppersdprf;     Ftld» 
Kretfcham^    ein   Krug  bei  Gt^tjfau  kn-  der  Oppelnfeb^n 
Grinse;  die  Stroh- Mühle  bei  Altewald$\  der  Unggr"  ßgrg 
swiXcheu  Oppersdgrf  und  Htydau\  der  Hoppen "Herg  xwi-* 
fcben  Prejrland  und  Eylau;    der  Kleine  Hof^  eine  ritter« 
mäfsige    ScholtilTei    bei    dem    bilcbÖfliclien    Oorfe    £i« 
filhqftwahde  y    i|  Meilen  fiidlich  von  Neifst  von  5  Feuer* 
lallen  y    iNTeu-pär/e/ beim  Dorfe  ^erXccttctor/; '  die  Gr'äns- 
JdTi«/»/«  und  der  (7ränz.Aru^2|  Meile  fudlich  ron  Neifik 
ßn   der   öfterreich  •  fdilelirchen   Griinze;     Wald- Vorwerk 
oder  JValddörJel.    ein  Vorwerk  dicht  bei  der  ^tadt   ZiV-' 
jgenhals\     di^   Ludewigs^  Mühle  bei  dem  Dorfe  Ludwigs*^ 
darf;    Einßedel  bei  d^m  3|  Meile  ftidlich  Tbn  A"tft/j«  ge«? 
JLegenen    Dorfe    Arnoldsdorf;    der    Schloft^Berg   und'  die* 
Stchli^s^Koppf  oder  Oränzen^Berg  darelbft*  '        ^' 

4 
-^  b)  Im  On9t(iiver  .Kr elf e:    der  Pfaffen»  und  Ga{g^«^ 

|f«rg  I  MeiU  nor^eHlioli  von  dfr  Kreisftadtj    die   Qß.»^ 

ger  WUhh    iJknwmz-  dem  .Dorfe  gleichet    Namens j|    ditt^ 

MergrHUufer  bei  Seifersiorf  und  4er  Kuh- Berg  daf^ilj)^,^ 

die  Vorwerke  \Oherhaf  und  R4edektrg  bei  dem  Ritterfittc^ 

l{rriA^wa/de'.  ^1  Meißen  weAlich  von  ^er  5Ud^  OtmocAaii«  «^ 

'    'c)  In  dem  Sfterreichfchen  Anthefle:    Landsberg^  eiU 
Dorf/  i|  'Meilen  Xüdlich  von  der  &tadt  pMt/chkau. 

An  der  Lanfitzer  Gränze:  der  Oränz-^Bergf  der  Knbs* 
Grund;  die  Gränz- Kapelle ^  d^ Spie^befg  nnd  die  Schmi€^^ 


V. 


9|8      ^Vermifehtm  NmciritfhtälfU 


äe^K^fp*;  im  lummrms  Amt  K^kUum  lUid  tt^nU  d« 
.  k»ft  dot  Dorf  Mm^t^d^pti;  Utwf  4»r  M$i9ih4j^  %wi^ 
f«Ji«ii  Süuisd^rfund  Gt^^Ximztnd^rfi  üi  d«r  dMlelM« 
GtfJhiM  twilabmi  dmn  Slidte«  ZuckmanUl  nn4  Mf^Urh^m^ 
thai;  du-lloff  Vmrwii9  M  Metmfladt  wmA  dm  Spiisk^^gi 
hn  JffUrbenthmi  Mifo^m  der  Mitt$i^  und.  iTljiMft*  0|^ 
Amt  Sphlofi-'j  BiitiiMf  ^  «ad  MrßHd-B^rg  «ad  die  fo  g«» 
»«mte  ScMct/^tiAi«;   an  dar  Milkrifdi««  GrtaMi    mtk 


IT.    Dia  iriVit«  düurte  ift  eine  neu» 

'welche  in  der  KunftliaiiAiiiig  too  H.  RUnef  im  Dresdin 
SU  Johennit  diefet   lehret  erfcheinea  Toll. 


loh  hebe  Gelegeahait  gthabt »  eine«  Pfobei^ttck  to«^ 
ungefähr  j  Theil  de.iL  Oanxen  ti»  fehea,  woreof  4er  KiL.« 
pferAecher  Keil  bereitt  einen  TheiJ  des  Gebirges  mit  dtu 
Fluffgebietea  meifterhaft  gcHochea  hatte,  and  kenn  da« 
her  verCchern^  daDi  man  Geh  vo^  diefer  Arbeit  viel  Gute« 
m  reriprechen  hat.  Die  Meile  ift'  ungefähr  Einen  rheia« 
laadilQhen.  Zoll  groff .  Die  Charte  erftreckt  fich  nach. 
der  Befchreibuag  gftgen  Norden  bü  Braw\fchuttig  und 
Bsrlin ,  ge|;en  Often  bit  an  die  IchlenTche  Gränze ,  ge- 
gen Sfiden  bit  Prag^  Eger  und  Schweinfurt  ^  g^ff^n  We* 
Bfii  hi§  ÖSttingen  und  Ei/enaeh,  Sie  U^  («tiewohl  ia  ei- 
»>ai  dreimal  fo  groCietf  Maftftebe)  >y^h  dem  VorbUdia 
dfer  durch  dai  Dtfpöt  de  la  gaerre  ^iiParir h#reuegege* 
bea^h  Gharte  von  FrankMoh  angefeiftigt;  d.  h.  man  hat 
eine  Tortöghche  Sorgfalt  aaf  die  Darftelluag  der  Oa» 
birgs-  und  Waffertfige,  fo  wi^  der  Btra£iea-GomtoiUAiea>* 
tioa  verwendet  y  und  nur  eine  folche  MalTe  von  Oertera 
aufgenommen,  alt  dem  MafsIUbe  und  dem  Zwecke  des 
Charte,  entfprechend  ift.  Diefer  Anfi^chf;  gemalt  enthUt 
die  Gharte:  i)  alle  Städte,  und  aur  diejeaigea  DSrfer^ 
arelcbe  fiah  durch  irgend,  eine  hiftorifche  oder  lUtifti« 
Cfhe  Merkwürdigkeit  autzeichnea«     Durcli  TerfGhiedentn 


F§s'ml/9ktß  Ifm£hrt0h$mu  9^ 


^odb  Mdkt  tn  mmt^MhMtmJB  Bwekii«HMg  wiavini  G#» 
Im*  imd  HAiufcUllidto,  Bargwark»,  QaniilSMicay  Dal» 
fitätea,  Siftw  4«r  RtgienuifMi  tu  L  w.  k«ii«llieli  p«* 
ekt.  fl)  AU«  Flfllfet  S««»  ttni  Bloli#  mit  dar  «rfiiw 
UOdttm  OMAsSfMt.  s)  SlmmtiMie  Sebirgiiftf»  wA 
FlaTfiMltv  orit  ttidgUclift  g«AMr  Aa^MilMig  ihte^IuC* 
IWm  Font  9  »talick  d«a  gttiMit  üiarsy  den  TIUiWftg#r» 
i^«li«  dat  ^iiig«»tr^«9  clatu  Theil  dea  FiehttigMrg$s^ 
tfen  5aa/»  iiad  FranJbfnwaldy  nabU  dan  wigtlSadifcliaa  und 
tharingiXdi«]!  BergsUgan»  daa  Erseghirgif  daf  d<{^m(/4»ka 
MitulgsUrge^  dat  I^aiifiUftr  oäd  eiaen  Tliaü  det  5ui2f. 
f (/cA«n  Ö€lnrgis.  4)  Alle  HaadaJt  -  mnd  Poftftraffaa  mit 
ihraa  ZtritoAaa^  Commwnicatiöacn«  g)  Dit  Landtf"-  imd 
KrtügrlUitant 

£s  wird  ficli  dlefa  Charta  aielit  aUeia  al«  eiae  iweck* 
jaäfotge-  Poft-  nad  Rairscharta  gebrf«tichea  laffea ,  loa* 
dam  ^t  arfüUt  jia  gleichar'  Zait  alla  Anfprficlia»  dia  man 
an  aiaa  Charta  aiachaa  darf ,  irelcht  sqm  gaogiraphi« 
Xdiaa  Schalnntarricht  baftimmt  ift ,  und  fehaiat  ffir  daa 
■lilitftrircha  Stodium  dar  G^fchicht«  det  Baaeftea,  fo 
wia  dat  ^fiabaajfthrigea  Kriagat  aia  np*^  atbehrliehat  Ottd 
bitbar  Targabaat  gaXaahtat  Hfilfimittai  t^  feja* 

Dia  Baauttaag  allar  bakaaataa  gutaa  uad  fpccialla-» 
jraa  Materialiaa ,  woraatar  Cich  maacha  noch  aicht  adirta 
fcafiadea,  dia  parf9nlich«  Bekaantloiiaft  dat  Herautga- 
bert  aalt  dem  Schauplati  dei;  Charta,  Fleilt  uad  Accara» 
taffe  im  Entwurf,  laubera  Aulführuag  voa  Saitaa  dei 
Kupf arftechart ,  Herra  Etil  ia  Drtsden  (woroa  darfelba 
in  ^em  ror  mir  liagaadea  Probadruck  «ii^at  Thailidia« 
fer  Charta  eiaa  rOhmlicha  Probe. ahgalagt  hat)  berachti- 
£ea  dea  Verleger  au  der  /Verücharnag,,  daft  er  dam  Pu» 
blicum  aia  Product  übarantwortea  werde,  wia  im  glei- 
chaa  MaXfflUba  noch  kein  ähnJichef  Torhaadaa  ift,  und. 
^at  dea  Beifall  dar  X.enaer  uad  Liebhaber  uabexwaifall 
▼ardieaaa  wird. 

Bit  zur  aSchütea  Laiptigar  Meffa  kaaa  auf  dia  gaata 
Charta    mit  twai  Atblr.  ficht   (d.   b.  ia  Goavaatioaap^ 


djo 


Vefmifckti    HkthtUhf^n. 


'MfliiM    Back'  d«m  so    Gnldciii- Fufs)  «ufdi«    weMoktf 

BUfit*!  o<l«if  iliil  Ghttrt«  von  7%ärifi|rcii «   dttj^leichen  auf 

'4ie  öfHich^  Hilfle,    #<t«r  die  Cliane  von  der  Lat^tz  *) 

'  anf  i«de  bafönders  n^  Ement  SpeoieUhaWr  plritiiiitii«shrt 

werdan. '^^)      Alidaafi.  koßet   da»  .«lolI^äiMttg»  ezemplar 

B  Rtfafar. ,  i«d«*  HdJf te  alleim  |  Rildn  i6  gr« 


Berlin  den  I4teil  Febr<  i8o9< 


fotzmann. 


*)  l.eipzi§p  fSllt  auf  die  .voii  Thüringen  ^  und  Dresden  auf 
die  der  Lraufitc.-  Auch  wird  erftgenknnt«  beftimoit  'bis  zur 
befagtan  M^JIa  ausf  egc^en  werden«  *. 

«*)  Wit  nehmen  Pränumeration  darauf  ani  nur  muls  folche 
Bnde  April  d.  tt  entrichtet  werden« 


Das  Octfgt«  Inllilttt;. 


*     4 


t  « 


■   I 
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Nett«fter' Titel  dep  Kalftrs  von  Rartland. 

Nacn  den  neneßen  Acqaiutionen  iJt  nunmehr  folgen- 
de! der  Titel  Sr.  Mej.  dee  XeiTer»  itf/«san<2eri.- 

yoi|  C^tU^  hp^ref^r  Gnüde,  Wir  4/rJr«M#r.4er 
£r/^r/'Kairer  und  SelbftherfXchi^r  All«r  Eeurtei),  ZanK  su 
Moskau»  Zaar  zu  Aftraohan,  Zaar  von  Sibirien,  Zaar  des 
Taurilchen  .ClekfoileS'^  Bfirn  voh  P&ow  und  Orofsftlrft 
Ton  Smolensk,  Litthauen,  Volhynien  ,  Podolien  und 
Finnland  j  Fnrft  von  Efthland,  Li  Wand,  Curland  und 
Sem|[allen,  von  Samogetien,  Bialyfiok^  Karelien,  Twer, 
Jugorien,  Perm,  Wätka,  Bulgarien  und  anderer;  Herr 
un^  Qro^für^  9)1»  Mow.ogoro«}  dec  nied^m  Lander,  x^ii 
Tfcaernigow,  Räfan,  Polotk,  Roftow,  Jaroslawl,  Belo*^ 
fevo,  Udorien,  Obdorien,  Kandien  ,  Witept k ,  Mftiilavr, 
und  der  ganzen  nördlichen  Gegend  Gebieter  ,  und  He^t 
der  IwerilTcfaen,  Kartalinifchen ,  Grufifchen  und  Kabar* 
dinifchen  Ljnde;.  ^er  TrcherkaflifcheA  und  Gej^rgfffir» 
i^en  und  anderer  Erb-  und  Lehnsherr;  Erbe  yon  Nor- 
wegen, Herzog  von  Schleswig- Holftein,  Stormarn,  Dith* 
marXen  und  Oldenburg  u.  L  w.  u.  f.  w.  u.  f.  w. 


A.  Q.  B.  XXrilL  Bds.  3.  St. 


f. 


V 


i     *, 


Druckfehler  im  Januar  StücJLe  der  A.   G.  Ephe^ 

.  meriden. 

S.  22.  bei  der  V6lksm^ii|e  des'KSiiigreiühl  Italteil^  fejfcs^ 

man  6,6^6,63^  Äatt  1,656,684.      '     ^ 

S<  97.  f.    na.  Jur ine  Statt Sasiue^  JadeBbiti  T^de* 


D/uckfehler  im  Februar  Stücke  der  A,  G.  EpW* 
.    V  meriden^ 

S.  227.. Zeile  I,  lief  XXIV.  Aatt  L.  A. 

S.  22$.  Zeäe  14,  bei  Watarford  lief  51  ßatt  5. 
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Ueber  die 
g  eo  g  r  a  p  h  i/c  he       Literatur  ^ 

gegenwärtigen    Umfange    und  ihre  npc^  auszu* 

füllenden  Lücken* 


f.. 


Ein  fragmentarifcher  Verfadi»  ' 
(Oclchricfben   am   SchlnlTe    det   J.    iSaQJ  ^ 


do  wie  eine  allgemeinnützlicfae  Wiffenrclmft  — 
befonders  wenn  fie,^  wie  dies  bei  der  Geographie 
des  Fall  ift,    zur  Lieblings -Wiffenjchaft  ganzer 
J.  Q.  B.  XXriU.  Mdf,  3.  St.'  T 
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256  Abhandlungen. 

Nationen  wird  —  fcbnell  und  Iioch  auFblülit« 
von  allen  Seiten  begünüigt»  auf  die'oberfte  Stufe 
erhoben;  von  zahlreicben  Verehrern  genährt ,  ge- 
pflegt und  bereichert ,  von  phüofophifchah  Kö- 
pfen aufgehellt «  von  fleifsigen  Gelehrten^  forgfani 
angebaut,  voa  den  aufgeklärteren  Völkern  wett- 
•ifernd  ausgefchmückt  und  vervollkomslnet  ,  und 
felbft  von  den  Regierungen  grofser  Staaten  beför- 
dert,  unterftützt  und  reichlich  belohnt  wird  —  .fo 
entwickeln  Geh  ihre  Vorzüge  immer  mehr,  fo  er- 
liebt  fie  lieh  im  tchönften  Glänze,  und  ihr  Gebiet 
erweitert  iich  bis  ins  Unfiberfehbare,  fo  daPs  kei- 
nes einzelnen  Menfchen  Kraft  es  mehr  allein  zu 
unifpanAfn  irerinag !  .  .  i 

So  jetzt  die  Geographie \  -^  Sie»  erB  die 
Ichwankende,  unvolUtändige»  unbeßimmte  Kunde 
eines  unbedeute^iden  Fleckchens  Erde  ^--  Kennt- 
nifs  des  Wohnorts  aufkeimender  Völkerfchaften, 
die  oft  ifarenächften  Nachbaren  nicht  kannten — ; 
dann  die  Mährchen -Erzählerin  der  abentheuerli- 
chen  Miräbilia  ^ujidi  -^  für  den  Neuling  ift  alles 
neu  und  wunderbar  —  weiterhin  die  unCchere 
Wegweiferin  gölddui^iger  Abentheurer  und  die 
Aufbewahrerin  der  Handwerksburfchen- Erzählun- 
gen, ununterrichteter Wagehälfe;  und  endlich  nun 
zur  WÜTenCcliaft  erheben /im  herrlichiten  Glänze 
ihrer  hopbaufgebluhten  Schönheit  —  die  Lehreria 
der  Jugend  aller  Stände;  die  Rathgeberin  des  Re- 
genten und  Staatsmannes;  die  Föhrei'in  des  Spe- 
culan^ea,  des  Seefahrers,  des. Kriegers,  des  Ero^ 
berers;  die  Vertraute/des.tiefdenkeaden  Forfdiittcs) 
die  trauliche  Gefährtin  des  pilge.rn4en  IfKeUb&t^ 


gfx^\  ßX»  uaterkalt^nde  Gele|irchaft6riii  det  Ge- 
fcli^ftsiDanneSy  der  am  Jcühlea  Lebensabende  aut* 
ruhtj;  die  Gefpielin  aller  Malen;  eine  Wohlthäte- 
xili  jdec  Menichbeit !  — 

So  Aeht  nun  die  Geographie^  von  ilbren 
Sehweltefn  umringt  und  unterftützt,  in  fchönfter 
Glorie  da,  nnd  verbreitet  Licht ,  Wärme  und  Se* 
gen  weit  um  Cch  her. 

Ihre    Getchicbte«    wie  fie   zum  Theil  Ichoa 

-von  Meifter band  *)  fkiizirt  wurde,  entwickelt  den 

:Q^ng  ihrer    allmalichpn.  FortfchVitte.  und  zeigte 

^^ie  ße  nach  und  nach  durch  Kriege  und  Völker- 

«randerungen,     durch  SpecuJations-  und  Entdek* 

Jkungsreifen,  Wallfahrers  Pjlgerfchaften  und  Wan- 

derXchafien  von  ^aubejDsboten ,  mit  Hülfe  erfahr- 

liex  Gelehrten  das  gewordea  ilt,  was  He  jetzt  ift. 

Mit  dem  lorg faltigem  Anbaute  und  der  immer 
itohev  getriebenen  Aufhellung  der  Geographie  hsii 
fich  auch  das  Gebiet  tiefer  Wirfetifchaft' fo  feht 
erweitert,  dafs  nun  lelbft  dat  geübtefie  Auge  es 
kAtim  noch  zu  tiberUicken  vermag;  '—  und  es  er» 
w^iteri  lieh  noch  täglich  mehr! 

Wie  viel  gehört  nicht  jetzt  fcbon  zu  dem 
gründlichen  Studium  diefer  fo  lehrreichen^  loh* 
jaenden,  allbeliebten,  nützlichen »  ja  unentbehrli« 
^heu  WilTenrchaft!— ^  Dei  Geograph  muh  hinrei'- 
chend  aitronomifche  und  ein  ziemliches  Quantum 
xnathematilcher  KenntniHe  heCtzea ,   um  mit  den 

♦)  Z.    B.  von    Sprenget^     gewiffer    Matten    auch    von 
^  Tf erder  ii(  Ceinen  Ideen-  ziirPhilofophie  der  Gefohiohte 

der  Menirchheit ,  iT.  A.  m« 

T   2 
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Yerhältnifren  unferii  Erdbalh  zu  den  übrigen  Hint«- 
melskorpern,  mit  delTen  Geftalt,  Gröfte,  AiismeC« 
fung,  Abtfaeilufig  u.  f.  w.  genau  bekannt  zu  feyn; 
welche  Bekanntfchaft  i)im  ganz  unentbehrticb  *iB^. 
^—  Er  mufs  lieh  von  der  Phjfik  in  die  GeheimnifTtf 
der  Natur  einweihen  lauen,  um  die  innere  und 
äufsere  natürliche  Befchaffenheit  der  Erd^  ,  dee 
He  umgebenden  DunAkreifes  und  ihrer  einzelnen 
Theile  gehörig  kennen  zu  lernen.  —  Die  Natuif- 
hiilorie  mufs  ihm  bei  der  ünterfuchung*  der  Pro- 
ducte  der  ganzen  Erde,  fo  wie  der  einzelnen  Lan- 
der hülfreiche  Hand  bieten ,  um  ihn  mit  den  Et*- 
zeugniHen  des  fSlineral- »  Pflanzen  «>  und  Thier« 
reichs  näher  bekannt  zu  machen.  —  Gefchichte^ 
I.inguiftik  und  Philofophie  muffen  ihm  bei  der 
nähern  Betrachtung  der  menfchlichen  Erdbewoh« 
ner  mit  ihren  Fackeln  vorleuchten,  und  Anthro« 
pologie  mufs  ifajn  all  Wegweiferin  zur  Seite  gehen. 
—  Mehrere  andere  Hülfswiffenfchaften  werden 
ferner  dazu  erfordert ,  um  den  Geographen  in  die 
nähere  Kenntnifs  fowol  der  Erde  überhaupt,  als 
ihrer  einzelnen  Länder  und  topographifchen  ^lerk* 
Würdigkeiten  einzuleiten;  ja  hier  treten  alle  Wif- 
f enfchaften  und  Künfte  zufaramen ,  um  jede  ihren 
Beit;j^ag  zur  Vervollkommnung  der  Geographie 
abzuliefern.  Die  Theologie  beleuchtet  den  Reit« 
gionszuftand    der  Länder;    di^  ArzneiwilXenrchaft 

unterfucht  die  in  einem  Lande  endemifchen  Krank* 

« 

haiten  ujad  ihre  Urfachen;  auch  entwirft  He  medi- 
tcinifche  Chorographien  und  Topographien;  die 
Jurisprudenz  entwickelt  das  Staatsrecht,  das  I^ri- 
vatrecht,  die  JuitizverfafTung  u.  f^  w.  jedes  Lan- 
des; die  Oekonomie  zeigt  die  Anwendung  der  na* 


jtbhandlunjgen^  §59 

tarlichen  ßtaatskräfte,  und  die  Erzeuguag  und  Be- 
liutsung  derNaiurproducte;  die  Technologie  lehrt 
die  künftliche  Veredelubg  derlelben ';  die  Haa* 
delswiflenrchafi  belehrt  uns  über  den  Ahfatz  und 
Umtaufch  der  in  einem  Lande  erzeugten  Haudeli* 
fraaren;  die.  AUerthumskunda  leitet  zur  Kennt- 
Jliff  der  aut  den  Torzeiten  übrig  gebliebenen  Oenk- 
jDäler^  die  Baukunft  führt  uns  zur  richtigen  Be« 
urtheilung  der  Gebäude,  fo  wie  die  Malerei  und 
•jdderejchöne  Künfie  zur  richtigen  Kenntnils  ande« 
rer  t(^9£ra£hi£cher  Merkwürdigkeiten.,    u.  f.  w« 

Es-iA  hier  nicht  der  Ort,  diele  rkizzirte 
Ueberficht  weiter  auszumalen.  Genug,  der  GeO" 
ßraph  heinxf  mehr  oder  weniger  der  BelhulCe  mller 
Künfte'bnd  WüTenfchaften,  und  felbft  dem  6^0'^ 
gritphiefreunde  liAd  cum  VerHändAiICe  geographi- 
f^her  SchrrifteA,  belbnddrt  der  Reifebelchxeibun« 
gen,  taufeaderlei  verfehiedene  Kenatniffe  unent* 
behrlich  ;  dahin  gehört  denn  aueh  dier  Bekannt 
fehaft  mit  der  nautircheiv  Terminologie;'  ^ 

Von  der  Statiftih  iß  hier  abliclitlich  üicht  die 
Rede^  da  fie  jetzt,  ah  ein  ehemaHger  Haupttheib 
der  Geographie  unter  dem  Namen  der  politifchtff^ 
Geographie^  eine  eigene  Wiltenrcii'aft  gewoi^n, 
die  zwar  als  Staatshkunde  mit  iet  Länder-  und 
Völkerkunde  noch  innig  verfchwifiert  ift;  aber 
iiun  zu  Gunften  der  Staat'sg^lehrten  ^iti^e  befonde- 
fe  Doctrin  bildet,  die  des  beüändigen  BeiAatKtef 
einer  Menge  von  Hülfswiffenfchaften  bedarf.  ~ 

Zu  d«B  immer  wachfendeii  Schwierigkeiten^ 
die  der  luex  nur  kurz  angedeutete  Umfange  des  Ge- 


n 
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biets.rler  Geographie  notliwendig  herVotbrinpÄii 
innfs  —  esJiest  aufser  deiü  Plane  und  Zwecke  des 
gegenwärtigen  Verfuchs,  diefe  Gcfbiete  aufzümef- 
fen  und  kunftmäftig  niedefsftilegen  —  gehört  vöt^ 
jüclioh  auch  die  jetzt  fchon  beinahe  unüberfehUar- 
re  und  täglich  an  "innerer  und  anfserer  ÄusÄen* 
nung  zunehmende  geographifche  Literatur y'  ntf^ 
ren  üeberblick  der  GegenftanJ,  diefcÄ  AuHaz- 
zea  ift.  — 

ly ex  Geograph  und  GeographiefreunS  ^kon^ 
nen:  die  KenntnifTe,  welche  zufammen  genoihmeä^ 
geficHtet,  geordnet  und  erläiiti»rt,  'd\e  Geögra" 
phie  aU  Wiffenfchaft  bilden,  nicht  aus  eigeafeäi 
Nachdenket -niid  Forfchen ,  nicht  aus  eigenen  Er* 
fahrungen  und  AnGchten  fchöpfen;  denirdiet^iröi 
graphie  ift  %ine  Gedäqhttttfo.WIfrenfchaft,  ein^ 
S^hweßer  der  Gefchichtskuttde^'^ie,  fo  Wi«  diefe, 
erft  durch  dJB  Fackfel  der  Philofophie  ihrfen  fchÖÄ- 
ften  Glanr  erhält,  und  fo  wi«  bei  die fer  find  ih* 
re  Quellen  die  Erzählungen  und  Berichte-  Ande* 
rer,  die  fie  ]Eritifch  prüft,  .y,prGchtig.  Jjeijutzt, 
in  das  gehörige  Licht  fietzt,  vergleicht,»  zufapx» 
menftelh,  das  Beüe  herauszieht,  und  es  mit  Ge- 
fchmack  verarbeitet,  fyftematifch  zufammenreiht,. 

Die  Berichte  und  Erzählungen ,.  welche  di^ 
Quellen  d^i^  GeograpJue  bilden,,  find  in  Betr^ch^ 
ib^ex  Fq^rtn  und  Ausdehnung  von  verfchieden^x 
^  Art,  als  aani lieh  Land-,  Beife-,  Bezirks  -  und  Orts- 
befchreibungen  ,  Staatsfchrifteh  und  Memoiren, 
Aktenftücke  und  andere  unter  offekitliclier  Auto- 
rität erfcbienene  Schriften ,  Weldhe  liebellbM*^g6^ 


4bhßndlung£iu  a6l 


.grftphifbhe  Etlävtenmgeii  «nthahtiif  manditrlei 
v«rmifckt6  Auffätze  nnd- Boiti^e  ZMrLfinder- 
Völker  •  und  Staatenkund«  ^  kür««  Notiztn  in 
TititSchüüen^  oft  auob  in  Werken  vevb^gtn,  die 
nicht  eigentlich  geegraphiTchen  Inhal tf  CLnd,.  Cor- 
xefpöndenz-  und -andere  Nachriahiea»  finadliche 
Mittheilungen  u.  r.V  w«^  ^^^  ^^  thrtlt  aaf  eigene 
Anlichten  und  Erfahrungen ,  theil»  auf  aothenti«- 
Iche  handrehriftliche  oder  müindliche  Erzählun« 
gep  Tiln'Augeiizeugaa  gnmden,  ti,  f.  w*  Sqlche 
Berichte,  alt  Quellen  der  Under-  Valker«  und 
Staatenkunde  9  fie  m^en  gedruckt >  öder  noch 
niiaedruckt  fayu,  machen ,  in  £ij^jm;Ei9  noch 
brm^hbari  und  «itganglich  Ivid, ,  die  geogräphi* 

'••r 'Eiiie^  rertraute  Bekanntfchaft  mit  die(er'^i?a* 

grmphxßthBn  LÜ9ratun,ih  'dat.  erfie  Hauptbedürf- 

ißV%  j/be^  OeagrapKeh  und  G^ographiefreund^s^  int* 

befondere  aber  de^'  geogrqptifehein  Schriftßellers* 

Denii^    fb.wie  ein  Baumeifier»!   wenn  («v  auch 

^T  geCchickteAe  Theoanetikec  ift,  kein  gefchoiRck« 

tiilles«   lölidet^    ihm  £hre  bringen^^s    GebKvde 

enffürhven  kann«  ohne  genaue  JCenntnifs  der  Ma- 

tetrialieh^   au9  welchen  der  fiau  zufammengeretzt 

vriBxden  foll;  eben  So  und  noch  in  einem  höhern 

Grade  mufs  der  6eo^rii;^&  durchaus  nlZ^  Materia* 

lien  feines    wüTenfchaftlichen  Baues   genau  ^  und 

nach  U^rem  äulsern  und  innern  Werthe  kennen, 

iindvZUiifchätzen  wiüen ,   wie^  es  die  geographU 

/che  Mritik  ihu  lehrt  *). 

. '  ■  ■   '    f  •    '. 

*)  Da  in  diefen  A,'  G.  £.  pl.  XL  S.  414.  f.)  auch  fchon 
ein  fTagmentarifcher*^  Verf ach  über  Aie  geographijeh^ 
Kritik  geliefert  worden  iSt ,  fo  wird  hier  nicht  vrn« 
ter  darüber  gefprocken. 


d6il  Ahkmudlungen. 

•  Die  ^  Küiniitiii ü  dt»  geografAifchtn .  ^Materi«* 
lien^'oder  der  Hämmtlicheii  Quellen  der  allge« 
meinen  Erdkunde  y,  fo  wie  der  befondern  i#Äii« 
der-  ^^  F^tker*  und  Staatenkunde  lehrt  die  r^orgc^ 
dachte  geögraphifche  > Literatur ,  als  die  Aufseich*^ 
nerin'allM  d«ffbn,'Wat  In  btbliographif eher  Hin- 
ficht  ih  irgeifd  ein'  l^ach'  der  geographilchen  Wi^ 
f^nfchafnbiü^'einfchlägt.  >: 


•Hier  aber  ftehen'^'Wiiv,  wan  auf  einfer  fteiles 
AtttMöhd  und  üfoexbifeiew  leifi  itinabrehbares  Feli^ 
dasr  ^oir  unfern  Augen  fieh  immer  mehr  erwei* 
tefty  iiäd  '\vo  die  vlcbönlten  Fruchtbänme  neben 
magefem  Geltoüpper  der  Weinftock  neben  DcHrtt^ 
gebüfchen;  die  Hofe  neben  üinkenden  BlamM^ 
dat  fchönfte  GetVaide^  neben  IDilteln  und  Unkraut 
inhuntem  Gemifche 'durch  einander  ßeh^n;  ein 
wahres  Labyrinth,  durch  welches  kein;  Weg wei^ 
Ter  den  Irrenden  leitet,  eine  Wildntfs,  von  wel« 
chet  n^r  unbedeutende  einzelne  Theile  durch 
kunHerfabraen  Gärtners  Hände  etwa«  geordnet 
worden  find;  eine  6emeindetri(t»  wo  Jeder ^  dent 
es  gefällt ,  pflückt ,  ärndtet ,  weidet,  und  nut  We- 
nige es  noch  gewagt  haben,  kleine  Stucke  an* 
zubauen.  Dies  iß  das  weite,  bald  ünecm^fsU* 
che  Feld  unfrer  geogrdphi/cheh  Literatur. 


y 


Diefe  geograpfu/che  Literatur  ilt,  einzeln« 
Lücken  ausgenommen,  überfx^hwengtich  reiche 
ja  fo  reich ,  dafs  ihr  ganzer  Ge(berblick*.  aiÄr  ntit 
vieler  Mühe  von  einem  Einzelnen  umfafst  wer- 
äen  kanii;    ntiA  docl|,     wie  uot&ig,    wie  tment- 


'*    <        K-  *   ■  4  "^ 
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reu  Geographen!  Wie  unumgänglich  nothwendig 
Ift  ihm  die  genaue  und  kritifche  Kenntnifs  aller 
Quellen,  aus  welchen  er  die  Angaben,  Notizen 
und  Nachrichten  fchöpfen  folly  weiche  das  fyUe- 
snatifchetjebäude  derXra'n<2ßr-y  Fölker",  und  Staa» 
tenkunde  bilden! 

£t  wäre  wohl  fehr  unnöthig,  hier  erft  den 
tigUeh»  zua^mendexL^.Umiang  des  Gebiets  der 
ge0fraphijkhen  Literatur,  mathem^tifch  beweifeil 
9U  w^fln;^,auQhv^ehU  es  nicht  im  Minderten  «^ 
^ew^iCfpi  fvir  4i^.  .unumgängliche  Not^wendigkeit 
#ii»er  genauen'  S^^anntlcb^t  mit  derXelben.  Sol* 
che  Beweife  werden  täglich,  häufiger  .  bei  des 
immer  kp)|^r...au£fpro£rei|dfin.  Bliite  der  ^efamna- 
ten  geographifi^hen  TViJf^nJchaften  und  ihrer  Li« 
terlUur«  J)itf#s  ^q^jixipiU  wird  auch  immer  fühl- 
barer, je  weiter  lieh  das  fchon  iiberreiche  Feld 
di«(er   Literatur   ausbreitet,     und   feine  Gränzen 

den  unbewaffneten  'Augen  deii  minder  Scharffich- 
tiglin'  entzieht  und  je  weiter    man  lieh  von   den 

Zeiten- "eriifernt,    in   welchen  die  Erdkunde  auf* 

«uWühen*  hegdnn.  '    '         • 

I  *      r  > 

Leicht  iit  es  daher  jet'zl  auch  —  an  Beifpr»* 
len  davon  ift  hier  kein  Mangel  —  Goldkörnex 
aus  längft  vergefTenen  alten  geographifchen  und 
itineraTiIch€fxi  Werken  herauszuklauben ,  hiibfch 
2ieümbdif#h  auszuftaffiren,  und  dem  lefelußigea 
Füitlicuhi,'  als  funkelnagelneue  Beiträge  zur 
neueften  Lander  •  und  Völkerkunde  aufzutifchen. 


.1 


Selhft  <S%Bliet  iiiid-feheti  auf  f ol^ltt  WisUii  Hidkt^ 

feiten '  getäulcht  worden  *^), 

Dafs  es  jedoch  verdienßUch  iß,  alte  vergel- 
fene.,  bisher  unbenutzt  gebliebene  geographifclie 
l^acbrichten,  b^fonders  von  minder  gekannten 
Ländern  y  mit  Angabe  der  Quellen  ^  wfeder  zu 
Tage  zu  fördern ,  bedarf  keines  weitern  Be« 
weife«« 

Von  unlauteren- ^^neilen,  fä-fe^i^  aMSslit«^ 
lieh  erdichteten  Land--  und  Reifebefobt^}büa|[%ii( 
dt^^n  Angaben  zuweilen  iogat  ton  Ge'l^lu^eft  wk 
xAancbertei  Bewelfen,  ja  felbft  tttr^tfiue'ftfk^ran^ 
kender  Hypothefengebraucht  worden  «find,  und 
von  andteren  Gift«  utid  ^chmarotzerpfiittHtM,  X^ 
wie  von  dem  TahllofeH  önkraute  in*  deid  weiten 
Felde  der  geogräphifchen  Literatur  z'^^ Xj^feehenij^ 
jft«hier  der  Ort  nicht;  er  wird  fich  abet  viel« 
leicht  bald  finden. 


Es  ifl;  ailch  keiiji  Wi^nder,  wenn  felbft  Man- 
ner^  deren  Scharffinnfonft  anerkannt  iO^ ,.  in,  ji^- 
lern  Fache  von  falfc^hen  3ericht^her^  Jrre  ge- 
führt werden;  denn  die  Mode  ^^  eine., Wif(en- 
fchaft  zu  pfufchen»  die  fich  allgemein  belieht. 
geiBi4cht  hat,  undihrengL  Diener ^.  wenn  er  auch 
Qiuir  Lichtputzer  in  ihrem  Tempel  ift,  wenigftenf 
#ia .  Stttpkcben  Brod  {CandjLe  -  ends)  verfpricht« 
ift.fbhon  alt.  Die  Zahl  der^r,  welche' wie  jenes 
ungerechte  Haushalter,  fagea:  ,9 Graben  mag^ich 
9, nicht,    auch  fchäme  ich  xpich  z4  betteln«   daxv 

<  •    ,.  .      . 

*)  Exempla  funt  odiola!  •»    Doek  föllen  welche  mndme^  . 
wärt»  angefahrt  werden* 
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;,ita  fdtf<»ibd  ich  fhifif  >—  Bücher!''  txMm  Geh 
tiiglich;  üod  da  doch  oicht  Jeder  R^miant  fehroik 
feto  keim,  fo  fSllt  ^n  Theil  diefet  unberufene« 
Herr^  ütoV  die  hübfchen  Aecker  de»  Feldet  det 
Biographie  'her,  und  fäet  Unkraut  unter  depi 
l^eixeu'i  oder  fchliefit  fich  an  da«  imitatotwn 
pfä^us  <ati  -f  das  hier  Stoppeln  für  Aehren  f ammelt. 

Gewiftift  wohl  in  unfern  Zeiten,  in  fchriftiteU 
lerifcherHiafickt  und  um  des  lieben  Biodes  willen^ 
ke4tto  WiJtenfdiaft  rXo  lehr  zur  (jemeinen  Buhl* 
disnb  herabgewürdigt  word-en^  als  die  gute  C^Or 
graphie!  «^  Mufste  ü«  ja  fogar  den  Beatelf chueit 
dürr  .Tumriniiis  /oder  Damberger.  unfd  'Co«ripagai# 
ihren  Schleier  borgen«  um  darunter  GaunerftreicHf 
ipieieii  «U  können  l 


i*  •  1  • 


^  .^  Ziyar  iß  Tpn.folcfa'en  ErzeugnilTen  des  Hunr 
l^rs  und  einer  diebifchen  Habfucht  hier  nicht 
eigentlich  die  Rede,  fondern  nur  von  wirklicheii 
Quellen  und  Hülfsmitteln; ,  da.  aber  folche  und 
andere  Früchte  der  Schreibfeligkeit  .unferer  Zei- 
le^, ^QCh  den  Trofs  der  geographifchen  Liter a* 
tur  und  die  Zahl  der  Büchertitel  vermehren i 
auch  unter  dem  Schilde  von  diefen  nicht  felteir 
für  ächte  QuejXet\  und  brauchbare  Hülfsmittel 
angefehen.  werden,  wollen ,  fo  mufsten  wir  docH 
im^  Vorti^i^e^^n,  iauch  von  diefen  Schmarotzer- 
pflanzen,  Diit^ln,  ipid  Unkraute  im  Felde  der 
gieographi/üien  litejtMtur  ein  Paar  Worte  fprecheiu 

Im  ö^hzerf  genommen  iß  die  Zähl  der  geo- 
'ifiiphi^chen  Stlirrftth'  und  Schrifte^ren  jedet  Art, 
wiis  fchon  'bemtrK?;'  zu  leinerungeheüern  Grdfse 


•Dg«w«diren,  und  Himmi  aecb  täglislh«!)^^  «ie 
min  Schneebally  4«x  Hob  übec  daf  ^btIcbntiU  !A4r 
pengc^birg  berabwaUtl  -*-  ZabUof  ift  di«  Spl^^w 
^er  Keife>/Ltii4- ,  Bezirks-'  und  Orts)>ercbr«ibHttr 
geti  un'i  einzelnem  dahin  einfcblage^nd^n  AuffäUf 
und  Nachrichten!  — .  Wer  kennt  alle  die  eina^al^ 
Ben  topu^aphilcben  Werke  and ,  Wejr^clif jp »  .  dj<P 
oft  picht  über'<iie  Gränze.  ihres  Geburtsorts  hin* 
ftu.sVommen  I  -^^  >  Wer  kennü  aUe  die  Gelegenbeits- 
föh liftefi-,  ^welche  ä^u weüen  uvt^iieSante  geogva^ 
phifcfae  und  ftatiftifobe-Noüeea  entbalteii!  -^  Wid 
viele  wichtige -geographifche  Schriften  rchlam« 
teern  oder  vermodeirn  unbenutzt  in  Bibliothe|eet% 
Archiven  nnd  Trödelbuden!  >-*  Wie  viele  trtfl» 
Ücbe  geographifche. Beiträge,  find  nicht'' in  garit 
fremdartigen,  vergefTenen  Werken,  id  beMiil»te^ 
Fplianten  und  ephemerifchen  Flugblättern  zer« 
Ar'eut!  —  Wie  manche^  wichtige  Notiz;  entgeht 
dein  Geographen  h^\  dem  Ungeheuern 'Ilterirl^ 
|chen  Reichthume  leinet  Wifrenfctiaft/w^U  die- 
let noch'  nicht  gehörig  regiürirt  lÄ!  ^ 

Schon  die  blofse  Kenntniji  atlef^  geograpni* 
Jclien  Quellen  und  Hulfsmittelf  weün  fie  durcÜ 
eigenes  Nachforfchen  erworben  werden  foll,  über- 
fteigt   die   Kräfte    6ines  Einzelnen;    um  wie  viel 

mehr  alfo  noch  eine  nähere,    kritifcäe "Bekannt- 

.....  '  «  .^, 

fchaft  mit*  denfelbeh ,  die  doch  'deiti 'Geographen 
lo  unentbenrlicli  ift;  dehii  oii'nÄ '^^fie  känni  'di6 
WifTenfchaft  nicht  den  nibgllcBften^Gtall'  der  VolU 
kommenheit  ter^eicben  l  -r-  Litei^a^kenntoiXs  .muft 
den  Geographen  leiten,  -wf j^n  f r:?  wt:  (iqheim 
Tfltte  auf  Ceiaexa  no^^b  )iie  und  d(i.?^eixiUch'unf* 
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gebatmteii' Pfiid«  Torwiurti  geh«»  will«  AW  dia 
Erlangtmg  diefer  wichtigen  Kenntaif«  wird  tag« 
Uefa  fcfawi^riger^  .mnd  i&  et  fchon  an  Cch  durch 
die  Mannichfalngkeit  und  V^rfchtedenhait  dac 
Qualltn  felbft,  in  Betracht  ihret  Altars,  ihres  Ur^ 
fprungs  und  Urhebers ,  ihrer  mehrern  oder  min* 
diern  Genauigkeit,  Vollfländigkeit  und  Glaub* 
Würdigkeit,,  wodurch  ihr  Werth  und  folglich  auch 
ihre  Brauchbarkelt  beftimmt  wird,  deren  Eat- 
fcheiduDg  einer  vernünftigen  geographifchen  Kri- 
tik Torbehalten  bleibt,  zu  welcher  wir  auch  noch 
keine  vollftändige  Anleitung  befitzen. 

.,  Die  vorhandenen  geographifchen  Hiilfsquel* 
len  lallen  Jfich  wphl  in  Rückficht  ihres  innera 
Werths  am  fchicXlichAen  auf  folgende  Weife  eiä- 
theilen.  " 

Nämlich  in  Urkundenwerke  ^  Original  werke;. 
Halb -Original  Wirke  und  Sioppeiwerke  oder  Com« 
pUationen. 

T)  Urkundenwerke  find  folche  geographifch^ 
Werke,  oder  Schriften,  welche  weaigftens  zur 
Geographie  dienliche  Nachrichten  enthalten,  di» 
unter  öffenilicher  Autorität  üad  mit  der  Salictioti 
der  Regierung  erfchienen  find. 

In  fo  weit  folche  Schriften  Actenftücke  ent« 
lialten  oder  auf  authentifche  Documenta  gebaut 
find',  verdienen  fie  imnrer  den  höchHen  Grad  des 
Zutrauens  und  gelten  in  der  Regel  Yür  ganz  zu» 
Terläffig.  Wenn  es  aber  Ouvrages  de  commande^ 
beeilte  Schriften,  oder  Arbeiten  von  Männern« 
BxiAp    welche  auf  diefe  oder  Jena  Weife  ainam 


^ 
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ObefA'  2U  fcHmeiclielxi  fachen;.*  b^Coildwrt  in  Bft« 
riehten,  die  dea  Zußand  eines  Oits^  einef^LAndet« 
u.  L  w.  nur  von-  der  Seite  darAellen»  von  welcheat 
Ihn  der  Refient  fehen  /oll  —  dann  |It  die  Ztt- 
vetiädigkeit  fchwankend,  und  die  Angaben  müT* 
Ten  durch  das  Feaer  einer  gefunden  Krixik  ge- 
läutert werden. 

2)  Originalwerke  nennen  wir  Tolche  geogra* 
phifche  Schriften  oder  Beiträge  zur  Geographie, 
Reife -9  Land-  und  Ortsbefchreibungen,  die  von 
Augenzeugen  herrühren,  ^^^  welche  Glauben  ver* 
dienien. 

In  wiefern  die  Glaubwürdigkeit  der  Bericbt- 
geber,  fowohl  von  ihrer  individuellen  Lage,  i|l- 
ren  Talenten  ui\d  Eigenfchaften ,  als  auch  voti 
äufseren  Umftänden  abhängt^  .lehrt  die  geogräi- 
^hifche  Kritik. 

3)  Halb  ort  ginalwerhe  ßnd  folcbe  in  die  Geo« 
graphie  einfrhiagende  Werke,  die  von  MSonern 
.gefchrieben  find,  ^Velche  zwar  nicht,  oder  doch 
nicht  immer  als  Augenzeugen  fprechen,  aber 
Anderen  unz.ugängliche  oder  minder  ziigänglicbe 
«Urquellen  zu  benutzen  Gelegenheit  hatten,  oder 
Griginalfchriften  Anderer  fammelten  oder  vera^^* 
beiteten ,  oder  in  eigene  Schilderungen  verweb* 
ten. 

Bei  folchen  Werken  lehrt  die   geograph;fche 
Kritik   die  Zuverläffigkeit  ihrer  VerfafTer    erft  ge-* 
nau  prüfen,  ehe  man  ihr  Zutrauen  fehenkt. 

4.)  Stoppelivirke  oder  Compilationen  --^  l^eo- 
graphifchefichriften^  die  aus  QuielLea  safammreii 
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g#tvag«ii  fikd,  welche  für  Asdre  eben  Bickt-ftm; 
unzugänglich  find.  Ihr  Werih  hängt*  fowobl  von 
der     Qualität   und    Quantität    der    dazu   benutz« 

•  _ 

ten  Quellen,  alt  auch  von  der  Art  ihrer  Beuas- 
zung    ab. 

Als  Quellen  Ic^nnen  und  dürfen'  Cömpitatio- 
Hen  nur  dann  von  dem  Geographen  angenommen 
und  müflen  immer  mit  Vorficht  benutzt  werden, 
wenn  He  zum  Theile  wenigftens  aus  Schriften  ge- 
zogen ßndy  die  nicht  Jedem  £0  leicht  zu  Gebote 
Aehen,  und  befonders  wenn  der  VerfalTer  feine 
GewilTenhaftigkelt  erprobt' hat.  In  der  Regel  aber 
können  Stoppelwerke  nicht  fiir  Quellen  gelten; 
doch  iß  es  immer  nöthig,  dafs  der  geographifche 
Schriftfteller  die  belTeren  derfelbei^  wenigAent 
zur  Vejrgleichung  gebraucht. 

Von  Sammlungen,  welche  theilt  zu  denUrkutf- 
^en  werken,  theils  zu  den  Original  werken  gehöret», 
kaiin  hier^nicht  intbefondere  gefprochen  werden; 
auch  gedenken  wir  der  geographifchen.  Ausarbei- 
tungen nicht,  die,  ohne. eigentliche  Quellen  za 
feyn,  doch  nicht  in  die^ClalTe  der  Stoppelwerke 
verftoften  werden  dürfen ,  wenn  fie  da»  fchöpferi- 
lohe  Genie  der  Darltellungskunft  und  den  philofo^ 
pbifch-kritircfaen  Blick  ihret  VerfaHers  beurkundn. 

Wir  ÜLbergehen  auch  die  Werke  un^W^erfc- 
chen  ,  welche  die  VorbereitungskenntnifTe  und 
.die  HälfswifTenfchaften  der  Geographie  vortragen* 
Ihre  Zahl  ift  beträchtlich  genug,  und  doch  ver- 
mifn  utvfere  tdteraiun  noch  ein  vellMndiges  und 
tuilführliehes  Htijidbuch  aller  .geogr4phi/chen  For- 


\ 
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henntmiffe ,    woxn   i*nn    auch    «in  d^taiUirtevi« 
Wörterbuch  ddrfelbea  nöthig  wäre. 

Die  Haupttbeile  der  allgemeinen  Geographie 
und  ihrer  HülfswüTenfc haften  haben  auch  noch 
einige  bedeutende  Lücken.  Dahin  gehört  vor- 
züglich der  Mangel  eines  allgeüieinen  GrundriJ-* 
Jes  -der  Völkerkunde  und  eines  fyitematifcheii 
Handbuchs  der  Productenkunde.  -^  Ein  Mangel^ 
den  jeder  geographifche  Schriftßellex  lebhaft  füh« 
len  mufs!  — * 

Was  hingegen  die  Geographie  im  engern 
Verftände  oder  die  eigentliche  Länder -Mudi  VöU 
kerkunde  betrifft,  da  ift  unfere  Literatur  Ichoa 
weit  reichlicher  gefeegnet  ;  denn  hier  geht  der 
Yorrath  von  Berichten  bereits  bis  ins  Unüberfeh- 
bare;  und  doch  herrfcht  bei  diefem  übergrofsen 
Reichthuxne  eine  lehr  auffallende  und  ärgerKcha 
Ungleichheit;  auf  der  einen  Seite  aufserordentli« 
eher  Ueberflufs  ,  und  auf  der  andern  äufserße 
Dürftigkeit  Von  dem  einen  Lande  oder  Volke 
befitzen  wir  eine  zahlreiche  Menge  der  zuverläf- 
figften  y  genaueren ,  befriedigendJften ,  reichhal« 
tigften  ,  trefflicbüen  Schilderungen  und  Nachrich- 
ten, und  von  dem  andern  kaum  einige  magere, 
unzulängliche  Notizen  ,  welche  noch  obendreia 
oft  mühfam  aus  alten ,  oder  wenig  bekannten 
Wetkeb  zufammen  geklaubt  werden  müITen. 

Darum  iß  et  auch  Pflicht  des  Geographen^ 
Beb,  mit  dem  Studium  der  älteren  Hülfsquellen 
der  Erdkunde  zu  befchäftigen.  Denn  wenn  fchon 
bei  vielen 9  ja  beiiiah<^.bei  den  mei&en  Ländern 
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n^ntf  vermöge  4«t  Zeitalters,  in  welchem  lie  ver<^ 
iaftt  worden  find,  vorzüglichere  und  befriedigen- 
dere Befchreibungen  nnd  Nachrichten  in  beträcht- 
licher Zahl  vorhanden  find,  lo  werden  doch  da- 
durch ältere  Hauptwerke  über  deufelben  Gegen- 
wand nicht  ganz  entbehrlich;  weil  oft  noch  in 
denfelben  manches  bisher  unbenutzte  Goldkörn- 
,chen  verborgen  liegt,  das  zu  Tage  gefördert  zu 
werden  verdient;  oft  tritt  aber  auch  der  Fall  ein, 
defs  ein  beliebter  und  belobter  neuerer  Seh riftft el- 
ler nur  von  den  Achfeln  eines  feiner  Vorgänger 
herab ,  Iicb  eines  weitern  Blicks  in  das  vorliegen- 
de Feld  rühmen  kann,  und  mit  den  Federn  eines 
Alten  gefchmückt,  als  neuer  Beobachter  fich  brii- 
ftet.  -»*  Dielen  erborgten  Putz  unterfcheiden  zu 
können,  ift  Bedürfnif«  des  ächten  kritifchen  Geo^ 
graphen^  und  dazu  ift  ihm  die  genaue  Kenntniis 
der  älteren  Hülfs^uellen  unentbehrlich. 

Noch  unentbehrlicher  ift  ihm  aber  diefelbe 
bei  Ländern,  von -welchen  wir  in  neueren  Ziel- 
ten keine  ganz  befriedigende  Nachrichten  haben« 
befonders  von  fernen  ,  entlegenen  ürdltrich^n, 
die  in  früheren  Zeiten  naher  erlurfcht  worden 
find,  als  in  den  unfrigen.  Ja  auch  dann, 
wann  neuere  Seefahrer  und  Forfcher  minder 
bekannte  entfernte  Länder  befucht  haben,  ift/aus 
mancherlei  Gründen,  die  hier  nicht  weiter  aus 
einander  gefetzt  werdeii  können,  wenigftens  eine 
Vergleichung  der  älteren  Nachrichten  durchaus 
nöthig. 


^ 


/ 


Hier    zeigt    fich    nun   eine   Hauptfchwierig- 
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(«it  def  geographifchen  SttidiunH.  Denn  wenn 
es  dem  Geographen  fchon  fchwer  wird,  alle  nette- 
ren Hülfsquellen  feiner  WiXrenfchaft  zufammett 
zu  bringen ,  die  doch  noch  häufiger  vorhanden 
find  und  wenigltena  für  Geld  herbei gefchafft  wer« 
den  können ,  fo  wird  es  ihm  noch  fchwerer.  Geh 
ältere  geographifche  Werke  zu  verfchafFen^  dia 
^  nicht  mehr  im  Buchhandel,  fondern  oft  nur  noch 
in  wenigen  Exemplaren  vorhanden,  in  öffentlichen 
und  Priv&tbibliotheken  zerftreut  und  blofs  Weni^ 
gen  zugänglich  find,  wenn  diefe  Wenige  auch  den 
Ort,  wo  der  Schatz  verborgen  liegt/  auszuwittern 
im  Stande  waren. 

Allmälich  verlieren  fich  die  altem  Land  ^  und 
Reifebefchreibungen  immer  mehr;  fie  verkrie« 
eben  fich  in  beftaubte  Bucherfammlungen,  wenn 
ihnex^  anders  noch  ein  folches  Afyl  zu  Thetl  wird, 
oder  fie  müITen  fich  von  dem  MefTer  des  Krämers 
zu  Düten  zerfchneiden  laCTen.  Die  immer  mehr 
-  übierhand  nehmende  Geringachtung  alter  Bücher 
laftet  auch  fchwer  auf  ^tn  alten  geographifchen . 
Werken;  man  fchleudert  fie  ohne  Bedenken  ins 
Maculatur  oder  unter  die  Stampfe  des  Papier- 
machers ,  und  manches  treffliche  Werk  iß  nur 
noch  als  Kär^hülle  vorhanden.  Die  Zahl  der  Ken- 
ner brauchbarer  alter  Werke  nimmt  täglich  mehr 
ab;  fie  werden  am  Ende  gänzlich  vergelTen,  und 
dann  ift.es  dem  Scribler,  dem  der  Zufall  «ine 
folcbe  fogenannte  alte  Scharteke  in  die  Hände 
führt  ,  leicht,  einen  vergefTenen,  Edelftein  vom 
Staube  zu  reinigen ,  und  modilch  aufgeputzt  dem 
Publicum  für  eigne  n^üe^  Waare  vorzulegen.   Wie 


Mten  ift  der  Kunfttichter  im  Stande  ^  einen  fol« 
chen  Betrug  aufa^udecken ,  da  ihm  felbß,  weil 
das  Neue  mehr  Reiz  bat,  und  Ichom  für  üch  al- 
lein feine  ganze  Aufmerkfamkeit  erfordert ,  dar 
Alte  nur  noch  auf  dunkler  Erinnerung  be- 
kannt iß!    .  i'^      ^ 

.  £•  bedarf  nicht  mehrerer  Gründe^  um  zu  be-. 
weifen,  wie  unentbehrlich  dem  Geographen  die 
Kenntnift  der  älteren  Hülfsquellen  feiner  WiCTen« 
fchaft  iftr  auch  haben  wir  fchon  geteben,  wie. 
Ifphwierig  dieTelbe  iü ;  es  bleibt  jetzt  nur  noch  zu 
iinterfucben  übrige  wief  fowohl  diefe  Schwierig-* 
keity  als  die,  w eiche ^aus  dem  bereits  allzu  grofsen 
U,mftfnge  der  geographifchen  Literatur  entifTingtf 
zu  hebeQf  und  dem  Geographen,  fo  wie  dem  Gc|o« 
graphiefreunde ,  die  nähere  Bekanntfchaft,  foWohl 
mit  den  älteren , .  als  mit  d^n  neueren  geographi- 
fchen  Schriften  und  Quellen,   zu  erleichtern  fey  ? 

Die  Antwort  ift  keiner  Schwierigkeit  unteir« 
worfen«  Durch  ein  ^geographifch^literarifches 
Werkt  das  zu  diefem  Zwecke  ausgearbeitet  ift| 
kann  allein  "dem,  Uebel  abgeholfen  werden« 

Wir  haben  nocli  kein  folchef  Werk ,  und  die- 
fes  gereicht  unferer  Literatur  vyahzliclt  nicht  zur' 
Ehre!   — 


^ 
/ 


Wir  befittea  zwar  Stuckes  fehr  fchätzbares 
VerKeicbnifs  von  Land*^  und  Qeifisbefchreibungeii 
— ^  &ber  diefes  könnte,  wenn  es  auch  voUftändig 
wäre  9  die  grofse  Lücke  nicht  ausfallen;    denn  es 
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ift  blofs  alpbabetifcher  Catalog  mit  einigen  Nach« 
weifungen  auf  RecenGonen;  a^er  ohne  kritifche 
Anmerkungen ,  ohne  Anzeige  des  Inhalts  der 
Werke,  ohne  Fingerzeige  über  ihre  noch  jetzt 
gültige  Brauchbarkeit.  —  Die  zu  Prag,  er- 
fchienene  Literatur  der  Reifen  ift  keiner  Erwäh- 
nung werth. 

'  Meu/eVs^  des  verdien ßvollen  Neftors-unferer 
Literatoren,  Yortreffliche  Bihliotheca  hiftorica 
enthält  zwar  hieher  gehörige  Notizen  mit  fchätz- 
baren  kritifchen  Anmerkungen;  aber  fieift  eben 
fo  wenig  zu  die  fem  Zwecke  gefchrieben,  als  delFen 
nicht  minder  brauchbare  Literatur  der  Statijiik^^ 
beide  Werke  leiften  hier  dem  Hülfefuchenden 
treffliche  Dienlie,  aber  fie  können  doch  die  grofse 
'Lücke  nicht  ausfüllen,  zu  deren  Ausfüllung  fie 
liucfa  von  dem  Verfafler  gar  nicht  beftimmt  find. 

Neuerlich  hat'  ein  franzöfifcher  Gelehrtes 
Böucher  de  la  Richarderie  unter  dem  viel  verfpre* 
chendeh  Titel :  Bibliothkque  univerjelle  des'  Voya^^ 
ges  in  fechs  Grofsoctavbänden  ein  Werk  herausge* 
geben,  das  zum  Theil  den  Plan  hat,  jene  grofse 
Lücke  auszufüllen;  aber  wie  wenig  es  hierin  diei 
Bedürfhiffe  des  teutjchen  Geographen  befriedigt, 
hat  der  Recenfent  '  defTelben  in  den  A.  G.  E. 
(XXVIL  B.  S.  403.  f.)  hinlänglich  bewiefen^ 

Die  Lücke  ifi.alfo  noch  unausgefüUt!  —  Wir 
haben  kritifche  WeAe  genug,  in  weichen  hieher 
gehörige  Materialien  aufgeftapelt,  aber  freilich 
Aicht  gehörig  benutzt  liegen ;  w^  haben  kritifch» 
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diroiiiiireiide  geographifche  QuellenverzeichniCTe 
in  mehreren  Werken,  befonders  auch  in  neueren 
Relfefammlungen ;  Wir  haben  für  die  neuere  geo« 
graphifche  Literatur  dat  reichhaltige  Allgemeine 
HepeHorium  der  Literatur  ieit  1783',  und  feit 
1798  di«  A.  G.  E.  Zu  der  filtern  Literatur. der  Reir 
fen  liefert' Hofrath  B^cAmtf R/t  9  überzeugt  von  der 
Wahrheit y  dafs  man  in  alten  Reifeberchreibungen 
noch  manchen  verborgenen  Juwel  findet,  wichti- 
ge-  Beiträge,  und  über  die  in  Zeitfchriften  zer- 
Areirten  Beiträge  ^ar  Geographie  hat  uns  der  ver- 
dieiift volle  Literator  Erjch  mit  einer  Regißratur 
befchenkt,  die  jetzt  in  dem  Repertorium  zum 
Theil  fortgefetzt  wird;  auch  fehlt  es  uns  nicht  an 
einzelnen  literarifch  •  kritifchen  Notizen  ,  die  in 
Vielen  und  vielerlei  Werken  zerßreut  lind  ;  aber 
alle  diefe  meift  trefflichen  Materialien  find  (wenn 
Ce^  auch  gehörig  gefammelt  und  geordnet  wären) 
noch  nicht  hinreichend  zu  dem  Baue  einet  fyi^e- 
tkiatitchen  Gebäudes  der  allgemeinen  geographi^ 
fchen  fÄteratur^  fo  lehr  fie  auch  diefen  nöthigea 
Bau  SU  erleichtem  und  zu  befchljBunigen  dienern. 

Denn  eine  voUftändige  kritifche  Literatur 
der  Geographie  mufs  nicht. nur  das  m^glichß 
complete  Verzeichhijts  aller  vorhandenen  und  be* 
Rannten  Reife-^,  L«nd-  und  Ortsbefchreihungen^ 
einzelnen  gfagraphifcht».  Nachrichten^  Abhand- 
lungen und  Notizen  zuerft  geographifch  (nach 
den  Jirdtheilen  9  Ländern ,  Provinzen  und  Völ- 
kern), dann  chronologifch  geordnet  enthalten» 
fondern  anch  den  W^rth  und  Inhalt  eines  feden 
Werks  odttr  Beitrags^   bei  neueren  mit  NäcÜwei- 
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♦ 

dem  Ceqg^aphen  genaa  f^n  zeigen ,  q^  ex  EA^ayi^ 
dat  ihm  nüu^n  kann,  und  w^x^  es  in  den^  $up)|f 
oder  Anffa^tze  zti  luchen  hat.  Spicke  Anz^gfa 
miifsten.iich  Uiach,  dem  Maabe  4es  Selten];i^  \u|4 
de«  Innern  \Yerjths  eine«  >«den  Weiii»  richi^e^.,  ^1^4 
in  erforderlichen  Fäl^eii  diirften  aucljL  tiWA  IfiUfit^ 
Ai^züge  S^tt  £u4e^ 

:  '•  .  I 

$in  folcheÄ  W^rk  yfür^^^^igi^  Q^ogi^fplmi  «i« 
uneAtbehrlic^ei  {Vf^extojriijini  ^eyn«  xmd  Ulqi  4fj| 
Mai^el  einor.  gxohe^  BibliAthek  erfetzen !,  --n  "**). 
N  T.    F.    E. 

'*')J^ine  wfiter«  Aoceinaiickrfetzmig  dieles  Plaiü^ 
nebft  der  Darftelhmg  feiner  Aitsführbarkeit  l}ehält 
ßc&  der  Vexf.   auf  eine  andere  Gelegenheit  iror. 


/ 
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von    .  , 

?    e;    r   /    i    e,    n, 
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UHünblitk  geweihti^  Zeitfchrift  gehört ,  die  Fort* 
Ichritte  Iowohl  dex  allgemeinen  Erdkunde  über- 
liaag^,  als  auch  der  Landet'^  Völker •  undStaa^ 
tenkunde  iafbeCondere  zu  verseichuen,  in  einem 
Gerammt -Ueberblicke  darzoftellea^  und  für  die 
Nachwelt  aufzubewahren»  fo  i&  et  gewifs  auch 
Pflicht  des  Mitarbeiters»  der. die  früheren  Beiträge 
zur  neueße»  Kunde  von  Perfien  in  diefen  A,  G.  E.  *) 
geliefert  hat»  jetzt  den  Lefern  die  Fortfetzung  der- 
felben  nebft  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu 
jenen  mitsutheilen.  Dies  Ift  dex  Zweck  deit  ge- 
f Mwä^ligfea  Skizze^ 


Die  neneffcen  NerchricHteti  aus  und  über  Prr- 
fien  find  theils  in  den  Reifebefchreibungen  des 
Franzofen  Olivier  und  des  Brhten  Scott  Waring^ 
mtd  dem  nun  neuorKch  hitizugekommcnen  Tage- 
buche  ^et  jungem  Gardane"^*)^  theils  in  einzelnen 
Zeitungsberichten  und  Briefen  enthalten.  —  O/i- 
vier  (ein  Arzt  und  Naturforfcher)  hatte  fich  mit 

*)  Im  XIH.  B.  S.  517  f.  im  XIV.  [B.  S.  291.  1  und  im 
XXir.^B.  S.  3.  u.  f. 

*♦)  Journal  d'un  voyage  dans  la  Turquie  -  d*Aße  et  la 
ftrfe^  fait  en  1807  et  1808.  ä  Paris ^  1809.  8.  Der 
VerfalTer  lAr  Herr  Ang9  d^  Oariane »  &m  feinen 
Bruder  dtn  Genoral   Ctavitme^    ikstr   im    Jahre    1807 

,  al*  Vran^öüfchar  Gelaudier  nacb  Ferßen  gieng»  als 
Gefandtrchafis  ;  Secretair  dabin  bvgleiteto ,  aber 
fcKon  im  Januar  igo8  alf  Gefandtfcbafts  *  Courier 
wieder  naeb  Frankreich  zurückkehrte.  (M.  f.  die 
Recenfion »  im  XXVIIT.  B«  diefer  A.  O.  £.  Februar.) 
Ea»ft  tentitolfs  HaberfstMiiig  eirlUieiaf.ttIeUleas» 
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feinem  auf  der  Riickreire  verftorbenen  Gefährteit 

Bruguiere  von  dem  Ende  des  Monats  Mai  bit  zu 

Ende  des  Monats  November  1796  in  Perfien  aufge«* 

halten  y     und  eine  nicht  unbeträchtliche'  Strecke 

des  weftlichen  Theils   diefes  Landes    durchreifet. 

Die  Kränklichkeit  feines  Reifegefährten  hinderte 

ihn,  feiner  Reife  durch  Per/ie/t  mehr  Ausdehnung 

zu  geben,  und  noch  mehrere  Land-  und'Ortfchaf^ 

ten  zu  befuchen,    als   diejenigen,    dnrcli  welch« 

derr  gerade  Weg  die  beiden  franzoßfchen  Reifen- 

den  führte;  ob  ße  gleich  auf  ihrer  Rückreife  den 
Umweg  über  Ispahan   machten,     da  ^e   auf  der 

Hin  reife  den  nächften  Weg' von  Bagdad  nach  Tm* 
heran,  der  jetzigen  Haupt-  und  Reßdenz-Stadt 
von  Wtjtperfieny  .  cingefchlagen  Hatten.  Trotz 
diefes  Umftaodes  und  des  nicht  allzu  langen  Auf* 
enthaltes  in  Perfien^  hat  uns  doch  0/t^i<r  uiige» 
mein  fchätzbare  Nachrichten  von  diejem^  Lai^da, 
feinen  Bewohnern  und  den  0<:tfchaften ,  die  er 
felblt  auf  der  Reife  ibefuchte,  mitgetheilt;  bef an- 
ders wichtigift  leine  Darftellung  der  neueren  6e« 
f chichte  diefes  .  Reichs  feit  Nadir  -  Schach.  Da 
aber  feine  Nachrichten  nur  bis  gegeii  das  Ende  des 
J.  1796  gehen,  und  feither  dnrch  den  fpäter  er« 
folgten  Tod  des  damals  regierenden  Königs  Mehe* 
met'Khan  mancherlei  Veränderungen  in  Perßen 
Stattgefunden  haben 9  fo  können  Olivier's  Nach* 
richten  nicht  mehr,  auf  den  neneften  politifchen 
ZuAand  von  Perfien  pafTen ,  und  müITen  daher,  wo 
möglich  durch'neuere  ergänzt  werden. 

Der  brittifche  Efquire  Edwarjd  Scott  PFaring^ 
der  im  J.  180s  eine  Gefchäftsreife  aus  Indien  n^ch 
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Perßeri  machte y  hat  am  zwar  in  feiner  Reifebe«» 
Schreibung  neuere /aber  bei  weitein  hidtit  fo -be- 
friedigende Berichte  überitiefes  Land  mitgetheilty 
als  yorjgedachter  Olivier;  man  wird  aber  uxitb 
nicht  Viele«  von  diefenx  Britten  erwarten ,  fobalfl' 
min  weifsy  dafs  er  in  ferßen  nicht  weiter ,  alt 
von  Ahufchär  bif  Schiras  kam ,  und  dafs  er  folg- 
lich, wenn  er  auch  ein  belTerer  Beobachter  gewe- 
fea  wMre ,  bei  feinem  kaum  dreimonatlichen  Auf- 
enthalte in  einem  kleinen  Theile  des  füdweftU- 
chen  Perßensy  nicht  wohl  hätte  ausführlichere 
Berichte  mittheilen  iönhen.  ^) 

'^^  Neuere,  aber  noch  kürzere  Nachrichten  über 
Perßen  geben  uns  einige'  Zeitungsberichte,  wel- 
che in  der  Vorrede  iit%  V.  Bds.  der  Octavausgabe 
Ton  Olivier^s  Reifen  **) ,    mit  Anmerkungen  yon 

dielein  Gelefaitesi  begleitet ,  aufgehellt  find. 

""  Noch  neuer' ift  des  6efandtfchaftt*Secretairff 
Gardane  'ktTze9  Tagebiich;*  es  beginnt  mit  denl 
IC' Sept.  1S07,  an  welchem*  die  franzößfche, 'nach 
Perßen  beftitnmte  Gefandtfdtaft  iron  Scutari  ab^ 
gieng,  bis  zum  iS.vJunius  18081  au  welchem  der 
Verfaffer  wieder  in  MarfeiUe^  feiner  Vaterftadt, 
ankam,  nachdem  er  fein^  Depefchen  dem  Kaifer 
Napoleon  zu  Bdyonne  eingehändigt  hatte.  —  Die« 


^*)  M.'r.  die  K^cenGon  im  XXVII.  B.   S.  162.  f.  dleler 

**)  Man  fihdei  fie  auch  in' der  teiitfclien  Ueberfetzung 
in  XXXV  Bde.j  der  Sprengel -Ehrmannirchtn  Biblio- 
theek  der  Reifens 


fil  RiKrfi»ef(;lb(tfl|jth»sig  iß  zw«  blols  dcut  kan§eforftt# 
7«£9.btiQ)i  eincui  i^ibotei»;  aber  e&  Gn4  io  maock« 
iVKKtlltlXftV^Ut  NoUien  zur  Kuxide  der  Ländeir,  w^U 
f)l^.  der  VerfsiEter  hetf^ir^t  J^al»  mit  eingemircbt^ 
AfiXn  «ttcb.  der  Geogr^pt^  diefes  BuchoXcli«»  locht 
oJ^ne  JB«^rMji^  ag^  dm  HJlud  legt.  £«  ift  ««r 
I^Ui^H  dov  Xorilä.af«r^  di»£r«uL  ^  was  wir  voa.  dis»  f cam- 
iiöSCch^i».  Qi^Vhvtca»  diQ  hoi  diefer  G«Xa.adtfcbaft 
find,   ülpi^  dii9  JKfiMi^«^  von  Bevßfin  zu  erwariaxi 

Der  allerni^ueftf  Bericht  9hnt  i^  desiemg«% 
welchen  der  erft  kürzlich  in  diefen  A.  €.  E.  mitge- 
th.eilte  BrUf  enie^  Fraiuolea  aiu  Teheran  vom 
arJxen  Xim.  iS^g^  emhält.^  '<').  Sch^^^  iwu»  dafs  «r 
Ickindg,9r  lÄI  -9 

Auil  dAlfm^  ^i^i»9^  .Qtv^M  iia4|[  ;liitwfteil  Ab- 
richten auf  und  über  *Perfien  lafTen  Hch  nun  fol* 

g^^iS^mxmiXt  ««1^  laa^SieAe»  Kufidt-di^^  l^andes 
waA,  vm  1kt^iLtkTmr}%.  und  Batriqhtig^j^f  'dior  frük^ 


^tuminn^t^» 


P^rß0ßi%.  wj|i:  bekanntlich ,  in  n^tu^ren  Zeite«, 
befonders  feit  dem  Tode  des  Nadir  Schach  oder 
Tahmßs  -,  f  14Z1  -.  £%aiii^  des  kiihneja  Ururpatort, 
•in'fchauerlicher  Gegenftand  des  Unwillen« .  und 
Bedauerns,,  all^  gleichzeitigen  W^Ubiirg^er,    zer- 

«)  XXVIL  B.   S.  239  tt.  f; 


4khßm^lung$m^  tH 


kriege,  von  innerer  Zwietracht  ^nA  9iir|ei£iiclM 
zerfleifcht,  zerrüTen,  zertheilt  un4  4^bei  fo  tief 
iieti^bgernnkeü  von  feinem  ehemaligen  Glanz^j 
dala  einfichtsvoUe  Augenzeugen,  neuerer  Zeiteii 
ik  der  Hoffiiong  verzweifelten ,  diefes  ^inift  fo  blu^ 
hende  ]&eich  fich  wieder  erholen  zlt  fehen.  *) 

Seit  tNädit  •  ^hmch^  Tode  war  Ferfien  In 
zwei  Thelle,  IFc/t^und  Oßperfien  vertheilt.  Je* 
nesy  alt  der  Ueberr^A  det  Hauptlande» behieft den 
Namen  Ftrßenj  diefes  erhielt  von  der  Raupt  prO'i 
vinzy  ans  welcher^  es  gebildet  wurde,  den  Nü^ 
qien  Kan4ähfir,».  Q^e.^  von  fm^  heai^igtn  Be« 

A.    Ififr/^Koder  das  eigeotUcW  Pifr^eic.. 

,  .  •  • 

Tom  ^el|ex9  ii)iabefo^49ce »  '  i9$  Ittzt  ^wiedec 

«tufa  j^eijie^mirt^wär,4iü  gevwr^ieu.  ift,   wie  HiaUf 

Zeiti^gsjl^f^  Riffen)»    handelq.h^i^ytla^phtiph  «Ar 

Hliiatiger  pdKtlMiet  Zuftand  im  ^liferaeiiieit« 

Als  Olivier  im  Jahr  179$  in»  B^rßen,  war^^ 
ge^ob  4>^fcs  Land  wieder  einiger,  Ruhe  ^  u^d 
fdhien  lieh  wieder  zu  ^rhole^;  ab^r  dejr  demalt 
^i^rfchende  Teri^prisni  un4  Def^ot^nt  fchi|Bti| 
JU^ier  dumßfeiiy  Qrzwui|g<|nen  Ri^he  \e}m  ^Wffß 


Daueif  «u  vsfrprftGheHy  üaddi^fer  AivfelMitit9arck» 
tuaucb  nicht  ganz^  '  ' 

Aga-  Mehemet,^  .welcher  lauter  4em  Titel 
Schach  noch  im  Jahr  1796  über ".  Weftperßen 
nerrfchte  ,  w^r  der  zweite  Sohn  ,  dc^s  Mt^amed- 
HaJJan^  Khan^,  vom  Stamme  der.  Kadfcharen^ 
welcher  als  CommjEindant  von  Aßerdbad  die  nach 
JSad^r  -  Schofh^s  Tode  ausgel|roi:hi^^^9  Unruhen 
benutzte,  um  (ich  die  ganzQ  Landfchaft  Mazait^ 
4i^r^a^  unterwürfig  zu  machen^;  vf>n..iY0  aus  ec 
d^l^l,   feine    firobe^ungefi    w.eiter    i^i^^udehnen 

'®'^  T^'iettx 'Mkfierhet  wurde  in  feiner  Jugend  im 
J.  1748  auf  Befehl  Adel  -  Schacht  (VfkSen  yrün 
Nadir  ^  Schach)  y  der  durch  Aufopferung  aller 
Kronbew«rbe¥  die  Oberfaerrfchaft  an.  fiirh  reifsen 
wollte,  zum  Verfchnittenen  gemacht,  und  blieb 
üanitr  bis  in  fein  softes  Lebeiisjaht  Oefan^enei 
zu  Schiras.  *  Durch  Kerini" Khans '^ öd  (im  JahY 
17^9)  wurde  er  frei ,  folgte  -felnim  Vatir  in  der 
ufurpirten  tferrfchaft  über  Mnzanderah  und 
Chilan  y  trat  als  Mitbewerber  um  die  Krone  auf; 
fchlug  Geh  mit  feinen  Nebenbuhlern  Dfchaffar- 
Khan  unA  Lutf -AU ^ Khan  mehrere.  J^hre.  um 
den  Thron,  befiegte  fie  mehr  durch  Verrätherei, 
als  durch  Tapferkeit  und  blieb  endlich  feit  Lutf'- 
AU'Khan's  Tode  (1794)  ungeftörter  Beberrfcher 
vop  Weßperßeh.  '  Er  war  ein  graufatiier,*  blut- 
dürAiger  Tyrann',  der  feine  Herrfchaft  nur  mit 
Hülfe  des  Schreckens  befeßigte ,  und-  wurde'  ain 
14.  Mai  1797^  Morgens  frühe  in  feinem  Zelte ,  als 
ei:  gerade  auf  einem  Heere^uge  gegen  die  Huf- 


'Abhandln  ng  €  n,  ^gj 

fito  begriffen  war,  yoit  einem  feiner  eigenen  Of* 
ficiere  ermordet.  *) 

Sein  unvermntheter  Tod  veranlafste  zwar 
Ueno  GShrungen  in  dem  Reiche ,.  da  zugleich 
vier  Thronbewerber  aufßanden;.  aberdiefe  Unra* 
ben  »wurden,  bald  gedämpft ,  indem  es  ^  dem  Nef- 
fen det  verdorbenen  Monarchen ,  dem  Prinzen 
Baba  •Khan ,  bisherigem  Statthalter  zu  Sckiras^ 
mit  Hülfe  des  erßen  Minißers  und  der  Arkne» 
gelang,  fich  auf  den  Thron  s^u  fchwingen,  den 
fein  Oheim  widerrechtlich  erobert  hatte ,  defCcn 
£ch  aber  der  Neffe,  der  noch  jetzt  unter  dem  I^a- 
men  Fetah*  Ali'  Schach  ^^)  regiert,  würdig  be- 
wielen  hat;  denn  nach  dem  ZeugnilTe  aller  un- 
ferer  Berichtgeber,  ift  er  nicht  nur  ein  gerechter 
niid  Itrenger  Regent,  der  in  feinem  Lande  Ord- 
nung, Ruht.  un4  Wohlftand  wieder  hergeltellt 
hat  ^'^),  fondern  auch  ein  gebildeter,  aufgeklär- 
ter» denkender  Kopf,   ja  felbft  I)ichter.  f ) 

*)  OUvter,  T.  VI.  p.  II63. 

**)  Wegen  def  Alters  diefet  Monarchen  find  die*Anga* 
.  ben  der  neueften  Berichtgeber  lehr  verfchieden.  In 
einem  Zeitungtberichte  vom  J.  1806  wird  er  za  36  bis 
37  Jahre  alt  angegeben;  OlivUr  hält  ihn  für  einiga 
lahre  älter,  und  Scotts  Waring  (t  B.  S.  177)  giebt  ihn" 
(im  J.  1802)  27  fahre  alt  an.  Der  Angabe  von  Gar* 
dane  (p.  83)  *n  f^^^g^y  ^^'  der  ältefte  Sohn  des  F«- 
tah  Ali  .  Schach  ( er  hat  deren  30)  im  I.  1808  Geben  t 
und  iwanvg  fahre  alt  war,  nuifi  der  König  doch 
wenigftens  in  den  Vierzigen  feyn. 

♦•♦)  Gardane  fajjt  (p.76.)  Die  Perfer  lieben  ihren  jezjgen 
König  mit  ^ntbafiasmus. 

t)  Statt '  fFaring  f  (t.  B.  S;  163.  f.)  (heilt  die  profaifcha 


r 


ilt  Ah  Handlungen^ 

\  '80  viel  von   den  Beherrtcbeiii  W^j^fe9fi€nB 

muffte  hier  zur  Berichtigung  der  fxüherea  Aügt- 
ben  "*")  nachgetragen  werden. 

Die  D jnaftiife  -  der  Stfiden  (gewfihttUth  tS^ 
phis)  ift  lÄ«gl^  auigefterbtn ;  diu  neu»  Ki^ni^* 
famili«  ift  au»  dem .  Stamtbe  d^r  Kadftknrtn^ 
ton  wdchem  wir  hier  neth  -«int  kurze  Netift  ane 
OlÜH^r  **)  btitügM. 

Der  Name  kad/charen  ßammt  aus  der  turli- 
fchen  Sprache  ab  ,.  und  bezeickuet  Flüchtlinge^ 
wociurch  zugleicii  auch  der  Ürfprung  dielet, 
neuen  Stammes  angedeutet  wird.  Nämlich  unter 
der  Piegierung  d^s  perfifcben  Königs  Schach 
^bbas  L  fammelte  lieh  an  der  tjränze  von  Per^ 
fien  auf  der  Seite  von  Armenien  ein  zahlreicher 
Haufe  von  türkifcben  Ausreifsern  und  anderen 
Flüchtlingen  ;  lie  boten  dem  perfifchen  Körtiga 
ihre  Dienfte  an,  und  diefer  verfchmähte  ße  nicht; 
'  er  gab  ihnen  denfelben  Sold ,  Me  feinen  übrigen 
Truppen,  und  bediente  Geh  ihrei:  .im  Kriege. 
Da  ex  aber  befürchtete ,  dafs  diefe  Fremdlinge 
nach  feinem  Tode  Unruhen  ftiften  möphten, 
wenn  fie  -vereint  beifammen  blieben ,  fo  z^iheilte 
^r  fie  in  ^ehrfere  Häufen,    und  zetftteute  fie  int 

• 

ÜeberfetzuiiD:  eines  Gedi^chts  von  diefeii^  Könige  mit. 
DalTelbe  bekräftigt  auch  Gärdane^  welcher  fagt,  der 
König  beGnge<itieiften8  nur  die  Schönheiten  feine« 
tiarems* 

♦)  Befondcrs  der  im  XIV,  B.  diefer -i.  G.  E.  S.  291.  f» 
befindlichen  Nachrichten«  •       '      ^ 

♦•)  Voxagty  T.  VI  p-  15.  f. 


itk  ate  Land&htft  Kermeßr ,  üfrgft  dMi  ^ifi* 
feilen  Meetbufeii ,  um  über  dii»  Atnktr  ttt  wi«lH 
«n;  Andere  kamen  ^ift  die  6«g^Xi€eii  vöti  JTitrtil« 
yi^a  toiiid  Utmiü\  aber  der  gtdrste  Theil  Würd# 
üi  die  Latidfcbaft  Mutandtran  yerpflantt ,  Ulli 
flie  Turkmnnen  und  t^t^rift^en  UibtkBh'  IM' 
Zaume  tu  bähen.  Hier  .faildeteti  diefa  Kadfdha* 
ren  einen  eigenen  Stamm  ,  der  bald  febr  zahU 
reicb  und  folglich  mächtig  wurde.  Die  in  detf 
übrigen  Provinzen  Perßens  zerftreuten  Kadjcha* 
ren  verfchmolzen  hingegen  bald  mit  der  übrigen 
Volksmenge,  und  zeichneten  fich  durch  nishtl 
mehr  ron  diefer  aiit. 

Aus  letiem  in  Mätanderün  anfftfligeii  Stammt 
Aer  Kadfchären  ift  nun  die  heutige  perfifohe  KiK 
ttlgsfahiilie  entfproffen  ,  deren  VorUiern  MMi 
Stammthkupter  waren.  *)         » 

WKft  nun  den  neueften  fittlidben  tind  bürgerH^ 
«hen  Zuftand  von  Perfien  betrifft,  fo  muffen  fich  dte 
Leier  inzwifchen  mit'den  von  Olivier  und  Gmrda^ 
ne  mitgetheilten  Nachrichten  und  den  neuern  Zei- 
tungsberichten begnügen ,  befonders  dem  neueßen 
Briefauszuge,  ddr  in  diefen  A.  G.  E.  mitgetheilt 
worden  i^'*''^) ,  bia  wir  von  den  jetzt  am  perfifchen 

e)  OardäM  r«|t  {p*  68)#  ^^Ahhäi  Mif&a  Aet  dritta  Sohn 
,,d«s  jestregierenden,  KÖfiigs  fi*y  «u  f^iaem  Waebfol- 
,,ger  erniiiinty  weil  leine  Mutter  aus  dem  Stamme 
,»der  Kadfcharen  entfproireu  iA,  dem  edelüen  in  Fgr* 

♦♦)  Im  XXVII.  B,  S.  239.  f. 
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^ofe  befindlichen  Franzofen  «usfühiliidiexeScliil* 
4erungen  erhalten.  Den  Charakter  der  Perjer 
niid  den  fittUchea  Zuftand  des  Landes  (im  Jahr 
179$)  hat  uns  Olivier  fehr  befriedigend  fkiz^rt  '^). 
Pie  Notizeii  »  die  uns  Scott'  JVaring  hierüber' 
mittheilt ,  find .  zu  einfeitig  u'nd  tilgen  zu  lehr 
das  Gepräge  der  Flüchtigkeit  an  fich  ^  als  dafs  fie 
hier  weiter  benutzt  zu  werden  verdienen  loll- 
lei^t^"^)  Doch  fuhren  wir  einige  davon  hier  ^nten 
j^y  welche  die  Topographie  betreifen« 

Was  den  neueften  politifchen  Zuftand  von 
Wefiperfien  betrifft»  fo  fagt  uns  GÄr/Zan«  ***),  daff 
es  20  Millionen  Einwohner  enthalte ,  aus  den 
zehn  Provinzen:  Azerbaidfchariy  Ghilan^  Ma-- 
zanderan ,  Koraffan ,  Kurdifti^n ,  Ir4ik  -  Adjchem ^ 
Laurefian^  Farfißan  ,  Kerman  und  Derhtißjin 
heftehe  ^ .  und  daCs  die  Armee  fich  auf  60,000 
JMfann  Infanterie  und  mehr  als  120^006  MannCa^-. 
Valerie  belaufe.  Die  Artillerie  ift  nicht  zahlreich. 
Die  Perjer  find  vortreffliche  Soldaten.  Der  Or- 
den der  Sonne  ift  in  neueren  Zeiten  in  Perfien  ge"* 
ftiftet  worden  f ). 


^)  Ein  Auszug  davon  ift  im  XXtV,  B.  diefer  A,  G,  E\ 
$.  3.  u.  f.  geliefert  worden.  Gardane  hat  uns  (p.  $2» 
36«  Sh  50*  54r  ?2)  tiiur  einzelne,  aber  fehr  intereHaate 
Notizen  hierüber  mitgetheilt. 

**>  M.  f.  die  obeaangeführte  Recenlion. 

»♦♦)  P.  68,  76.  '  ^ 

t)  Gardane  f  p.  53* 


Tbpogtaphifch«  Notjaen; 

Billige  topographitche  Notizeh  zurBerichtiganjl 
und  Ergänzung  der  neueiten  Länder-  und  perter- 
Kunde  muffen  hier  noch  aus  Olivier^  Scott-ffaring 
tind  Cardane  ausgehoben  werden« 

Olivi'er  hat  ilns  iti  dicter  I^inlScht  makclie  Jii 
Teinebi  Werke  zerftreute  Bemerkungen  mitge« 
theilt,  belenderl  was  die  Provinzen ,  Oegendeii 
und  One  betrifft ,  die  er  reltrft  befucht  und  mU 
Kenneraugen  überblickt  hat  Alle  diefe  J^otizeH 
zu  fainmeln  ^  und  gehörig  an  einander  zu  rei- 
hen j  iÜ  hier  der  Ort  nicht.  £ä  können  nur  di4 
wichtigßeü  Beiträge  2ur  neueften  Topographie 
▼ön  Perfietif  mit  den  Kotizeh  von  Scott*  tVa^ 
ringuhi  Gardarie  aufgez,ählt  werden.  Wegen  dei 
Weitern  müITen  wir  auf  die  Werke  lelbft  ver* 
weifem 

l)  TehefaHoie±  tehräh, (in  iei  LanAtchM 
Irak^Adfchefni^  12  Stunden  Wegs  von  Kasbiri) 
^le  jetzig^  Haupt -^  tind  Relidenzßadt  von  Weft- 
perfien,  würde  es  erft  durch  Mehemei * JSchach^ 
war  vormals  nut  ein  unbedeutender  Ort,  det  auf 
den  heften  Special  •  Charten  kaum  angezeigt,  und 
in  dengeogtaphifchen  Lehrbüchern  gar  nicht  auf- 
geführt war  *).  %B  ift  jetzt  eine.'  anfehnliche ,  ob- 
gleich ini  Sommelr  tmgefujbde  Stadt  ^  welche  ini 
Jahir  1796  erft  15,000  Einwohner  hatte  ^  jetzt  aber 

^)  Selbft  iiöcit  niclit  hl  iüt  ^ieti  Atifk^c»  ifcm  FäirVi 
•Hattdbticbe»  • 

A»  G%  Mi  XXrtlL  Bdfi  J,  iti  t^ 
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weit  volkreicher  ift,  und  (nach  Gardane  ^  p.  55) 
im  Winter  über  50,000  Einwohner  hat;  im  Som- 
mer iß.  He  wegen  der  ungefunden  |!^uft  beit^ahe 
menfchenleer.  Aufser  dem  königl.  Pallaüe,  der 
(nach  Olivier^s  Verficherang)  in  Betracht  feiner 
Gröfse,  der  Schönheit  der  Gebäude,  der  Pracht 
der  Gärten,  und  des  Reichthum«  an  BewäÜerung 
nichts  zu  wünfchen  übrig  lafst  *),  Bnd  hier  noch 
viele  anfehnliche  Pallälie  und  vier  fchöne  Bafarc; 
die  Stadt  wird  immer  mehr  verfchönert ;  aber  dl« 
Gewerbfamkeit  ift  nicht  von  Bedeutung'^'*')* 

a)  Kasbin  (47°  17'  L.  von  Parii,  und  ^b^  15'  N. 
Br.),  lehr  hetabgekommene  Stadt  mit  nur  noch 
etwa  35,000  Einwohnern,  (Olivier;  nach  Garda^ 
tte  jetzt  60,000)  ift  die  Niederlage  der  Seide  auf 
Ghilan  und  Schirwan  und  des  Reifses  aus  Ghilan 
und  Mazanderati*  Es  werden  hier  auch  Seiden* 
zeuche,  Bauxnwollenzeuche  und  ungemein  künft* 
liehe  Teppiche^  ferner  Säbelklingen,  Ackerwerk- 
zeuge u.  f*  w«  verfertigt.  Der  Bafar  ift  feiner 
fchöjoen  Bauart  wegen  merkwürdig.  (Olivier ^  III. 
B.  S.  77  f.  der  teutfchen  üeberfetzung  im  XXX Vf. 
B.  der  Sprengel -Ehrmannfcben  Bibliothek  der  Rei- 
fen und  Gardane^  Journal  etc. p.  44,. 45.). 


♦)  Das  Weitere  tiidrtiber  fehe  man  bei  Olivier'^  im  3ten 
.  Abfchn.  des  Vten  Tbeils;  auch  in  dem  mebrerwahn- 
.    ten  Briefaussage« 

^)  OardaHe  fagt  (p.  53).  es  fey  fcbwer  die  Ko(lbar- 
keiten  und  Heichthümer  der  Verzieruhgen  dielet 
Falaßes  zu  befchreiben »  in  welchem  die  Teppiche 
von  Goldftoff  (ind. 
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3^  Amääan  öder  Hdmadan  (unter  46®  L.  ▼.  t*.' 
und  35^*  N.  Br.),  Stadt  in  einer  kbje'ne,  eine  Stunde 
oftwärtf  yom  Berge  Elwind^  iit  jetzt  nur  noch  ein 
grofser  Flecken;  über  die  Hälfte  ih  i€ttöt\\  doch 
findet  man  noch  hübfche  GebKude,  (nach  Garäa* 
ne  hat  die  Stddt  12,000  Käufer).  Die  vortiiah  blü- 
lienden  Seiden*  und  Baumwollenteuch  •  Fabrikeii 
find.  lehr  tief  herabg^funken.    x(Olivier  S.  4^  f.). 

4)  Tahris  oder  Tauris  ^  Stadt ,  in  welche! 
gegenwärtig  det  Prinz  Akhas-Mirza^  dritter  Sohil* 
des  jetzigen  Königi  und  fein  ernannter  Nachfolger- 
teßdirty  und  mit  feiHier  Garde  Von  lO^ooo  M«JiaL 
die. Landfchaft^  reagiert«  Ei  iä;  hieü  aucll  öin#  Ka* 
nonengiefserei.  {Gardaiiä  p.  35  f*)* 

5)  Sihg'hiati,  Stadt  4  die  in  den  bürgerliche]! 
Kriegen  zerftört  ward,  jetzt  äbei?  wieder  aufgebaut 
wird/  und  Ichoil  im  L  igof  wieder  15,060  Ein- 
wohnet lind   Bröcat  •  Fabriked  hatt^i    {Garduni^ 

6)  Kermanjchah  (u^t«  34»  14'  N.  Bn)  j  Stadi 
in  einer  von  hohen  Bergen  eiügefchlbfrenen  Ebe- 
ne $  hat  etwa  ,9000  Einwohner  (nach  Gardariä 
io,oöo  Ha^fer),  ill  nicht  anfehnlicfav  doch  ziem- 
lich gut  befeJIigt^  und  hat  ^inte  Citadelic».  Inder 
Mfibö  die  mejrk würdigen  Dänklnäler  TakiBöftari 
ixnlyotiSiffuiun.    (ÖlMer^  &  16  l)^ 

7)  Koni  (34^  45'  N.  Br.)j  altÄ  berühmte  Stadt,^ 

•  *  i  %i 

liegt  nun  ganz  in  Trümniernl^  fie  befteht  nur  noch 
aus  etwa  50  Hätitern  ^  welche  um  die  tfauptmo- 
fchee  hei^uni  ^  dief  wegen  dc^t  berüKmten  Gräber 
terfchoüt  bliebe  «rb^üt  find^    Ehemals  hatte  diele 


■^^■■u^ 
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Stadt  bti  100,000,  jetzt  ktum  noch  300  Sin w#|io«r« 
{OUvUt^  S.  149  f.).  Der  jetzige  König  von  f§r^ 
äen  hat  die  Mofchee  im  J.  igoa  wieder  neu  auf- 
bauen  lalTeii,  und  die  wenigen  Einwohner  leben 
jetat  meift  Ton  den  Almofen  der  frommen  Pilgerp, 
die  hieher  wallen.  {Gardane ^  p.  57*]|* 

8)  Ka/chan  (33^  51  N.  Br.),  eine  zwar  auch 
herabgekommene  ätadt  y  doch  noch  immer  eine 
der  grotiten,  fchönften,  reichften  und  bevölkert« 
ften  in  ganz  Perßettj  hat  noch  etwa  30,000  Bin^ 
wohner;  zwar  iA  ungefähr  der  fünfte  Theil  der 
Hättfer  zerftört;  aber  die  IjiAofcheen,  Käräwanfe- 
rejs,  Bezefteins  und  der  konigl.  Pallaft  find  noch 
in  gutem  Zultande.  (Befchreibungen  derfelben 
findet  man  in  den  älteren  Berichten.)  Es  werden 
hier  vi^le  Seiden  -  und  BaumwoUenzeuche.  Kup 
^fergelchirre,  fehr  fchöne  Arbeiten  in  Gold,  Sil« 
her  und  Stahl,  befondert  yortreffliche  Säbel-  und 

.  Degenklingen  verfertigt.  Die  Gegend  ifk  unge- 
mein fruchtbar.   (Olivierj  S.  X45f.). 

9)  Ispahan  (die  Einwohner  fprechen  Sfahan 
4)der  Isfahon)f  die  vormalige  Haupt*  und  ReC- 
denzßadt,^  die  einft  600,00p  Einwohner  zählte,  hat 
jetzt  deren  nur  nock  50,000;  denn  Se  ilt  gröfsten 
Theilt  zu  einem  Schutthaufen  geworden  '^).  Doch 
find  noch  inanche  Sehenswürdigkeiten  vorhanden, 
z.  B.  der  immer  noch  fchöne  königU  Pallaß ,  die 

^  die  fchöne  3300  Schritte  lange ,  und  1  lo 


*)  Nach  Gar({iin«'(p«  70,  71»)  ift  diefe  Stadt  Jett  beinah« 
ganz  verfaUcn,  , 
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Scliritte  breite  Platanen  -  Allee .  Tfcher  •  Bae^  des 
Maidan  y  der  Garten  Azer*  Gerih  u,  f.  w.  Die  ic^ 
menifche  Vorftadt  DJchulfa  ift  auch  noch  vorhan« 
deii ,  und  hat  wenig  an  ihren  Gebäuden  gelitten ; 
aber  die  Armenier^  ihre  Bewohner,  ßnd  verarmt, 
und  ßatt  der  12,000  Seelen,  die  fie  ehemals  fafste, 
zählt  man  deren  nur  noch  8oo.  {Oliviery  S.  151  f.). 

jo)  Fträbad ,  ehemaliget  prSchtigeir  königL 
tiuMchlofSy  das  aber  jetzt  ganz  zerftört  ift.  {Oli* 
vier^  S.  168). 

11)  Af ehr af^  prächtiges^  königl.  Scbloft  mit 
herrlichen  Gärten ,  auf  einem  Abhänge,  zwei  Stiin* 
den  vom  kafpifchen  Meere,  ein  wahrhaft  bezaii. 
bernder  Aufenthalt.  (Olivier^   Orig.  T.  V.  p.  4jS8)* 

18)  JLar,  grofse  Und  reiche  Handelsftfdt,  in 
einer  Ebene,  die  lieh  ute  einen  fehr  hohen  FeU 
fen  herumzieht,  auf  welchem  eine  Citadelle  er« 
baut  ift,  die  beinahe  unüberwindlich  ift.  (Olimer 
Orig.  T.  VI;  p.  902  t). 

Kermeßr^  Küßenftrich  am  perfifchen  Meer- 
bufen ,  der  ßch  von  Bender  -  Abajfi  oder  Gomron 
biii  an  den  Schatül  -  Arah  zieht ,  von  Arabern^ 
etwa  4  bis  500,000 an  der  Zahl,  bewohnt,  welche 
Sunniten  und  daher  Feinde  det  Perjer,  dennoch 
aber  dem  Könige  von  .Perßen  unterworfen  und 
zinsbar  find,  übrigens  aber  ganz  nach  ihri^n  eige- 
nen  Ge fetzen  leben.  Sie  wohnen  in  Städtchen 
und  Dörfern,  find  aber  jeden  Augenblick  bereil^, 
bei  der  geringften  Gefahr,  die  ße  bedroht,  ihre^ 
feften  Wohnfit^e  zu  verlaffen«.  (OLivier^  Orig.  T.  VI. 
pag.  105  f.). 

13)  Abujchär^  Handelsftadt  und  Seehaven  auf 


i. 
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fipe^r  fchmalen  J^dzunge  im  petßfchen  Meerbu- 
Ten  y  ein^  unanfehnlicher  Ort  mit  Ichlecht  gebau- 
ten, me4rigen  Häuferq,  ift  mit  einer  Mauer  und 
finigen  Bafteien  umgeben.  Es  vvobnen  hier  viele 
^induifqhe  Kaufleute.  Von  hier  geht  viel  baHres 
Qeld  für  KaUun  ,  Zitzr,  Moaüelin  u.  f.  w.  nacl^ 
Indien,     (Scotts  fVaring.  l/ThL  S.  3.  u,  f.) 

14)  KasruTiy  bedeutend  grofse  Sti^dt,  doch 
Jiegt  ein  beträchtlicher  Th^il  d^rfelfien  ip  Trüm- 
mern, und  Iq  aucb  die,  Städtmauer,  Dabei  4as 
Judenfort  ^  ein  Caftel,  (0  b^ni^hnt,  weil  ehemaU 
j[u4en  es  inne  gehabt  haben  folien ,  .  uild  die  Bä- 
4fr.     (Scott' Warin g^    I.  S,  40^  4»  ^0 

15).  Schiras.  verdient  die  Lobfprüche  nichts 
welche  mehrere  Scbriftfteller  diefer  Stadt  ertheiit 
Baben>  fie  h|t  enge  Galten  ,  und  elende ,  fchmu- 
zige  Häufer.  Befonders  merkwürdig  ift  der  fVä- 
hilf  '  Brajar  (Kaufbof)  tind  die  Hauptmofchee, 
Peiti^  vierte  Theil  diefer  Stadt  liegt  jetzt  in  Rui-: 
5en.     {Scott'  fVaringf  I.  S.  5a,  f.^ 


^' 


'  Dies  ift  die  Ha^ptfumI^^  deffen  >  ^as  ßch 
für  die  neü^fte  Kun4t  von  Weft^Perßen  aus  dei^ 
yorgenanntei^  Quellet^  zufammentr^gen  läfst.  Vori 
Qft-Perß^n  hs^bßi^  vvyr^r  vvie  aus,  den  Nachfolgen-» 
^en  zu  erfehen  ift^  nm^h  weniger  neuei  beftinimtet 
\^nd  keine  befriedigende  Nachbrachten. 

^it  gehnfuch^.  ßeht  gegenwärtig  jede?  Qeq^ 
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grapliiefreund  den  reichhaltigere^  Berichten,  ent- 
{[egen,  die  wir  von  den  gegenwärtig  in  Perfien 
Xüchäufhaltenden  Franzofen  zu  erwarten  haben.*) 
Inzwifcben  mufs  das  Varftehendf  zur  Ergänzung 
lind  Berichtigung  fowoiil  der  früher  in  dieleft 
A.  G.  E.  mitgetheilten  Notizen >  ala  auch  der  in 
nnferen  Lehr  -  un^  Handbüchern  enthaltenen  An« 
gaben  von  dem  heutigen  Zußande  Perfiens  hin- 
reichen. * 


B.     Oft'  Perfien. 

t 

Der  öftliche 'Theil  von  Perfien,  oder  das 
Königreich  Kandahar^  der  jetzt,  nebft  einigen 
mngränzenden  Landfchaften  von  Hindu/tan  und 
der  Tatar  ei  in  den  Händen  der  jifganen  iß, 
•  und  daher  9L\xc\k  Afganiftan  genannt  wird'*''*'),  ift 
uns  gegenwärtig  weniger  bekannt,  alf  Weftper- 
fien ;  auch  begehen  die  neueßen  Nachrichten, 
die  wir  davon  haben,  anfser  denjenigen,  welche 
G.  Forßer  in  der  Befchr^ibung  feiner  Reife  zu 
Lande  aus  Ben^galen  nach  England  mitgetheilt 
hat,  die  jedoch  auch  nicht  von  grofsem  Belange 
find,  in  einzelnen,  kurzen,  zerßreuten  Berichten. 

liahin  gehört  auch  der  neueße  Bericht ,    der 


y 


*)  Wsf  wir  darüber  hoffen  dürfen ,  lelirt  uns  Gardane 
(p.  73),  indem  er  uns  eine  kurie  Notiz  von  den  Be- 
rchäftigungen  leiiier  Reilegefelirbhafter  i|i  Perßtn 
mittheilt. 

*»)  M.  f.  A.  O,  B.  XIV.  B.  S.  891,  fc       *  , 
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in,  dem  Aßatic  Annual  Regißer  for  1804  enthal« 
ten  iß"*"),  aus  welchem  hier  nv^t  das^Wichtigfto 
tut  ErglEnzung  und  Berichtigdng  der  früher  in 
Riefen  A«  O.  E.  mitgetheilten  Notizen  ausgehdl* 
\iexk  werden  darf,    und  diefei  ift  Folgendes^ 

Der  zu  Anfang  def  Jähret  18G4  in  KahuJ 
Iwifchea  4ra  Kifilbaf^n,  (Per(ecn)  und  AJgan^m 
fusgebrochene  Bürgerkrieg  hat  die  traurig^fn 
Folgen  geliabt.  In  der  Stadt  Kabul  ^  welche  der 
HauptCcbauplatz  aller  Gräuel  war ,  find  bei*40OQ 
^enfchen  ums  Leben  gelcommen.  Der  König 
Schach  Mahmud  wurde  von  den  Afganen^  die 
fich  tfeimlich  gegen  ihn  ve^fchwbren«  weil  er  die 
Kißlbafchen  zu  (ehr  begünaigt  hatte ,  des  Throi^e 
•mletzt,  des  Gefichts  beraubt  und  in  das  Gaßell 
^alla  Kijfßr  zu  Kabul  eingefperrti  Ihr  Anfüh« 
rer  vi^ar  Schach  Zade  Sfihehahöl" Mulk^  Biudcir 
des  noch  lebenden  von  Schach  Mahmud  des 
Throns  entfetzten,  geblendeten  und  ^n  das  erß» 
genannte  Caftell  e^ngefperrten  vorigen  MonarcheA 
Zeman  Schach ,  welcher  nun  von  feinem,  Bruder 
und  Mitregenten  wieder  auf  den  Thron  ^efet:^ 
ivorde^  feyn  fplL 

Schach  Ziide  Kamron .  Sohn  des  SAach^ 
Mahmud^  hat  lieh  inzwifchen ,  all  es  ihm  nicht 
gelang 9  feinen  Vater  ^n  retten,  dem  er  zu  Hülfe 
geeilt  war,  in  der  grofsen  Stadt  Kandahar ^'  der %a 
Gouvemeuv  er  war,  feftgefetztj»  uixi  fein^  Uns^h*. 
hängigkeit  zu  bejit^upt^n. 

"<»)  Ausgczo|[ex(  iyB\  f oUtiX^ci^  Joari(i9l0A  ?m4^  l^ofit 
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Daffelbe  that  auch  Schach  Zaie  Wirus^ud 
Bradet  det  abgefetzten  Schach  Mahmud^ 
indem  er  'lieh ,  alt  bitherigex  Gouvetneoz  von 
Meraty  für  unabhängig  erklärt ,  krönen  und  un- 
ter reinem  Namen  Miinzen  hat  fchlagen  laCTen. 

$o  war  aI(o  nun  Oß-Pprfien  in  dip^Ä  Theil# 
mrrfchnitten,  Anarchie  herrichte  im  Reiche,  unÄ 
4ia  Heeicftra^en  war^n  unfichaz» 


So  w^it  dierer  kurze  Bericht.  Au«  den  neua* 
^en  Nachrichten,  die  wir  aus  fVeß*  Pcrfien  ha» 
ban"*"),  erhellet,  dab  die  Unruhen  in  Oß^Perßen, 
wo  drei  Mitbuhler  fich  um  den  Thron  ftrittf% 
auch  noch  bit  dabin  fortdauerten. 

T.  F.  Ek 

•)  €rard0ii#^  p«  69^  A.  0.  JS.  XXYIL  B.  8«  94.X« 
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üeher  den  Bau  der  Erde  in  dem  Alpen." 
gebirge   zwifchen    I2   Längen  -  und  2   bis   4 

' '  Breiten  -  Graden ,    nebft  einigen  Betrachtungen 

'  über  die  Gebirge  uftd  den  Bau  der  Erde  üb'er- 
haupt.  Mit  geognoftifchen  Charten  y  von  Jo^ 
hänn   Gottfried  Es^l^   Doctor  der  Medi- 

,  zin.  Zürich,  igoSi  bei  Orell,  Fültli  u.  Comp« 
I.  pand  XXX  u.  408  S.  IL  B/ X.  ni.  428  Seitca 
in  8.  (Preifs  9  Rihlr.) 

(Fortletziuig  von  S.  173  det  Februar  -  Heftt.) 

Nachdem  der  Verf.  jm  $,  12  den  überall  bewShrttn 
^rfahrungsfatz  beilütigty  dals  innerhalb  der  Schichten 
4er  UrfelsmafTen  nirgends  UeherreAr  organircher  Körper 
Torkbmmen;  lo  giebt  er  in  drei  darauf  folgenden  $$ 
eine  weitläufti.ge  UeberGcht  ftUer  fichtbar  nicht  gemeng- 
ten  ^iiieralkSrper  (ForHlieil)i  die  iich  in  den  Urfels-, 
fchichten  theils  eingefprengt,  theij^  auf  I^agerni  hängen. 
und  ii|  Höhlungen  finden,  n  Wir  erw&hnen  hier  nur  als 
"Torzüglich  merkviriirdig.  und  ienierer  genauerer  Nach* 
forfchungen  werth ,  die  wirklichen  Kochfalsquellen, 
welche  längs  der  ganzen  J5rl|reolsiing  des  Urgjpfes  und 
yebergangsgypfes  (letzterer  unter  Uebergaogs-Thonfchie-t 


.  t 
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f<er  gelagert)  anxutrctTen  find*  Dieles  Vorkommen  würde 
(obgleicli  feltener,  doch  mitunter)  die  Kochfalt-Enea* 
^ung  auch  in  einer  früheren  Periode,  als  man  üitge- 
mein  bisher  glaubte,  xur  Genüge  darthun.  Doppelt 
merkwürdig  bleibt  dann  hierbei' das  abermalige  Vorkom*  * 
men  det  Kochlalzes  zugleich  mit  dem  Gypfe ;  all  müfste 
in  den  meiden  Fallen,  wo  Schwefelfaure  in  grofser 
Menge  (beim  Gypfe)  entltlind,  auch  zugleich  Salziäure 
£cli  mit  erzeugen,  — 

Auch  die  vielen  biltertalzigen  und  ICohlentanre  halti- 
gen Mineralquellen,  die  aus  den  Urgebirgsmaffen  ent- 
Xpringen,  bezeugen  in  der  Schweiz  wie  in  den  Pyrenäen 
und  in  anderen  Gegenden ,  dafs  die  UrgebirgsmalTeal  ^ 
reich  genug  an  Kali»  Natron,  Bittererde,  KalkeVde,  Ei- 
len, Schwef elTäui^e ,  Salzfäure  und  Kohlenfaure  Und,  um 
unter  günftigen  Dm^nden  die  aus  ihrem  Innern  her« 
▼orlprudelnden  Quellen  zu  Heil-  und  Gelundheitswar« 
fem  (Mineralquellen)  zu  veredeln. 

Nach  S.  175  kommen  viele  Erzlager  weit  eirftreckt, 
nur  nicht  immer  von  bedeutender  Mächtigkeit  zwifchen' 
den  UrgebirgsfchicUtfen  vor  und  haben  folglich  mit  den« 
felben  einerlei  Streichen.  Der  Verf,  nennt»  folcho,  aber 
unricibtig,  .Erzgänge.  Es  ergiebt'Iich  aus  äej  Verf.  Vtkt^ 
fteUungen,  befonders  Tl|.  I.  S.  211 1  No,  22  9  daf^  folcher 
tVtxnefs  Gangtheorie  nicht  rattfam  ftudiert  ^  nicht  hin- 
}änglieh  erwogen,  auch  nicht  mit  den  beliebenden  Ver- 
hältnilTen  i^  der  Natur  hinlänglich  verglichen  hat ;  lonffc 
würde  er  unmöglich  fich  dagegen  erklärt  haben,  und 
des  Glaubens  leyn:  wirkliche  Gangaus füllungsmalTen  hüt* 
ten  fich  ohne  Ausnahnie  ftets  nach'  allen  ihrei^  Kreu^- 
.  uncl  Querzügen ,  nach  welchen  fie  die  Schichtung  der 
'  GebirgsmalTe  durchfchneiden  ,  deirenungeachtet  mit 
4en  lo  manqichfacli  "  durch fchnittenen  Schichten  2U- 
fUich  gebildet,  und  feyen  mit  deufelben  gleichzeitigler 
Entllehung.  Werner's  Gaugtheorie  iil  unftreitig  den  na- 
türlichen Verhältn^iirea  vollkommen  angemelTen,  befondera 
bei  der  richtigeren,,  voq  ^Ferner  j[ewifs  felbft  gemeinten 
Deutung,    dafs  4i^    (ogenannte  Ipätere  At^siiülung  de? 


^ 
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•ntßandenen  RilTeund  Spalten  der  debirge  durck  (the^t 
von  aufserhalb,  theils  toh  innerhalb)  in  diele  Kitte  ein- 
l^edrqngene  FluIHgkeiten  bewirkt  wurde,  aus  welchen 
Hch  die  Gangmalten  alln^iUilich  auirdiieden. 

Im  S«  i6,  der  von  den  ehemaligen  gewaltfamen  Zer« 
Teifsui)gen  und  unaufhörlich  fortdauernden  Zerftörungen 
des  Urfeltgebildes  handelt,   finden  fich   sahireiche  treff- 

'  liehe  Oarftellungen  und  viele  intereÜante  Notizen.  — 
Im  §.  17  gieht  der  Vtrf^  eine  Zufammenßellung  der  im 
tweiten  Abfchnitte  enthaltenen  Hauptthatfachen  ^  die 
Yon  hohem  lutcreiTe  find.  Z«  B.  5«  200 «  No.  3.  ^^das 
VrfeUgehildt  iß  in  Jein$r  ganzen  Ausdehnung  durch  zo 
Längengrade  und  einen  Breitengrad  ge/chicktet»^*  \  No.  4.^ 
dicfcs  Gcfetz  ilt  fo  allgemein,  dals  felhft  die  Ablöfungs- 
flächen  aller  Blätter  der  Schichten  ^aua  Ichiefrigen  Fels* 
arten  dieXen  Paralleliamus  der'  Streichung  (von  WSW 
nach  ONO) '  durchaus  hehanoten  und  überall  seigen* 
Alle  Schichten  find  theils  ganz  fenkrecht  aufgerichtet^ 
theils  rchiefsen  fi^  nach  SO  oder  NW  unter  Winkeln 
von  50^90^  ein,  No,  5i  demzufolge  liegen  die,  Schich- 
ten nicht  über  e\nanderf  fondem  ße  itreiQheu  entweder 
fenkrecht  aufgerichtet,   oder  nur  etwas  hinüber  gedehnt, 

^  parallel  neben  einander- 

Einige  andere  SHtze  find  ficher  nieht  dorehaus  den 
natürlichen  VerhUltniiTen  angenelTen,  und  erwarten  Be^ 
richtignng  von  der  Zukunft,  A#«*  macht  Gebirgsforfcher 
darauf  auftnerkXam.  Sa  heifst  es  t.  B.  S«  102 ,  No  9. 
^j^Nirgends  in  dem  ganzen  Schichtenfylteme  zeigen  fich 
Spuren  weder  von  urrprun glichen  Trennungen  und  ThM- 
lern,  noch  Von  nrlprünglichen  &etten ,  oder  einer  Zen- 
tralkcritte.  Alle  Thäler,  Schlünde,  Klüfte»  kurz  alU 
Trenn  US  fren  der  Felsmalten  in  den  Uralpen  find  Wir- 
nngen  von  zerreifsenden  durchbrechenden  GewaltskrÜf* 
ten,  und  einer  feit  Jahrtausenden  fortdauernden  ZerltS.«« 
run«.*^ 

Der   Verf,   will  alfo  durchaus  nichts   von   ürfprüng-. 
«hen    parallel    ßreichffnden    Ketten    im    Alpengebirg« 
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wilTeiif  .  diefe  Vorilelliiiig  •  fcheint  durcliaar  mit  dpN 
ten  BegxifFen  lieh  niol^t  amalgamiren  xu  können!  es 
drSngt  fich  folche  swar  ihm  mehrmals  auf,  wird  aber 
anit  zu  wenig.  Umficht  und  Unbefangenheit  hei\rtheilt, 
und  daher  immer  wieder  verworfen.  Man  höre  ihn 
felbß  Bd.  I.  S.  lOif  aachdexa  dies  Vorhanden Teyn 
einer  einzelnen  Zentralkette  (kat  üoxfi'^  oder  par  excel- 
lence)  verworfen  worden  iS^  (wogegen  wir  nichts  cinzur  i 

wenden  haben),  heilst  es:  ,,£ine  andere  Frage  tß  es,  oh 
ms  aber  nicht  ur/prüngliche  Ketten    in  den    Uralpen   g^be?^ 
der  verjchiedene    tVecJ^fel    der  f erikrechten    Stellung  ^     der 
Judößlichen  und  nordweßlichen  Senkung   der  Urfelstafebi, 
Jeheini   tuirhtick    darauf  zu    deuten»       Hierüber    (fährt  er 
fort)  wird  freilich  nicht  eher  (warum  nicht?)  mit  Oewifsm 
keit  entfchied:n  werden  können^   bis.  der  Sehiähtenbau   des 
Vtfelsgebitdes  felbß  in  feiner  gering  flen  Abänderung  aufs 
genaueße  erforfcht  fejn  wird,     (Die  Data   reichen    {etzfc 
fchou  hin,    nothwendig  zur  Erklärung  der  begehenden 
VerhältniTTe  mehrere  urfprüngliche  Ketten  anzunehmen ;' 
der    Verf,  greift  aber  leibft   der    zukünftigen    Entfchei*- 
dnng  vor  und  erklärt:)     Wenn  es  aber  erlaubt   (/),   (fagt 
er),    auf  die  jetzige  Summe  von  (leider  voni    Verf.  irrig 
gedeuteter)  Beobachtungen  fchon  eine   Meinung    zu  griin^ 
den^    fo  bekennt  der  Verf    die  feße  ÜeberzeUgung,  (möge 
•s    ihm   wegen   vorgefafster    Meinung    nicht  'unmöglich 
werden  —  wie  de  Luchen  ^-  das  Gegentheil  zu  erkennen!), 
dafs  es  in  dem    Ürfelsg^bi^de.  keine   urfprüngliche   Felfen^ 
abtheitungen ,   und  alfo  auch   keine  urfprünglichen   Thäler  '     ^ 

gebe.  Auf  keiner,  Stelle  und  in  keiner  Gegend  der  t/rat* 
pen  fchiefsen  die  Schichten  dergeftatt  ein^  dafs'ße  den 
"Rücken  ihrer  Fallungsflächen  einander  zuwenden  ^  wodurch 
fo'  deutlich  urfprüngliche  Kett^-  und  Thal  er- Bildung  dar-  ^ 
geßellt  wird  etc»^*  Alfo  deswegen,  weil  die  Schichten^ 
nicht  daqhförmig  oberhalb  £ch  einander  zuneigen,  und 
;  unterhalb    nach    zwei     entgegengefetzten    Weltgegenden  v  . 

eintchiefsen ,  fondern  zum  öf lern  vielmehr  umgekehrt 
dachförmig  nach  unten  einander  zufallen,  nach  eben 
aber  von  einander  ab  nacn  entgegengefetzten  Weltge- 
genden gerichtet  «find ,  verwirft  der  Verf,  die  Vorilellung 
von  melgreren  mit  eüiakider  parallel  laufenden  urfprun^«  ^ 
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liehen  Hauptkett^n! !    Bei  Jdeiii  Alpeiikalkgel>]rge  drSitgA 
iich  die  bei  äen  ürfölS'wialTe^i*  geradem    verworfene  "Voir- 
i^ellung  mehretr^r  tii'fprun^HcJien  Ketten  dem  Verf,  noch- 
mals auf  und   wifd  diestnal   wenfgftens  für  wahrfchein-^ 
h'ch,     zum  TAeil  fiit  mehr  als  wahrfcheinlich^    angefe- 
hen.     Bd.  1.  S.  3^5  heifst  e«:   JFenn  gleich   das  Kalkßein^ 
gebilde   an    ^er   Nofdjeiie  der  ^  Vralpen   aus  rfiehreren  ur^ 
/prUnglichen  Kettefi  beßentj   und  es  titjb  nicht  ein  Jolches 
gefchlojfenes-  Game^    wie  das    UrfeUgebilde^    ausgemacht 
hat.^*^  —     Früher   8.262  wird   aber   nur  gefagt':    \JehT 
ivahrfcheintich    hejieht  das   Kalkfieingehilde    aus   niehreren 
urfprüngiichen  ahgejohdenen  Parallelheiten,  worüber  künj"' 
tige   Beobachtungen    Licht    verbreiten    werden^^^      Gewifs' 
mehr  noch  als  wahrfcheitilich  und   gant  allein  geeignet, 
darauf  hintuleiten   und   AuflphlüITe   zu  geben,    aus  wel- 
cher tiefer  liegenden  Und   daher   nicht,  yon  felbft  in  di« 
Sinne  fallenden  VeranlarCung  *)  die  Schichten  mehr ftial# 
umgekehrt     dachförmig     ron    entgegen  gefetzten    Seiten 
her  nach  der  Tiefe  einander  Zufallen;  mithin  weite  und 
tiefe    Kinnen   bilden  ^  .  Welche  durch    andere    Schichten' 
ausgefüllt  lind^     die  Idlmählich    in  die^  fenkrechte  Stel-' 
lung^    und   aus   diefer  '  wieder  ganz   allmählich   in    dasV 
erftere  entgegenjgefetzte   Fallen   übe^^ehen;    tö    dafs    al-" 
lerdings  dadurch  eiii  gelchlollenes  Schichtenfyitexn  gebil- 
det  wurde« 

«  * 

t)et  Per/,  ift  durch  einige  bei  ihm  vorherrfchend 
gewordene  Vor  Teilungen  gegen'  entgegeng&fetzti^  Vo^Itel- 
luugen  (von  einer  Zentralkette  oder  Von  iuehtereü   ur- 


^)  Öiefe  Verania£fung  oder  Gruhdürracli^  Hegt  blofs  in  der 
gebirgichten  tieferen  Unterlage  eines  der  MaJIe  nach,  (ia 
iwriefern  es /nicht  blofs  der  altere  Granit  wäre}  uns  unbe- 
kaniiten  Theils  der  Erdrinde ;  auf  dereti  Oberaächb  fich  die 
üni  bekaniaten  älteren  Urgebirgsrch;ichten  anlegten..  D«r 
Verf.  findet  nirgends  etwas  zur  Erklärung  d»s  Xondtfriiarvn 
liiehrmali^en  "nach  der  Tiefe  einander  zufallferideh  Ein- 
fchiefsens  der  Urgebirgsffchichten.  Üüx  eiizö  beVeits  ge- 
birgithte  Unterlage  aus  inehrei-en  parallellaufeildfch  j  lehr 
iteil  abf&llenden  Gebirgtrückeit  Verinag  di^  Eilcheintuigeit 
iihti  Tage  au  erklären«  -» 
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l^rünglitfheii  Hauptketfeni   und*  Toii'^chfönn igen  kxkXm-^ 
£ei;ungen  fpäterttr  Schichten    überhlmpt,    Xo  lehr  einge** 
Hemmen',  di^/s  er  Bd.  2,  S.  358,  N(^.  23  fogar  dahin  g^-* 
briTelit  wird.,  fieh  fo  antiufprechen :    „die  gewöt^*  uncT 
gieheldackar'tige  Beugung  der  Schichten  einer  und  der  an- 
deren Kette  in  manchen  Fl3ttgthilden\  fo'  dßfs  die  Schicht 
ten  auf  der  einen  Seite  nach  5,  'eiufü^r  anderen  nach  N 
fenhen^     bleilrt  eine  /ander bar-e  ge'ognoßi/che  Er* 
f^neinung^    welche  bis  jetii  fchwer  tu   erklären 
iß,'^ie  Uf\faehe  davon   mufs  aiidirewo^    ^Isih 
der    Geßalt    der    Oberfläche^     über    welche     die* 
Schichten   jener     Flötzketten    nieJerge/chlag^n* 
wurden^    gefucht  werden.*    denn  di€  tiknlichB  Er» 
fcft^einung  sreigt  fieh  auch  bisweilen  (?,  oft,  fehtr; 
oft!)  tn  dem   Ü  rftlsgehilde^   namentlich  in   Thüringen^ 
nach  äeim.  —     Dhs  helfet  in  der  That  den  Wald  vor 
Iftiteir    Bäumen     nicht     fehenl     und     von     Verhältnir* 
fen  die  Urlachen  überall  fucheft,    nnr  nicht  da,    wo  He 
Uef^en!     Zieht  man  nun  vollends  i»  Krtvägting:  dafs  tan 
Ende    des   Werke»  der    Veff,  in  der  TKat>  dabin  ftveht, 
die  iVorlleilufig  herrfchvnd  werden  tn  laffenr   al^r  feyen 
die  allermeiften    Haupt^hirgsiiige   der  Ej^de   gleichfam 
sfteh   dem  Mnftei^   der   gefchilderten   Alpen    gebaut  und  < 
gerichtet;     und    mälTe  feine    Oatfteliang    (fowohl    den -- 
wahrhaften  als   den   i^erfehlten  Hauptsügen   def  gegebe-« 
nen  Bildet  nach)  von   dem  Baue  dei^  Alpengebirge«  auf 
alle  Urfelsgebilde  paüTend  feyn  ;    und  die  Al^weichüngew"* 
feyen    gleichlam  blofs    Autnahmen  von  der  durch    ilMt  - 
«afgeßelUen  Kegel:  fo  wird  man  Kee.  beiftimmen,  wenn 
er  eine  trefHil;he  Stelle  (S.  XXY)  der  Binleitung  geg»n 
den  Verf,  felbft  richtet;  e«  heifst  dort:  Immer  verfiel  man 
in   den    Fehler  ^     mit    jeder     Ueberßcht     ein    geologifohes 
(?,  geogenifcheSf),  Syflem  auffielUn  zu  wollen^  vrotxi  wir 
noch ''nicht  reif,  genug  Gnd;    denn  man  mufs  zuerft  wif«  . 
Ten,-  was  Alles  da  i^^  ehfe  man  die  Art  feiner  Entftehung 
erkHiren  wtU,*^    Der  Verf*  meint  swar^  nur  die   geogeni* 
f^en  Sjrfieme^    nber  daffelbe  gilt  eben  fp   Tehr  Von   den 
arehitectonifchen  SfftetHen  der  Gebirge  und  der  Erdrinde 
überhaupt.  —    Aucli  das  relative  Alter  f  oder  die  tu  ver> 
Xcjhiedenen  Zeiten  erfolgjte    Aui«  odeif   Anlagerung  d&if 


/ 


UrfelilddcliUxi  will  dem  Vtrf^  tfiixelilQi 
nicht  eiii)eaclit«n ;  obgleich  er  ein  allmähliche«  £Uktftehen 
ftugegeben  hat»      l>ie    fpätereti   Producte    bilden    dak^r. 
nach  ihm  nicht  die  veflckiedenen    neben  oder  hinter, 
einander  befindlichen  Schichten  (bei  fteil  einXchiefsendar 
Lragemngsart)  ^  .  Tendern   nur  deren  Erßreckung  in  die 
Höhe;  blbri  das  TieflU  derfelben  ift  das  Erfte  derlelben^ 
mithin  daa  Höchlle  derfelben«  was  tum  Theil  jetzt  fchoa 
wieder  zerftört  iü,    m|icht  das  zpleut  Entitandene  ans. 
Aber  Alles )  .was    beim  Urielsgebilde  neben  und  hinter 
einander  fieh  befindet,  foU  jedesmal  durchaus   von  ei« 
nerlei  Alter  Ityn,  ans  einerlei  Zeit  der  Entitehung  her- 
rühren« -^     Da  doch  (nach   den  kurz  vorher  vom  Kei^ 
dem  Ter/,  entgegengeßellten  begründeten  Vorftellungen)» 
vielmehr    bei   fehr  Heilem    Fallen    der    Schichten    ein«^ 
gleichzeitige   doppelte  Anlagierung   der   UrgebirgsmaXTen 
einleuchtend  ift.    Nämlich  ein  Mal  auf  die  jedesmalige 
llark  geneigte    Ebene    der    unmittelbar   vorhergehenden 
'  Urgebirgsfchichten ;    (  f o  dafs,    je  nachdem  ein  breite» 
Gefammtgebirge  mehrere  Hauptketten  hat^   einerlei  6e- 
birgsart  von  gleichei^  Art  und    von   einerlei  Alter    det 
£ntftehnng  anf  dem.  Qnerdurchfchuitte  eines   Gebirgee 
mehrmalen  vorkommen  mufs)  und  die  ^wtiu  Anlagerung 
«tt{  dii»  fchmalen  Seiten  (auf  das  Ausgehende)  der  Uifge* 
hirgsTchichten  ^    alXo  ein  An  wachs  nach   der   Höh^    der 
Schichten.  Sollte  man  in  dem  Uralpengebirge  Schichte» 
(IJrf eis  tafeln)  finden ,  die  von  unten 'liach  oben  ans  ver-* 
fcjtie denen   Gebirgsarten    beliehen  y    (z.  B^    aus    Granit« 
Gneifs,    6limmerfchiefer  ^  Hornblendlchiefer)  ,  fo  würd« 
diefer  Wechfei  in  ein  und  derfelben  Schicht  nothwendig 
aU  eine  Folge  der  zweiten  Art  der  Anlagerung  zu  beur« 
theilen  feyu)  da  jedoch  die  Schichten  von  ihrer  ehema* 
ligeu    Höhe  durch    ZerAörung  \io  viel    verloren  haben ^ 
fo    mag    diefer    Wechfei     feiten    noch    beliehen ;     dcc 
dann  zugleich  auch  ein  zweiter  Beweis  Tejm  würde»  dafe 
Während  der  gefammten    Urgebirgsbildung  das  Urmeex 
an  Höhe  nicht  lo  fahr  fich'  vermindert  habe^  uiü  daraa» 
ein  immer  niedrigeres  Niveau    der  fpäter   entftaudenen 
Urgebirgsglieder  und  Schichten  abzuleitent  Dies  Verhalt«» 
niXk  läfst  £ich  no«h  gans  anderf  erklären« 
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So  vielerlei  Ftflgerniiiieit  dtof T#^.  bub  fehlen  AagaBeft 
Mtogen  hat,  io  li*t  ecidboh  stim  Uagl^lek  g^mde  diejeni« 
gen   fich  aichr  entwiekaU^    di«  notkwendig  aus  dem  voii 
ihm  heheuptetea  gleichen  Alter  (gleiclutitigem  EntfteliKii) 
«21er    verJchUdenmAfftgen  Urgeburgefchichten  aothwendSg 
fich  ergeben;    und  die,    hätte    der     Ftrf affer    fie    lieh 
entwickelt,    ihm     roa     felbll     geteigt     heben'  würden» 
dafs  er  dnrch  jene  VorileUiing  auf  einen  gewaltigen  Irr« 
weg  gerathen  fejr;  denn,  man  überdenke  nur  einmal  reif'« 
-lieh,  xQ  welchen  Annahmen  dai  noth wendig  führte  wenn 
man  rings  um  die  Erde    eine  wahrhaft  und    im  Areng* 
tten^  Sinne  unzählige  Mengt  Urgebirgerchiohten  Ton  aller 
der  Verfchiedenheit  der  MaiTe,  d»T  Stmctur^und  der  Ab« 
wechfelung,  wie  wir  folche  kennen,  in  Aetl  einfchiefsen- 
den  und  tum  Theil  fenkrechten  'mäneräfanlichen  SchicH* 
.  tenxfigen ,  auch  fämmtlich  paralleLftr eichend  von  O  nach 
7F  oder  von  NO   nach-  SW ^ .  duxehaus  gleichzeitig  neben 
^der  hinter  einander  entßehen  läfrt  ?   wie  der   Verf*  will !  I 
Es  f Qhrt  nothwendig  sa  der ,  allen  chemifchen  und  geo«. 
giioilifchen  Beobachtungt-   and  Erfahrungtfätxen    xun^i- 
deriaufenden  Annahme:  daft  die  auf  phyfirch-chemifchem 
Wege  in  Ge^irgsproductionen  begriffene  '  Naturwirkfam- 
heit  gleichteitig ,    jedoch   während  einei .  ungeheueV  lan« 
gen  Zeitraums  nichts  defto   weniger  viele  tanfend   Mal» 
fa^millionen  Mal  dicht  neben  einander,    dte  fheil«  der 
Mengnng,  theils  der  Mifchung  ihrer  Bellandtheile  nach» 
theils  der  Gröfse  nod  BärchafiEenheit  de«  Ko^ne  und  der 
Structur    nach    mannichfach    verfchiedenen     Ocgebirgs^ 
fchichten   aus   ein    und  derfelben    Flfllfigkeit   des   Schö- 
pf ungsn^eeres  hervorgebracht  habell    Wie  vermmg- "nun 
noch  hei  einer  lolchen  -  Vorausfetxnng   der  Veriland  det 
Menfchen   die   Grundürfachen   der  .  Verfchiedenheit  der 
Mengung,. der  Mifchung  und  der  Structur  auftufinden, 
wenn  Alles  dies  xugleich  neben  einander  en|iUnden  ift! 
Wie  in  aller  Welt  konnte  der   talentvolle    V^f.  diefer 
widerfinnigen    umiatürlichen    Vorftellungsweife    fo    viel. 
Herrfchaft  über  die  entgegengefetsten ,  von  den  bewähr« 
teften  NaturiTorfchem    immer    von     neuem    anerkannten 
Vorftellungen  in   feinem    Kopfe   gewinnen    lauen??    r— .. 
Die  theils  feiger^  theils  fehr  fteil  einfchief senden  Ujcg«*. 

JLG.E.  XXVIII.  Eds.  3,  St,  Y 
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kirftfehiolitvii  der  AI|iefli:lMlie«  walivhaft  d<»iii  F«/.  •!• 
aieii  Cekr  «riteii  StreicH  ^efpivlt!  iBdem  Ce  ihn  to  man« 
dkerM.emMti^ii  unhaltbartB  Unheilen  verleitet«»« 
nriii'e«  atif  äetn  Ka»«e»  £rdenruiHle  blofs  fenkrechte  uQld 
^il  ettif«hieftende  GehirgffcliichteB  yorhanden»  fo  wiir» 
den  die  Gebirgiforfcber  4iberhaQpt  (gjeicli  ^etn  V€rf,y 
Icbwffrlicli  aiil  eine  gewilTe  Altertfolge  der  gleicHforsiig 
gelagerten  Sefcirfsfckiditea  bin^eleit«>t  worden  reyn; 
>ioiidern  .el>en  fo  uribeilefi,  wie  der  f/r/*.  thut.  Da  wir 
■t^tet  «um  Glücke  fcbon  m  Teutfchlahd  mebrere  Gebirga* 
ftÜge  haben,  wo  fÖlife  und  llaohfaUetide  Lagerung  häufig 
TorhoaMAt,  und  man  dann  («ha«  ti^  phantafiren)  dea 
iiBterhalb  nnd  zu  nnterft  liegenden  Gebirgafcbichten  ein« 
frühere  £ntJl^iiting  w^m  den  oberen,  {ene  bedeckendem 
^cdiichten  nicht  ablprechen  kann>;  fo  hfttte  der  V^rf^  djeg 
vichl(  gan«  aiu  der  Acht  lallen ,  noch  viel  weniger  ficll 
verleiten  laffen  lolien^  eine  Altenfolge   der  neben 


nndv  hinter  einander  ftebpnden  und  lehnenden  Srblchtea 
4es  Urfelsgebildea  gegen  die  geXammte  Vor-  und  Mitwelt 
geradein  sn  läugnen;  fondem  viebnefar  Veranlaflung 
nehmen  Tollen,  auf  «ine  mit  den  Lagerungsverhiiitniiren 
in  anderen  Gebirgen  analoge  Weife  di^  abweichenden 
Verhältnifle  der  Lagerung  in  dem  Alpengebirge  tu  ent* 
xlthfeln,  -<-  Obgleich  der  J^i/. 'kaum  entfchuldigt  wer* 
den  k4nn ,  li»  f^y  ihuk  doch  verziehen ,  eingedenk  de» 
Spruches :  v)eir /tfA/cn  Me  ^  nur  Jeder  ändert!  «—  Inter« 
cilant  und**der  Natur  getreu  ift  £d.  L  Ö.  942,  No.  38  der 
$chlttlt  dei  zweiten  Abjchnittes» 

-  ■  .   , 

Wir  find  bifher.  dem  Verf.  in  fejnen  Dar^ellongen 
Schritt  vor  Schritt  gefolgt,  und  haben  das  Publicum  auf 
die  vielen  wichtigen  abgehandelten^  Gegenftäude  auf* 
merkfam ,  ~  und  fo  «viel  «s  gefchehen  konnte ,  mit  den 
BamptXätzen  und  Refultaten  des  Ff,  bekannt  gemacht,  aucli 
einer  Verbreitung  irriger  Meinungen  und  Urtheile  nacla 
Fflieht  vorzubeugen  gefacht*  D«^r  hier  geftaittete  Kaum 
erlaubt  nicht.^  das  ganze, .  durph  .ileifsige,  vieljfthrige,  ei* 
gene  und  zufammengeti  ageue  fremde  ^Beobaohtungen  £0 
ttufserft  reichhaltige  Werk  auf  gleiche  Weife  durchsu"* 
gehen*  ^         -^  ^ 
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-  Mit  de«  ,3:  if»/«Mtft«  befiaat  dtr  Vnf.  die'Schil* 
d«yuiig  der  Kalkalpea;  und  im  9.  Ah/chmitu  IMlt  er 
Betraektangen '  über  ,  die  übrigen  Gebirge  Enrape't  and 
anderer  Coatinent^kbider  ider  fisde  anf*  Im  10.  Ab'» 
Jchnitte  folgen  Betraehtnngen  über  die  Felsurten  aad 
aiineralifcken  Subdanzeu  in  ibrea  electrifeb  •  magne* 
tjftk  "•  galifanifeben  Errebeinunge^  und  im  li.  (letzten) 
Ahfchnitt^  allg|emeide  Folgerangen  aae  den  Uk  aUea 
Abfcbnitten  eadialteaen  Haupttbatfacbea.  —  Letstere 
^ei  Abfcbnitte  nebmen  mebr.als  die  Hllfte  de«  iwei- 
tea  Bandes  ein.  Der  Raum  gemattet  jedoeh  bielr. 
siebt  eiamal  die  Anieige  der'iuf  Befondere  abgebandel* 
ten  Gegenftlinde,  fondefti^  blofa  einige  Belricbligiragen« 
Da  das  Werk  (die  fo  mancberlei  rerfebltea  Züge  in  dejt 
Katurrchilderang  abgereebnet)'  übrigens  als  ein  reicb« 
baltiires  Repertorium  für  Gebirgs  -  und  £rdkttade  be- 
tracbtet  werden  kamt,  fpäterc  Werke  daher  oft  aas  ihm 
maacberiei  Angaben  und  Darftellangen  entlehnen  wer- 
den, die  vor  der  Aufnahme^  wie  bäofig  die  Erfahrung 
(felbft  in  des  Vtrf,  Werke)  lefirl,  nicht  Von  jf^lem  bin- 
Tünglich  geprüft  werden  dürften  r  io  ift  febr«  zu  wünf oben, 
dafs  in  einer  eigeaen  Abhandlnüg,  die  kein  livgemeirenev 
Kaum»  wie  in  Jenrnalen  und  Literatur- Zeitfolgen,  notb- 
dürftig  beengt,  alle  Angaben  und  Darftellungen,  die  ^• 
»er  Berichtigung  bedürfen,  »um  künftigen  G^braupHe 
möglichft  genau  berichtigt  werdert  möichten,  wodntcK 
das  Werk  eine  defto  wirerläfiigere  Braucrbbarkeit  gewin* 
nen  wfir^de.  —  -       .  ^        . . 

S.  85  heifst  es  :  die  bedeutendftea  Gebirge  v  in 
Etfropa  und  in  anderen  Gontinenten  liehen  wie 
die  Alpen  von  tV  nach  O  oder  von  SW  nach  NO. 
Der  Vtrf,  mx>cht*  gern  fa  viel  wie  mÜgUcb  durchäuf 
(nicht  feine  Darftellung  der  Alpen  gemäls  den  übrigen 
Verhältniflea  der  Erdrinde  aufser  den  Alpen,  modifieiren» 
fonäern  vielmehr  umgekehrt)  die  Verbältniffe  der  Erd- 
aber^ttche  und  ihrw  Structur  in  dem  gefchilderten  Al- 
pen^ebirge  als  Mufterbild  auffteUen,  nach  welchem  alle 
Gebirgsiügo  der  Erde  gemodelt  Und  gerichtet  feyea; 
und  hierin  geht  et  olFenbar  in  mehrfacher  Hinfiqbt  viel 
tu  weit.  —    Attcb  fo  manschet  Altegat,    welches,. er  für 
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Mae  Meinung  «ngAfüfan  hat»  fprielit  leider  (genkiier 
«ntetAicbt)  vielmehr  dagegen ,  und  andere  Au»fiigen,  di« 
«r  übergangen  hat,  oder  die  er  nicht  kannte |  Iprecfae« 
ebenfalle  dagegea«  wovon  Ku,  mehrere  Belege  gebfa 
w^rd.  *w 

«  Die  Streiekmngsrichtung  ier  Urgthirgffßhwhtim  in  itm 
^yrmätn  giHff  dtr  Verf,  $•  g6  ful/vh  an ,  und.  hat  RtU 
mondi  nicht  vtrfiundtn;  tiueh  tine  Stella  ^  uro  Ramend  Jtch 
noch  dmtlichep  4rkiärt^  nickt  ung^führK  Pia  vom  Vtrf^ 
äVLB  R€nn€n4  in  'der  Note  Bd.  2.  S.  203  und  204  wörtlidit  . 
angeführte  Stelle  lagt  gegen  d^n  F#r/..*  daft  die  Urga* 
birgsfchichten  nieht  gerade  vtfn  fF  nach  0  oder  vom 
Abend  gegen  Morgen  ftreichen ,  fondern  von  -  diefer ' 
Richtung  ungefShr  um  SS^*  abweichen^  und  «war  weA» 
lieh  um  fo  viel  na^h  Norden  ^cu^  und  öiUioh  um  fo  viel 
Ach  Süden  tu  (et  heifst  nämlich :  avec  une  deqlinaifo« 
d^environ  25  ,degri$fl  decimaux  de  l*oaeet  au  n'ord,  «t  do 
l*est  au  fad);  mithin  llreichan  fie  von  WNW>  nach  OSO» 
titid  nicht ,  wie  der  VtrJ^  fegt «  von  WSW  nach  ONO« 
Dae  Streichen  der  Gehirgtfchichten  der  PyrenlEen  weibht 
daher  nicht  viel  von  der  Richtung  dei «Gebirgskette  felbik 
ab.  AuFt  deutlichfte  drückt  fich  Ramond  im  Voyag€  am 
Mont'PerdUf  pag.  274  aus^  und  beftätigt  Reo,  Angabe, 
er  tagt:  La  Beaumellt  avait  ob/tirvd  ddns  Us  Banc* 
une  4irectiop>  gindraU  de  VOuest  NordOuest  (von  Wel^^ 
SfdrdWeft)  ä  V RßSudRß  (i^ach  OftSüdOft).  St.  Amant 
et  moi  nous  avons  ohftrvi  dt  notrt  eöti  la  mim$  direction^ 
Die  Rede  ift  dabei  «ebenfalls  von-  Uxgebirgimaflen  ,  wel» 
eh«  diele  Beobachter  xn  gleicher-  Zeit  in  verfchiedenen 
Gegendea  der  PjrenÜen  erforrcbte».  Aue  dieXem  er- 
Irellety  üaft  wedet-  die  Gebirgerichtung  felbft,  noch  dio 
der  Urgebirgsfchichten  mit  der  Streiohungaliaio  der  Ur» 
felamaffen  deeJUpeiigebirget  übereinftimmen«^-  * 


/ 
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Auch  die  Ausfegen  des  If.  J,  v,  Humholdt^s  fpreche« 
meiftens  nicht  für,  fandern  gegen  den  Verf^^  wia^ wollen 
MervoU'  einen  zweifachen  Beweis  geben.  Im  Nuturg$> 
mälde  dtr  Tr^ptnlündtr  (teutfche  Aufgabe,  Tübingen« 
1S07  in  Fol.  S.  134}  fagt  Hr.  v.  HumholAt  ^iti  der  Note« 
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•i  Ihreiph»  in  iet  AnägflüHs  ron  Säd^AmäHes  wit  in  dem  . 
Gebirgen  vob  Vmetuela  nn4  Neu^AndaltJien  Gneüft  and 
^limmettehieUt  gewl^lifllfch-  Stunde  3}  des  Freiberget 
Orabencompalfee;  das  heifst  (fetat  er  hiuia)  ihre  Stvel» 
cbangflinie  mecbft  mit  dein  Merkliane  einen  Winkel  von 
52^  (wohlgemerkt)  von  Norden  ams  gegen  Oßen  gerechnet 
^Mithin  ron  iVfK  nach  50,  und  nicht»  wiederFer/.  an* 
giebt/Yon  5IF  nach  PfO.)  Am  FichtelgeSirge  ^  uikd  wi*  \ 
fir»  Ahm,  9,  Hurt^oldt  mit  dem  rortrcffliehen  Fr%ie$Uh€h 
Ibeobachtete,  tniclen  weßHehen  8ch weiter- Alpen,  ift  dief^ 
Kichvnng  (alib  »wirchen  Stunde  3-^4)  ebenfalls  f^hr 
hdnfig.  —  Hm.  Dr.  Ebel  {MIU  fedoch  wegen  der  entge^ 
'gengefetiten  Angabe  nicht  die  Schuld  eine9  Falfam*s» 
fendern  hlöfs  de8  zn  greisen  Zutrauens  auf  die  Schrill 
ten  eur  Laft,  aus  denen  er  feine  unrichtige  Angebe  g«» 
»ommen  hat;  fo  wie  Mangel  an  Prüfung  vor  der  Auf»* 
«ahme  in  fein  Werk,  Denn  die  Gebirgsfohichten ,  di» 
•wifchen  StU|nde  3  und  4  oder  3|  des  PV>iberger  Gruben» 
«ompafles  (oder  des  f&chf.  bergm.  Gompalles)  >  ftreichen».  \ 
aiiSiXren  nothwendig  iron  NW  nach  50  oder  Ton  NWPF 
»acht  500  llreichen.  Theilt  man  den  Kreis»  iUtt  berg- 
männifch  in  twei  Mal  12  Stunden »  rielnM'hr  in  365 
<jrade,.  und  zwar  fo,  dafs  die  Ziffern  180  dem  Nord« 
l^unete»  360  aber  dem  Sadpnnctie,  90  dem'Wef^punet^ 
\Hnd  270  dem  OApunctc  entfprechea:  fö  ift  denn  der  Zwi»^ 
fchenraum  ewifcben  Stunde  3-^4  des  Grubencempaffee  ^ 
übereinteinim.cnd  .  mit  ijem  Zwifchenraüme  von  I20  bis 
^135«  nordweMich  und  vton  325  bis  300^  fndöftlich.  —  1 
Jene  fehlerhafte  Angabe  in  ▼.  MoH*s  Annalen  und  felbft  in 
den  ilü^.  Grogr.  j£pA€m«riden,  Mai-Stück,  1802,  S.  399» 
irfihrt  nun  entweder  daher,  'dft£s  bei  der '  U  eher  fetzung 
nus  dem  franz»  Originale  irrig  Oueß  mit  Cß  Jftatt 
^Teßi  und  Eß  mit  ^ejl  Aatt  Oß  verteutfcht  werden 
iit;  oder  follte  dies  der  Fall  nicht  feyn»  was  Rss«  jetzt 
«US  Mangel  des  &knz.  Originals  nicht  nacbfchUgen 
•hann;  fo  entlland  die  irrige  Beftimikung  durch  ein  mo^ 
■mentanes  Verfehen  des  lfm*  v,  Humhald*  felhft.  Da 
nimlich  wegen  einer  Erleiehternng  marlifcheiderifcher 
Berechnungen  oft  auf  dem  Freibei'ger  Grube ncempalf« 
Oß  vmA  Weß  abEchtlic&  in  der  Andeninng  dur«h  Baehr 
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Itabeii  ▼•rw«6]iMt  ^nd ,  fo  cUt«  auf  d«pr  wahren  Gleite 
tief  CompalTas  ein  W^  .und  auf  der  wahreii  Weftfeite  eta 
O  Aeht.  Stimmt  daher  die  Angabe  des  fran«.  Originale 
Alt  den  teutXchea  Ueberfetzunf^en  iiberein ,  fo  ißt  die  äl^ 
tere  Humb)oldt^ £che  Angabe,  im  Falle  Hr.  v.  Humboldt 
einen  folchen  Gompas  mit  ▼erwecblelten  O  und  W  Pune* 
ten  hat|ey  zvrar  buchAablicb  efnem  lolchen  Gompaff« 
,  nach  richtig ,  ^der  Natur  nach  aber  mirichtig ,  und  hUtt« 
einer  erläuternden  Note  bedurft.  Bei  dem  Streichea 
/  .  der  Schichten  yon  NfV  nach  SO  kann  aber  das  Faliea 

^  nicht  Aireng  nach  NfV  feyn)  fondern  entweder  aördli« 
«her  oder  gar  nordöftlich.  — ^  Hingegen  im  Königreich« 
^€u» Spanien  ift  (nach  Hr.  v,  Humboldt  im  Gemälde  der 
Tropen  linder  1.  c.  in  der  Note)  dai  hfrrfchende  Strei« 
chen  der  Schichten  twilchen  Siunde  7—8 1  folglich  Toa 
ONO  nach  WSW  .ui^d  übereinllimmend  mit  dem  Strei« 
chen  der.UrfelamalTen  in  den  Alpen.  —  Nach  Hr»  O* 
J.  Haiifsmann*!  neuerem  Berichte  von  ftiner  fchwedi* 
fchen  und  norwegifchen  Reife ,  d^r  in  v.  itfoi/V  Annar 
len  tu  linden  feyn  wird^  ift  dät  HauptAreichen  der 
Schichten  im /Udlichen  Schweden^  in  Srndlond/ fVießgotk» 
land^  fo  wie  im  dfiliehen  Nbrwegen  hu  nach  Ckrißianim 
von  Norden  nach  Süden  gerichtet ;  das  Fallen  gegen  fVe* 
ftenf  unter  Winkeln  von  60  bit  80^ ,  mit  geringen  Ah<^ 
'  ;  weicli^ugen.  Nahe  an  der  Hauptgebirgtkett^  und  deren 
Zweigen  iA  aber  das  Streichen  meißens  von  Oßtn  nach 
fFeßen  gerichtet;  das  Fallen  gegen  Süden ,  t,  B.  im  ffid- 
lichen  Norwegen,     Wärrfieland^     WeßmannlanA-  und  in 

"  '  Pa^rne  in  Schweden,  —     .   ' 

Das  fohon  eAn  Mal  angefahrte  Werk:  Beobachtungen 
auf  Keif en  nach  dem  Ki^engebirge^  von  Jirasek,  Haenke^ 
ih^ber  und  Qerstner.  Dresden,  1791.  hat  der  Verf.* nicht 
exceirpirt:  In  der  dritten  Abtheihmg,  welche  des  Abbi^ 
G ruberes  (eines  wirklichen  Gorrefpondenten  des  gleich» 
4ieitig  lebenden  älteren  SauJ/ure'e)  phyfiealifohe  un4 
oryktologifche^  Bemerkungen  aus  dem  -  Rie/engebirge  ent» 
hälty  Aehen  S.  iaS  un^  l89  defTen  Beobachtungen  über 
die  Hiphtung  und  Neigung  der  Urgebirgsrehichten ;  w,er^ 
mat    fleh.  ungeMhr   mich  huf   das  Streichen  dcrfelbea 
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tßhUit&i»  Iftfct»  Am  hii^gft^n  fand  Gru^  ^i#  liich« 
tmkg  de«  £iihfohi«r«eot  '/üdt^ft/üdlich  Hod  /üdfudliehi 
Eum  TheÜ  iftft  ganiyüiUicAy  xum  Th«il  «ber  auch  ößm 
iichi  mit  unter  aach  SSWeßlichy  und  feihft  wtfUichi  auch 
J^iViF«/Mu;4  Knd^iV^ir4P^/iM.  Di#  Gebirgfmadeii  und 
'Ait  Orta^d^r  ßeob|KshtUBgaii  und  genaa  a»^ »'geh an.  Es' 
giabt  allo  im  Riefeagebirga  faUr  vevfchiadakia  Eicktun^ 
§«a  dat  Einfdu^^seiu;  -und'  da  iolclie  nicbt  »ur  «aoh 
swel  eatgegangeCetstan  Weltgegendea  fiah  richtet  ^  fo  ift 
auch  mehr  als,  eine  Kichtung  de«.  Streich  aus  tu  verma« 
^aa«  — .  Alles  diele«  aaigt  zur  Genüge,  daXs  dia^  Urga* 
btrgsfchichtea  nicht  in  alle»  l^auptgebirgsiügan  einerlei 
Stitoidien  haben;  und  dafii  felbA  in  ein  und  d^mfelbeli  , 
Hauptgahii^a  die  drgehirgsfohichtan  nicht  durchaus  ait 
lierlei  Streicluuigslinije  seigan;,  d^Xi  mitbin  die  Urge« 
hirgsmaiXen.  der  verrchiedcnen-  Hau|Mgabir$^s«iige  weder  . 
Wh»t  eintalnen  Continantes  noch  der  Erda  äherhanp^ 
weder  fämmtUch  noch  grölitan  Theils  einerlei  oder  pa» 
railel  lanlendes  Straichea  haben ,  fondern  zum  Tfaail  un- 
ter verlchiedanen,  theils  rechten  »^  theils  fchiefen  Win* 
kein  an  einander  Apisen ,  und  fomit  auf  der  iBrdobeiN 
llücha  eine  net&iÖrmiga  Verflechtung  lalden^  welche  ent* 
wader  llachares  urfprüngUches  Hochland»  oder  llachera 
«rlprünglichä  Niederungen  umgehen  und  einfchli^efsen* 
Dia  Schlufsfolgen  B«  s^  &  sia  und  314.1  desgleichen  $• 
96,  No«  I  und  18.  des  Vttf.  find  daher  fahr  mit  Unrecht  fo 
iimfaKead  allgemein  angegeben;  und  wird  daflelba  am 
Ende  des  Werkes  B«  z.  S.  405»  No.  I2<^  nochmals  wieder« 
koit;  als  Tolle  diafa  öftere  Wiederl^olung  .gleichlam 
Schafs  auf  Sehttfs'  endlicb  die  L;^fer,  fallt  fie  auch  Be' 
dankliohkeican  hätten»  dodi  cur  Capituiation  and  An* 
nähme  folcha»  Sätia  bringen.  -«• 

Im  St*  «>5  thailt  dar  V^rf^  Ceiaa  Ideen  Aher  Organi-, 
Tation  nnd  aigenthümlichas  Lehan  dar  Ecda  mit;  und 
befchlitfet  im  S^  fod  mit  Anfiohten  von  Jiosmifchen  £r-  , 
fcheifittagen  leine  Arbeit.  •—  Ktc*  hedanert  gar  fehr, 
dafs  bafchränktar  Eaun^  ihm  nicht  gemattet,  manche 
Miöne  Idee  des  Verf.  über  höchft  wichtige  Qegenftande 
dar  IfMMraa  SS*  anfthahen  uad  haar  mitthailaa  tu  käu« 


\ä<o 
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neu.  Oocli^  l'^hoa  ^di«  AiiMige  der  «bgeh«iid«lten  G^fni* 
Üänd^  wird  die  WiTftbeKierc^e  dev  Freunde  des  Studiimie 
der  Mutter  Natur  erregen  und  vax  Lectuire  des  Weeke« 
anreiien;  auch  Xo  nianche\n5t}iige.£rinnerung  üi»er  die 
GegeoMude  der  letzteren  %%,  muii  Kec*  gleichfalls  für 
•inen  ^xk^tttn  Ort ,  ▼erf'paren*  «—  ,£iue  unangenehme« 
eiuen  vollen  halben  Tag  Zeit  rauhende  Arbeit  veran- 
iafs^  die  Berichtigung  der  angex«^gten,  fall  .aiae»  ^^Uea 
.9ogen^  einnehmenden  Druckfehler.  •« 


E«  bleibt  um  nun  noch  übrig  ^  liber  die  dem  Werk« 
Beigefügten  gcegi»e^(/c^cn  Ckarttn  Bericht  suerftatten« 
yoriüglieh  anziehend  und  belehrend  ift  die  gcegnetftifcho 
Charte  det  Alpengebirgef »  nach  feinem  Umfange  «in  Sa« 
^ojen  f  in  der  Schweit»  in  einem  Theile  yen  FrenJareich, 
Piemont»  der  Lombardei  und  TeutTchland's.  Diefe 
(Charte  umfafft  beinahe  6  Längen*  und  3  Breitengrade, 
und  begreift  alle  Länder  und  Gebirg«: von  SW  nach  NO, 
xwilchen  Grenoble  in  Dauphin^  und  L^fprnk  in  TyroI{ 
Und  von  N  und  NW  nach  S  und  SO  zwifehen  den  Fe* 
gtfeny  dem  Schwan  Waldgebirge  und.  dem  Urfprunge  der 
Donau  bis  Turin  ^  Pavia  und  Mantua,  Die  heften  Hülfe« 
mittel  wurden  sur  Entwerf u^g  derlelben  benutzt,  und 
die  Fehler  y  die  der  VcrJ.  an  früheren  Charten  tadelt, 
hier  verbefiert;  Vorzüglich  die  Richtung  dee  Gebirgtsu-* 
ges  und  der  einzelnen  Bergiüge  mit  ihren  autUufendea 
Zweigen  I  fo  wie  die  Richtung  der  Hauptthäier  und  der 
i^uf allenden  Nebenthäler  lind,  fo  viel  wie  n^öglich»  xich-» 
liger  als  bisher,  der  Natur  getreu  dargellellt;  daher  ge* 
währt  folche  im. Ganzen  wie  im  Einzelnen  ein  ganz  an* 
deref^  Bild,  als  die  bisherigen  Charten«  Der  Hr.  V^r^ 
Jajfer  und  der  nach  delTen  Anleitung  zeichnende  Hr.  ^» 
Schödinger  thaten  ihr  Möglichftes ;  doch  Tagt  der  Vtrf» 
felbft:  da  jene  Hülfsrtiittel  im  Ganzen  noch  immer  fehr 
fchlecht  feyen,  und  von  keinem  einzigen  Theile  des  in  die«. 
£er  Charte  dargeftellten  Alpangehirges  l^igonometrifche 
MeiTungen,  als  nur  über  die  Gegend. von  Chamouny  unA 
der.  Mont -JIIaRc-Kette  (durch  PicIeO  und  über  die  höchllen 
Gebirge  des  Cantons  Bern  (durch  Trallts)  i^ngeftellt  unfl 
bekannt,  gemacht   worden   feyenj   ^p..  bleibe  auol^  di«{« 
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Oliart«  MoA  Miy  ttttvoIUcommen^  in  Rftckfiebt  ihrer  gtfo^ 
grmpkdiehttk  Riditigkeit.^  «*-  Der  Stielt  tob  Sehtuermann 
itt  fehr  «ntilmdktroU  und  fchdn;  — *  Diefe  Charte  ill 
petrogmphlMi  illuaiinirt  und  in  doppeltefn  Exempla- 
ven  beigefügt.  Aaf  beiden  £^mplaren  ift  des  Urge« 
kirge'  (das*  Urfelf gebtlde)  der.Alpen,  von  dem  Kalkftein« 
gebirge  dir  Alpen  (den  Kalfcalpen),  beide  wieder  vot^ 
den&,  Kalkfteingebirge  des  Jura  und  Ton  dem  nördlich 
swifchen  inne  liegenden/ lüdlieh  aber  blob  angrlncendeA 
Conglomerat-  und  Sandftein-GebirgtmalTen  durch  befon« 
dere  Farben  auffallend  unterfchieden  worden.  Insbelon- 
dere  ift  auf  d^  erften  Exemplare  der  höchfte  waffer* 
Icheidende  A)penkamm  mit  feinen  Krümmungen  durch 
befondere  Parbengefaung  deutlich  ausgezeichnet  worden; 
desgleichen  find  das  (Jrgebirge  des  Schwarzwaldes ,  fo  wia 
das  aufgefchwemmte  Gebirge  am  Eheine  twifchcn  Bafel 
und  Breyfach^  und  die  FlötttrappmalTen  des  KaiJerßuhUs 
am  Ober-Rhein,  fo  wie  die  bei  Hohentwjr l  etc,  in  SchwA* 
htn  durch  befondere  Farben  angedeutet  worden.  Auf 
dem  X weiten  Exemplare  diefer ^Charte  find  mit  Hinweglaf* 
fung  des  Alpenkamm-Colorits,  die  generelle  Auszeichnung 
der  vorigen  VerhältnilTe  beibehalten  und  durch  noch 
andere  Farben  befondere  Haupt  -  UnterverhftltnilTe  enge«' 
wgt  werden.  Als  nSmlich  i)  die  beiden  f/rka^ftparal* 
lelen,  welche  das  Urfelsgebilde  durchUngen.  2)  Ift  der 
U9b€rg(ßf^4kalkfi€in  (des  Verf.  Slterer  Alfiexrkalkftein) 
mit  iWinem  oft  unter  ihm  herrorbrechenden  Und  weit 
hwwonMgvndeiaa,' W^htrgangs^  Thof\fchiefer ^  ron  dem  an- 
grSttteaden  ähergn  Flättkalkßeine  (xar  ^•xny  9  Alpenkalk- 
flein^  nmtk  dem  Verf.  jüngerer  Alpenkalkllein  genannt) 
dureh  befondere  Farben  angedeutet.  3)  Ift  das  ältere 
Nagelfluheeonglomerat  durch  dudklere  Farbe  ron  dem 
rpätcren  SandAein-'und  Mergelgebirge  unterfchieden.  -—  Es 
ift'tn  wünfchien,  dafs  der  Verleger  diefelbe  Charte  ohne 
alle  niumination  an  Gebirgsforfeher  auf  Verlangen  käuf«- 
lieh  ablasen  mSge,'  um  folche  zu  noch  anderen,  für  Grn^ 
birgs  •  und  Erdkunde  wichtigen  Uuterfcheidungen  befon* 
ders  ülumittireu  «n  können.  Es  wörde  gewifs  fehr  will- 
kommen feytt,  wenii  der  V^f  'felbA  diefe  Charte  zu 
noch  mehreren  Zwecken  benutseu  wolUe;    z.  B.  auf  ei<» 


N 
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»ach  denn  Verlbreitung  und  XlmfAUg«  dtirch.  w«if«g«l«C* 
lene  Stella»  swifclusii  Me  p«trograpliiÄ:iiM|.  lUiamiilatio« 
^ArsufteUen ;  od«jr  auf  MH»  Weif»  all«  Sehne«  •  Qttd  £i««» 
feldcr  auttuteichnaa ,  .ami.  sugleieh  eitte  PhyHgri^hiJclu 
Darllallang  dar  köchftaa  und  mittiavaa  Alpcawie£ea  ttii4 
der  Qtik\i%^m  deß  Waldwuchfes »  (d  wie  ci«r  wenigei» 
Acker- 1  Obft-  und  Weittbaucaltar  aaitigebea.  SowoU 
für  in  der  $cbweii  Reifend«,  alt  nickt  Kei£ende  im  Aua* 
lai^de  gewife  gleich  wiUkammeae  DarAeUiingen«  / 

Ein  ChSrtcbeii  von  kleinerem  Formate^  ftellt  die  mei« 
ften  HaaptgebirgsiQge  von  Europa  dar,  von  den  Pyre* 
liäen  bis  an  die  Grante  ACkens  und  von  der  Nord  •  und 
Oltfee  Und  vom  füdlichen  England  an  bis  ins  mittler« 
Italiek  und  bi$  übet  die  Mündung  der  Dahau^;  und  zwas 
grafsen  Theils  mit  br^fonderer  Farbengebung  der  her« 
▼ortretenden  Urgebirgszage,    lo  wie  der  Tpäteren  Kalk* 

,  gabirgssHgey  der  Flotzconglomerat  und  aufgerchwemm* 
ten  Gebirge-  und  Waldftrecken ,  und  der  Fiöt^trappmar» 
fen  in  DaUfAini  und  Auvergne^  in  Schwaben «yttalien  un4 
Ungarn^    warum  nicht  auch  aui  Nieder- Rhein  und  in 

^  RelTen  f  Böhmen  ,^  Schießen  und~  Sach£en  ^  ?  ^ 

Letitare  Daritellung  um  Xo  mmhtf  ala  im-  d«r  Th«t 
»ehrare  ziemlich  parallel  laufei|d«9, obgleich  in  fieh  f elbft 
häufig  untcrbrocheit«  Flö^ttrapp«Zöge  dmraus.fiohacgabeti 
Ilaben  würden!  z.B.  vom  Nieder *Khcii|c  duireh  Heffen  ■«ii> 
Ichel^  dem  Thüringer  Walde  und  dem  Karte  hindurcb  nack 
Niaderfachfe»;  fo  wie  van  4>tV0rgn€  unddem.OA»cr*BJIieinc 
'durch  Schwaben,  das  Mittelgebirge  in  :iBöHM»t  »ach 
Schlelien;  desgleichen  von  i>att/i^m^  durch  Obcv-Xtaliea 
»ach  Ungarn.  —  Der  Augenfchein  teigt  es,  imd  feljbft  der 
P^erf,  hat  es  angegeben,  dale  4iarem,Chftrtch«ii  die  fr^ 
liere  grqftere  oregraphifch«  von  Schultm  «u  feinem 
Werke  {üb^r  dtn  aUgtmeifien  Zi^mmsnkräng  der  H^ken^ 
entworfene  Charte  tum  GVund«  galagt  iftf  die  freilich 
tioch  viel«  Yerbefferangan  von  der  Zukunft  erwarlat^ 
und  hat  der  F>i/..itt<baX«tt4er«  das  Alpengabirge»  befon« 
dert  di«  M»rubUn€m  und  Ge<lkard<*Ketl«.  oaturgetKCttCS* 
da^geUeUt*  ^  . 


\ 
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^  BItt    «Mdelret    BIaU  «ttliiill    4sti "  QuwdHMhfiikBiMt 

te»  r«iiMr  LäagMerftfed(ttMf.    Alle   4r«i  •r|trei}k«n  fie^  • 
Mt   dem  JBMtgebivg»  bis  übM^  d#9  ladöftJiclieii  AIiIaU 
4let_  Al|p»gelNbrgea   luaktis,    uad   geht   daTon  det  «rfte 
durch  aai  gro£ie  >Bernh«rdte>Gebirge'  ii»d  esdigt  in  /der 
Piemontefifche;!. Ebene;  der  sweke  durch  den  ^aiu-JBZa/ie  ' 
und  ilfeitf-Cmti,  und  der  dritte  darch  dai  Ootthardtge«. 
birge   und    endigt  in    der    lombardiXchen   Ebene.  ^    Zur 
Seite    jedes    l/urchrchnitles  befindet  Qch   ein  MaaTeftab« 
von    1000  bis    14,000  Fufs  für  die    Höhen    der  Gebirgi« 
puncte;   auch  find  die  vorzüglichen  .Thäler,    Alpenpälfey 
Flufsbette   und  Seen,    durch   welche  die  Ourchfchnitte 
laufen,   deutlich  angegeben,  insbefondere    das   verfohi^* 
dene  EinTchierien  der  Schichten  und  der  dabei  Statt  fin- 
dende Wechsel  durch  rerfchiedene  Hiebt ung  der  Schraf- 
firungsAriche  davgeftöllt,    und  die  Ge|)irgsftrecken  ober- 
halb des    Durchfchnittes   benannt;    unterhalb    aber  .die 
HauptgebirgsmalTen  derfelben  angeführt ,   und  die  Strek- . 
]^enMn    UebereinDümmung  mit  den    Farben  der  Haupt* 
Charte  nach  Verfchiedenheit  der  GebirgsmalTen   illuini* 
nirt.    Auf  iwei  Durch/chnitten  kommen  aber  auch  noch 
unerforfchte  und  unberchriebene  Strecken  vor«    in  welr  , 
eben  Xehon  der  Sufsere  Umrifs  ebeBfaii«  einen  tnehrrnar  / 

ligen  Wecbfel  des  Eialchiefienfl  der  Schichten  endeutet; 
denn  anoh  die  Gfeftalt  der  OberfUehe  diefer  Gebirgtr  « 
durchlchttitte  ift,  fo  viel  die  Kleinheit  det  Maafsitobef 
«tlaubte  t  der  Natur  getreu  nachgebildet.  Möchten  «eir 
▼DU  vielen  Gebirgen  dergleichen  Querdurchfohnitte  h«r 
b^  und  möge  diefer  rühmliche  Vorgang  bald  Wetteife*  , 
rung  erregen  1 

-  \ 

Nocle  «wei  an^re  Bliltter  gebfea  blofse  Abrifl«  .det 
Alpengebirges  in  der  Schw^ii  übd  in  einem  TbeUe^  von 
Savojen,    ¥on  der  Nerdfeite  betrAfehtet.    Es  And   diefel-    ,       •  ^ 

ben ,  die  fich  l'ehon  bei«  det  Wr/.  Ank^itung,  die  Sohweis 
3m  bereifen,  befinden-^  nur  mit  dem  Unterfchiede ,  daCt 
bei  diefer  neuen  Ausgabe  die  Gebirg tgruppen  nach  Ver^ 
rehiedehheit' ihrer    Befttfndmaffen  illuminirt  erfcheinen.  I 

Für  den  nicht  reifenden  Auf  länger  find  die  treuen' 


./ 


f oraiMi  iw  irerlbMMl«iictt  Odbivf «mafTBK  iattMlTMtt ;  ffir 
den  das  Alpengaliirg«  l»«r#ileiiäleii  Foxfeher  aber  habe« 
4i«fe  QUitar  Tialmeh*  Nutian;  detm  fia  aaigeD  ihm  TtA 
gawiiraa'Staiidpiiiictea'*aii0,  '  wi0  dia  leiae«  Attge  fic% 
dfVftallaiidan  Gaiürgtgmppaii  -kairaen  mid  wofaiu  fia 
vorsffglieli  ]»allaliaii.  Alla  diafo  Zaiehnougan  find  mit 
^iaiam  FMlia  «ilworlaa  und  «osgafölivt« 


rat^tfg^e  eit  Hollande  et  dans.  le  midi  de  VAtte^ 

magne],.    für  les  deux    rives  du  Rhin^    dans 
"    Viti  de  i8(>fr>  par  Sir  Johit  Carr^  traduit  de 

Vanglais  par  Madame  Keraglie  '  Robert». 

Paris.'  iSog.      2   Bde  in  8»    ^it  einem  Hefte 

von  Pro/pekten  in  4» 

D4  da«  Origiaal  diafar  S^eHrift  fm  Jhihr  izgo^  arfdtta« 
»am,  fo  kana  man  wab)  annalimen,  daft  es  noch  nicht 
'  in  Teatfchland  bekannt  ift*  Auch  mag  die  Beurtfaeilang 
auiat  Bcibht  der  Art  wemg  Yeri&iiderang  dadurch  eriei«^ 
den»  daft  &€^  aacl^  dem  Originale  oder  aaeh  einer  üm^ 
/  .  ftarfatiuag  gemaaht  ilt.  Ea  ktinfkntt  heut  tu  Tage  in 
InritiXchan  Blättavn  bauptfliohlich  darauf  an,  das  Public 
^m  auf  dai jenige  aafmarkfam  zu  machen,  wa«  es  in  ei«* 
jiam  Eoeha  tu  finden  baa^,  •  oder  was  es,  trota  feiner  Er* 
Wartung,  nicht  in  demfelben  finden  wird«,  Die  Foirna 
geht  dabei  den  Kritiker  weit  weniger  an,  indem  dia 
Eunft  tn  fchreiban,  in  nnlrer  Zeit  fa  verbreitet  ül,  dafa 
BMtt  Ton  den  meühea  ^erken^  sum  Voraüi  annehmen 
bann ,  fia  feyen  erträglich  gefbbriebeu ,  wann  gleich  Je« 
dermaan  weifs^  dafa  nichts  Selteneres  in  jedem  Facha 
dar  Literatur  ift,  als  ein»  auch  in  Rückficht  au|  Form^ 
wirfcHcb  gut  gefcbriebeaas  Bue'hi. 

V 

So  hob«  AttfprÜcbe  jnacht  aan  der  VavialSer  wohl 
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mUktf  f»«iB  er  gkfioH  clurek  Mae  bekten  fHlbern  Sdirif? 
tmHf  die  S^mtturrtif^  tmd  il<r  Scmnur  im  N^nUn^  dem 
grellen  Publicnm  fieh  niclii  fibel  empfohlea  bet.  Ef 
will  deflelbe  nnterbelten »  Hebt,  nieti  wobl;  denn  er 
kemnrt  der  Unfrucihtbarkeit  leine«  Siefft  für  fcböne  Na«* 
tur-  nnd  Sitten gem&lde  dnrcb  Benutiung  einer  Meng« 
bekannter  Anecdolen  aift  dem  Leben  bekannter  Minner 
tn  Hälfe,  und  dürfte  den  Stock •  Engländern  Tielleicbt 
nur  durcb  die  Gereebtigkeit  miDifallen,  welebe  er  der 
nenen  Afgenten^Djnaftie»  befonderi  in  HoHand,  wilier« 
fabren  läfit^  Sein^  Delaila  über  di^fe  mdcbten  aber  dei|* 
nodi  gerade  das  IntereÜantefte  in  dem  Btt<^e  feyn,  indem 
da«  Uebrige  entweder  nicbt  neu,  oder  dai  Neue  unbedea« 
tend  ift,  nn^aucb  die  Individualität  de«  VerfalTers  un# 
nicbt  im  Gcringften  tu  befangen  rerftebt«  JHerr  Carr 
Bat  feine  Reife  gemacht,  um  fie  sn  befchreiben^  daroA 
£nd  wir  f*ft  fiberteugt;  allei>  er  ift  dellen  ungeacbtet  we« 
der  fleifsig,  noch  aufmerkUm  genug  gewefen«  Was  er 
lin«  von  Boerhavi ,  Hugo  Grotius  und  ähnlichen  Män- 
nern erzählt,  haben  wir  längft  in  unfern  Chreftomathien 
gelefen.  lieber  die  niedevländifcbe  Kunll  fagt  er  un« 
nicbte,  das  des  Behalten«  werth  wäre;  denn  einige  Anec- 
doten  au«  der  Malergefcbicbte,  und  die  ciemlich  trock* 
jnen  Lebeniigefcbicbten  aller  niederländifchen  Känftler 
baben  gewifi  für  Niemand  etwa«  Antiehendes,  ab  bSoh* 
S^enM  für  feine  Ueberfetserin ,  die  Madame  Keragli^^  die 
darum  aucb  nicht  unterlaiTen,  da«  Unwichtige  in  diefem 
Faobe  noeb  durcb  ibr«  Anmerkungen  vsu<  vermebren. 

Sonderbarer^  Weife  kann  man  ein  Bucb  d^  Art  aber 
docb  lefen,  wenn  gleicb  Jeder,  während  diefes  Gefchäf^, 
fLcb*«  oft  wiederholt,  däfs  er  au«  alle  dem  weder  etwa« 
lerne  y  noeb'  dafs  ibm  überbanpt  an  dem  Bncbe  etwa« 
«nder«  antiebe ,  als  der  fchnelle  Weobfel  der  darin  ent» 
baitenen  Gegenftände,  und  die  Erinnerbng  an  eine 
Menge  pinge,  weiche  er  felbft  wobl  w«ifs«  die  er  aber 
wieder  ron  Zeit  zu  Zeit  gern  in  feinem  GodäebtuilTe 
auffrifcben  mag.  Die  nämlicbe  wobltbätige  Wirkung 
machen  die  vielen  Stellen  aus  Dichtem^  d|e  er  enge- 
iübrt  findet«      Sie   regei  ibm   manche«  Scblumqiexnde 
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wieder  anf;  dae  Gaaxe  JiefeliKftift  ibn  auf  »uie^  aic!it 
im  Geringlten  anftrangende,  W^ife  ,-^  und  fo  Verden. 
Reifebefehraibungen  dex  Art  rortfigsweiCe  vor  aitdaza 
tron  ernfterem  und  gelGegenem  Inhalt  ^alefcn ,  iind  hat 
lieh  in  nnlern  Tagen  überhaupt  eine  neue  QattKatg  ia 
der  Literatur  gebüdet^  welche  nicht^mehr  leiilen  will^ 
ale  ein  Roman;  dennoch  einige  höhere  Anlprfiche  %m 
die  Lefer  macht,  und  lle  toa  diefan  gern  eingar Jhimt 
'  «yh&lt,  da  aach  fia  lieh  atwae  darauf  einbadaai  )MMi 
Reilebefchraibiuigen  ala  Roniane  su  lelen; 

Wai  .uns  am  meiften  in  dieCem  Buche  beluftigt  hat^ 
jifc   eine   profalfche    Ueberfetzun^   von    Tier  VerAsn    aua 
Claudius  bekanntem  Rhein weinlied.  Der  Vers;  ihn  bringt' 
das  Vaterland  aus  feinar  FülUf    lautat  «•-  B.   Salgaader 
Iflafjteir: 

y,Ge  vin  eft  digne  du  jardin  de  notre  premierp^re;  qnel 
y,sol,  si  ce  n*e(t  c^Iui  qui  fut  c^chauffe  ^ar  rintelligetice 
,,divine|  peut  produire  un  jus  G.  döux  et  £1  gen^reux? 

Uabrigens  geht  die  Reirje  des  VerfaCTers  über  fiatur* 
danif  Delft^  Haag^  Leiden,  MaarUm^  Amßer^am^  UU 
reckt,  Wtfsl^  Düjfeldorf,  Colin,  CobUnz,  Cqffel^  Main» 
und  Frankfurt.  H^ra  Buche  iß  ron  der  Ueherfetaerin 
ein  f chw^r fülliger  Ar tik^  S.  827  «-452»  Vnter/ucJmngßn 
über  den  Handel  der  Holländer  betitelt,  beigefügt,  sn 
dem  wir  kein  grqXses  Zutrauen  haben-,  ob  fie  gleich 
verfichert.  Alles  über  diefan  Gegenßand  von  Taeitus  uJ^d 
Cäfar  an  bis  auf  die  neueßen  Werke,  herab  gelefen  und 
benutlt  zu  haben.  Auch  wird  dem  ganten  Weifke  noch 
aan  kleiner^  Atlas  beigelegt,  der^  in  Anficbten  verfchieder 
ner  St&dte  in  Holland,  am  Rhein  und  Main  beileht>|  G« 
find  von  dem  Verf aller  gezeichnet  und,  mögen»  im  ^angli» 
fchen  Original  ^öhl  etwas  Ichmucker  ausfehen,,  als  iws^ 
l^uritex  Nachltich,  der  .mit  nichts  andexaiüi  als  mit  La* 
hritaenfafi  abgedruckt  zu  feyn  Xcheiut. 
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Mjfai  politique  für  ;  Ic  Koymume  de  Im  NouvelU* 
Espagne^  par  M.  de  Humboldt.  Paris,  1808« 
chez  Schoell,   et  'Tubizigi|p  chez  Cotta  L  e\  IL 

'    LivraifoOy    XLVIII,   und    174  S.  in  410.     Ayeo 

.    xm,atlas  geographique  €t  phjßqutf    fonAi  tut-   ^ 
dea  '  obfervations    aüiconorniquet,    det'  mefurea 
tpigonoin^triques    et  des  nivellemeils  barom^tri« 
quef.  I.  et  II,  Livraison  in  gr.  Folio.      (Beides  " 
«li  dritte  Hauptabtheilung  der  Reife  des  Hrn. 

.  jiL  van  Humboldt  und  AL  Bjonpland  )  (Deir 
Rreie  ifi  13  lUhlr.  16  gr.  jede  Lieferung).  «    .        . 

({"ortretiung  von  8.  195  des  Februar -Dcfti,) 

Das  3.  Capitel  ftellt  das  phyürcbe  Bild  des  Kdnif 
reich«  Neü'Spanith  dar,  verglichen  mit- jenem ,  v^on  £u« 
ropa  und  dem  rüdlicheren  America.  Diefe  Öarfttrllung 
muTste  deshalb  mit  den  politifch  f^eographifcK^n  und  Ha- 
tißifchen  VerhältnüTen  rerflochten  werden,  weil  (w^e  bei 
allen  lioh^n  Gebir^f ländern)  die  aufserordentlich  grof/iea 
Unebenheiten  des  Bodens  ött  in  kleinen  Entfernungen 
nahe  neben  einander  die  gröfste  Verfchiedenhe.it  des 
Clima^f  und  der  Pflantenproductjonen,  fo  wie  der  thie- 
cifehen  Bevölkerung  bewirken;  Verhältniffe ,  die  bei  '^ 
durchaus  niederen  eder  durchaus  -hohen  LandttricM^ 
aickt  eintreten  können«^  «^ 


Tom  KÖnif^reiche  If€U''Spaniin  liegt  'ein  gTofser 
Theil  <Ten  6o.,ooo  Q  Stunden  Flächeninhalt,  <2^  diefec 
Stunden  auf  i  Grad  gerechnet)  fiördlich  über  den  We^* 
dekreis  hinaus  in  dem  gemalsiirten  Erdgünel.  Diefer 
Theil  beiijreift  die  logetianntfn  iniursn  Frvuinztn^  fowöhl 
'-die,  welche  unmittelbar  dem  Vicekdiiige  von  Mexico  un« 
terworfen  find  (wie  das  Königreich  Neu^Lton  und  diu 
Provint  N^u -^  Smntander)\  alt  anch  jene ,  die  unter  ei* 
Siem  befonderen  GeneKalcommandanten  (tehen,  wie  die 
Intendantfdiaften   Dinrung^  und  :inn0rs^    und  di«  Fra* 
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▼inzen  Cohahuilaf  Texas  und  ^eu- Mexico;  allet  nur 
wenig  Bevölkerte  L&nder.|  die  man  insgefanunt  innert 
Provinzen  der  General •  Cömmändanifchaft  nennt,  um  fie 
von  den  inneren  Proi>inzen  des  Vicekönigreichs  su  unter- 
fcheiden. 

Ans  dem  vorhin  fcflmi  bemerkten  Grunde  haben  rau 
den  50,000  D  Stunden  neu-rpanifchen  Landes,  die  in 
dem  helTsen  Erdgürtel  liegen,  mehr  alt  Dreifünftel  den- 
lioon  einen  klimatirchen  Zuiland ,  der  felbß  mehr,  Jcalt 
als  gemäfsigt  oder  hei^s  tu  nennen  ift.  Denn  das  ganz« 
Innere  d^s  Vicekönigreichs  Mexico  ^  vorzüglich  das  In- 
nere des  Lanaes ,  welches  man  zur  Zeit  der  indifchen 
Herrfchaft  Anahuac  irnd  Meehuäcan  nannte,  und  wahr« 
feheialich  felbft-noch  ganz  Neu-  Biecaya^  bilden  eine  un« 
geheuere  Fläche,  die  6,000  bis  8400  FuCs  über  dem  Mee« 
retfpiegel  erhaben  ift. 

* 

Wirft  man  in  dieler  .Hinficht  einen  vergleichenden 
Blick  auf  Europa,  fo  zeigen  fich  die  vorzüglichften  Hoch-m^ 
ebenen  (Pfateaux),  z.  B.  der  Boden  beider  Caßilien  in 
Alt* Spanien  nur  1740  Fufs',  und  der  Boden  von  Auvergnß 
in  Frankreich  nur  2160  Fnfs  über  dem  Meeresfpiegel  "^r«  ^ 
■haben. 


4  " 


Die  Hochebenen  (oder  ebenen  Hochländer)  in  dejfr 
SchweiTi^  in  Schmähen^  Baiern ^  Schlefien  und  in  Polen 
j(an  den  Quellen  der  Wartha  und  Piliza),  erheben  fich 
liichtf  über  x,200  bis  1,800  Fufs  über,  das  Meer;  fo  dafs^ 
Cäamtliche  Hochebenen  In  Europa  nur  zwifchen  1,200  und 
3,400  Fufs  höher  als  der  Meeresfpiegel  liegen, .  Die  Gipfel 
der  Alpen  erreichen  zwar  l\äufig  eine  Höhe  von  14,100 
und  il,?00  Fufs  über  dem  Meere;  aber  diefe  Rücken 
und  Kämme  bilden  keine  Hochebenen,  fondem  Berg-  und 
Felfengruppen^  haben  auch  urfprünglich  nie  eine  Hoch«  , 
ebene  (ein  gleichhohes  weit  eriirecktea  Ganze)  gebildet^' 
wie  Hr*  Dr,  .E^e/ ,  ueuerlich  hat  behaupten  wollen«  — 
Die  aßatifchen  Hochebenen  mögen  allerdings  die  europäi-m 
fchen  an  Gröfse  und  Höhenlage  weit  Übertreiben;,  wi« 
;aahe  fie  aber  denen' von  Mexico  kommen,  ift  zur  Zeit 
nicht  erforfcht.  In  gleicher  UnwilTenheit  find  wir  nöclt 
Über  die  Hö^e  des  Bodens  im  inneru  von  Afrika»  ,., 
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^  Das  Hauptgehirge ^  delTen  hoclifter  Rütiken  faft  in 
feinev  ganzen  LSngeherltrecknng  durcH  Neu  ^  Spanien 
eine  zugleich  aufserordentlicli  breite ,  hlots  hiet  und  d« 
durch  Hiigelreil|r«n  abgetheilte  Hochebene  (Plateau)  biU 
det,  ilt  dalTelbe  Anden^Geltirge ^  welches  auch  durch  iJat 
füdliche  America  £ch  erßreckt.  In  jener  füdlichen 
llälfte  iß  es  aber  häufig  zerrilTen  und  ron  vielen  Thä* 
lern  durchfchnitteii;  und  wo  lieh  hier  und  da  noch 
Rochebenen  von  8,400  bis  9,000  Fufs  Höhe  finden^  wi« 
im  Königreiche  Quito  und  nördlicher  ron  da  in  der 
Provinz  ^aflcty  Jftehen  folche  doch  gegen  jene  in  Mexic9 
weit  zurück;  da  die  grpfsten  derfelben  nur  40  Q  Stun- 
den betragen;  und  nicsht  etwa  blofs  durch  Hügelreihen, 
löhdern  durch  tiefe  ßeil  abfallende  Thäler  ron  einander  * 
geti'ennt  find,  fo  wie  £e  felblt  noch  zwifchen  höheren 
G^irgsketten  liegen.  Dagegen  giebt  eS  in  Neu- Spanien 
Hochebenen,  wie  z.B.  die  zwifchen  dem  i8ten  und  4pften^ 
nördlichen  Breitengrade,  deren  Längenerltreckung  gleich 
ift  der  Entfernung  von  L^on  in  Frankreich^  bis  an  den 
Wendekreis  des  Krehfes  ^  der  die  grofse  africanilche 
"WäXte  durchlchneidet. 


In  Teru  bildeU  die  höchllen  Gebirgsgipfel  den  hohen 
Gebirgskamm  der  Anden;  in  Mexico  hingegen  Xind  die 
^war  weniger  fcoloITalifch  hohen ,  doch  immer  noch  bis 
zu  15,000  lind  16,200  Ful^  \anlteigenden  Berggipfel  mehr 
serßreuty  und  bilden- keineswegs  einen  Hochgebirgskamm$ 
auch' liegen  lie  ni^ht  in  einer  Hichtung  parallel  mit  der 
liängeneri^reckung  des  Gebirges;  lie  gehören  al/o  ver* 
^chiedenen  parallel  neben  -  einander  ^reichenden  bcXou- 
deren  Gebirgsketten  des  Hauptgebirges  an,  welbhex  an 
t^erfcKiedenen  Puncten  ihrer  Eiitreckung  ihr  höohltes 
Anzeigen  haben.  ^ 

/  .  » 

Zu  jenen  weiten  LRngenthälern  in  Peru  und  New- 
Oranada^  gefallen*  (ich  noch  belonders  tiefe  (4,200  Fufs 
geraden  Maafses)  (teil  niedergehende  Querthäler,  welche 
▼orzüglich  alles,  Fuhrwerk  verhindern ;  dahingegen,  iu 
iWu-5';?rm££n  lehr  bequeme  Fahrftrafsen^  von  der  Stadt 
Mexico    bi^    Santa   FK  in    Neu  *  Mexico^     500  Stunden 
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weit  fich  trftrecken.  Ja  von  der  Stadt  Mexico  bis  znir  Stadt 
Durango  in  Neu'ßiscojrßj  eine  Entfernung  von  140  Stua« 
den, .  bleibt  der  Boden  ftets  5,100,    und   8»loo  Fufs  hoch 
'  fiber   dem  Meere  erhaben ;    eine   Höhe ,    di^   den  Alpen«  x 
paüDten^fiber  d^  Mont*Cenis  ^  dem  Gotthards*  und  grqfsen 
Bernhards  ^  "Bergt  gleich  kommt.    Diefe  bequemen  Jahnen 
finden  jedoch  nur  für  die  innere  Communication   Statt» 
der  Transport  nach,  den    Kulten    des    grofsen    Ocean't, 
s.  B.  TOU'  Mexico  iiach  Acapulco ,  iJI  fdui;ch  mehrere  tief^ 
und    [teil  eingefenkte  Thäler    lehr  erfchwert^     wie   die 
^Profilrirre  zeigen»   Nach  der  Ollküfte  dem  Meerbufen  zu,  ' 
fenkt  lieh  aber  das  Hochland,  wo  es  abfetzt,  fortdauernd 
beßändig  Itark  und  fchnell  abwal'ts,  ohne  wieder  anzuzei- 
gen,   lieber  die  BefcliafPenheit  der  Handelswege  hat  fich 
^r.  -V.  H.  fehr  unkindlich  verbreitet.  — 

Referent  entnimmt  aus  diefer  grofsen  und  raannichfa* 
cheu  Yerfchiedenheit  der  Land- Oberfläche  zwifchen 
dem  nördlichem  und  ffidlichern  fpanifchen  America  die 
Schlufsfolge :  dafs,  je  weniger  Berg- und  Felfenfpitzeti 
urfprünglich  auf  eine  Hochebene  anfgefetzt  waren,  und 
je  weniger  hoch  Re  fich  uffprünglich  über  diefelbe  er* 
hoben;  defto  weniger  wird  eine  folche  Hochebene  von 
Schlünden  und  Xhälern  durchfchnitten  und  durchrilTea 
Xeyn,  und  umgekehrt;  letzteres  ift  der  Fall  in  Peru,  er- 
Iteres  in  Neu- Spanien,  —  Jene  Angaben  von  den  fo  weit 
erltreckten  Hochebenen  in  Neu^  Spanien  gründen  fich  auf 
barbmetrifclM  Nivelliruugen ,  welche  Hr.  v.  H,  inner» 
halb  verfchiedener  Erltreckungen  zwifchen  den  Kulten 
des  grofsen  Ocean*s  und  dem  mexicanifchen  Meerbufen 
Tornahm,  worüber  man' das  Werk  felblt  nachlefen  tnufs,. 

Diefe  mühfam  gewonnenen  Data,  verbunden  mit 
den  altronomifchen  Beobachtungen  und  trigonometri* 
IcHen  Mefiungen  innerhalb  jenen  Erltreckungen  find  von 
Hrn.  v.  H,  benutzt  worden,  gvofse  Gebirgszeichnungen 
von  jenen  Gegenden  zu  entwerfen,  die  i^  Geftalt  von 
Geblrgsdurchfchnitten  (Profilaufriffen) ,  theils  Längen-, 
theils  Querdur<;hfchnitten,  dem  zum  Werke  gehörigen 
Atlafi*«  beigefügt  find.  _  ,  x  .        ' 
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Mtn  JSe^t  an  denfelbes  die  [Erliebung  des  gefamm* 
ten  Bodens  und  der  äochebeneui,  und  lieht  wieder  ^^as 
befonderenocli  iböhere  bergförmige  Aniteigen  über  die 
Hochebenen  hinaus ;  und  fieht  die  wenigen ,  '^nicht  fehr 
fiel  eingelchnittenen  Thäler,  und  den  Abfall  des  Gebir- 
ges bder  gefammten  Hochlandes  nach  beiden  Küßen.  — 
Unttohalb  ift  die  £rßr eckung  jedes  Profil  an frifTes  nach 
Stunden  angegeben, ,  fo  wie  die  mittlere  Richtung  naeh 
^  .der  JVVeltgegend ,  und  die^  «ftronomirch  beftimmte  Lage 
einzelner  Orte  nach  ihrer  geographifchen  Lange  und 
Breite.  Oberhalb  ilt  die  Höhenlage  der  Hochebenen^  der 
Berggipfel  und  Thäler,  der  St&dte  und  Dörfer  in  Toifen- 
sahl  jedesmal  beigefügt.  Dergleichen  Beftimmungen  hat 
der  Hr.  Verf.  zwifchen'SLÖ^  50'  und  21*^  o'  nördlicher  Breite, 
und  102°  8'  und  98®  28'  weltlicher  Länge  (Tom  iParifer 
ersten  Meridian)  zweihundert  und  achtg  bewerkAeJliget«  — 

Die  Aufrifle  find  dunkel  biellerfarbig  abgedruckt  und 
▼erkörpern  fich  gefallig  für'S  Auge.  Sie  nehmen  auf 
drei  grofsen  Kealbogen  die  Länge  von  7  Fufs  und  dar* 
Über  ein.  — .  Zu  beiden  Seiten  laufen  Sealen  in  di» 
Höhe,  die  eine  in  Metres,  die  andere  i)i  Toifen  abge- 
theilt;  und  zur  Seite  an  dem  Rande  dieler  Scalen  Itehen 
noch  hechß  interelFante  Angaben  und  Vergleich u|igs- 
puncto  Zwilchen  den  phyfifchen  und  öeonomilchen  Ver« 
liältnifTen  des  neulpanifchen  Bodens  mit  dem  füdliche« 
ren  americanilchen  und  dem  europäifchen.  Z.  B.  An-> 
£aben  der  Höhe  der  merkwürdiglten  Berge  und  Gebirgs- 
pälTe,  der  Bergwerke ,  der  ^Schneelinicn  unter  verlchie* 
denen  Breitengraden^  dei;  Höhe,  wo  noch  Getraidearten 
in  Neu-Spanien  gebaut  werden,  und  wie  hoch  nfkd  tief 
lieh  Wälder,  aus  gewiffen  Baumarten  ■  beftehenc| ,  ejr* 
ürecken,  z.  B«  Eichen,  Tannen,  mexicanifche  Erlen. 

Der  Hr.  Verf.  hat  durch  diefe  Profilaufrifie  iJ^raht- 
liaft  ein  IVUiIter  aufgehellt,  nach  welchem  man  künftig 
auch  den  eiiropäifchen  Boden  ,  zur  zugleich  mehrfachen 
gründlichen  Beurtheilung  darzültellen  haben  wird.  — 
pie  Angaben  der  Richtungen  des  Streichens  und  Ein« 
fchielsens  der  Gebirgsfchichten  lagen  hier  nicht  mit  in 

z  » 

\  ^  ■ 
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y^et  Hrn.  Verf.  Plane;  clocli  hStten  diefe  VertifiltnilTe ,  Co 
weit  fie  e^forlcht  waren,  recht  gut  angedeutet  wer- 
den können;  um  fo  mehr,,  als  von  den  Terfchiedenen 
Landitrecken  oherhalh  anoh  jedesdial  die  Gebirgsgeftein« 
#tt  abgegeben  worden  ift,  aus  welcher  der  Boden  ba» 
Äeht.  — 

Ueberdies  bemerkt  nun  der  Hr.  Verf.  noch,  in  wif 
vielfacher,  hochAwichtiger  HinHcht  dergleichen  geogno* 
ftifche  Darltellungen'eine»  Landes ,  lelbA  die  Regierung 
cin^a  Landes  ,  lo  wie  den  {Staatsmann,  den  Feldherrn |^ 
den  Gameraliße^  .und  Hydrauliker  etc.  interefiiren 
inüflen,  und  wie  lehr  dergleichen  auch  von  anderen 
Reichen  zu  wünfchen  find.  So  ilt  z.  B.  jetzt  fchon  des 
Hrn.  Oberßen  von  Riedl  Strom ^  Atlas  von  BaUrn  ein 
wichtiger  Beitrag  zum  geognoltifchen  Bilde  jenes  K5-' 
nigrciches,  und  gewährt  fe^e  Anhaltspuncte  nach  allen 
Richtungen,  von  walchen  aus  man  nun  auch  das  Bild 
der  Landgegenden f zu  erforfchen  und  zu  entwerfen  hat*^ 
In  dem  Atlalfe  zum  hiftorifchen  Theile  der  Keife  ver- 
fpricht  Hr.  v.  H.  noch  4  Frofilaufnlte  von  Hochebenen^ 
welche  die  Hauptftadt  Mexico  umgeben,   zu  liefern.  -— 

D^  die  Richtung  und  Erliredcung  der  Hauptgebir^s- 
ketten  eines  Bodens  vorzüglich  wichtig  .find :    fo  wollen  ' 
wir  eine  l^urze  Ueberficht  davon  ausheben.  —     Die  Cor* 

« 

dilleren  in  Neu-Spaniin  find  eine  FortTetzung  des  perufi'^ 
nifchen  Andengebirges,  Obgleich  dieles  innerhalb  feiner 
weiten  Eri^riickung  in  den  LanpIIirichen  von  Choco  und' 
Darien  aufserordentlich  herabgef unken  erfcheint;  fo 
durchzieht  es  doch  die  Landenge  von  Panama  und  er«/ 
reicht  im  Königreiche  Guatimala  wiede^  eine  beträ^cht^ 
liehe  Höhe.  —  Der  höchlte  Gebirgsrücken  dellelben 
jlbreicht  theils  nlher  dei^  Stidfee,  z.  B.  im  Königreiche 
Guatimala^  vom  Nicaragita-Stie  bis  an  die  Bai  von  Tf- 
huantepec,  und  trägt  dafelbft  viele  Vulkane  auf  feinen 
Rücken ;  -  theils  nimmt  ei:  die  Mitte  der  mexic^nifehen 
Landenge  Bin,  wie  in  der  Provinz  Oaxaca  zwifchen  den 
Quellen  der  FliilTe  Chimalapa  und  Guasacualco'^  thaila. 
nimmt  er  aber  auch   das  Innere   des  Landta   Ton  Südl 

/'  .    -       . 
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»»bIi  Norden  ein,  nirS  iifiHert  Cch  tugleich  der  dftliche« 
X^fte,  Dämlich  xwifchen  i8|  und  21^  der  Breite,  ia  des 
^tendantfchaften  Puehla  und  Mexico  ^  von  ,Mifleca  aa 
bis  Zimopan ;  wie  man  auch  f chos  auf  der  ReichardTchejaf 
1804  .  vom .  geographifchen  Inititnte  herausgegebenen 
Sieuen  Charte  deutlich  angexeigt^ndet« 

I 
Im  Innern  des  Landes,  »wifchen  der  Hauptdadt  i)f#- 

ffico^  und  den  Städtchen  Cordoba  und  Xalappa  liegen  dia 

liö ehrten  Gebirgsgipfe^  Neur Spanien* i^  und  «war  lämmt* 

lieh  Vulkane  (folglich  wohl  auf  dem  Röcken  des  Gehir« 

ges   nach  und  nach    durch    eigenes   Wirken   Ton   innen 

nach  aufsen  allmälich  aufgebaut.)    Es  find  die  Vulkane: 

1)  Iztaccihuutl  (oder  Sierra  Nevada^    his  zu  I4»?30  Fufs 

^er  das   Me«r    aniteigead). .    2)  Nßuhcampatepetl    (odßt 

Coffre  de  Perote^     129534   Fufs    hoch).      3)  Popocatepetl 

(oder  Volcan  ^rande  de  Mexico ,     l6>626  Fttfs  hoch)    und 

4)   Citlditepetl  (oder    Pic    d*Orizaba,     16,302    FuXs    Iiech 

über  das  Meer  anßeigend)«  .  Doch  fcheinen  die  beiden 

criten  zu  ruhen,,  und  nur  die  beiden  letzten  gegen  war« 

tig  noch  thätig  zu  feyn  i    und  aufser  dielen  find  ferner 

noch  thätige  Vulkane ,    der  von  Tußla ,   der  Jorullo  und 

dei^  von,   Colima;    dqch   bewirken   tie    fänuntlich  keine 

fölche  Zerftörungen,  wie  jene  in  Quito,    Die  Feuerberg« 

Neufpaniens  liegen  fämmtlich  zwifchen  dem  iSten  und 

32Xten  Grade  der  Breite. 

Nördlicher  von  Mexico^  bei  den  BergwerXsftädten 
Zimapan  und  Keal  del  Doctor  in  der  Inten dantfchaft 
Mexico  wird  die.Gebii^gskette  Sierra  Madre  genannt,  und 
richtet  fich  von  da  nordweAlioh  nach  den  Städten  Su 
Miguel  el  Grande  und  Guanaxuato,  Nördlich  von  letz» 
terer  Stadt,  die  als  das  Potofi  Yon  Mexico  betrachtet 
werden  kann ,  gewinnt  das  Sierra  -  Madre r  Gebirge  eine 
äulserordentliche  Breite,  und  theilt  fich  in  3  Arme-^  von 
welchen  der  öHlichße  |ich  nach  Charcat  und  Meah  d^ 
Catorce  ribhtet  und  im  Königreiche  Neü-heon  fein  Eud« 
^«rreicht.  Der  weßlichlte  Arm  nimmt  einen  Theil  der 
IntendantXch^ft  Guadalaxära  ein,  wird  bei  Bolann&s 
plötxlich  niedriftr,  ua4  ISivdt  durch  Culdasan  und  Arisp4 


/ 
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jn  der  Intendantfcbaft  Scnora  bis  an  das  Ufer  des  Gilo« 
.FluITe«;  erreicht  jedock  unter  dem  3often  ^reit^grad», 
in  der  Tarahumara  nahe  am  Meerbufen  von  Californitn 
wieder,  eine  bedeutende  Hohe y,  und  bildet  die,  .  wegen 
der  Goldwftfchen I  berühmten. Berge  der  Pimeriä  afoa. 

Der  mittlere  Arm  der  Sierra  Madrt  ift^aber  «Is  die 
Haupt-  oder  QentralkeHe  des  mexicanifchen  >4nii<n -Ge- 
birges zu  betracfhten;  ift  daher  höchßer  Wa0erfcheider 
swifchen  der  Südfee  und  dem  Meere  der  Antillen ,  und 
nimmt  die  ganze  '  Inten dantrchaft  Zacateetis  ein«  Man 
kann  diefe  Kette  verfolgen  von  Durango  und  tl  Parral 
in  N4U'  Biseaya  an  bis  zur  Sierra  de  los  Mimhres^  weft-^ 
lieh  YCVCk^  Rio  Grande  deh  Norte,  Von  da  durchzieht 
folche  Neu'Mtsieo  ,  und  fchliefst  fioh  an  die  Berge  de  la 
^Gru'e  und  an  die  Sierra  verde  au$  ein  gebirgichtes  Land 
unter  dem  ^6&en  BreitengrAde. 

Solche  aufseror deutliche  Hochebenen,  wie  die  mexica* 
niXchen  und  zum  Theil  die  peruanifchen  würden  bei  ei*' 
lier  d)»n  PcTlarkreifen  oder  gar  den  Polen  näher  gerück* 
ten  Lage  ewig  mit  Eis  und  Schnee  bedeckt,  völlig  nutz« 
los  f^yn;  auch  ift  der  Erdkörper  näher' nach  den  Polen 
zu,  Aatt  anzulteigen,  vielmehr  abgeplattet;  nahe  d^  . 
Mittagfiinie  und  den  Wendekreilen  gewähren  aber  jene 
Hochebenen  dem-  Menfchengefchlechte  vielfache  Vor- 
theile,  ,und  begünftigen  vorzüglich  auch  —  gleichfam 
als  feye  nach  der  unergründlichen  Weisheit  des  Welten- 
fchöpferr  für  die  künftige  Verbreitung  i^t  Menfchen* 
oultur-fchon  das  Nöthige  hierzu  bei  der  Bildung  des 
Erdkürpers  vorbereitet  worden  — .  die  Anfiedelung  des 
Europäex^,  und  verhindern  die  Geiftes-  und  Körper*Br«-' 
fchlaffung  der  au«  Europa  dahin  Ziehenden ,  oder  ehe-* 
maU  aus  dem  nördlichen  AGi^n  dahin  eingewanderten,  un- 
ter ihren  eigenen  Königen  weit  genug  in  d^x  Gultur  vor- 
gefchrittenen  Indianer;  VerhältnilTe,  die  von  nun  an  in 
ihten  Folgen  auffallender  feyn  werden  al^  bisher« 

•  Denn  änoh  in  politifcher  Hinlicht  gewährt  z.  B.  di« 
Luge  der  Stadt  Mexico    Uttfohä^zbare    Vortheile.     \irärc 
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diefe  Stadt  di*  Reiideiix  «xinB  l]Ultig«a  Monarchen,  fo 
.  n^SiMe  er  ron  da  ans  ^  #(ijp»n  der  Nähe  beider  Meere, 
oftlieh  in  fünf  ^Voehen  feitd  Verfifangen  nach  Europa, 
ifnd'  weltlich  in  Techs  Wochdti  nmdk  Afien  unt^den  Plü- 
iipptn^  gelangen  laH^n  itöanen.  Statt,  dafs  zeither  die 
Befehle  von  Madrid  an'  den  Vicekönig  ^n  Ijima  fünf 
und'^fechs  Monate  lang  nnter  Wegs  blieben.  Gleiche 
Schnelligkeit  in  der  AVislTührntag,  wovon  oft  aliein  dat 
Oelingen'  abhängt ,  wSrden  auch  die  kriegeriXchen  ^ee« 
expeditionen  haben,  wenn  fie  Hatt  aus  enropäifchen  Hi-^ 
Yen  auszulaufen,  aus  den  füdamericAnifchen  Häven  aus- 
laufen wiirdem.  Alle  Hülfe  aus  Europa  würde  an  den 
▼OB  America  aus  angegriffenen  Gegenden s Aliens  ftets  zu 
fpät  kommen  $  fo  wie  folche  umgekehrt  auch  jetzt  von 
America  aus  nach  Europa  riel  zu  fpät  kommen' mofs« 

^  ^  Die  autserqtrdentlich  verfchiedene  Höhe  des  Bodens 
in  Neu^SpanieHf  und  die  daraus  entTpringeuden  phyCi- 
fchen  Folgen  find  £o  grofs,  dafs  man  fchon  längft  die 
Iianderftr eckungen  dafelbft  nach  drei  verfchiedeuien 
Hauptftufen  abgetheilt  und  benannt  hat.  Nämlich  in 
heifu  Landßriche  (tierras  calientes),  in  gimaftigte  Land-- 
Jiriche  (tierras  templatas),  und  in  ,  kalte  Landßriche 
(tierras  frias).  Alle  drei  finden  l^ch  in  America  nach 
oben  zu  nahe  hinter  einander ,  fowohl  zwifchen  den 
Wendekreifen,  als  auch  nördlich  eine  bedeutende  Streck« 
über  den  Wendekreis  hinaus.  , 


Die  heifien  Landftriche  find  zwar  die  fruchtbarften 
nnd  an  edeln.  und  koftbaren  ^fla^zenerzeugniltep  dieX 
niAnnichfächften;  aber  leider  auch  die  ungefundeften, 
wo  regelmäfsig  zu  beßimmter  Jahreszeit  \ das  gelbe  Fie- 
ber oder  fehwarze  Erbrechen  (Vomito  prieto)  ausbricht,, 
und  die  meißen  Europäer  nnd  felbß  LandeseingeboriTe 
aus  böh^r  gelegenen  Landftrichen ,  wenn  fie  fich  zu  die- 
fer  Zeit  lange  in  den  heifsen  Gegenden  aufhalten,  fall 
unvermeidlich  ins  Grab  ^rin^t.  Doch  bemerkt  der  Hr« 
Verf;  im  4ten  Gspitel,  dafs  Europäer  von  reiferen  Jähe- 
ren (nahe  nnd  über  5(K Jahre)  diefer  GefahJC  weniger 
ausgefetzt  lind,  und  Xelbß  in  jenem  Klima  «in  kraftvolle« 
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«  Hohes  Alter  erreiclieii«  J^.  ]^|^jr  ej>er  der  Ausla,jDdaT  ift» 
je  mehr  läuft  er  Gefahr.. —^^\f  dielen  heilsen   und  xu*. 
eleich    uiedi^ren    Laii(^$jr.ich|i»    gehören    die    ^t^xi/dUnt- 
Ichaften   V^f^-Cruz  (mit  Aus^hme    der  Hochel^en«  ..^^V*'! 
fchen  den   Vulkanen    Citlaltepetl  und   sNauhcampt^ypetl)^ 
ferner  der  Landltrich    Yuaatßn,^    die  Küße  von.  Oj^uLca^^ 
die   an^  Meere  hin  liegenden  F^rovinien    Neu- Sanmnder.^ 

_nnd  Ternsy  das  I^önigreich  Ntu-Lton^  die  Pravinz  Coha* 
huila,  die  uncultii^irten  Länder  Bolfon  de  Mopimi^  di» 
Kttfte  von  Califprnien^  der  wßftliche  Xheil.  von  5'onora,  ' 
Cinaloa  litnd  Neu-GalUffitn.,  die  rüdlichen.  Gegenden  des 
Intendantfchaften  Valladofid^  ü^ipound  Puebla.  Alloi 
diefe  Gegenden  find  flaph,  nur  yoQ  Hjügeln  durchfchnit- 
teh  und/  etheben  fich  nur  um  900 ^Ful«  über  dem  Meeret- 

,  Tpie^pl.  Die  niittlcre  Terapieratur.  derselben ,  befonders. 
innerhalb  des  Wehdekrei fe« ,  ift  25  bi«  26^  des  lootheili- 
igen  Thermometern,  d.  i*  8  bis  9  Qr«d  heiXsor  ^  nU  di« 
Temperatur  von  Neapel» 

Die  gfimäff igten  Gegenden  befinden  lieh. «m. Abhänge 
des  Gebirges  in  einer  Hohe  von  3)6qo  h\s  4i500  Fufs 
über  dem  Meeresrpiegel.  Die  mittlere  Wärme  ift  das 
ganze  Jahr  hindurch  20  bis  21  Grad;  und  die  Abwei* 
chungen  hiervon  betragen  niqht  mehr  als  4  bis  5  Grad.' 

In  dielen   Gegjenden  liegen  die  wegen  ihrer  gefun- 
den Luft  und  dem  gro£sen  Obüanbaue  berühm^^  Städte  f 
Xalappa,   Tasco  und  Chilpanzingo;     die   aber   tum    Theil 
oft  in  Wolken  und  Nebel  eingehilllt  lind,    de^  i^    diefer 
Höh^    oft   die    Wolken    ilreichen^     Diefe    Feuchtigkeit  i 
xnaclit  aber  auch  bei  der  fteten  Wärme   diefe.  Gfgende^' 
befonders  fruchtbar.  -  Der  Begriff  von  i^inäfsigjter.  euro^ 
päifcher  Temperatur  pafst  nicht,  für  Americf ,    am  we- 
nigften,Itimmt  er  mit  der  an^ericanifchen  gleich n^ä/sigeit 
Dauer.  derfelbejA  zu  allen  Zeiten ;     ^in   Verhältnifs<^    d«g|, 
in  ganz  £kiro{»a  nirgends  Statti  findet. 

Höher  aufwärts  über  6,600  Fufs  übexrdem  ^eeres^  • 
fpiegel  beginnen  die  kälteren   Gegenden-  des  füdamerica* 
nifcheii  Maafsitabe«  (die  gemäfsigten.nacli  dem  eiuropäi- 
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iphBfi  Maa^iftnhe ;  bei  diftfen  txifft  4«s  fo  feltene  nudium 
tviuer.e  &<4t»ein).  Die  mittleire  Temperatur  deilelben  ilt 
unteiT  i?^  >  äbi^ÜQli.  der  mittleren  Temperatur  von  K«nf< 
In  der  kälteten  ^iiesaeit  bleibt  lolche  imnfer  noch  i^ 
hi»  14^ ;  im.  Sommer  im  Schielen  24^ ;  feiten  gef chieli^ 
es,  dalt  das  Thermometer  auf  kurze  Zeit  bis  sum  Ge-. 
frierpuucte  herabfinkt,    wie,  in   der  Giigend   der  Stadt 

V  , 

I  * 

\  -  • 

Hochebenen,  die  7>500  Fuff  Hochlage  überfteigen 
(alfo  höher  liegen  als  die  Stadt  Mexico),  find  dann  abe» 
auch  in  der  That,  felb^  für  nordliche  Europäer,  unan- 
genehm $  wie  die  Ebenen  von  Toluea^  die  Höhen  voia 
öuchilaque^  WO  wfihrend  eines  grofsen  Theils  des  Tage« 
die  Luft  nicht  iiber<6  oder  S^  ejrwarmt  wird,  und  wo  dev 
Öelbanm  keine  Früchte  mehr  trägt.  Ueberhaupt  find 
Jene  höchilen  Hechebenen,  fchon  wegen  der  Trockenheit 
der  Luft  und  des  Bodens  höchjt  unfruchtbar  und  ohno 
Baumwuchs^  mitunter  ganz  kahl  oder  «doch  nur  wenig 
durch  Pflan^n wuchs  bekleidet;  und  doch  lA  die  mitt« 
lere  Temperatur  diefer  KöchHen  Ebenen  immer  noch 
II  bis  13  Grad,  gleich  der  mittleren  Temperatur  roa 
Frankreich  und,  der  Ltomhardti  y  welchen  Lündem  Jen»- 
nmericanilch^n  Gegenden^  an  Fruchtbarheit  jedoch  weit 
nachßehen,  woran  die  zu  fehr  verdünnte  und  befon* 
ders  zur  Nachtzeit  zu  wenig  erwärmte,  wahrCcheinlich 
Miiich  zu  trnckene  Luftt  Schuld  iA.  Denn  auf  jenen  Hö* 
lijen  rüokt  das  Wachsthum.  nur  fehr  langfam  vorwärts; 
viele  Früchte  der  >  europäifchen  gemäfsigten  Landßriohe 
^  |^lang«n  dort,  nicht  zur  völligen  ^eitieung;  ja  folch« 
höchüe  Rhenen ,  fel^it  innerhalb  des  WendekreiXes ,  Ite- 
Ken  tiefer  liegenden  Gegenden  aufserhalb  des  Wende- 
kreifes'  uod^felbft  vielen  rufÜfch- europäifchen  nördliche-, 
ren.  Gegenden  an  Fruchtbarkeit  nach.  —  Bei  hohen  Ge- 
birgeländem.  kann  der  Zulland  de»  Pflanzenwac'hsthum« 
und  des  Landbane«  nur  durch  Profilrifre,  nicht  durch 
horizontal  «ntworfene  Charten  hinreichend  verfinnltcht 
werden.  -^  \ 

Di«    fogfnattntmi  inntren    Provinzm    NgU-SpmtUtu^ ' 
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fiber  den  Wendekreis  tiinaus  «wiTclien  dem  softm 
und  38lten  Breitengrade  liegen,  haben  Hingegen  ein 
Xttfserll  abwechfelndes  Glima;  teuticbe  Winterkälte  folgt 
dalelbft  auf  ficilianifche  Sommerhitte.  Ein  Wechfel,  der 
unter  gleichen  Breitengraden  nirgend«  in  Europa  Statt,, 
findet.  -^       ^ 


*»  / 


Eiii  ungünftiges  V«rliältinfs  hat  ]edocli  Neu- Spanien, 
wieder  mit  Mt- Spanien  gemein,  nämlich  diey  in  mehrfa- 
cher Beziehung,  nicht  hinlängliche  Bewäderüng  des  Landet. 
t>ie  Höhe  des  Bodens  und  die  Nähe  zweier  Meere  er* 
lauhen  den  FlüJTen  keinen  langen  Lauf,  auf  welchem 
JBch  deren  viele  zu  grofsen  Strömen  vereinigen  könnten; 
iSe  lind  nreiftcns  gezwungen,  als  reifsende  Ge&irgsitrÖma 
'in  kurzen  Strecken  von  der  Höhe  den  Kulten  zuzueilen; 
und  die' beiden  HauptflüITe,  welche  tiefer  im  erweiterten.« 
L&ifd^  entrpringen,  und  parallel  mit  der  Gebirgskette 
in  Xongitudinalthälern  fliefsen,  wie  der  Rio  Bravo  oder 
del  Nortey  auch  aer  Kio  -Colorado ^  liegen  in  nnangebau- 
t'en  öegenden  und  bringen  den  angebauten  Ländern  zur 
Zei^  keine  Vortheile.  Eben  fo  verhielt  es  JSch  vor  20 
Jahren  noch  mit  dem  MiJJißppi  für  die  nordamericanj« 
fchen  Staaten.  An  diefem  vFluITe  haben  feit  die/er  Zeit 
BevÖTkei^ung  und  Anban  des  Landes  gewaltig  zngenom« 
in^n;  und  fo  würde  dalTelb?  auch  am  Kio  del  Norte  Statt 
finden  können,  fo  bald  nur  die  fpanifch-americanifch» 
/  Aegierung  die  Maximen  der  nordamericanifchen  in  die* 
C  (er  Hin  ficht  befolgen  wollte.    Die  hohe  Lage  des  Bodens 

und  die  verdünntere  trockne  Luft  befördern '  di^  Ver- 
d^itüiig  des  Regen  wafTers  und  des  gehenden  WaiTera  t 
der  Seen  fo  ftark-,  dafs  felbft  letztere  fich  immer  mehr 
zu  Vermindern  fcheinen ,  wie'  der  Hr.  Verf.  an  den  Seen 
,nahe  der  Hauptftadt  Mfxico  beweiit.  Auch  verfchluckt 
det  zerklüftetef  und  porÖfe  (Mandelfteingebirgsboden  der 
'  Höh^n^fehr  viele  Walter  und  entzieht  es^  der  Oberfläche ; 
und  erft  am  Fufse  der  Gebirge  quillt  es  aus  dem  ^Innern 
•'     häufig  wieder  hervor.      '  '      ' 

Zu^en  Urfachen  dM$  Waflermangels  in   Neic»  Spanien 
gtkött  auch  noch  das  Verhältnifs,    daDr  änfser  fünf  nU 


\  -. 


V 
I 


Bücher  '    Reten  fi  onen. 


3»9 


baüif^heti  Bergkt>lol£eii  keine  Berge  bis  in  die  Regioit  deir 
ewigen  Stkn^e^t  fieh  erheben",  um  auf  ihrem  Rücken 
(gto[$e  erftarrtlr  WalTerrorräthe  anzufammela,  die  wie  in 
den  Alpen  eine  unveriiegbare  Quelle  ftets  abfliefsender 
-GewüHer  würden.  Die  Kegion,  des  bleibenden  Schnee*» 
tmd  Eilet  ift  unter  dem  Aequator  in  einer  Höhe  toi|^ 
14,760  Fuft.  In  M€xieo  unter  dem  igten  unci  soften 
Grad«  der  Breite  lenkt  ficli  diefe  Region  bis  su  14,100 
f  ufs  herab;  während  der  kälteften  Jahreszeit  fchneiet  es 
in  NgU  -  Spanien  nur  noch  aiif  H9hen  7on  8pIo6  Fufs; 
und  in  der  wärmften  Jahreszeit  erhält  lieh  der  gefallene 
Schaeer  nttr'~aoeh  auf  HShen  von  13,500  Fufs^ 

Zuweilen  fchneiet  es ,  Jedoch  im  Januar  auch  in  tie- 
fer gelegenen  Gegenden,  z.  B.  zwifchen  dem  iSten  und 
22ften  Grade  der  Breite  no^eh  auf  Höhen  ron  9,000  ^ufr 
-über  dem  Meere;  ja  es  fpielt  zuweilen  Schneiens  ielbft 
in  der  Hanptftadt  MeHeo,  6,82X  Fufs  über  dem  Meere; 
und  nocjb  tiefer  abwärts  bis  nach  ValladoHA^ 

Hingegen  unter  dem  45ften  Grade  nördlicher  Breite 
Xenkt  lieh  die  beftändige  Schneeregion  bis  zu  7,800  Fuff 
abwärts!  Diefe  immer  mehr  und  mehr  fibh  herabfen- 
kende  ftändige  Schneeregion  auf  dem  weit  erftreckten 
nordÖftlichen  undnordweftlichen  americanifchen  C^fiti* 
nente  xA  dann  auch  yorlüglich  Schuld  an  der  grofsen 
Winterkälte  der  inneren.  iProrinzen  Neu  *  Spaniens  ^  di* 
über  den  Wendekreis  hinaus  liegen. 

I  Welch'  eine  wichtigie  und  reiche  Befitznng  fchoa 
"Stieu^Spanien  allein  ift,  unabgefehen  auf  das  ganze  füd* 
liehe  America,  dies  ergiebt  fich  aus  dem,  was  Neu-Spa- 
nirn,  fowohl  feinen  Bewohnern  und  dem  Mutterftaate, 
als  auch  den  Handeltreibenden  Völkern'  faft  aller  Coiiti- 
nente  bisher  lieferte,  und  bei  zunehmender  Bevölkerung 
und.  Gultur  in  doppelter  und  dreifacher  Menge  zu  lie« 
fern  im  Stai^de  feyn  wird;  nämlich  Zucker,  Cochenille, 
Gacao,  Baumwolle,  Caffee,  Waizen,  Reifs,  Hanf,  Flachs» 
S^ide,  Oel,  Wein,  'Alle  Metalle,  btfonders  Silber  und 
Gold,  Eifen  und  Kupfer  in  Menge;    vortrefEliches  lau« 
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holz  etc.  Leider  erfchwert  aber  der  Mangel  an  a&eH« 
i^eren^  $ee]iä?eii  an  der  Oitkitfte  und  die  fchleehte  Bo- 
Cchaffenheit  der  dalelbA  vorhandenen  die  Exportation 
nach  Europa  aufserordentlich ;  während  an,  der  We&r^ 
küSte  am  grofsea  Oceane  mehrere  yortarefQiche  Häven 
lieh  hefinden.  Nicht  kleinliche  Mae^$regelny  fon« 
dein  ein  grqfses  kühnes  Ünternehtnen  .Ziur  ahgekiiriten 
Verbindung  beideir  Meere  kai^^diefent-  Uebel  abhelfen.  ,< 

Referent  hat  über  die  Anlegung  eine4  lolchen  Ca« 
ttals  eine  beJDondere  Anficht  >  die  -er  aber  hl^r  nur  in  T» 
weit  bezeichnen  kann,  daf«  er  einyn  folchen  Canal 
meint,  durch  welchen  man  der  freien  Naturwirafamkeit 
der  WairermaHen  beider  Meere  hünßlicher.  Wtif€  hM'tt 
den.  Weg  bahnexifj  und  die  zu  nthmende  Richtung  ihres 
fVirktns  Jür  aile  künftige  Jahrhunderte   voi^eithnen  JolU» 

Die  Anlage  eines  folchen  Ganalf ,  den  man  der  Na« 
für  lelbli  künftige  immer  mehr  und  mehr  auszuarbeiten^ 
«u  erweitern  und  zu  vertiefen  überliefse.  würde,  nicht 
nur  für  die  Seehandel  treibenden '  Völker  aller  Conti« 
/  Hente,  londern  auch  für  den  Beherrfcher  von  Meanea 
I  lind  Peru  in  militairilch-nautircher  HinlicHt  von  gröTs- 
tef  Wichtigkeit  feyn.  ^        * 

Frankreich'' s  und  Alt ^  Spanien^ s  Seehäfen  liegen  an 
einander  entgegen  gefetzten  Küften»  wie  .  im  y/^an^A^^n 
America,  Dies  bewirkt  in  Kriegszeiten  häufig  grofse- 
Nachtheile,  wie  die  neueften  Begebenheiten  zeigen.  Die 
Flotten  jeder  Küfte  find  weit  von  einander  entfernt  und 
Üönnen  lieh  nicht ,  /oder  nuv  mit  aufserßer  Gefahr  und 
nur  verHehlner  Weife  zu  einem  Haupt  an  griffe  Vereinigen«  ' 
£be^  (q  Üt*8  im.  Jpani/chen  America,  England  und  Jrr^ 
land  als  nicht  allzu  groXsa  Infelländeri  J0in4  nicht  in  die- 
Cez  nachtheiligen  lUage. 

0 

Frankreich  und  AU  ^  Spanien  können-  wegen  grefser 
/Breitendes   Landes   fenem    Üebel  ni«ht  abhelfen,    aber 
wohl  Span\fch' Amerioa    weg«a    feiner    weit  erftrtcktea 
Xtandcnge. ' 
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Vermittelft  der  zu  Hülfe  gerufenen ,  aber  mit  vieler 
Ueberlegung  weitlich  zu  leitenden  freien  Naturwirkfant- 
,  keit  beider  entgegengefetzten  Meere  kann  das  fpan\fchB 
America  einen  binl&nglicli  breiten  und  tiefen  Canal  ge. 
winnen ,  und  in  Zukunft  nach  Gef^Ien  ohne  Gefahr  in 
kurzer  2eit  feine  Flotten  auf  den  Häven  des  einen  Meo» 
res  in  die  Hären  Aet  andern  j^Ceer^s  überführen;  und  |b* 
mit  entweder  zur  Vertheidigung  oder  zum  Angriffe ,  fo- 
wolil#aiach  Weilen  als  nach  Oßen,  in  kurzer  Zeit  fein* 
Flotten  concentriren.  Kriegefohiffe  fremder  Mächte  wür« 
den  nie,  fondern  blofs  HaUdelsfchilTe  diefen  WaHerpalis 
dnrcliffahren  dürfen«  , 


Die  Erzweckung  eines  folchen  Canals  rerdiente  wohl 
die  AniXrengung  während  eines  ganzen  Jahrhunderts ,  um 
Xo  mehr,  als  in  der  That  die  dortige  Oftküfte  keine  fiebe- 
ren Häven  darbietet ;  und  als  der  mexicanifche  ganze  Meer« 
bnfen  lieh  ton  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  immer  höher 
Terfatidet»  Dagegen  auf  derWeftküIte  die  Hävtn  von  St. 
Francisco  in  Neu-Californiin ,  von  San  Blas  in  der  Iiii- 
tendantfchaft  Guadalaxar^a  an'  der  Mündung-  des  FluITes 
$t,  JdgOy  vorzüglich  aber  der  yon  AcapulcOy  fo  wie  lud- 
licK  der  von,  Coquimho  an  der  Küfte  von  Chili  die  belten 
lind,  die  man  wünfchen. kann.  Und  dann  ilt  wohl  noch 
obendrein  zu  erwarten,  dafs,  wenn  die  durch  den  Um- 
fchwung  der  Brde  in  dem  Meere  der  Antillen  und  dem 
mexicanifchen  Meerbufen  iich  Hauenden  .\y^afrermanen 
einen  neuen  (und  zwar  dem  Ba^am'a-Canale  an  der  KüHe 
Ton  Florida  entgegengefetzten)  Abflufs  gewinnen,  nicht 
nur  die  fernere  Verfandung '  des  Meerbufens  und  der 
OftkiÜten,  fondern  fogar  die  fchon  beltehende  VeiTan* 
dnng  (ich  nach  und  nach  wieder  vermindern  werde.  — 


I  _ 


(Der  Schluls  folgt.) 
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Hieroglyphen f  öder  Blicke  aus  dem  Gebiete- der 
Wiffenjchafjt  in  die  Gefchichte- des  Tages  von 
R,  v.-L.     Dresden  und  Leipzig  l809*   4-     Mit 

I  Weltcharte.  -  *  ^ 

> 

Ein  Geift,  reich  an  vortrefflichen  Ideen  >  ein  Kopf, 
kenntnilsvoll  und  db^h  lelblldenkend ,  und  ein  Gemüth. 
das  diefe  ausgezeichneten  Belitzihumer  mit^zartem  Sinn 
Huf  Iteben  und  Welt  überträgt,  und  das  Intereffe  dei: 
Tag<  mit  dem  Höchften  der  Menfchheit  und  Weisheit 
in  Verbindung  fetzt  und  auch  wünfcht»  fo  charakteriGrt 
fich  der  VerfafTer  diefer  Hieroglyphen.  Frei  von  dem 
Dünkel  der  Schule  philolophirt  er  nach  e*^nem  Sinn 
und  Tact  und  ,  was  oft  abgerilTen  als  Faradoxie  daftcht, 
findet  in  der  Eigenthümlichkeit  diefes  Gemüthes  feine 
Lölung^,  das  wie  es  feine  Richtung  originell  fand ,  lie 
auch  originell  behauptet  und  durchführt.  Rec.  las  lange 
kein  Buch  ,  was  fich  fo  fehr'  in  Gehalt  und  Form  loa* 
fagt  Ton  der*  Schriftenmenge  y  in  der  das  Alte  nur  neu 
bekleidet,  auf  allen  Seiten 'den  Lehrling  eines  eingeimpf- 
ten Syi^ems  verräth*  In  dielen  Hieroglyphen  fpricht 
kein  Hauch  des  fremden  GciAes  aus  dem  Geifte;  innig 
▼erwebt  find  Anlicht,  Darliellung  und  das^felbft  erwo« 
gene  Neue,  mit  dem  Charakter  des  Denkens  und  Re« 
'  dens  diefes  liebenswürdigen  Sonderlings,  der  c^hne ^ffec- 
tation  fich  felbft  und  feiueDenkweife  treu  nieder fchrieb. 
Wir  danken  die  Entftehung  diefes^  Buches  eiher  Welt^ 
Charte,  die  der ^  VerfafTer  nach  eigner  Projection  entr 
warf,  und  fie  nicht  phne  begleitende  Erläuterungeifdem 
Publicum  übergeben  wolltet.  Was  wir  nur'liuszugswreife 
hier  mittheilen -,  nur  in  Andeutungen  über  den  Gang 
des  V^rfafTers  und  die  Refultate  deltelben,  das  verdient 
in  feiner  Ausführlichkeit,  als  in  der  Weife,  wie  es  fich 
kund  macht ,  die  Aufmerkfamkeit  jedes  Freundes  der 
Willenfchaft  und  Män[chheit;  das  Hillcflrifche  diefer 
Anfichten  ill  durchdacht  und- das  Gedachte  darin,  Hi« 
ftorie  eines  intereiTauten  Kopfes  u|id. ideenreiche  Darle-- 
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fuiig  feiner  Meinungen  über  pIiilofophiTcIie ,   rnathem«* 
tÜche  und  kosmopolitifche  Gegenltäode. 

NacK  einer  kürten  GefchicHte  de«  Bnches  kSmml 
der  VcrfalTer  II.  auf  die  Vrojectionen  und  dis  Bedeutfam" 
heit  der  Formen  und  Farben  uherhaUpu  So  wie  man 
▼erfcKiedenen  ^Zwecken  attch  Verfchiedenhcit  der  Ghar«y 
ten  anpafste,  fo  muft  et  auch  für  yerfchiedene  Zeitpe« 
rioden ,  ja  felbft  für  verfchiedtne  einzelne  Perfonen 
:ganz  verfchiedene  Charten  geben.  Zu  höhern  ßratege- 
tifchea  Zwecken ,  xu  Entwürfen  der  Operationen  im 
^  Greifen  taugen  nur  Generalcharten«,  Napoleon  betraoly 
tete  die  Weltcharte.  anders  als  Friedrich  der  Grofie^ 
ankert  die  Mini^er  you  England  und  der  Kaifer  Toa 
'  China.  Eine  Charte  hat  felbft  vor  der  Natur  Vorzug, 
denn  fie  kann  ihrem  Zwecke  gemäfi  das  Wichtige  her» 
Torholen,  das  Unwichtige  zurückllellen.  'Gefchickte 
Anordnung  uikd  zweckmälsige  Illumination  entfcheiden. 
Alles;    der   Gebranch  verXchiedeper  Farben  Tollte  felbft 

in  der  Geometrie  nicht  veroachläfligt  leyn. VolU 

ßijindige  Erkenntnlfs  nur  aus  der  Einigung  entgegenge* 
^etzter  Anßchten.  Form  und  Farbe,  An  Allem,  was  un- 
fermv'irurslsra  oder  in^nern  Sinn  begegnet,  nehmen  wir^ 
^  ^  zweieinai^der  völlig  ei^tgegengeletzteErrcheinungea  wahr^ 
durch  deren  gemeinfchaftliche  Zufamm^nfaiTuDg  erlt 
Anichanen  und  Denken  möglich  gemacht  wird;  iie  find 
Mannichfaltigkeit  und  Einheit.  Diele  beiden  Eigenfchaf- 
ten  find  nicht  allein  in  der  Natur  der  Dinge  gegründet,  fia  . 
erhalten  Dafe'yn  und  Wahrnehm  bar  k^it  auch  durch  die 
Perfonen  und  Organe,  -  vor  denen  und  mit  denen  fie  be- 
trachtet werden.  ,  Jedes  der  manuichfaltigen  Elemente 
ift  wiederum  ein  Ganzes  und  ein  ziifammengefetztes 
Ganzes;  aber  eben  fo  wiede#  Theil  eines  höhern  Gan« 
zen.  Alfo  zur  Ej^iltenz  eines  Dinges  oder  auch  nur  der 
Vorllellung  eines  Dinges,  mufs  zuvor  die  Verknüpfung 
zweier  ganz  entgegengefetzter  Dinge  zugegeben  werden: 
Natur  Und  Menfch\  Betrachter  und  Betrachtetes,  Es  ift 
demnach  gleich  wichtig,  die  Dinge  JMft  als  das .  Ver* 
hältnifs  zu  betrachten,  in  welchem  fie  mit  allen  andern 
umgebenden  Dingen  üehen.   Aber  diefe .Betrachtung  kann 
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ans  Kznem%  Standpuncte  nicht  genügend  gelcheh^n;  mau 
mufs  lieh  um  Re  herum  bewegen  ,  Jedeir  newä^  Stand- 
punkt eröffnet  eine   nepe  Welt.     jEbe;^  diele  mannich* 

V  \ faltige  AnJicht  Eines  Dinget  führt  zu  Gtfhalt  ,  Keichr 
thum  und  Fruchtbarkeit  der  aienfchlichen  Erkenntnir« 
und  das  Vermögen  dleler  Umfchauung  iSt  Vollkommen- 
heit des  menfchlichen  Gemüthes.  —  Nun  giebt  es  zwei 
•ntgegengefettte  Arten  der  Befchauung  ,  indem  ich  das 
Ganze  in' feiner  Einfachheit  und  das  Einzelne  in  feiner 
Mannichfaltigkeit  erwäge,  übe  ich  die  weit  eindringen* 
dere  mathematifcht  Betrachtung;  will  ich  das  Ganze  er« 
Jbennen  in  feiner  Mann ichf alt igkeit,  das  Einzelne  in  feiner 
£inheit,i^fo  wähle  ich  die  gewöhnlichere  hißorifcht  Be* 
traphtnng.      Gleiche   Wichtigkeit  der   Special  -  ^fid    Gfne* 

N  I  falcharten.  Die  eben  bezeichnete  hiftorifcht  AnHcht 
geben  die  Specialcharten ;  Form  und  GeftalC  des  Gan« 
2en  wird  um  fo  unüberf ehbarer ,  ]e  detaillirter  Ge  find^ 
bef  ihrer  Befchauung  drängt  lieh  blofs  die  Idee  einer 
Mannichfaltigkeit  hervor  und  die  Idee  der  Einheit  un4 
Einfachheit  wird  an  den  eintelneit  FlÜfTen ,  Städten  etc«. 
wahrgenommen.  Generalcharteü  Hellen  diö  Erdoberflä- 
che mathtmatifch  dar.  Auf ^  ihnen  tritt  vorzüglich  di^ 
Form  des  Ganten  tind  höchftens  das  Geäder  der  Flüife^ 
V  glei&hfam  wie  ein  mathematifches  Netz  vor.  Das  'Gance 
•rfcheint  jetzt  einfach  und  leicht  ei'fafslich,  wahrena 
die  Zergliederung  des  Einzelnen  faft  unmöglich  wird« 
Das  Bedürfnifs  einer  folchen  Weltcharte,  wird  durch 
Globen  nicht  erreicht,  das  Umdrehen  ftört  die  ruhigd 
Betrachtung,  auch  fehlt  der  Gefammtblick $  Planiglo- 
hen  verpaaren  die  dargeitellten  ÜmrilTe  ,  iind  es  i& 
Sorgfalt  nothwendig,  diefe  Umgeltalt^ng  auf  minder 
wichtige  *rheile  falten  zu  lallen.  Die  meiäen  pla* 
niglöben,  aus  altronomifchen  Gelichtspuncten  verfafst, 
wenden  ihren  Fleiis  auf  Darftellung  der   aftronomifcheil 

,  \  Linien,  und  ftören  dadurch  die  politifche  und  phyfica- 
lifche*  Betrachtung;  felbft  bei  Spcjcialcharten  darf  dstz 
gewöhnliche  Orientiren  nach  Norden  die  andern  Zwecke, 
die  man  dabei  haben  könnte ,  nicht  berückßchtigen« 
Das  Bedürfnifs-  des  Public  ums  heifcht  jetzt  vorzüglich 
politifche  ßerücld&chtijgungen  bei  der  Darltellung,     Des 
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Virfaffgrt  Jf€lttkürt§  ift  ateli  d««  Projectiott  dei  v^rftor« 
benenp^nftiicliea  In^cnitnrmajors  MüiUr  eiiiwoif«ii,  Die 
nördliche   Halbkafel   ift  auf  dsn  Horizont  toh  Berlin 
rodtioirti    die  ffidliche  HaUbkngol  ift  durch  einen  per« 
pendicnliren  Xrentfcluiiu  in  4  OcUntea   xerrdmitten, 
die  dem  Kreife  der  nördlichen  Hidbkugel  in  rier  entgo- 
gengefefzten  Richtungen  en  den  entfpreohendea  Orten 
angeheftet  find.     Die  gewölMilich  nngegebonea  allrono« 
■niTchen   Linien   werden   dednrck  lelbll  ^a.Wiahel  ge» 
J^^chen  y  und  nur  der  Aflferidian  Ton   SeWm  durchliuft 
In  gemder  JAnie  die  Charte.      D«i  Meer  und  die  poli* 
tifch  unwichtigen   Infelgruppen ,    die  in   die  Muleerften 
Octentenrpitzen   feilen ,    find   weggefchnitten.  ^    Din 
Vprtheile  diefer  Projeetion  find  nnverkennbnr ,    rortttg* 
lieh  ffir  die^  Abfioht  det  VerfelTeri;  Europa  in  der  Mitte, 
dat  kleine  Europa  lagert  die  Weh  um  fich  und  fo  wiä 
Farben  ron  ihm  au0giengen  ffir  ^alle  Wektheiley  To  Licht 
und  Schatten  ^    fo  gab   dat  ZnrGckwirken  diefer  Farben 
•nf  den  weltbeherrfchenden  Erdtheil  wieder  dat  wunder« 
fame  Streben  und  Aneintnderreiben ,    dae  Europa  ent«» 
■weit,  und  sufammenhllt.    Die  PlJUTe  fpringen  auf  dieler 
Charte   am  bedeutendllen    herror  ^\   nur    Lftodernamea 
finden  fich  Terteichnet;   eben  dies  hebt  die  Abficht  dee 
Verfafi'ers  TortrefQich   heraus,    fo  wie  feine  Farbenge* 
l»ung  und  Vertheilung.    Zwölf  Farbenidiihifnngen  deuten 
auf  die^i2  Hauptftaaten ,,  je  dunkler  für  He  diefe  Farben 
gewShlk  find  9    je  bedeutender  ift  dat  politifche  Gewicht 
derffflben.      Kosmopolitifch  freundlicher  hfttte  der  Verf« 
die  lichteften  Farben  ffir  die  weltherrfchenden  Staaten 
gewfihlt.    Der  wohlthuende  Gedanke,  daft  fich  Licht  in 
di«  Thaten  der  thatenfchweren    und  Thaten   erieugen- 
den,     imponirenden  GewiAten   mifche  und  Lichtorzeu« 
gung,  fej  et  gleich  nur  trXumerifchet  Wohlwollen,  war«* 
de  doch  auch  bei  diefer  Anfchauung  der  eignen  fernem 
Gedankenfolge    det    VferfalTert    lieblicher  begegnen.   — 
Im  dunkeln  Purpurkleide  treten  die  beiden  Hauptftaaten 
Frankreich  und  ]^ngUnd  mit  ihren  Föderatirftaaten  und 
Colonien    allen  andern  vor,    dann   rollen  die  England 
^▼erwandten  in  fchwMcberem>Golorit  u.  f.  f.    Vergleichen 
wi|r     diefe    Weltchar^     mit     andern    Planiglobeai     ft 
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finden  wir  He  um  £0^.  -pmttfndmr  ffir  ihrea  Zwiecfc;  -p«* 
litifch  und  kp^mopoiitilcli  «rwogea,  cUent  allfin  mtr 
«Hie  Inlche  Projection  %vk  tiittv  nMthematifchen  Berch«o* 
ung  i^n  de»  Vdrfaffert  Siaa«.  *—  Oev  V«rf«£r«r  m^ckt  bei* 
l^ufi^  die  Bemerkimgi  daft  AUrt,  wm  in  horisonuler 
FJäche  vor  uuf  ui^d  tur  .Reehtea  liege ,  nnwillkürlich 
g^Öl'ser  und  bedeutender  erlcbeine,  nh  das,  was  »ns 
Linken  oder  gegen  den  Körper  des  Betrachters  xu  liege» 
So  ift  es  X*  B*  bei  einer  Befrachtung  der  Charte  roA. 
I^uropa  etc.  Diefe  Benierkung  findet  Rec.  fehr  wahr« 
Der"  Grund  dieCer  Erfahning  fcheint  ihm  in  der  frllhait 
QewobAheit  des  faSi  ausfchhefslichen  Gebrauchs  der  Iti»- 
lien  Hand  ^u  liegen,  und  fo  der  allmältchea  Gewohnheit 
dem  Rechten  einen  Vorzug  Tor  dem  Linken  su  gebea^' 
Bei  dem  lebenden  Gelehrten  ül  es  vortiiglich  die  Noth* 
wendigkeit  einer  Beugung  dier  Augen  von  der  Rechtaa 
sur  Linken y  um  %ü  Gedanken  tu  geiaagen,  Sichrieban , 
wir,  wiedie  äließen  Völker,  von  der  Rechten  zur  Linkesi, 
wären  wir  an  einen  ftatcj^  Gebrauch  der  linken  Han4 
gewöhnt,  fo  würde  uas  vielüeicht  das  Linke  wichtigas 
arXcbeinen.  Schrieben  wir  Bover^o^iiov  und  wechfelten 
im  frebrauche  der  Bände,  vie Ueif bt  wäre  ^ns  dann  Unk 
und  recht  gleich  gelegen«  Sa  wie  das  GeXchält  des  Aus* 
mellens  von  uns  ausgeht,  fo  ift  uns  unfer  Standpunct 
flicht  ^  fo  wichtig  ,  wie  der  ,  der  uns  erft  Weite  giebt 
imd  Mafs;  es  kömmt  darauf  an,  oh  ein  geisiger  Gharac« 
ler  aicht  gern  auch  auf  der  Charte  in  der  Nähe  weilt, 
fdär  auch   tU*  JVelt  ntich  /ich  zu  m\fs$^  — 

111.  Gebrauch  der  Charten  für  das  Studium  der  G^ 
fphiohte.uAd  Geographie»  Handeln  und  JVijJen.  Wißenr 
Jchaft  und  Kunfi.  Ge/chichte  und  Mathenr^thih.  Verlheir 
digung  des  Vfs.  gegen  den  £inwurf ;  dab  man  jede  Gharrv 
te',  ,g|B|iereU  oder  fpeciell  in  mathematifcher  oder  hifto» 
rifoher  Auficht  befchauen  könne ,  dafs  alfo  feine  Eiatheir  . 
lung  keine  fcharfen  Gränxen  habe,  Babylonifche  Spracht 
ßerwirrung  heutiger  Zeit,  •  Jeder  neuf  Lehrer  predigt  feüio 
tieue  Lehre  in  einer  neuen  Sprache;  , gewöhnlich  liegt 
feine  übertriebene  hohe  Meinuag  von  dem,  was  derLel»- 
xer  fagen  zu  können  glaubt,  zum  Guin4e,  und  eine 
Suchte    neu  und  originell  -tu  feya  ,    uad  Begriffe  iui4 


.WUTenf^hafte«  kv  fcheiden  nnd  «afpAlteii,  (Tn glücklich 
/chied  di«fe  Suoht  Mfttliematic  and  .  NajturpkUorophie, 
^•ge^en  behauptet  der  VerlalTer,  daXs  ef  für  alle  philo- 
Xnphirche  Seelen  fehr  heilfam  leyn  werde ,  wenn  iie  lieh 
der  Mathefif  in  die  Arme  ^werfem  und  lieh  die  Müh« 
«icht  verdriefsen  lalTea  wollen  ^f  ihre  Sylteme  und  Phiv 
loCopheme  in  mathematifchen  GonllroctioDan  auizudrüki- 
ken.  ir^ek*  rnffenfchaft  iß  du  h<ih€re,  Mathtmatih 
^d€r  PhiltfophU?  Malh«mathik,  lagt  der  VerfoiTtr,  iie 
ift  erße  und  Grundwinenfchaft.  -^  Aber  kann  ich  nicht 
«noh  über  Mathematik  philoIophireB?  und  kann  Iie  ihr 
groCfer  Gebrauch  in,  der  Philolophie  berechtigen  ,  die 
Form  y  in  der  iie  fich  mit  der  Philolophie  nun  begggnth 
mafSy  al«  Gehalt  autnrechneu?  —  Handeln  und  Wifftn^ 
Srjahrung  und  Kunß.  Gefchichte  und  Mathematik,  Pro* 
jtU  und  The^rUi  Die  Thätigkeit  des  ^earchlich^n  Ge» 
n&üths  !(erfftllt  in  Handeln  und  WiHen ,  jene«  wiederum 
In  WbUen  und  Thun»  £0  wie  diefea  in  Erkennen  und 
Keilectiren.  Jedes  wüTenlchafiliche  Gebiet  hat  feinem 
luftorifche  und  mathematirche  Anücht,  je  nachdem  daf 
Gemütht  ▼ermittelf^  der  Erfahrung  (Gelchichte)  ler^t, 
od^r  vermittelft  der  WiiTenfchaft  (Mathematik)  lehrt» 
Was  im  Reiche  des  Wiffens  die  Wiffenfchaft^  ift  im  IVei% 
che  des  Handelns  die  Unntc»  —  Jede  Praxis  ohne  Theo«* 
rie  i^  regellos  und  unfichdr»  jede  Theorie  «ohne  Praxis 
leer.  Studium  der  Gäfchiehte  und  Geograpltie. '  Sdun  kan« 
iich  die  Weltgefchichte  unter  der  Form  .eines  Gylin4eci 
denken,  delTen  Bafis  eine  Plandarftellung  der  ganse« 
£rdoberfiäche  und  delTen  Höhe  die  Zeit  iily  ieder  mitdev 
Bafis  parallel  genommene  Durchfchnitt  giebt  eine  hifto«» 
fiCche  Charte  der  ganzen  Erde  in  einer  beftimmten  Zeit« 
^eder  Durchfehnitt  parallel  mit  der  Aohib  giebt  eine 
fynchroniAifch^  Tabelle  für  die  Begebenheiten  eines  be* 
ftunmtf Q  ErdAreifens  etc.  0ie  Weltqharte  des  VerfaiTerf 
iß  ein  Verfuch  einen,  im  Frjuhjahr  1808  mit  der  Grund* 
fläche  de^  Gylinders  der  Weltgelchichte  parallel  genem* 
inenen,  Burchfehnitt  duxeh/eine  Zeichnuag  aB{chaulici| 
▼orauiUUen.  So  läfst  £ch  durclts^ veränderte  Illui|iii|a« 
tion  diele  Charte  auf  andete  Happtperiodea  der,  G#» 
fehidite  «Bweadeu« 
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IV«     Ueher  Mathematik  und  Vhiltfophie,      Der  Ver- 
faffer,    günftig   der  Philofplrie,    ift    unfern  Philofophem  ^ 

'  nicht  geneigt  y  er  tadelt  ihr  Einmirdieii  in  Angelegeir- 
lieiten,  wo  ihnen  keine  Stimme  gebührt  nnd  woia 
ße  durch  die  Befugnift  tu  pliil'^föphiren  rerleitet  wer« 
Ken,  Philofophinn^  Maiktmatißrtn,  Sucht  zu  fxfi^" 
mctißteny  und  zu  tioffißciren*  Wmhn  vmt  Axipmtn  und 
Definitionen.  '  Verwechfelung  des  Ahfol^ten  und  Relativ 
ven.  Das  Mathematiiiren  befteht  in  dem  Verfuehc,  alle 
Gegen ASnde  mit  mathematifchem  Geifte  tu  betrach- 
ten ,  et  ift  das  wirbf^taifte  Ge|cngift  gegen  die  Seuche 
dei  Philofophireut y  eine  Anlicht  der  Dinge,  die  aller- 
dings tugleieh  auch  empfehlungswürdig  ift.  Abev 
dem  Sireben  des  Philofophirens  mufs  das  des  Mathema«> 
tilirens  entgegen gefettt  werden.  Die  MSngel  des  Phi- 
lafophirens  beftehen  in  der  Sucht  SyAama  tu  bilden,  dent 
Wiahn  Ton  der  Mdglichlieit  rollAHndiger  pefinitionem 
und  dem  Daleyn  uranfänglicher  Axiome ;  die  Definition 
foll  ^ine  Erklärung  Teyn ,  welche  das  ganze  Wefen  de« 
Definirten  ▼ollftandig  entfaltet,  fi«  müfste  mithin  felbH 
unendlich  feyn,  da  die  Zahl  von  eines  jeden  Dinga« 
innern  und  Xufsern  Betiehungea  unendlich  iil.  —  So 
auch  die  Axiome  und  Uraxiome.    Der  dritte  Mangel  des 

.  Philofophirens  ilt  das  abfolute  Feftftellen  und  Abfondem 
eintelner  Begriffe  und  das  2erfchneiden  in  fchlechthia 
getrennte  WiiTenfchaften.  Aehnlich  den  Dingen  der 
Natur  Jind  auch  die  Dinge  der  Gedankenwelt  fo  genau' 
mit  einander  verknüpft ,  daft  es  dem  gefchickteften  Ge* 
dankananatomaa  und  Gedanke nehemikar  durchaus  un- 
möglich wird,  die  eintelaea  Beftandtheile  ohne  irgend 
eine  Verlettung  tu  trennen.  Eben  fo  unßatthaft  ift  die 
Theilung  der  Eigenfchafeen  einet  Dinges  4n  wefentliehe 
und  aufterwefentliche.  Abfolut  ffir  fich  iil  jedes  Ding 
unerkennbar.  Ein  Heilmittel  gegen  diafe  Verwirrungen 
ih  die  mathematifireniie  Mathematik^  Aber  auch  die 
Mathematiker  «find  in  ihrem  wifTenfchaftUchen^Kreife 
eben  fo  gut  Fehlfchlüiree  undintbfimern  unterworfen  und: 
die  bisher  beftehenden  niathematifchen  Syfteme  bedürfen  « 
eben  fo  einer  genauen  Redfion  nnd  Kritik,  als  die  Me* 
taphyiik  von  Kant  und  die  NaturwüTanlchaft  nach  Sck-el* 
ling.  Die  mathematischen  Cen/Iruefi>ncn  ge/cheh$n  ü^er* 
mllf    in  Raum  und  Zeit  lugleich,  '  ' 
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Bei»4gwig.     Naoh  KanVs  Definition   theilt    fielt   dU 
Mathematik  in  WüTenfchaft  dc^  Conftructionen  im  Räu- 
me   und    WilTenXchaft  der  Gonftructionen    in    der    Zeit. 
Mathematik  und  Philofo/ihie  loUen  Geh  durch  intuitive 
und    diccürfive    Behandlung    ihrer    GegenClände    unter* 
fcheiden.      Aber  durqh   welchen  Sinn    dai    menfph liehe 
Gemitth  die  Anfchafuungen  empfüngt  ,    Tollte   bei    diefer 
Art  der    Unterruchung  gleichgültig  feyn.      Es   itt  keine 
reine  intni^ire  Mittheilung  mathematifcher  Oarftelljun- 
gen'  möglich;  eine  nicht  bereits  bekannte,    nicht  wenig* 
ftens  mi(  Bucl^ftaben  benannte  gecinetrifohe  Figiir  ift  ein 
völlig  unrerliändliches  Bing.    Alles  was  uns  vi  der  exi- 
ßirenden  Welt  ericheinen  foU ,    ift  an  Kaum    und  Zeit 
zugleich  gebunden;  es  läftt  iich   im  Kaume  abgefondert 
▼on  der  Zeit  nichts  conI|rnireO|'  und  keine  Conftructioa 
im  Räume  lädt  fich  abgefondert  von  der  Zeit  anfchauen 
\iand  auffalTen.      Es    ift  keine    Gonftructiofi    im    Räume 
mögl'ch  ohne  Veränderung  in  demfel^en;  keine  Verän* 
«lerung  aber  möglich  ,^  ohne  den  Begriff  der  Zeit.      Dar- 
aus folgt  der  wiclitige  Sats:      alle  Veränderung  im  Kau* 
xne  gefchiehet  vermittelft  der  Bewegung,,  ift  Bewegung^ 
und  es  gehört  mithin  der  Begriff  der  Bewegung  mit  dem* 
felben  Rechte,    wie  der  Begriff  der  Gröfse.  in  die    Ele« 
xnente  der  Geometrie.     Wäre  diafe    Wahrkeit   nicHt  nn* 
umftöfslich,    wie   wäre  es  möglich»    algebraifchc    Gön* 
Itructionen  durch  geometrifche    und  umgekehit »     diefe 
Viureh  jene  identifch  wiederxugeben?  -^     Vonjlen  Revo^ 
lutionen  in  dem  Geibiett  der  Mathematik.      Eine  neue  Ae* 
▼olution  fteht  der  Matl^ematik  bevor.     Der    Verf.   Reutet 
die  Angriffspunkte  näher  an.     Friede   zwifchen  Mathema- 
tik  und  Philofophier^     Beide  ßnd  entgegengefetzte   Formen, 
ßir  einen  und  denjelhen  Stoff,     Es  giebt  für  jeden,     aber 
für  jeden    Ge^enftand    der    Erkenntnifs    zugleich   einen 
philofophiTchen  und.mathematiTchen  Gelichtspunkt.  Eine 
abfolute  Theilung,    die  diefe  Gegenftänle  ausfchlieifslich 
in  das  Gebiet   der  PhiloTophie  und  jene   einzig  vor   das 
Porum   der   Mathematik    zieht,    ift  unftatthaft.       ^eide, 
Philofophie   (als  freies  Studium  der  Ideen)    und  Mathew 
mothiky    ergänzen   und    durchdringen    iich    gegenfeitig 
eben  ^o  inaig,  wie  Hiftorie  und  Geographie.  —     Untere 
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Jehied  zwifchen  Vorrang  und  Pat*  Auch  onter  den  Waf- 
fen fchaften  giebt  €9  unauftiSrlich  Rangftreitigkeiten.  Et^ 
giebt  in  der  Welt  einen  beiiehnngsweife  lugcftotadeneii 
Vor2ug,  der  JRch  in  dem  priut,  der  Zeit  ndcb,  gründet. 
Wenn  der  Menfch  zu  gehen  anftfn^ty  mufs  er  Einen 
Fnfs  vorerll  vorfetzen.  Ein  Paar  mufs  in  der  Tantco- 
lonne  voranitehen,  Dielen  relativen  Vorzug  nennt  der 
Verf,  \ien  Pas,  oder  den  Schritt  voraus.  So  hat  der  Va* 
ter  den  Pas  vor  dem  Sohne ,  der  Adel  vor  dem  Bürger  $ 
im  Staate  der  Mann  vor  der  Frau,  in  der  Gefelirchaft 
die  Frau  vor  dem  Manne  etc.  Das  teutfche  Wort  Vor- 
rang odt^r  gar  das  der  Philofophen,  Priorität,  hat  etvraa 
fo  Hartes,  Üngefchmeidiges  und  Abfprechendes  an  fich, 
dafs  ihm  das  zarte  Wort  Pas  den  Vorzug  abzugewinnen 
fcheint.  Der  Philofoph  wird  der  Philofophie ,  der  Ma- 
thematiker der  Mathefis  diefen  Pas  am  liehften  vergön* 
nen.  —  Durchaus  verräth  fich  in  dem,  was  der  Verf^ 
über  Mathematik  und  Philofophie  fa^t ,  der  denkende 
Kopf,  der  felblt  mit  Vorliebe  an  dem  Studium  der  Ma- 
.  tbeinatik  hängt,  die  Schwächen  feines  LiebWngs  zwai^ 
eingelteht,  mehr  über  die  der  Philofophen  tadelnd  her-*^- 
Torhebt,  als  die  der  Philofophie  lelbft, 

K  Eintjieilung  der  Erde,  Verlangen  nach  beftimm* 
ten  Gränzen  tief  im  Gemiithe  gegründet.  Der  Menfch 
mag  üch  die  Unmöglichkeit  derCelben  nicht  eingesehen, 
wenn  Ichoh  er  täglich  von  der  Unwirhlichkeit  ilber^Shrt 
wird.  '  iSs  giebt  Eintheilungen,  bei  denen  Heb  durchaus' 
keine  fcharfe  Gräuze  angeben  läfst,  ungeachtet  die  ge« 
fchiedenen  Dinge  auf  das  unverkennbarfte  unterfehieden 
find;  diefe  djmamifche  Eintheilungsart  fcheidet  die  £rd« 
Oberfläche  nach  Völkern,  Sprache,  Sitten ^tc.  Die  E.in* 
theilungeti ,  wo  fich  die  geuauel^en  Gräuzen  iiachweifen 
lalTeni  während  die  durch  lie  gefchiedenen  Dingo  in 
einander  fliefsen  und  zu  Einem  Gefchlechte  gehören, 
nennt  der  Verf.  atomißifche ;  Ce  theilt  die  Erdoberfläche 
nach  FIüITen,  Meeren,  Gebirgen,  mili^rifchen  und  po- 
litifchen  Kückllc^hten.  Bei  jener  Eintheiriingsart  *  liegt 
Törzüglich  eine  hiltorifchc,  bei  diefer  eine  geograpM«^ 
fche  Anlicht  zu  Grunde,  —    I^atur  und  Menfch  find  dif  x 


Bücher  '^  Rece n/i onen.  '341 

beickii  grofsen  Einilteilniigtgrtinde.  ^  Beide  trennen  »und 
irerknüpfen  auf  ihre  Weife  und  nach  ihren  eif^enthümlt- 
eben  Zwecken,  ohne  daff  einet  dem  andern  fortdauernd  ' 
fich  nnJterwfirfe  oder  riitgegenftellte.  Der  aUen  Ge- 
fchichte  Rhd  militärifche  NaturhinderniHe  Granibeftim- 
muiig^  der  neuern  merkantiHfbhe  Naturbegnnlligun^en. 
$dU  eia  Staat  in  jedem  Wechfel  der  Ereigniße  beftejien 
können,  fo  mnfs  ffir  ihn  die  Möglichkeit  eines  hinrei» 
chendea  mititinfchen  und  merkantilifchen  Gegen ge- 
iviehts  gegen  feine  Nachbarn  nachgewiefen  werdnn  und 
tr  mithin  auf  den  Kriegs  -  als  Friedenszuftand  baiirt 
worden- feyn.  EintheUung  difr  Erd€  in  Wklttheilt;  der 
Phönizier:  fta  Orient  und  Occidentf  der  Qrieehen:  in 
Norden  und  Süden.  Antichth^  der  »Alten,  -^  Uth/rall 
in  der  Natur  Wechfel  twifchen  Lehen  und  Tod*  Die  Erde 
im  Uehergange  aur-  dem  naffen  Zuflande  in  den  trockenen» 
Einflufs  die f er  Jfelthegehenheiten  auf  das  politifche  Sy^ 
fiem  von  Europa.  Qedanken ▼rille  Reflexionen  durch  Ge« 
fchichte  begründet.  Folgerung:  die  Erdoberfläche  wird 
durch  VaturereignifTe  oft  auf  eilte  fo  bedeutend^  Weife  / 
▼erändeTt.  dafs  dadur«^  plötflich  oder  allmählich  eine 
▼öllige  UmwSltung  des  ganten  politifchen  Syftems  auf 
eben  diefem  Erdboden 'möglich  urid  nothivendig  vtitd, 

'  Fi.  Europa  j,  im  Oegenfätze  von  Indien,  — '  JE«- 
ropa  die  Beherrfeherin  der  Weit  y  wird  ,ße  es  hlei^ 
hen?  —  Stehen  jene  gedachten  grofsen  £rdrevolu* 
tienen  nicht  nahe  tu  befSrchteil,  karuy  Europa  feine 
Herrfeherrolle  nocb  Jahrtaufende  behaupten  ?  Gleich^ 
mäfsige  Kultur  aller  Erdfiriche^  der  phyfikalifchen  Befchaf'^ 
fenheit  wegen  unm'ö glich.  Europa  in  diefer  Hinß^At  vot  • 
allen*  begünßigt ,  foxooHl  dem  Ott^^  als  der  Zeit  nach,  Eu  • 
iropa.ift  voi*  dem  gefammten  Aufsereuropa  vielfach  begihi- 
ßigt.  Mitten  in  der  gemSfsigten  Zone  gelegen,  ift  et 
auf  drei  Seiten  vom  Meere  umflofnen,  Ton  zahlreichen 
Strömen  und  Binnenmeeren  und  Gebirgen  durchfcUnit'» 
ten.  Anlf  der  ganzen  Erde  giebt.ea  nirgends  eine  Region 
Ton  gleicher  Gröfse,  die, eben  fo  glücklich  gelegen  und 
gebildet  wäre,  und  ein  aliquoter  Theil  yoti  Europa 
mufs  auf  der  .Wagfcbale  der  Weltpolitik  fchwerer  wie- 
.gea ,  «le  ein  gleicbgrofser  ia  andern  Weltibeilen«     Data 
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noeh  d«t  priu«  in  hiftorifcher  Hinfichty  indem  et  «Uch 
«ndem  Theilen  der  Welt  an  Menfchencultur«  von  dev 
eile  Erdcultut  abhängt ,  Torangeeilt  iß.  ZiotierUi  W€g€^^ 
)auf  dtiun  die  Cultur.  htrbeigtführt  wird, .  V'dlhßrutande* 
fun^§n,  Action  und  Reaction  zwifchen  Orient  und  Oeci- 
4ent^  £f  giebt  swei  Haupt wege,  auf  teelchen  Staaten, 
Lander  und  Völker  tum.FortTchreiten  der  Kultur  gelan- 
gen: die  innere  ungeüörte  Entwickelung  der  v^rbandQ- 
nen  Naturanlagen»  odifv  die  Ausbildung >  welche  durck 
die  Reibung,  die  Befmc^ung  und  den  Verkehr  der  Ter- 
Ichiedenen  Vöik«r  von  äuTsen  hineingetragen  wird«  Dmr 
Zttftand  i^nthätiger  Kühe  einet  ewigen  Friedens»  ift  ein 
für  die  moralifche  und  intellectuelle  Thätigkeit  der 
Menfchen  unwürdiger.  C^ie  Aktion  aus  dea^  Qrieaty 
Völkerwanderung«  ift  die|cnige,  hiüorifche  Revolntios^ 
welche  der  Weltherrfehaft  Enropa^t  bisher  am  fürchter« 
'Uchften  gew^Ieni  die  Reaction  des  Occidents  auf  den 
Orient  fchlierst  lieh  vor  der  Hand  hiit  den  Kolonien  det 
Weiteuropäer  in  Oftindien  und  der  indifchen  Infelwelt« 
—  Unter/cheidung  der  ganzen  bewohnten  Erde  in  Europa 
und  Antieurojxa /oder  Indien,  Qfi"  Weß^  Süd-  und  Nord^ 
Indien,  NapoleoHtifches  Europa,  Die  bisher  eingeführte 
Eintheilung  der  Erdoberflaohe  ift  .veraltet  und  unfruohf'* 
bar» '  wie  die  bekannten  Elemente  der  Peripatetiker. 
Geht  mftn  von  einem  militärifchen  Gefichtspunkt  aus» 
fo  machen  alle  ;ku  Einem  Staate  gehörigen  Länder»  Be* 
fitzuagen  und  Colon len  auch  Ein  Ganzes  ant.  Benga- 
len» Neu-  und  Al^* Britannien ,  England  und  Schottland« 
oder  Peru  und  Spanien  und  die  Philippinen  ete.  bilden 
eine  zufammengehörige  MalTe  und  d^e  ganze  Eintheilung 
von  AITen^  Afrika  und  Ame^iki  fällt  als  unnütz  über  den 
Häufen.  In  jnercantüilcher  HinCL9ht  läfst  Dich  die  oben, 
Angegebene  Eintheilung  denken*.  So  zerfällt  die  Erd« 
Oberfläche  in  den  Theitf^  welcher  vorzugsweife  erzeugt 
und  in  einen  andern^  der  ji|ne  Erzeugungen  benutzt»  fa- 
brizirt  und  confumirt,  —  Gefchichtliche  Ueberßcht  der 
HandeUwege  nach  den  Indien.  Europa 'in  der  Mitte  der. 
Indien  etc, 

VIL    England ,  im  Gegen/atze   des    Continentt.     Ma« 
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ima  nicht  eher  von  England  vüdA  GoQtinent  xeden^ 
oline  suvor  diejenigen  VorfteUungen  feßgeftellt  vx  ha- 
lben, worauf  jenes  Verhältnifi  ba^  lA,  die  Vorftellun- 
gen  nämlicfi  über  politifches  Glttcbgewicbt  nnd  über 
das  Wefen  des  Handels  und  Krieges.  Ptlitifchts  Gleich^ 
gewicht.  Wo  wir  in  der  Natur  Ruke  wahrnehmen,  ß» 
fey  Icheinbar  todt  oder  fichtbar  lebendige  i&  Oafeyn  ir- 
g;end  eines  Gleichgewichts,  Vorhandenfeyn  verfchieden^ 
artiger. und  verfchieden wirkender  Elemente*  Die  Ver- 
luifipfung  die£er  Elemente  kann  xwiefach  leyn:  fie  bil- 
den entweder  ein  Aggregat,  d.  h,  dif  Elemente  find  völ- 
lig auf  ler  und  neben  einander  (fie  find  atomiiitircher  Na- 
tur) oder  aber,  fie  bilden  ein  Prodnct,  d.h.  die  Ele- 
mente hdMu  fich  gegenfeitig  durchdrungen  (fie  find 
dynamifcher  Natur).  Bei  jenen  findet  das  Verhältnirs 
miedianircher  Feindfchaft  (d.  1.  Krieg),  bei  dielen  das 
VirbältniXs  chemifcher  VarwandtTchaft  (Frieden)  Statt. 
Sei  allen  bisherigen  politilchen  Galculs  iü  di^  militäri- 
fche  Anficht,  zu  Folge  welcher  die  Staaten  als  atomifti- 
fche  Elemente^  betrachtet  werden,  faft  ausfchUelslich 
berückfichtigt  worden.  Die  Kriegsenergie,  formale  (Be- 
Xchaffenheit  der  Grenzen)  und  materiale  (Mafia  'von 
3treitkräften)  wurde  blofs  unterfucht.  '  In  diefer  Anficht 
waltet  das  feindfelige  Princip,  keinen  andern  Staat  au« 
Xeinem  einmal  erworbenen -Zuftande  kommen  tu  lafteni 
'die  ftreitenden  Partieen  müfCen  überdiea  auch  felblt  die 
Bicbter  feyn  und  es  gebricht '  die  fem  Hebel  an  einem 
genügenden  Hypomochlion*  —  JBei  dem  atomiftifchen 
Gleichgewichte  war  die  quantitative  Gleichheit  der  Ele- 
mente Bedingung,  bei  dem  dynamifchen  ift  es  die  qua- 
liUtive.^  Die  Elemente  müfi'eii  gleiche  Fähigkeit  be- 
^fitzen,  fich  gegenfeitig  auf  das  innigfte  zu  durchdringen 
und  von  einander  durchdrungen  zu  werdeii.  Die  Voll- 
kommenheit befieht  in/  der  <  gleichförmigen  Anziehung 
und  Vermifchung.  Das  atomiHifche  Gleichgewicht  er- 
hielt fich  in  dem  Princip  der  Achtung,  das  dynamifcha 
durch  das  Princip  der  Neigung,  das  gegen feitige  Inter- 
efie*,  und  dies  ift  das  eigentliche  Princip  des  Friedens; 
diefer  Geiit  foUte  allen  gegenfeitigen  Verkehr  zwifchen 
Völkern  befeelen.    El  gehört  dazu,  fie  mtüTen  einander 
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Hiitntbelirlieh  feyn  und  bei  jedem  .  politifchen    Gaiivm 
mütfen  die  Pri^cipien  gegen  fei tiger  Achtung  nfid  weeh* 
felfeitiger  Neigung  auf  gleiche  Weife  befördert  und  ans* 
gebildet    werden.      Wir   hoffen ,    dafs    die  Zukunft   d«« 
Gleichgewicht    der     phjfifchen     mit     der     moralifchem 
•    IfVelt    herftellen    werde,,  dann     wird    auch    pelitiTche« 
Oleichgewicht  da  feyn   und   dauern.  —     Oefehichtt  des. 
politifchen    Oleichgtwiehu,    Et  gab   eigentlicii  noch  keil» 
jj^oHtifchet  Gleichgewicht  I  nur  alt  Vehikel  wurde  ee  ge* 
braucht  ffir   das  Streben    nach    Uebergewicht.    -*     Man 
Bat  als  HauptereignilTe  der  Weltgefchiphte  die' Erfindung 
der  Bitchitabenfchrift  und  die  Entdeckung  von   A^nerika 
genannt;  aber  der  grdftte  Hauptwendepunkt  für  die  ge* 
fammte  Wehgefehichte  bleibt  dennoch  die  Geburt  GhriAi 
und  die  Einführung  der  chrii^iichen  Religion.    Zwifchen 
dem  groften  Gegenfatxe,  Natur  und  Religion,    zwifchen. 
feiner  thierifchen  Herkunft    und  feiner    göttlichen   Ab- 
kunft fchwebt    der  Menfclr  wie  zwifchen    Zukunft  und 
Vergangenheit  in  dem  Indifferenipänkte  der  Gegenwart, 
öder  in   der  Intelligenz,    alt   dem  iNUllpnnkte  dea  rein* 
menfchlichen  Gegenfatzes :    Frieden  und   Krieg,      Diefer 
Anficht  tu  Folge  könnte  man  d^Jganze  Wehgefehichte  in 
drei  Perioden  theilen:  j)  in  das  Familen  -  phyfifche  oder 
ptanetarifche  Alter  —  Verkehr  und  Kampf  des  menfch- 
lichen  Gefchlechts  mit    der   Natur.     2)  In    das   Völker«, 
▼erftandes-  oder  intellektuelle  Alter  -7-  Zwietracht   und 
/  einfeitiger  Verkehr  der  Menfchen   nnter  einander.     3)  In 

.das  Staaten-,  Vernunft-  oder  religiöfe  Alter  —  Streben 
»ach  Tollftändiger  Wechfel Wirkung,  nach  der  Eintracht 
mit  Bewufstfeyn.  Noch  find  wir  nicht  vollftKndig  ein- 
getreten in  da^  dritte  Zeitalter,  wir  brfinden  uns-  in  dem 
Zustande  des  HinSbertretens.  -^  Aphorismen  übet  Hä/idel 
iind  Krieg.  In  wie  fern  Krieg  und  Frieden  einen  voll- 
ftändigen  G^genfatz  bilden ,  müHen  nothwendig  auch  für 
ihre  thätlichen  Aeufserungen ,  dem  fichtbaren  durch  die 
Waffen  geführten  Kriege  und  dem  Handel,  ganz  entge^en- 
gefetzte  Maximen  Statt  finden  und  befolgt  werden.  Krieg 
und  Handel  find  ihrer  Natur,  ihren  Principien,  ihrer 
Wirkung  nach,  völlig  entgegengefetzt.  Zu  Folge  des  krie- 
gerifchen   Princips    werden    die    beabfichtigten  Zwecke 
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<N*iniU»lft  Zerftdtnvg,  lu  Folge  8m  Fmiem)irincip«  ▼•fW 
nittelft  &ze|igung  erreicht  r  der  Krieg  an  fich  ift  cnd^ 
libher,  der  Friede  unendlichei^  Natur*  Unter  allen  Na- 
tionen des  Erdbodens  haben  die  Fransoüsn  am  voUftln* 
ätjgften  das  Wefen  des  Kriegs,  fo  wie  die  Engländer  ant 
tietfteadesWefen  des  Handels' hegrifEen.f  England.  Eine 
anverkennbare  PrÜpotenz  hat  es  aber  den  Gontinlut  ge« 
Wonnen,  fo  dafs  es  mit  trottigem  Gleiohmuthe  den  Zeit« 
pnnkt  herannahen  laflSen  kann,  wo  der  gefammte  Gonti^ 
Hent  lieh  in  hdcbftt»r  Anftrengung  gegen  ihn  anilehneii 
wird/*  Was  61%  Engländer  auch  fagen  mögen  ^  um  den 
Continent  für  ihr  InterelTe  va  gewinnen,  fo  könnisn  B^^ 
nicht  in  Abrede  feyn,  dafs  iSe  «nr  See  und  als  Seemacht 
diefelbe  Rolle  fpieleu;  die  lie  dea  Fvaa^zofen  %n  Und« 
und  als  GontiDentalmacht,  nicht  durchgehen  laJXeit 
Wollen,  —  Der  Continent,  \Bine  genau  paffende  Dar4 
ftellung  Ton  des  Continents  inneren  VetfhXltniflen  l&fsl 
Heb  in  der  Form  der  Gegenwart  nicht  geben.  Dieftf 
lafst  lieh  jetzt  nur  erleben.  Die  Grunzen  der  |«'änder» 
die  Namen  der  Gebieter  lind  es  nicht  allein V  welche 
fort  und  fort  wechCehi  und  fohwinden,  fondorn  ein« 
ganz  neue  Natur  und  Organifation  bis  auf  die  unichein« 
barßen  Theile  und  Verhältnifre  Minab,  ift  im  Werde« 
und  Dafeyn  und  keine  menfchliche  Macht  ift  im  Stande^ 
die  chemifch  veränderte  MalTe  in  die  alte  und  allmäliehi 
▼eralternde  mechanifche  Bildung  zurückzuführen.-  Keina 
Ordnung  der  Welt  ift  fo  fchlimm,'  dafs  ihr  nicht  einv 
freundliche  Seite  abzugewinnen  wäre;  und  auch  wie4 
derulh  keine  fo  gut ,  dafi  man  fich  nicht  ihr  zu  entwöh- 
nen vermöchte.  Bei  dem  Ausdrucke  Continent  kann 
man  jetzt' nur  Frankreich  und  Hufsland,  höchftens  Ge^ 
^errei6h  noch  im  Sinne  haben.  <-^.  £s  find  drei  Urla« 
eh^n  ,  welche  die  neuefte  Revolution  Europn's  herbeige*^ 
führt  haben:  Frankreich^  England  und  endlich  auch  die 
Contimntalßaaten j  welche  das  Uliglück  betroffen  hat, 
/elhffi,  —  Das  «ganze  Detail  diefes  intereifanten  Abfchnit* 
tes  ift  voll  lichter  Reflexionen  4  Wahrheiten  lebendige 
und  fchön  gefagt,  und  läfst  fich,  ohne  wefentliche  Funkte 
tu  verletzen,  nicht  ins  Kleine  ziehen. — 

FZ//,    Ü4V4T  den  Pall^  Mttnn  England  fich  wkdtr  sa 
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'  Murz€m  xümiFHgdtk  9€rfi$h€n  j9llHf    notk  dazu  Joltu 

1)  Ift  dieler  Fall  wahrfekciiihcli  ?  -*  Ei  folieint  uit« 
inSgliehy  dmü  «in  dauernder  Friede  tvriCckea  dam  Caa- 
tinast  ttjid  England  beftehen  könne.  England  ift  gegem 
den  Gontinent  im  Vertheile  nnd  et  Tckeint  ttnuQiigän|v^ 
licKe  Bedingung  tur  Garantie  ides  Friedens  tu  feyn ,  dnfa 
England  in  den  ittven  und  Marktplfttten  des  Gontinenta 
alt  Geifiei  und  Aequivalent  Iftr  die  auswärtigen  Golo- 
aieen  des  Gontincntt,  einen  foleliea  eiferAea  Vorratk 
TOB  Gelonialwaasen  niederlegen  müXf te ,  alt  «u  dem  mehr- 
}K]iHgen  Bedarf  der  Continental  -  Bewohner  erforderlich 
wären.    Denn  Jeder  für  den  Gontinent  vortheilhafte  Frie- 

.f[e  Itihrt  fchon  die  Abfiicht  künftigen  neuen  krieget  bei 
fich.  England  hat  eine  fo  unverhftltniftmäftige  Prapo* 
tent  in  allen  mercanitilifchen  Angelegenheiten ,  daft  ea 
in  feiner  Gearah  fteht,  fieh  allmälieh  in  den  autfchliiaft- 
lichen  Befitx  lu  Xetten ,  wenn  von  Seiten  det  Gontinenta 
iiieht  die  aller  kr  ftftigften  Maftregeln  getroffen   werden«. 

2)  fF§lch€4  werden  die  Folgen  für  den  Continent  feyn^ 
«Mnn  vor  der  Hand  kein  Friede  zwi/ehen  England  undt 
dem  Coniinent  au  Stande,  kommen  Jollte?  le  unirerfelter 
der  Kriege  je  wichtiger  der  Zweck «  fdr  den  er  gefuhrt 
wird  ^  je  weit  autfehen^er  und  auigedehater  feine  Wir- 
kungen y  um  defto  grSfter  muff  der  Zeitraun»  f e jra ,  den 
man  überfchauty  um  deAo  groftartiger  mtUTen  die  Be- 
yückfichtigunfen  feyn^  die  bei  der  Ueberlegung  zur  Ba-^ 
Be  dienen  rbllen.  '  Verdient  irgend  ein  Kriegt  delTea 
die  Weltgefchichte  Erwähnung  thut^  auf  folche  Weife- 
erwogen  lu  werden,  fo  ift  et  gewift  der  gegenwärtige.. 
Alle  Angelegenheiten. find  durch  ihn  fo  yerwickelt,  dafa 
noth wendig  eine  geraome  Zeit  erfordert  wird,  fie  ^wie« 
Jieram  lu  entwickeln.    Wenn  man  aber  glaubt,  daft  dien 

^ durch  einen  Frieden  mit  England  am  früheften  bewirkt 
werden  könne,  fo  übereilt  man  feineu  Wunfeh.  Die 
allgemeinen  Handelt TerhältnilTe  würden  hergeftellt;  abec 
di(»  Comnif rzial  -  Verhältnifle  det .  Gontinentt  wären  um 
nichts  gebelfert.  Oat  Band  det  Friedens  n^it  England 
iiori  dein  Gontinente  war  nur  einfeitig.  Wäre  diefe  Ver- 
kkü|klung,  wie  R'^  feyn  f eilte >,duxchauli  und  in  eleicheim 


•fa£ie,  weohfelfeftig^  fo  mfifiten  IMJIe  Partuleii  d« 
Bruch  gleich  ichmerdioh  cmpfiaileii.  Der  Contfnent 
hat  wie  fein  militSrifchet ,  fo  auch  itin  mf  cantiiiföh— 
Ungifick  felhft  verfchuldef* 

3)  fFelche  Mittel  fiekgn  dtm  Cütitinnu  x%  Otbctt^ 
fwM  Sache  mit  England  fernerhin  auiEu/eehtsu?  Daüi, 
es  die  NaturbeAiminuiig  dei  Gontiiieats  lej,  toh  Eng* 
land  abhängig  BU«  feyiiy  ihm  an  Macht ,  8eU>itAi|id^p* 
hett  und  Wohlfahrt  hintenaaxufteheii ,  kann  wohl  Nie- 
mand im  'Ernfte  behaupten.  Seine  jettige  Abhängigkeit 
ift  alfo  nur  tnfilllig  und  gründet  fich  auf  Luxus ,  Vor« 
liebe  f8r  englifche  Pabrikwaaren  md  übertriebenen  Gm^ 
brauch  der  Golonialproducte.  Diefes  Bedürfnifs  auf  ei« 
aen  mäfsigen  Orad,  freiwillig  und  allgemein  herabtur 
Aimmen,  würde  dae  wirkfamile  Oegengewicht  gegeit 
England  erzeugen;  aber  nur  die  bitterfte  Nothwendig<« 
keit  würde  diefe  firfcheinung  hervorbringen  können« 
Welche  Mittel  der  Gewalt  itehen  aber  ferner  dem  Gon« 
tinent  tu  Gebote?  •— -  In  dem  gctheilten  IntereJTe  dfn 
Contin^nts  ill  hauptfächlich  4m  Un  verhältnifs  der  Macht 
Bngiands  cum  Continente  gegründet;  alfo  Bedingungs  ei^ 
aes  günitigen  Erfolgs  gegen  England  ift  tUTor  Einigung 
AmmtHcher  Kontiuentalmiekte  tu  Einem  Zweck..  Oaa« 
ftiufs  '  fich  die  Energie  des  Gontinents  fo  hoch  hehetty 
d4fs  England  dagegen  in  den  Schatten  geftellt  werde.  Es 
ergeben  Geh  hieraus  vier  verfchiedene  Weg^,  -  die^  sa 
demfelben  Ziele  führen:  abfQlnte  SchnaÜlerung  der  etkg^ 
lifchen  Energie,  abfoVnte  Erweiterung  der  Gontinental^ 
ctiergie,  Vernichtung  der  tulftlliffea  DnentbehrlichkeiC 
Bngiands  für  den  Continent,  Erfchaffung  eines  VerhXlt«*. 
ailTes,  wodurch  der  Continent  weniger  entbehrlich  für 
England  wird.  Emporbringunir  des  Landhandeis  bis  ait* 
den  ^ndus  und  die  Tibetanilchen  Gebirge ;  belTere  Waf« 
lerverBindung ;  BeLerrfchong  der  Mode  Tom  Staat  aus^ 
um  Artikel  zu  heben ,  die  inländifcher  Fleifs  harror^ 
bringt;  Beförderung  der  Gul^ur  der  gefammtenf  Under 
am  Mittelmeere;  freiet-  Alleinhandel  des  Gontinents  auf 
^den  Binnenmeeren,  der  OütTee,  dem  Mittelmeere ,  deai 
fchwarzen  und  kafpifchenMeerey.  denM»*V-rhufffn  von  Per* 
§imn  und  Arabien;    Sperrung  des  eurepAifohea  Bint|«n'-i 
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meer»  imd  Befrttuiig  fl«r  HäTeii  von  4en  fie  UokiMBica^ 
fiseadern;  VermeliruBg  4ex  Kaperei.  Diefe  IMittel  sii>- 
fsmmett  würden. de»  Krieg  gegen  den  englifeheu  Handel 
•usmachen.  Der  Krieg  gegen  England  felbft  zerf&Ut  in 
Kwei  Haatptkriegttketter  y  daicuro^äi/c^«  und  dat  indi- 
fth^  fiinel^ndnag  in  England  lelb^  wäre  das  fcbnellft« 
Mittel,  aber  Ee  iftfcHwerlich  darchzuffiliren  $  Vertrei- 
bAttg  der  Türken  aas  Europa  und  von  den  afiatifolie« 
und  afrikanifoiien .  ILüiten  würde  den  Continent  an  de« 
liröltten^  ficherften  und  wichtigßen  Refoltaten  führen; 
w^^n  der  geographiTchen  Politlon  ift  keine  Maclit  »ehjr 
■»  diefer  Unterneliainng  geeignet »  als  Oeftreick, 

IX.  Ueber  dit  HMrfizüge  zu  Limit  nach  Indien.  Maa 
liielt  dielen  Zug  einer  franiölifch^  ruiEfcken  Armee  Tclioit 
für  £6  ausgemackt»  dafs  man  die' HindernJUe"^  nicht  ez^ 
wog,  die  ihm  im  Wege  ftehen.  Der  Verf.  giebt  vorerft 
eine  liiftorifche  Ueberficht  der  bkher  sn  Lande  nach  In« 
di«i  unternommenen  Heerefzüge ,  ▼en^i^Ztxander,  T/chin» 
gU*Chan^  Timur  B^kj  Nadir  Schah,  Dann  giebt  er  eineii 
geographifchen  Abrils  der  zwilchen  Europa  und  Hindu« 
ftan  gelegenen  Erdftricbey  und  nnterlucht  die  Hauptwege 
dahin  nach  den  heften  neuem  Quelkn.  Er  unterfirhei« 
det  den  weftliohen  Hanptweg  über  Aegypten  tind  das  roi* 
|he  Meerf  den  mitil§m  über  das  Cchwaree  Meer,'  durch 
das  Thal  des  Euphrat  und .  Tigrif .  uud  den  perlifchea 
Meerbufen'und.den.  »/^Iftc^^n,  über  das  kaspifche  Meern 
durch  Periien  und.  das  Land  der  fünf  Flüfle.  Randglaf* 
Jkn  ai  einigen  von  d^n  übsr  -den  Heer^stug  nach  Indien  sr« 
/chi^ntmn  Auf/atzeH  und  Flug/chriften.  :.  ]3iere  Schriften 
find  fo' wenig. eindringend,  oder  fo  abweichend  von  dem 
Zweck  des  Vetf.,  dafs  er  dagegen  oder  dazu  noch  weif 
mehr  bitte  üagen.  könlve^,  als  er  thut.  Sehr  gegründet 
Ijtttd  feine  Bemerkungen  über  den  Zweck  einer  folchea 
Fahrt.  Würden  auch  wohl  die  grolsen  Opfer,  die  fcholi 
der  Weg  dahin ,  ohne  noch  kriegerifchc  EreignilTe  anzu*» 
fchlagen , -koften  würde,  des  Erfolges  werth  feyn;  würde 
die -Wunde,  England  gefghlagen,  unheilbar  feyn,  da  die 
grofse  und  nicht  zu  milTende  Wichtigkeit  Oüindiens  gas 
£o  ansgemacht  i^  und  der.ContineBft.  tob  diefem 
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dwaer  erkauften  Befitttlmm  keinen  odfr  «venig  Nntten^ 
Xelbft  fÜK  den  Zweck' der  Fahrt  keinen,  erreichen  dürfte» 
&ec.  fcheint'die  Eroberung  der^  für  dielen  Zvreek  met% 
wichtigern ,  türkifchen  Provinxen ,  eine  durchaus  in  dae 
Interefle  Englands  erfchuttsrud  eingreifende  Ma(srege)l 
«u  leyn,  .  der  noch  überdies  hauptfttchlich  der  polx* 
tive  Vortheil  des  Gontinents  folgen  müfste.  Die  See* 
wege  und  die  Freiheit  derfelben  i&  felJ^lt  bei  den  gr6lii* 
ten  Vortheilen  über  England,  doch  unerlafsliche  Bedin-> 
gung  des  Triumphs  der  Continentalmächte.  Die  Mittel 
neben  England  lie  dem  Continente  zu  eröffnen,  find  di«. 
Mittel,  den  Krieg, ^egen  England  mit  Vortheil  in  been« 
digen  und  den  Frieden  mit  Vortheil  tu  beginnen;  fonft 
in  Jeder  Friede  nur  WaffenllilllUnd  ^  und  England  hat 
kein  Intertlle  beim  Frieden.  Je  mehr  aber  ^der  Conti« 
iieiit  Kültenländ«er  befitzt,  je  ficherer  iEt  ihm  die  Aus*- 
ficht  auf  eine  kräftige  Marine,  gewährt,  die  fich  unter 
keine  Navigationsakte  tu  beii'gen  braucht« 

Wir  befinden  uns  an  dem  Schlufle  eines  man» 
nichfaltig  reichhaltigen  Werkt,  \  und  müfien  bei  dex 
wiederholten  Lefung  delTelben,  bei  der  Erwägung  die* 
fer  fo  yjelfeitig  und  oft  tief,  iminer  aber  mit  .  Einv 
ficht  aufgef äfften ,  Reflexionen  wiederholt  geftehen^ 
dafs  wir  dem  Qeifte,  der  fie  empfieng  und  wiedergab  ,.- 
einen  feltenen  Genufs  verdanken.  Dxefe  herausge» 
hohenen  Funkte,  oft  nicht  einmal  die^wichtigl^en,  lel* 
ten  die  fohöniten  und  äfthetifch  ideenreicliften ,  folltea 
nur  einen  Ueberblick  darbieten  und  nach  dem  GenuiTe 
dieter  Bogen  felbil,  lüftern  machen.  Weichet  Lob  könnte 
•in  Buch  verdienen,  delTen  Gehalt  fich  von  beinahe  306 
Quartfeiten  auf  fo  wenige  ausfcheiden  liefte!  ^—  Diefe 
Weltcharte  leißety  was  fie- beabfichtigt ;  aber  fie  leifiete 
noch  mehr,  da  fich  uns,  veranlafjt  durch  fie,  die  in^^ 
aere  WeJt  diefes  Gemüthes  aufXchlofs.  Wir  wollen  mit 
dem  V^rf.  nicht  über  einzelne  Sätze  rechten;  das  Werk 
d^s  Selbftdenkers  bleibt  immer  feiii  ehrenvolles  'Eigen- 
thumv,  was  fich  auch  auflehne  gegen  feine  Credanken, 
^  lind  fchon  die  Ahnung  des  Tief  er  n,  das  Ideen  erweckend 
fich  hintcir  dena  Gegebenen,    wie  die  Flamme  seigt  hin- 


,/ 
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ter  dem  Liclite,  dai  ▼on  ihr  ausftromt,,  fclion  diefa  gieht 
jedem  Buche  den  Anfpirach  der  Yortrefilichkeit.  Wer 
J$cli  erfchopft-Tor  uns  und  das  ErÄe  herausfpricht^  wia 
das*  Letzte ,  was  in  ihm  ih  und  aus  ihm  kommen  kann, 
•  dem  danken  wir  kaum  feinen  armen  Keichthum.  Sey  es 
der  Philofoph ,  der  (einen  Liebling  gegen  den  Mathema- 
tiker in  Schutz  nimmt»  oder  der /Geograph ,  der  auf^ 
Ichreiety  dafs  der  Verf.  die  Folygaren  ein  Tolk  nennt; 
oder  der  Logiker,  der  Cck  gegen  Paradoxien  auflehnt, 
des  kedken  Gedanken,  Keckheit  bekrittelt  und  es  tadeh, 
däts  der  Verf.  in  feinem  Buche  tu  viel  von  feinem  Ba«^' 
che  fprichti  der  Politiker  auch,  dafs  der  Verf.  Gewicht« 
Befchreibt,  die  in  feiner  Wagfchale  nicht  ziehen,  oder 
ihm  das  Gefchftft  des  Selbftdenkers  anfinnt,  ohne  di« 
Mittel  defTclben;  das  Gold  behfilt  doch  den  grofsten 
Werth,  wenn  man  auch  nach  einigen  Spänen  trachtet. — 
Vieles  will  veffucht  feyu  in  einer  Welt,  wo  Vieles  nicht 
gelingt  j  auch  ein  Traum  kann  uns  beglücken,  fo  lang» 
Ylns  fein  Fittich  trägt,  und  fo  wie  wir'gefchieden  von  ihm, 
/kü^m«  in  eine  arme  Welt  zurücklinken ,  fo  fcheiden  wir 
mit  Wehmuth  von  eine^i  Gemälde  des  Glücks  der  Menfch* 
Beit,  des  ihr  nur  durch  einen  Glückswechfel ,  nicht  auf 
dem  Wege  der  Befonnenheit  zu  Theil  wird.  —  Der 
fcheidende  Freund  läfst  uns  den  Trol^  des  Wiederfehens 
surtick;  mit  diefer  frohen  Hoffnung  entlälst  der  Vr£  ge« 
wifs  Jeden,  dem  der  Sphinx,  der  diefe  Hieroglyphen  bt* 
wacht,  kein  unerbittlicher  ift. 
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Chfortf  Ton  dem  Königreich  TFurtemherg  und  dem 
Grojsherzogthujrie  Badens  nach  den  vorzugUoli« 
.  Aen  vorhandenen  HuUtmitteln  und  den  neue« 
ften  Ortsbeftunmangen  bearbeitet  von  F.  VF. 
Streit f  Ober^Lieut.  Weimar.  i8o8*  im  Vctlag# 
dei  Geogr.  Inftitutt« 

a  > 

D^  GeogTsphifcbe  Inftitnt,  weichet  uaermfidet  fort« 
«rifcfritet,  feinem  Publicum  alle  ton  Zeit  tu  2«eit  in  dem 
feixt  fo  erweiterten  Felde  der  Geographie  ▼orfaUendo 
TerKuderungen ,  Xobald  als  möglieb ,  vor  Augen  su  ftel« 
len  t  liefert  uns  in  diefer  Charte  einen  ^euen  Beweia  t9i* 
jxet  «ifrigen  Beftrebens«  dem  Laufe  der  Zeit  und  äirea 
fich  jetst  fo  fehr  häufenden  EreiguilTen  immer  gleich 
tu  blei^ben. 

Der  VerfafTer  diefef  Blattet  iü  narfchon  durah  meh« 
rere  feiner  Arbeiien'  bekannt,  und  be weift  nnt  hierditrch^ 
daft  er,  wo  gute  Materialien  ei^iftiren,  etwet  Gutet  tu 
liefern  im  Stande  ilV. 

Dem  Kenner  der  Geographie  wird  et  beim  erften 
üeberbliok    dieler.  Charte  achtbar,    daft  der  Verf,  fifik 

A.  Q.  E.XXrill.  Bds.  %.  St.  s      ^M 
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Üiertit  der  Tortreffliclieiv  Ammans  und  Bohnmlw*g0rtAtm 
Charte  von  Schwab tn^  lo  weit  diefelbe  für  jetxt  erfcW&eneii 
ifty  bedient  und  zwar  mit  Vortheil  bedient  bat,  indem 
£ch  auf  feiner  Charte  mehrere  Ortf  zeichen  finden ,  die 
,  auf  jener  noch  unwichtig  y  und  auf  diefer  berichtif  t  wor^ 
dete  find.  ' 

Wir  finde^  dat  Königreich  Würtemberg  nach  feinor 

I    neueften-Eintheilnng  in  nachfolgende  12  Kreife  abgetheitt, 

welch«  tll»  »Ac^  ibran  Baupt  -'^Kreiiftädte»  den  l^^me» 

fuhren,  als:     ' 

t 

I.  St^ngartf  9.  Ludwigsburg  f  3«  Heilbronn ^  4.  öhrin^ 
gen^  5.  CalWf  6.'  Kotfienburg^  7.  Rattweil^  3,  Ur* 
achy  9.  £^ing€n,  ZO.  AUorff  ii,  Schorndorf,  13.  £!• 
Wangen» 

*■•  s. 

\ 

Dia  GrSnzen  der  Kreifn  lind  nach  den  bitherifrea 
Nachrichten  möglichA  genau  /angegeben  ;  doch  laXTea 
£ch,"  wenn  auch  hier  und  da,  wie  Rec,  bemerkt;  etia' 
Dotf  »u  einem  unrechten  Kreife  gezogen  feyn  follte, 
defbaib  der .  Charte  und  ihrem  Verfa^er  keine  Vorwfirf«. 
machen,  da  jeder  Geograph  weifft^  wie  fohwierig  ea  ift^ 
die  neue  Abtheilung  einet  Reichs  zuerft  in  eine-  Chart« 
•inuiträgen.  Diefa  Charte  iffc  die  arfte,  auf  welch e<  wir 
die  neue  Emtheilung  Würtembergs  eingetragen'  fimUn, 
und  nehmen  folche  deshalb  mit  Dank  an,  dann  ab«^ 
den  äfften  Schritt  in  einer  Sache  kanii  man  zu  keiner 
Vollkon^menheit  gelangen;  und  halten  uns  *  tibrigan«  £m 
wohl  von  dem  Vfr.,  als  der  Verltgshandlung  überiaugt^ 
dafs  wif  bei-  einfer  neuen  Auflage  Jana  kleinen  Unrichtig« 
keiten  abgeändert  finden  werden.  ^, 


Die  Kreia  -  GrSnzen  find  durch  die  Dhiminatio» 
herausgehoben,  und  die  Rreisftfidte  mit  einer  dunkela 
auszeichnenden  Farbe  unterftrichen ,  und  nach  Befchaf^ 
fenheit .  ihrer  Grölse  mit  Hebender  oder  liegender  Qua- 
dratfc^irift  gefchrieben/  Jeder  Kreis  hat  übrigens  feine, 
auf  der  beigefügten  iUtiftifchen  Tabelle    Torkommandü 


Giro* rten  "  Kece it^i-o^i^ in«  3g) 

4Mii  «idiilte»,    um  foMi«.  4tft#  eher  lientfrUnr  ta  ma- 
chen« 

Daf'  Groffherzogtlium  'Baitn  ift  in  Teitie,  3  Kteife, 
tiämlich :  den  Ober^y  Mittel-  und  'Nieder  -  Rhein  abge- 
theilty  und  übrigens  fo  wie  Würtemberg  behandelt. 

Das  Herzogtbum  fföhinzollern  und  Fürftenthum 
Ijeyent  v^elcbe  ficK  mit  auf  der  Cbarte  befinden  j'  und 
fo   wie  \Vürtemb<hrg  und  Baden  /  durch  ihirt^  befondem 

GvÜnito  «nd  lU^imiDirmii^.auts^teichnet;  JH^^  d,w  hei- 
feffigten  ißatißilcheii  Tabelle  I^etlraf^  die  V^lktmetige  fle% 
gjABien  Königreichs  Wivtembdrg;  1^1^56 9  ^%|df$i  ^^M9^ 
fiohenzollern  gS^OGOt  fieyen  4^500  Seel^, 


*  f 


0as  J^rmiat  djefier  Charte  ift  ;das  gewöhnliche  des 
QasjpariXehen  HandeUalka  des  geographiX<dia|v  Iqftitutt| 
«ttil£ini  6|  Pär.  Zoll  «um  Breitengrade  angenommaui  •     » 


1  V    • 


ChaHt  von  Oßpreujsen ,  nehß  Preufsifch  -  Lit» 
thauen  und  fVefipretifsen  ^  ^^}^ft,  dem  Netz» 
districte*  Aufgenoxnxnen  unter  Leitung  des 
Königlich  Ppeufsifclien  .Staatsminißert  Erei-^ 
herrn*  von  ScX[rötter  in  dei|  Jahren  1796  bis 
i8m.     Sect.  XVL  • 

■ 

Bs  lind  nun  gerade  3  volle  Jahre.  daTs  wir  unXern. 
Lefevn  der  A,  G.  E.  nichts  von  dem  Portgange  diefes 
vortrefflichen  Werks  lagen  konnten ;  und  wir  fiengen 
fchon  hU  die  'Vollendung '  delTelbett'  «u  b%z#eife}n>  als 
V^ir  fb  eben  durch  den  Empfang  die^l^  »etfen  Seetiott 
•uf'das  angenehmfte  tiberraföht^  und  «rön  dem  richtigen 
For^gangfr  diefer  interelTanten  Charte  überzeugt  wurden* 
Wir  iaumen  daher  keihen  Augei^libk,  den  Frennden 
der  Geographie  diele  fo  angenehme  BiMMliiung  mitztt* 
iheileii*  -^.^       ^ 

f  Bb  » 


>' 


\  V 


Vi^  Einrichtairg  und  fcaftifen   Notisoi  ttw  4itii 

CHtrte  kenn«!!  unXere  Lefer  bereits  «ut  dem  X»,    XHI., 

^XIV. ,    XVL ,    XVil  und  XIX.  Bande  unferer   A.  G^  £., 

laud  wir  finden  nur.  Nachfteliendefl  davon  tu  erwähnen 

für  nöthif. 

Diele  »#ue  Sectio«  der  OharU  geht  tos  96^  46'  bie 
3$e  o'  .30'^  der  Lange  von  Ferro^  'and  von  53<>  23'  30'^ 
bi*  63^  55'  15'^  BÖr^dlicher  Breite. 

Der  TortrefflicIie^Stioh  ditCee  Blattei  ift  nocb  ▼•« 
^dem  leider  fffir  die  Xiinft  so  ffüh  rerflorbenea  1Cdntt«n 
Mm.  ^JJFdk>  in.€|ettileI6ett<MEchaiacke,  und  ^uis  den  Irt« 
Jkerm  Blittetn  an  VoUkommenbeit  gleicli. 


<     FBr  di^  B^krbeitcr  der  Oeograi^bie  und  Nicbtibelttet 
\  dfefev  Cbaxte  keben  Wir,    wie  bei  diki  frSher  aÄgeseif «^ 

teiAeetionea  «  einig»  der  wicKtigftei>*Panete  padi  Ihnc 
geogriq^ürGhem  Lage  aue.    £•  liegt  nämlich: 

Sifekofswtri$r 

Freyfiadt 

Rüjenburg 

Chrijihwrg 

f  Ntumark 

hothau 

)      Saaifßld 

Lihtmühi     . 

Ofierode 
*      'i^ilgtnbwrg 
^      \  ^      Rchmifitin 

MAychten*  4o<^  die  ileraiitgeber  «ller»  theib  "fan^i 
ibeile  auf  einige  Z«i«,  in  Stocken  gemhener  gaogtmpjii« 
<tcher  Werke  bald  diefem  fohönen  Beispiele  folgen,  mu€ 
ptLch  fiberftandeaen  HinderniCTen  die  für  die  Wiflen* 
4>haftf;ft  iq  ntil^)i«he  Fortfetsung  ihrer  aitgefanganen 
llbanea  balMHNNi .  Ud  beiebl^utiigen  t 


LSnge 

Breite 

r    . 

37*^  1'  30^' 

530  30»  Qß^ 

•   • 

36<*  55'  30" 

SS*»  36'  aO'* 

,•   • 

3^0  S^!  16" 

63®  45'  ao" 

♦   • 

3^0  0'  30" 

530  ^'  40" 

•   • 

S70  I' 30'/ 

öS*"  55'  15" 

•  • 

37^  13'  46'' 

53®  35'  40'' 

•   • 

37**  15'  $0" 

53®  36^25" 

•   • 

S7^  «5'  öo" 

63«  30'  lo*^ 

370  27'  o** 

53®  50'  30" 

«   • 

370  31'  0" 

53®  45'  86" 

\ 

♦ 

370  38#  0'' 

63®  41'  35" 

•   • 

37*  4^'  30" 

53®  25'  50" 

< 

37^  57'  0'' 

,53®  34'  50^ 

I 
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Wien9  Umgehungen ,  nach  dem  Entwürfe  des 
Herrn  Josepb  Marx  Ereiherra  Tan  Likchteit» 
STBRiTf  bearbeitet  und  gezeichnet  von  feinem 
jSohne  Maj^jm/lian  Freiherm  voi^  LimcHTKir^ 
eTERjr.     Wien  1809,  geftochm  von  Id/i,  Zutg, 

"  und  Renard* 

Dw  Zfticliner  and  Bearbeiter  der  Torlicf  ende»  Charte 
iBf  wie  fchon  der  Titel  lagt»  der  Sohn  dea  durch  Sjßin% 
geofrapkiCchen  utid  ItatifHXchen  Werke  rühmlichft  be« 
kennten  und  wohlverdienten  Freiherm  J.  M«v.  LU.cbt€n* 
JUrn^  welcher  durch  dielee  kleine  Werk  dem  geographi* 
/eben  Pahücam  die  ^ftlinge  feinea  Fleiftet  und  leiner 
XeantnüTe  vorgelegt  hat»  ^ 

: 

Dfefet  kleine  Werk  beliebt  au«  Z2  Blitleniy  die  4ST 
Par.  ZoU  hoch  und  6»45  breit  find,  und  1,28  Par.  ZoÜ 
auf  eine  geoif  raphifche  Meile  haben.  Von  den  Blättern 
hat  Jedes  feinen  befondern  Titel ,  der  aber  bei  der  Zu* 
fammenfetiung  mehrerer  BliUerj^  wie  hier  der  Fall  iftf 
libvriegty  und  dureh  einen  Hanpttitel  de«  Gänsen  er« 
fetit  Wird« 

Im  Allge'aielkieii  läfat  BA  diefer  (klarte  kein  VorwusT 
'  meehe»!  inden  die  Bearbeitnag»  f o  wie  derSüek  rein  und 
deutfich  ift)  doch  b&tte  wobli  we  et  die  Quellen  gebeä^ 
befonden  in  Hinficbt  der  oft  Stunde»  lang  autgedehn« 
ten  Darier  und  Ortfebalteii»  bei  diefem  Mabfti^e  etwas 
nehir  Detail  eagegebea,  fe  wie  aueh  die  Weinberge  und 
Wiefea  beaeiebnet  werden  kdnne».  Daa  Gebirg  ,iB  im 
Oantea  gut  dargefteHt,  anr  hier  nnd  da  fewobT  v«ei 
SEeicknar».  eis  Sieckcv  etwae  Heil  aatge&llMu 


Die  Bl&tter  kabea  keiae  Nnaiem>  und  nMn  amfi 
die  Zufammeafügung  durch  Aapaffea  und  f  robiren  müh!* 
lam  bereuiiAichen,  weJLobei  für  einen  BefiUer  donGhtrtf» 


/ 
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der  in  dortiger  Gegend  keine  LocalfienntnilTe  hat,  HmmM 
fchwierig  und  unangenehm  ift«    ' 

Di'e  hauptfächlichAeu  der  dabei  benutzten  Materia-- 
lien  find  Schmidt^ i  '  Umg$bungen  tton  Wien.^  welche  im 
iXXIV.  Bande  S.  567  nnferer  A.  G.  JE.  als  eine  gute  Quell© 
ieurtheilt  worden  find ;  daff  hier  aber,  um  nicht  in  itrit; 
ichmidfi  dort  gerügten  Fehler  «u  fallen,  Crußus  Poft^ 
lesicon  von  OeAreich  gebraucht  worden,- ift  fiehtlich 
lind  Xehr  lobeuswecth.  Zu  Ungarn  >  beAraderv  xu  der 
Frelaburger  Gefpanfchaft,  ift  hier  nicht  das  Be^e  Jie* 
nutzt  worden y  denn  es  finden  fich  bedeutende  Abweich- 
ungen von  Lipsky  und  Cörög^  und  da  aufser  diefen 
ffir  ]etzt  nichts  Gutes  weiter  exiftirt,  fo  ift  hierin  ffilt-oh» 
lieh  ein  Xchlechteft ,  künftig  zu  verwerfendes  Materiiil« 
/benutzt  worden. 

%  Bei  der  genauen  Durchficht  der  einzelnen  Blätter  fin- 
den fich  noch  hier  und  da  kleine  Fehler  und  AusIaflYin- 
g^n,  die  wir»  jedoch  night  um  unfern  jungen  Geogfra« 
phen  abzuschrecken,  nein;  fondern  ihn  vielmehr  zur 
Verbefierung  derfelben  und  zur  Aufmerkfamkeit  für  die 
Folge  aufzumuntern»  hier  einzeln  anfuhren  wollen« 

Auf  d^m  Blatte,  wo  Tulln  liegt,  fehlen  zwifchen 
O&sr-und  Unter ^ MalUhe^m  die  Auen,  eben  fo  zwifchen 
Stranzendorf  und  Rufsbach  der  Wald,  der  fich  fall  bia 
mat  die  Strafe»  herunter  zieht,  und  i&  erJIgenanntea  Dorf 
H  S'tund«  zn  hoeh  galcgt, worden  1  die  D^mm^Miihle  awi- 
^Mien  StfgUdorf  und  S^nning  iA  verg^XCan  Wordfftii  4]|f 
«inzylnen  Häufor  ^wifohen  H^inbuch  und  dem  uJftlevtt 
Bailde  find  nicht  bef^hriebeu  ,  welches  aber^  da  die  Be* 
fiizer  diefer  Käufer  nicht  Jahrhynderte  Jiindftrch.  einer- 
lei Naoren  haben ,  nicht  zu  tadeln  üt,  es  find-aber  zw^ 
derfislbenbei  ^cAmidt^  GiH$rbart  und  Gr^a u»  genenAt« 
ganz  weggelaüeu  worden.,  di^  fügli«h  da  Aehex»  fmülstejo, 
ebrn  foiwiedie  Rad-,  Franz -^  Fabrik-^  und Spitai ^ Mühle 
bei  Klotter 'Neuburg  befchrieben  feyn  folhen;-  der  Schiff- 
*|ianplatz  bei  Klofter  Ntuburg  fehlt  ganz.  8eto  richtig 
«Und  Iner  die  zwifblieii  fViidlingbüch  ,vmd  Keim^itcA .lie- 
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^g«M^B  Httofer  Stnnriggel  beneBiiti    die   Schmidt  ftlEeh^ 
lieh  '$teinri9d§l  befchriebeii  li«t. 


/  # 


Auf  dem  an  >etiet  anßortendeii  Blatte^  worauf  *  dar 
Markt  Bockßiift.  in  der  Mitte  liegt  ^   finden  nachfteK'enda 

Ueine  Unrichtigkeiten  Statte 

•  / 

Die  Straffe,  welche  ant  der  Ho&eiv - Zf eitlen  nach 
JLohltnhrun  führt ,,  geht  über  den  hier  nicht  benannten 
Sauhtrg^  der  fich  bei  letUgenanntem  Dorfe  Terlauft, 
und  da  mit  einem  andern  nördlich  herabfallenden  ein 
Thal  bildet;  welches  hier  ganz  unrichtig  dargeftellt  ii^, 
indem  von  den  HQhtfi  -v  L<itA«ii  bis  über  QauAersd^rf 
•in  Kucken  durchaus  geht»  und  die  StraXse  ^ne  Zeit 
lang  in^  Thale  läuft,  und  erft  kujrs  Tor  Kohltuhrun  iibar 
den  Rücken ,  der  hier  fchon  herabfallen  foUte »  iich  weg- 
sieht* Der  Wald  «wifchen  dem  eben  genannten  Dorf« 
und  Pitawarth  fehlt. hier  ganz,  und  über  Sbhwinwart  ill 
der  fogenannte  Mühlt^ich  nicht  befchrieben ;  in  di«fer 
hegend  finden  Och  mehrere  Bergrücken  ,  die  fehr -unna- 
türlich fteif  ausgefallen  ^nd«  ^  ^ 

Das  Landhaus  llfndezvous  über  S$ammursdorf  liegt  et« 
was  weiter  und  entfernter,  und  nichi  wi#  hier  ganz  foä 
der  StraXse;  auch  ift  es  hier,  was.  .iiall  nnglUiublick 
(cheint,  Rendevoux  ^  gerade  fo  wie  bei  Hrn.  Schmidt  ge- 
schrieben, ein  Fehler,  den  wahrfcheinlicH  der  Kupfer« 
ftecher  gemacht,  und  Hr.  if.  Liechttnßern  Valferuttd  Sohti 
fiberfehen  haben.  Die  BAume,  wotnit  ii»r  Rufsbaeh  von 
Orcfi.-Eniersdarfhi9  Grafinheufißdel  ehigeftffst  ift,  feV 
len  hier«  eben  fo  wie  das  neue  Wirthshau$  ÜNrilchleVi 
Siaatdorf  und  I^b]fcldsmu\  ingleiohen  ift  diq  Allee  zwi« 
fchen  Ober^  und  Unter  -  Liebenhrun]  und  noch'  ein  Stücfc 
hinter  dem  Garten  bei  erftern  ausgelaften  worden;  5irrzp- 
ßng  liegt  nur  einige  Minuten  entfernter  von  Weikendorf 
\U  Ddrßesy  hier  aber  itt  es  fälfchlicK  fai^  drei  Mal  Ta 
weit  davon  niedergelegt  worden^  ^ 

Auf  dem  Blatte,  wo  Stampfen  und  ^.  Oeorgen  liegeut 
haben  lieh  nachftehende  Unrichtigkeiten  eingefchlichexK 
Unter    Ungeraiden  an   der  March  fahlt  der  DUmbraheft 


•1 


5gt         Charten*  Rteen/i^n^m 

tuoli  luidtt  fa  didttr  G«c«ad  «in«  glssliclM  YwwMk^ 
aunf  der  Flfiffe  Sutt;  der  Bach,  woren  Za&er  li^t, 
IkSmint  TOif  Lomh  ht reb ,  nad  geEt  durch  eben  geaean« 
tta  Ort  durch ^  dal^iagegea  der,  welcher^ hei  Hoal^cr« 
e«a  in  die  Mwrek  IXIlt>  voa  Carolyhaaa  uad  Otiring  her« 
ab  hÖ.nunt,  wo  er  (ich  nofem  erltera  Orte  mit  dem  ÜCs- 
Iiiui-Baoh  vereiaigt;.  ferner  findet  lieh  twiXchea  Breiten-» 
^nmn  uad  Blqfgnfttin  eia  Dorf  Nameaa  Podhragjra^  wel« 
chet  bei  LipsMkjr  uad  Glirög  Varalya  geaennt  ift;  auch 
fehlt  iwileben  Sehmtmansdürf  uad  Da^ena  liake  aa  der 
Straffe  dae  Dorf  PiU^  welchee  ebeufall«  Lipszky  und 
pBr9g  habea;  aa  ebea  diefea  Strafseo  liehea  fich  Toia 
5. '  Otorgtn  bit  Dubova  Iftagt  hineaf  Weinberge ,  di« 
•ber^  fo  wie  aal  der  gaaaea  Charte  aufgelalTea  find; 
anch  geht  diefe  Strafte  aicht,  wie  hieri,  ia  eiaer  Eben« 
forty  foadera  läuft,  da  fieh  die  Gebirgt  -  Abdachungett 
aoch  fiber  felbige  herabtiehea ,  faft  welleaf5rmig  fort, 
welehet  ebeafalli  fiberfehea  wordea. 

Auf  dem  Blatte ,  aa  deffea  ömichem  ^aade  Seho^nt» 
Iran»  liegt,  uad  die  3.  Waldhüttea  awif<^ea  Maußrzhaok 
nad  Had€rshach  gaat  richtig  Stnnhach  geneaat;  Schmidt 
«ad  OMhrere  Chartea  aeanea  folche  fälfchlich  Weiding^ 
aueh  diee  ift  eia  Beweit.,  daft  Crußus  mit  Natxen  uad 
aar  wahrea  Vei^befferaag  aageweadet  wördea. 

Obgleioh.die  GeBirgt-Fartie  hiater  Bnadtn  fehr  rtch« 
tig  Und  gut  dargefteUt  ift,    fo  ih  doch  dat  Gebirg,    daa 
fioh  aördlioh  nach  Gad^nr  hemater  tieht,    sa  aahe  a^. 
let^tea  Ort  iMra».  geaogea  wordea^    da  folcher  mehr  i» 
«iaer  hleiaea  frtiea  Ebeao  li^gt. 

Der  ]^rt2c»- JBtrg  l^at  hier  eine  falfche  Figur  er« 
lialtea,  indem  er  mit  keiaem  aadern  eine  Kette  bildet» 
löadera  feiae  Abdachungea  ringt  umher  herabläftt,  und 
fidi  nicht,  wie  hier  welUich»  foadera 'SiUich  Toa  Land' 
herabzieht. 

Der  Hgrnmif  *  Kogtl  ift  gar  niisht  bemerkt ,  doeh 
koaate  maa  die  Abdachung,  fo  fieh  aach  5.  Veit  herab» 
lieht j   weaa  üe  richtig  eadigte,    dafür  aaaehmea.     Bei 


Chmrtßfi  -  R^eemfionßn.         $s/f 

^sslmmn  fiadet  Geh  «imIl  voA  «iae  ÜtfriebtiglLcit  in 
dem  QMxgf  da  g«ht  die  Strefse  über  die  niedere  Ahr 
da^bong  iweiery  fich  gegen  einander?  verlaufenden  B.Ül(* 
^en  gleicIiXani  durch  ein  Thor;  auf  unrerm  vorliegen* 
de»  Blatte  aher   geht  fie  llUXchUoh  über  den  durehane 

ItnÜBaden  Röcken  weg. 

i 

•  •        •  '  . 

Auf  dem  Blatte»  wo  Wien  liegt,  fallen  die  Sticlifeli* 
1er  K'o£f€l''B0tUrU  ftatt  Kejftl- Batterie  ^  Platter  Halt  Pr««^ 
t<r  auf,  und  swilcheu  G'öuUshrun  und  Ärhtsthal  ift  di^ 
Dampfige  ^Stelle  mit  einem  lieh  Hier  fdlTchlich  herabsie* 
lienden  Gebirge -Rttcken  angefüllt. 

Auf  dem   Blatte ,    worauf    "Prtjihvrg  in    der   Mitit 

liegt  y    fehlt  über  Zhimtnihal  der  FramhoJ^    und   unter 

t4anifcKitz  find  die  beiden  Dörfer  Pap/a/va  oder  Pfof* 

ftndorf  und    JvanÄsa  .unrecht   niedergelegt;     die  StraTeü 

geht,  Xobald  Qe  über  das  fchjparzt  JVaJfer^  fo  hier  nioJ|t 

benennt  lA,    hinüber  kömmt,    hart  ßn  Pfafftniorf  vor* 

bei,  und  lodfLun  durch  Ipatika  eine  halbe  Stunde  davon,/ 

liiadurch;  ,  9kvd  unlerer  Charte   aber  geht  fie  füirehitdl 

durch  PJafftnd^rf^  und  lfif#t  Ivanka  weit  reehts  liegen. 

-      '•■■'•  '        '  ' 

Dae   Dorf    Milchdorf  liegt  an,  der  Straffe    von   5e^» 

mercin  nach   SzMrdahtlyy    aber  faft  Itoch  einmal  fo  weit 

von  erHerm  Orte  entfernt,    wie  hier,    und  beinahe   in 

gerader   Linie  mit  den  beiden   Dörfern   Qantsh4%a  und 

Uuijuhäzaj.  mit  welchen  et  hier  bein&he  einen  fpitzen 

MTink^l  bildet.    Zwifohen  Pama  und  TiuMfch^Fährmdorf 

fehlt  der  Ze(f4lkof^    nnd  Hnke  von  Partndorf  fehlen  3 

JSgerhftufer,    die  eigentlich  aooh  auf  die  darneben  ani* 

ftoliende  S|iotion  fallen. 

/ 

Auf  dem  Blatte,  wo  Bifenßadt  liegt,  fehlt  ^Ewifchen 
ProdtrtdnrS  und  Sitgtndotf  der  Wald,  und  das  Dorf  am 
Öftlichea  .Üfw  de«  Neufiedltr-SttslitiSitlt  nach  Lipsthy 
Podtrsdorf  f  biet  Pa^ersdorf, 

Auf  dem  Blatte,   worauf   Wiefelhurg  und   der  nord-^ 
liehe  Theil  Ae%  Hanjag  -  Morafts  fällt,  itt  nordweftlich 
letzterm  dae  Dorf  Taadtn  fälfchlich  TaW^n  g'enennt. 


/  - 


"-..     I 


3#0  Ch mrte'n  -  Rece n/i oneA. 

Auf  dem  Blatte»  weleket  deii  Tttet  enthiU,  iiegt  das 
Schloff  Forehtenfitin  gans  im  Weftea  von  Forehunau^ 
Tollte  aber  füdweftlkh  ron  letatgedaohtem  Örla  liegem.  ^ 

In  der.Seetioii,  wo  Öd^nhurg^  liegt  Hafteci  unweit 
Lpsing  SU  weit  vom  Ikwa  *  Bache  entfernt;  nach  Lipszhy 
aber  liegt  ef  hart  an  folchemi  eben  Xo  httx  Lipsziiy  am 
Ot^ttg^- Bache  gegenüber  von  Müniehhof  ein  Dorf  ^aal 
*4er  Stelle y,  wo  hier  Nikit/ch  liegt»  Namens  GaUzhaza^ 
und  Nikit/ch  nordUlichTon  letiterm;  da  wir  nun  noch 
heine  Urfache  an  Lipstkys  Richtigkeit  ta  zweifeln  ha- 
ben y  fo  in  hier  wahrfcheinlich  eine  Irrung  und  Auslaf- 
fung  Tor  iich  gegangen  „  die  auf  der  Platte  leicht  lu  Ter^ 
belTem  feyil  wird^ 

Endlich  TermiCten  wir  noch  auf  dem  Blatte,  wo  Kfier-» 
Jkaz  liegt»  die  eintelaen  H5fe  BaromhazO'  und  Hir/cfibrun^ 
und  den  Damm  von  Reti.  naph  eiiigenluintem  Hoie^ 

Alle  vorher  erwähnt»  kleine  MSngel  diefer  Blitter 
hSnuftn  mit  wenig  Koften  und  Mühe  in  die  Platten  ein- 
getragen und  verbelTert  werden,  worauf  fodann  diefe 
Charte  in  jeder  Hiiiiicht  gut  und  brauchbar  wird,  und 
befonders  R.eifenden  in  jenen  Gegenden ,  fowohl  wegen 
^hrer  'lothanigen  Genauigkeit,  alt  auch  des.  bequemen 
*Format«  Halber,  su  empfehlen  ift* 

I  Möchte  doch  Herr  v^  LUchtfnßfrn  der  Jibiger»  Mote^ 
Vialien  und  Gelegenheit  haben  die^e  Qharte,.  wo/nicht 
tiber  gröfeere  Theüe  der  Monarchie,  doch  wenigßena 
tter  das  JLand  untei^  d^r  Ens:^  f ortsufetien ,  und  dadurch 
den  Xo  lange  gefühlten  Mangel'  und  die  faft  einzige  LUckö 
in  der  zeichnenden,  Geographie  Teutfchlandt  i^uafnllen« 

Unfern  jungen  Verf alter  dieXerBlfttter/ bitten  wir}« 
f orttufahren ,  Xeinem  würdigen  Vater'  thStig  au  die  Hand 
zu  «."^hen'  und  uns  bald  mehr  von  Xeinem  FleiXt«  und 
geoij^raphiXchen  Mappirungs  -  Arbeiten  zu  liefern^ 


.  « 


.  (    '' 
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VERMISCHTE   NACHRICHTEN. 


I* 


\. 


Urkunde  einer  neuen  Einrichtung  des  Dane^rogp 

Ordens  vom  Q8«  Junius  iSog. 

(  Mit  Abbildang  dts  Oanebrog  -  Ordeat, ) 

Wir  Frfdtrik  der  Seehsu^  'ron  Gottes  Giiaden  KBnig 

^  Btt  Dänemark^  Norwegen  etc.  thnn  kund  liiemit:  AI«  de* 

Scepter  Unserer  Vorfahren  mitten  unter,  einem  bürdevoL- 

len  Kriege *in  Unsere  Hand  gelegt  ward,  fühlten  Wir  Uns 

im    Vertrauen   aiif  .die   Vorsehung   gestärkt   durch   dejt 

Gedanken  an  die  gerechte  Sache,  die  Wir  su  Tertheidi^ea 

liatte«,  und  dnrch  einen  Hinblick  auf  dat  Volk,  welchef 

»n  beherrschen  Wir  berufen  waren.    Wir  riefen  Uns  %n^ 

fück,    w« 8  dieses  Volk  stKtt  war  und  was  es  nach  Unse<« 

rer  eilpien  Erfahrung  ist:    treu   gegen  Gott  und  Königi 

»achgieblg  und  betriebsam  im  Frieden^  muthig  in  Gefah* 

,    ren,  bereit,  Alles  für  des  Vaterlands  Wohl  tu  opfern;  und 

.  Wir  sehen  mit  landesyäterlicher  Freude,   dafs  die  kom^ 

"ttienden  Tage  nicht  minder,    als  die. Vorzeit,  .unter  dem 

Ger&nsche  des  Kriegs,    wie  unter   des  Friedens  ruhigen 

Beschäftigungen',    reich  an   ruh.m würdigen   Thaten,     an 

ausgezeichneten  Händlungen  werden ,  und  die  Unterthanen 

der    Däwchen  Monarchie   ai\ck   ferner    unter    £uropa*s 

Natiofnen  durch   unerschütterliche  Liebe    tu  König  und 

.   Vaterland    hervorstrahlen   würden.      Wir    haben    diesf«, 


i  » 


••\  , 


\ 


inrcH  muidi«  nntHlglibht  Bewtii«  ailfc«r  Wttlti|^  f«^ 

Et  ward  daher  tob  iar  Zeit  an  i  da  Wir  die  Kegienui^ 
antraten^  aiaer  Usirer  angelegentlicbfte«  Wfint^e,  aki 
Pfand  gegen feittger  Anhänglichkeit  «wischen  Uns  und  dia» 
aem  Untern  Volke  su  itift^n,  tu  einem  Zeugnitaa  Üht 
Alle,  wie  hoch ^ Wir  in  einer  Jeden  Classe  roa  Staatahdr* 
g[em  wahre  Verdienste  ^hten,  und  wie  sehr  Wir  wüa« 
schen^  aie  tu  belohnen.  Uehaneugt,  d«£i  ^  &Bdht« 
scliaifene  nächst  den  Beweggründen  der  Keligiim  luid  ^iev 
Moral  y  die  Ehr^  für  die  reinste  nnd  edelste  Tnehfedes 
tum  Guten  hält»  und  daft  er  näehst  dem  hefriedigeu- 
den  SetbftbewufstseyUt  genutit  au  hal^n,  deu  wfirdig« 
eten  Lohn  in  s,eines  Ffirsten  und  seiner  MitbürgaF  Achi» 
tung  findet y  erkannten  Wir,  dals  Untere  landesTiterlich« - 
Binticlht  am  sichersten  durch  ein  änfsere*  SBeicikef»  Jl^ 

arurkanntfu  Bitrgerw^rtk  erreicbt  werden  könne. 

j 

Wir  beben  dazu  das  Kraus  des  Daiuirpgs  erwählt^ 
«Welches  sei>  IFaldemar  des  ^^grftcken  Zeiten  in  Untrer 
Flagge  und  in  Unserm  Panier  geehrt  ward ,  und  der  Du* 
nen  Könige  gttr^ue  Männer ,  als  ein  ritterliches  Ordens^ 
aeichen  schmückte.  Indem  Wir  deshalb  dem  Ton  Unaera 
Vaters  Vater  AeUerrater  erneuerten  Danebrog  •  Orden 
eine  grölsere  Erweiterung  geben,  wollen  Wir,  in  Uaberainr 
atiaunnng  mit  seiner  Absicht,  den  Glan«  dietea  Ordens 
nach  mehr  erhöAen,  daft  wir  mit  demtelben  einen  je«' 
den  austeichnen ,  der  in  seiner  Lage  und  in  seinem  Wirv 
kungskreise  ausgeaeicbneter  Ehren  würdig  erknunt  wer» 
den  tollte.  Die  besandem  Pflichten  der  Mitglieder  diesaa 
Ordens  werden  selbigen  in  den  Statuten  dec  Ordens  vor* 
geschrieben ;  Unser  allergnädigtter  Wille  in  Betracht  sei* 
n^r  gegenwärtigen  Einrichtung  im  Allgemeinen  wird  hie» 
«litteltt  tädimilichen  Unaern  Untartba^ea  bekannt  §^^ 
macht:  '  ,  -, 

* 

Der  Zutritt  zu  dem  Ehrenzeichen ^et  Danebrega^ steht 
einem  ieden  Untrer  Heben  und  treuen  Unterthanen  ohna 
Biicksicbt  auf  Stand  und  iUiter  offen.    Es  wird  cnforben 


Kell  4nt0k  rortftgUcsK«  BewMt>i  roa  Tiiplerkeit ,  Eiaiicht 
«ntf  MftttBJMit  beim  Krieger;  ihprch  Tr«u«>  fiiajickt  und 
JUinr-b^i  d«iii  Be«int«ft;'  diurek  Attfopfctnnfea  ffir  Kdaig^ 
?««uria|iii  «aii  Afilbfii'^nr;  fldekHcbe^  mit  Aastreaguiif 
?«rbaad#Be  uad  ür  den  Stluit  atttslich«  Beeadiguag 
i^lbwierif0r'Uiit«m«»b9iQag«a;  di«  Hatioa  ehreade  Fort^ 
•einritt«  in  d«n  WitMaichaftea  uad  Künfttea;.  siaareiche 
firfiadoiif  e« ,  «rpdurck  dem  Sual  neue  QucUea  det  Wohl« 
«tüttdet  «ffKAnt  >i^«dtta»  tmgleicliea  ^emeiaadtfig^t 
j»e««  and  g^üeUiciu  V^r^oUfcommbuagea  im  lAckerbao^ 
im  d^rladvttri«  aad  im  Haadpl  det  l«andef.  Die  Aa* 
ig«kig»aiieitett  det  Otdfeat  tbllea  zagleich  mit*deaea  det 
Mfphmt^ien  -  Ordßntt  dareb  eiae  VerMaiimlnag  voa  Rittern 
ÜBteir  dein  Namen  «inet  Ordeas-Cepitelt  geleitet  werdea^ 
,Uk  welebe^i  Wir  alt  Ordent''Herr  bei  leieflicbea ,Gel#* 
fanbeimn  taibtt  pnleiditea. 

D«r  Oei»eiM>og  •*  Ocden  wird  in  4  Class$n  eiagetlieil^ 
iietten  Mitglieder  «lU,  docb  mit  ▼ertehiadeaen  Benen? 
nangea,  Prftrögetivan  und  Decdratioaea »  l^itter  ^ob| 
Danebrog  tind.  £ia  feder«  llitter  toll  die  aiedereaS^t* 
•ea  det  Otd«iit  dtt?«ligeg«ii|ten  teyn»  be^or  er  in  die  fa<S- 
Jke^  treten  b«ni£  Oaeb  wird  et  dem  Ordensherra  vor^ 
l^haltea,  fftr  besondere  aatgeceiebnete  Handlungen  mit 
4er  O^eeonitiotf  der  böberen  Glaftm  ao^h  die  zu  begaa* 
dllgetty  di»  aioht  die  niedem  Glatten  det  Qrden«  durcb* 
'gegangen  tind*-  x       ^ 


.  Die  Ritter  Ton  der  er^ tot  Classg  det  Oanebrog-  Ordent 
«rerddn  Br^/t '^ -jDommündmrs  gen^pnt  und  tiad  Mil^lie« 
4«^  det  Getitelt.  Sie  erbaltea  das  Prädiaat  ExctlUnp, 
JRcng  ünnHabet  Hea  Feldmarscbüllen.  und  General -Admi» 
Jtal*  LteuteaantSy  ta  wie  MUitir  -  Hoaneors  gleich  den 
iOtoeraUieatenaata«  Weaa  Wir  fifir  gat  fiadan,  dies^ 
^ra<l-  d^9  Dnaabrog  «  Ordens  einem  Princea  vom  Köai- 
.^liohen  Haute  ta  ertheilen,  oder  einem  Ritter  yom 
<£lephaatea,  der  entweder  Torber  mit  des  Danebrog»- 
f4i>rdens-  andern  Gradea  begaadigt  wordan,  oder  aoch 
Mjm  Mitgüad,  JN%ai4eien  prdent.giweten  iM%,  $•  »t  ü 


Xhiitt  all«rgB8dtefter  lönile,  ^a«  iliet«»*  ftoan  ^AfM^ 
fiene  Orde&fieichen  ftl*  ein  beiön^e*««'  Bewds  Uti«re« 
itBiiigl«  Gn4d»  und  An«*ichimAg  irtigeiehem^ewteii  toll* 
Sie  Decoratiou  def  Girofs  *  GommAiidetrr«  itt  folgende « 
Sie  tragen  dat  Danebrogkreuz»  mit  Bffllinten  b^ietdf 
an  einem  «reifsen  gewSsaferten  seidenen  Bande  mit  yeiliett 
Kanten  über  den  Haf«,  'iBUiattimt  dem  Danebrog  ^'SUrs 
tnf  der  linken  Btutt.  •/;»*•:♦•        « 


\  '  Die  Rittet  de»  »i^«fito«  C/fl*i«  werden  ör#/rfer«e«e  gii« 
Hännt.  Dabin  gebSren  tille  die,  die  bitber  tait  tleia 
Dlinebrog  ^  Orden  begnadigt  find.'  Ihr*  Rang  it»  »«• 
Oberst  in  der  Rang  •  Veflerdnnng  «weiter  Gia«f e,  lim«« 
werden  Milit&r*  Honneurs  gleicb  den  <Genenililia)<»rt  ev- 
wieten.  Die  Deooratioir  der  Grofskrenfe»  ist  r folgend«'! 
$le  tragen  das  Danebrogbreut  an  dsfm  ntin  gebrftucli* 
lieben  weifsea  Ritterbande  von  derrec^itan  Scbidtter  «ny 
linken  Seite,  samt  dem  Stern  auf  der  linken  Brust. 
Sind  sie  Ritter  vom  Elepbaufett  oder  Getstticb^',  se  <wivd 
dieses  Band  mit  dem  daaa  geMrendoii  lUeüte  (ibcr  deni 
Halte  geträgen.  •  *^ 


»• »1  '     »    ' ,     -      »1 


V 


Die  Ritteir  der  drimn  CUi^u. n%fli9n'  Orden f  Com^ 
mandeurs  genaniit.  Sie  >erbalten  Militäi«Htontfeurs  gleiiA 
de^  Staabs  -  Officiers.  fyiti  Ordens -4}omihttideurs  txägek 
das  Danebrogkreu«  «n  einem  weifsen'  ge^Ksserien  aeide^ 
neu  Bande  mit  »othftt  Kautea  über  dsm  Hals^-eanie 
einem  brodirten  Dänebrogskreuxe ,  obne  •Strabtea»  a«il 
der  linken  Brust  des  Kleides. 


>  k 


Die,  welcberindie  «isri^d^^^edes  Ordens  gebUrWi 
werden  Ritter  -»cm  Danebrcg  genannt  uAderfedtett  Mi*- 
lität-Honneurs  gleieh :  den  suballertteh  Olfieters; '  Dier  Rit» 
ter  tragen  das  >DanHebrdgskreut  m  hinauf  «ebmaleti  wel^ 
ffsen  gewasserten'  seidenen  Bandet  ^n^it ■  rotben  Kantet^ 
auf  der  linken  Seite,.4n  einem  deift  K^o^fidolUr  des  Klei^ 
iles;  D«nf  Rittern  der  dritten  und*  vierten  Glaste 'vom 
Danebrog^  -  «Orden  >  wird  als  Rittern  ^kein^  <  besenderer. 
Rang  beigelegt;  sie,  sollen  aber  als  vomi  KiSbige»  ansg^ 
•eiobnete  .M&nner  Sbeevk^   auAr^Ml^  IbMii  Di^tist^e»** 
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UlftnmeiH  ^  4ie  erste»  unter  ihree  Gleichen  «ngeseKea 
-nnd  behandelt  werden.  '  Ein  jeder ,  der  mit  ein^m  kö« 
lierA  Grad  des  Ordens  begnadigt  wird,  legt  die  Decoxm* 
tion  für  den  niedrigem  Grad  ab«  Dagegen  sollen  di« 
lütter  Toa  I>anebrog  y  die  mit  dem  Elephan'ten  •) Ordern^ 
begnadigt  wevrden,  fortfahren,  dia  iDecoration  für  dia« 
jenigan  Glassen  des  Danebrog  -  Ordens  antragen»  ▼OA 
dar  sie  Mitglieder  wareiy. 

^uTser  diesen  4  Classan  von  Kittern,  wollen  Wir  dtt 
pteitarn  mit  dam  Danebrogkreuae  in  Silbereinen  jedea^ 
aolphen  begnadigen ,  den  Ytit  dieser  Auateichnung  wfir« 
4ig  achten.  •  Dieses  Ehrenzeichen  wird  in  einem  sehma* 
lan  gewAsiertan  seidenen  Bande  mit  rolhen  Kanten ,  auf 
4ieat  Unken  $eite  in  einem  der  Knopflöcher  det  Kleidet 
getragen,  ,XI|^e,  welche  damit  begnadigt  werden,  hei« 
fßem  DanehrQg* "  Männer  ^^  werden  .vpn  einer  einselnea 
fchildwache  mit  getchultertem  Gewehr  honoritt,  und 
%Qllan,,  als  rom  Könige  ausgezeichnete  Männer,  überall 
i^lXserhaib  ihrer  iDienstvcrhälinUse  wie  die  ersten  ui^tev 
ihret  Gl^'ichen  angesehen  und  behandelt  werden.  Sie  ha« 
ben  Zutritt  au  aJlen  feierlichen  Versammlungen  dee  Or* 
dens. ,  Um  libr^ens  alle  Classen  und  Abtheiiungan  dea 
Ordens  in  eine,  gagenteitige  ehrende  .Verbin düng  zu  setzen^ 
wollen  Wir,  als  Ordens-Herr,  .abwechaelnd  eins  vo^  dea 
für  die  Classen  des  Ordens  bestimmten  verschiedenen 
^reuzeichen,  so  wie  auch  der  Danebrogs  '^  Männer 
$ilbexlireuz  tragen,  und  befehlen  zugleich  allergnädigst^ 
4als  alle.  Mitglieder  vom  Ordens  -  Capitel ,  aufser  den  ih-^ 
aen  übrigens  beigelegten  Decorationen,  beständig  das  Eh«, 
»mizeichen  der  Danebroga  •  Männer  tragen  sollen*  -^ 
D^r  aSste  Junius  .ein^s  jeden  Jahrs ,  als  der.  Qeburt^lag. 
des  Dänen -Königs  Waldemar  des  Zifeitsn,  und  ala  der 
7^g,  an  welchem  diese  Unsere  Urkunde  ausgefertigt 
worden,  soll  zum  gemeinschaftlichen  Feiertage  für  den. 
Elepbanten  •  und  •  Danebrog  -  Orden  bestimmt  sejn^ 
IM«  jCap itel  soll  an  diesem  Tage  in  der  Fred'^riksborger 
Schlofskirche  .  gehalten  werden ,  '  wo  alle  dessen  Mitglie*. 
d%f ,  imgleichen  die  anwesenden  Ritter  und  <üanehrogS'< 
IkUnntr  Mif^h  ainttaUan  müssen;  die  Hittai^  Tarn  filaphan« 


*\ 


^, 


|66        Vtrmifchte  Naehriehten. 

ten,  so  wie  die  Grofa-Commandeirrt  und  Groff-Xreut«' 
tom  Danebrogy    in  der  f^r  tie  darck  die  Stataten  b«« 

stimmten  Peiertracht. 

i  > 

i       Det    regierenden   Königs   Geburtstag;  fst'  Ordeiutaf 
für   die  Ritter  von  beiden  Orden,     An  diesem  Tag«  der 
Peier  eielleir  die  Ritter  vom  Elephanten- Orden,  so   wi« 
>die  beiden  ersten  Classen  des  Danebrog- Ordens,    in  ik« 
rer  Feiertracbt  sich  in  dem  Gapitel  ai^f  dem  lioscnbmgei 
Schlosse  ^juy   und  wird  den  Rittern  der  übrigen  Glas- 
ten,   so  wie  den  Danebrogs  -  Männern ,    dort  gleickfalle 
gehörig   Platx   angewiesen.      Der    T5te   April,    ala    der 
Geburtstag    dies    «weiten    königlichen .  Wohlthttersivofll 
Danebrog  •  Orden  ,    des   hÖchtseligen   Königs  ChrUtiam 
fles   Fünften/  ist  der  besondere    Ordenstag   der   Dane«^ 
brog- Ritter,   und  finden  die  Ritter,  '  so  wie  die  Dane» 
brogs  •>  Männer,   wie  bereits  gesagt  worden,    anf  dem 
fiiosenburgcr   Schlosse   sich   ein.      Dm    Gapitel    hat    ei» 
wachsames  Auge   auf   das   VerhalttfU  aller  Ordens  «Mit- 
glieder, und  berichtet  sin  Uns  ein,  wenn  Jemand  gegea 
seine    Ordenspflicht    fehlen   sollte.^    Es    ist    autorisirt, 
Zwistigkeiten   auszugleichen^    die  gegenseitig  unter  den 
Ordens  -  Rittertf  vorfallen  sollten.    Es^hümmt  durch  Isel* 
aen  Ganzler  oder  Vice  •Gauzier  einen  jeden   Antrag  aa^ 
der  deii  Orden  betrifft. 

Wenn  ein  Danebrogs  •  Mann  oder  Ritter  Vor  Geriekt 
wegen  einer  solchen  Handlung  sollte  in  Ansprache  ge« 
nommen  oder  vorgeladen  werden,  die  körperliche  Strafis 
Oder '  Verlust  der  Ehre  und  ÖfPentlichen  Achtung  vur 
Folge  haben  könnte,  so  soll  es  Pflicht  deS'  Geriete 
seyn  ,  darfiber  unverzüglich  an  Unsere  Ganvlei  zu  be- 
richten, damit  selbige  des  Ordens  -  Gapitels  Vorstellung 
SU  Unserer  allerhöchsten  Resolution  veranlassen  kanoi 
ob  dem  in  Ansprache  Genommenen  oder  Vorgeladenen 
bis  weiter  sein  Ordenszeichen  zu  tragen  untersagt  wer* 
den  soHe.  So  darf  eben  so  wenig  irgend  ein  Urtkell,' 
das  körperliche  oder  entehrende  Strafe  verhängt,  an  ei- 
nem Ordens  *  Mitgliede  vollstreckt  werden,  bevor  das 
Ordenszeichen,,  in  Folge  eines  von  dem  Gapitel  ^^efkfrtem 

iiad 


I 
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ttnrd    von   Um    aller^ädigst    tanctioiiirtea  Betcliluttet^ 
ihm«  gänzlich  entnommen  worden« 

Geschrieben    in   Uiifrer   Königlichen    RetideVisstadt 
Kopenhagen,  den  sSsten  Junius  i8o8« 

Fredcirie  K, 

•     *         ^         ♦ 


Ui^term  38<ten  Janiiar  1809  wurde  eine  fernere  An- 
ordnung für   die    Danehrogs  *  Männer    erlassen  ^    woria' 
die  TorzSglichsten  Rechte  und  Pflichten    derselben  nä« 
her  bestimmt  4ind  erörtert  werden ,    als  solches  bereite 
in  der  frfihern  desfallsigen  königl.  Verfügung  geschehen« 
l^yWir  haben y  heilst  es  in  dieser  Anordnung,   dem  in  6 
Jahrhunderten  namkundigen  Danebrog  -  Orde^  eine  aus- 
gedehntere   Bestimmung   beigelegt   und    die    Ehrenzei» 
eben    des    Ordens  vermehrt ,   damit  diese  Zeugnisse  ev^ 
kannter  treuer   Anhänglichkeit  und  Bfirgerwertht  meh* 
rem  Ton  den  verdientesten  Männern  im  Lande  xu  Theil 
werden-  können..    Denn  «war  ist  es  Pflicht  eines  jedeUf 
dem  Staat  seine  Kräfte  und  Bes^ebungen  zu  heiligen; 
doch  ist  es  eine  sehgne  und  der  Aufmunterung  wfirdig# 
Bemühung  y  mit  seinen  Mitbürgern  in /der  Ausübung  die* 
ser-  Pflicht   zu    wetteifern  ,    und '  die-  Zufriedenheit   de«    * 
Landes vaters  ist  der  Lohn,   nach  dem  der  Rechtschaf«' 
f^ne  tjKyebt,  wenn  er  9  mit  dem  Gedanken  an  das  Vaters 
laud,    mehrmals   andere  für  Mitgeschlechf   und    Nach* 
kemmenschaft  wirkt,  oder  entflammt  von  edlem,    glü*  ^ 
hendea  ü^uth)    sich  über  seines  Gleichen   durch  selten« 
^  lind '  nützliche  Händlungen  erhebt.     Es  ist  Unser  Könij^»    , 
Willst    dafs   eine,  solche  Denk»  und  Handels  weise ,    die 
den  Weg  zur  Bitterwürde  für  den  bahnt ^   dessen  Lage' 
ihar« Gelegenheit  gab,    im  GrÖfsern  für  das  Allgemein-» 
wohl  zu  arbeiten ,    den  Zutrkt  zur  Gesellschaft  4er  Da^ 
nebrogs «  MänneV  einegi  Jeden  eröffnen  soll,    d^r  durch 
klugea  und  redliches  Streben  zum  Wohl  seiner  Brüder    . 
und  ^  durch  edle  That   im  engern  Kreise  seinem  Vater« 
lande  genützt  hat  eto»'^ 


/ 
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I  9. 

'  Refultat  der  grojsen  in  Spanien  und  Frankreich 
angeftellten  Verjuche  ^ur^  Ausmejfung  einett 
Meridians ,  bekannt  gemacht  darch  eine  auf* 
dfücklich  4azti  niedergefetste  Cemmiflion  Tom 
Bureau  des  Lbngitudes. 

,,Pie  neue  M^ITung  esftreckt  fich  von  dem  Fort  Ton 
Mont'Joutjf^  bei  Barcelona  an,  bis  Au 'der  JUeinen  ln£e} 
Formuitera  im  Mitt^ll&nclircheia  Meere.  Die  Ausdehnung 
des  Bogent  yo|i  dem'  Zeichen  Ton.  Matas  en  ,  bis  xu  demi 
auf  Formentera  ift  315,553  Metree.  Da  er  gans  auf  dem 
Meere  fleht,  k>  hat  man  ihn  auf  diefe  Weife  gemeXTen, 
dafr  man  eine  Folge  ron  Triangeln  auf  der  fpanifchej^ 
'  Külke  y  von  Barpflona  an «  bis  «um  KÖnigreieh  Valencia 
▼erlängerte,  und  auch  die  KüAe  von  VßUneia  mit  den 
Inleln ,  durch  Hülfe  eines  Ungeheuern  Triangels  in  Ver* 
bindung  fetzte,  doüen  >ed&  Seite,  mehr  als  i6o,OQO  Me* 
tre$,  (83^555  Toife^)  enthält.  Bei  fo  grofsen  .Entfern  un-^ 
gen  ^ären  ,die  Tagtfeichen  i^atürlich  unfichtbar  geb|lie- 
ben»  Man  hat>dahex  Naahtseichen  angewendet,  welche 
durch  greXse  Lampen  mit  Reflexen  igehildet^,  und  in  jer 
der  Witt^^rung  vom  Abend  bis  Morgen  brennend  unter* 
halten  w norden.  Die  Winkel  wurden  mit  einem  grofseil 
Repetitionskreile  yon  Lenoir ,  und  n»it  eilen  >möglichei| 
Beglaubigungtproben  gemelTen«,  Die  Triangulirung  fieng 
im  Winter  1806  an;  'indem  in  diefer  Jahr e<aeit .  allein 
das  Wetter  klar  genug  war,  um  die  grofsen  Triangel  «u 
beobachtea.  Gegen  das  Ende  vom  Somi^er.1807  Ware^^ 
die  geodefiüchen  Operationen  Xammtlich  geendigt*. 

\ 

Die  Breite  von  Formentera ,  .  dem  füdlichften  Punkte 
des  Bogens,  wui/de  dieXen  Winter  durch  3558  Beobach- 
tungen des  Polariterns  mit  Hülfe  einet  Aepetitions  -  Krei- 
fes  ä  fflveau  ßxe  beliitnmt,  den  Frontin  gemacht  Hatte. 
Die  gröfste  Abweichung  der  einzelnen  Progreflionen  um 
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di«  mittelfte  antor  detifplbeii  k^nua  beftelit  in  vier  Stf» 
acageCuttftl«  Sekunden  >^ui9d  iwar  i^  diet  nur  zweimal  der 
IPftU»  Bei  den  übrigen  Progreffionen  hingegen  i2t  die 
Grünte  der  höchAen  Abweiehungen  xwei  Sekuoden.  Oiefe 
Ab#eic4iungen  find  die  nämlichen,  welcbe  BradUy  in 
feinen  Unterfncbungen  Über  dat  Schwenken  der  Erd- 
«cbfe  gefunden  bat,  indem  er  mit  grofeen  Sectoren  um 
den  Zenith  herum- beobachtete«  Sie  fcheinen  yon^den 
•Abwe«hslnngen  der  Strahlenbrechungen  herzukommen, 
<Ue  ih]jer£eite  durch  die  GeiUltreränderungen  der  atmo* 
fphärirphen  Lagen  entftehen.  Ihre  Geringfügigkeit  giebt 
übrigens  die  Verfich'erung,  daff  die  Breite,  alt  Refultat 
der  lämmtliehen  Beobachtungen^   richtig  ill:« 

DUj€  Ertitdiß  in  Dicimalgra^en      .      ±=  4^0  96i??7*  ^ 
Die  Breite  van  Dünkirchen  nach  De»        , 
himhres  Be^okachtungen,  X^^^^  ^^  Pftlart  .  • 

ßerns) ,  =  56,^  706659* 

'  Die  Ver/chiedenheit ,  oder  der  Men^» 
dian  twifchen  Dünkirchen  und  Formen^ 
teraiß/onaeh       *  ,'    '   .        .        *   *    ,        «=13,7448^^5. 

Durch  Hülfe  diefer  Refultate  kann  man  das  M6tre, 
welches  uns  zur  Einheit  in  unfern  Maafsen  dient,  Vieri- 
ficiren.  Das  letzte  ,  unabänderlich  ron  den  franzößfchen 
Gefetzen  angenommene  M6tre  ift  £=:  443  Linien  und'^y^ 
der  Toife  von  Peruy  (genommen  im  161  des  G^iitefimal- 
Thermometers).  Diefe  Lauge  ift  nach  der  Griten  Mef* 
fang  des  Meridians  ,  welche  Mdchain  und  Delambre  zwi-> 
fchen  Dünkirchen  und  Barcelona  Bngeftellt,'Und  den  man 
bisher  als  den  vierten  Theil  des  Erdmeridians  in  feiner 
elliptifchen  Form  angenommen  hkt,  beftimmt.  Wenn 
die  Erde  wirklich  fphärifch  ift,  fo  mufste  jeder  Deal* 
mal  -  Grad ,  oder  jeder  Gtad  überhaupt  100,000  Metres 
enthalten.  Multiplicirt  man  nun  den  getai^iSenen  Hirn- 
aielsbogen  durch  die  Zahl  100,000 ,.  fo  ergiebt  Hch' ge- 
rade die  Entfernung  Dünkirchen^^  von  Formenterä  zu 
»374487"  60  MÄtres. 

Nun  verringert^  aber  die  Abplatttung  der  Erde  diefes^ 
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fnnden«  Reroltat  weicht  «'OM  B«ri{«V  femem  ii«r  ttm 
^  Mülimetrea ,  oder  j^  Lini«  ab,  wodurch  beido 
fiH^tSte  der  Ptadaln  von  FormnuUru  und  Earit  b«ß&tigt 
werden. 

Die  AnnKkemiigen  der  verfcliiedeneii  Triangel  an  dem 
Meridian  find  weitere  niiuliche  Beiträge  xur  Theorie 
der  Figur  der  Erde«  Miehain  und  Dilanihf  hatten  -fio 
auf  verlchiedenen  Punkten  dei  Bogenf  twifchen  J)ünm 
kirchen  und  Mpntjoux  heohaohtet.  Gleichfallf  hat  idmn 
auf  Formmtera  den  Azimuth  der  letsten  Seite  de3  letzten 
Triangels  tu  F^Ige  einer  grofsen  Menge  von  Siembewe« 
gungen,,  die  man  durch  die  Innett«  meridienne  beohi 
achtete  y  beftimmt. 

Nach  diefen  angeführten  Ref ultaten  ergiebt  fich  dem« 
nach  ^  dafS'dae,  in  Spanien  angellellte,  Meflüng  des  Me« 
ridiant  den  Werth  dee  M6tre*i  beft&ttigt,  und  ihm  ein« 
neue '  Gewifsheit  dadurch  gie)bt,  dafs  er  ihn'  von  dev 
Plattheit  der  Erde  beinahe  gani  unabhängig  macht.  In«« 
dem  ßcl^  diefe«  Ma^ff  an  den  Meridian  von  Prankreich 
anfchlielft,  bildet  et  einen  Hegen  von  beinahe  14  6ra« 
den  y  der  in  gleicher  Entfernung  vom  Aequador  und  vom 
Pole  üeht^  auf  deilen  verfchiedenen  Punkten  man  di« 
Breiten  ,  die  Arimuths  ^  und  die  Abweichungen  der 
Schwere  beobachtet 'hat,  und  der  alfo  nach  feinem  lfm«* 
fang%  feiner^  Lage  undr  der  Genauigkeit-  der  dabei  enge» 
wendeten  'Mittel  die  fohönfte  Operation  diefer  Art,  weK 
che  jemals  gemacht  worden  ift,  genennt  werden  kann. 

(Aus  dem  Annnaire  pr^Ient^  an  gouvernenient  par  If 
Bureau  des  longitad^»^  pour  Van  1809«) 
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Vebsrßcht  der  Bevölkerung  Frankreichs  zu  Folga 
der  drei  Jahre  igoO,     iSOJ'und  l8o8> 


J>gparUin£nU, 


Bevölkt^ 
rung. 


Haupt  orte  . 
der 
Departemente, 


Bevölker. 
letzterer. 


w 


Aia     •        •        • 

\isiie       «        • 
AlHer  i        • , 
Alpea  (liautes) 
AIpe$  (baXTes)     « 
Alpes  maritimet 
Apennins  • .    • 
Ard^ehe      •.       •    ^ 
Ar  den  n^        • 
•irno    •         •         • 
Arri^tt    « 
Aiibe  •       ,«        • 
Aiide     '  •        • 
Aveyron      •  *      • 
Bouches  du  Ilh6|ie 
Gtlvadot  • 

Cantal       .   «        « 
(!^}iarente       '  • 
Ghar.  inf^ieuir« 
eher   •        •        • 
Gorrfege  .        • 
Gdte  d*Or  « 
Gdtes  du  Nord 
Creuse ,  • 
Doire  •        •      .  »^ 
Dordogne        •' 
IXoubs         • ' 
DrdiiM     •>        « 
Dyle    •        •        * 
Elbe  (ile  de)  . 
ETtcaut         •        « 
Eur«        •        • 
Eure-et-Loir    » 
FinisUre 
Foröts 
Gard 
Garonne 
G^nes      X 
Gers   . 
Gironde  • 
Golo   . 

Heraalt  .        « 
lUe  et  Vilailie 


297,470 

432.237 
a64»558 

121,52» 
144,440 

130,234 
239*280 

284,743 
268,250 

589.573 
220,274 

234,035 

237,813 ' 

327»424 
488,603 

497,561 

247,524 
319,667 

393,0^1 
220,721 

250,384 
345,827 
509,232 
220.407 

23^,541 
415,992 

220,378 

.  248,993 
426,718 

>",38& 

036,364 
414401 

259*898 

446,895 
243,810 

315^776 
363,332 
395,756 
282,014 
506,244 
io8,P4ä 
296,450 
5Pi,668 


Bourg      • 
Laon   •        • 
Moulins  •    ^ 
Gap     •        • 
Oigne      • 
Nice    •      ,  •  * 
Ghiavari 
Privas^         .' 
M^zi^res 
Florence    • 
Foix 

Troyes     • 
GarcalTonne^ 
Rodez 
Marfcille    • 
Caen        « 
Aurillac 
Angoul6me 
Saintes         • 
Bourges  * 
Ti>lle  . 
Dijon 

Saint- Brieux 
Gurret     ^  * 

F^rigneux  • 

Befangpn 

Valeace 

Bruxelles 

Porto  -  Ferra}» 

Gand       * 

Evreux 

Ghartxes 

Gimper 

Luxembourg 

Nimes 

ToiiloUf« 

Gen^s 

Auch       • 

Bordeaux    • 

Baftia      • 

Montpellier  * 

Rennes    * 


7,303 
,  6,824 
13,803 

8,598 

3,3^5 
19,641 

7.684 
3,oiS 
3^330 

77^77 
3,904 

26,762 

.^4,652 
6,446 

X02,2I7 

35,63a 
19,332 
14,744 
10,300 
16,352 

9,051 
21,612 

8»7ao 

3,358 
6,660 

6,113 
28,172 

8,057 

72,«8a 
3»<^ 

67,329 
9*238 

13,009 

.  6,6a9 
9i3<^ 

38,956 

51,202 

75>86z 
.8,798: 
99»89Ä 
.7,626 

32,814 
28»6o^ 


\ 
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Dt-partemtnis» 


w« 


Btvdlht- 
rung. 


Hauvfortjt 
der  I 

Dip^rtemsnt». 


Bevötker, 
lettteferT 


• 


•  k 


Indre 

Indrt^tt- Loire 
Is^re   • 
Jemmape 
Juri^    . 
Landet 
L^maa 
Liamone 
Loire^  •     -   • 

Loir-et-Clier  . 
Loire  (haut^)     . 
Loire-  in  fiifrie  are 
Loiret 
Lot 

Lot-iet-Gtroane 
Lo&^re     k     '  < 
Lyt     •        .        . 
Maine-et«>Loire 
Manche  « 
Marengo    • 
Marne     . 
Marne  (haute) 
Mayenne    . 
Mediterran  tfe 
Meurthe  ; 

Mense 

Meute  ittf^rienre 
Mont-Bi^nc   • 
Montenotte      -  « 
Mont-Tonnerre  - 
Morbihan        ^ 
Motelle       ^       « ' 
NMhet    (D4ux) 
Nifevre        .        • 
Nord        •        •    f 
Oise .  •        «        « 
Ombrone        • 
Orne  .        •        • 
Gnrthe   -; 
Pks-de-Galah     . 
P6   •       .     ' . 
Puy-de-Oiome    • 
Fyr^ntfe«,  hautet 
Pyr^adat^  hallet 

Srdn^es  oriental. 
in,  haut  -  • 


» 


201,533 
27o>io6 
462,266 

292,883 
234»782 . 
207,272 

59>742 
310,764 
213,482 
263,565 

394,790 
280,093 

261,347 

320,377 
i;i,3«2 

484,702 
401,223 
566,726 

3»5.3i3 
303,132 

231,4^ 
330,033 
308,017 

355,535 
270,607 

265,253 

296,366 

288,330 
429,161 

393,368 
376,261 
281,801 

227,953 
820,522 

372,130 
156,113 
4x4,909 
348,707 
5591984 

391,515 
533,722 
196,466 

S?9,223 

12^,230 
404,018 


Ghateaaroux      * 

8.423 

Tourt/    '.        •    . 

21,196 

Grenohle    . 

«',3rtO 

Mont 

31,300 

Lont-le-Saulnier 

•7,074 

Mont  de  Marfan 

4,514 

Gen^ve       « - .     • 

22,055 

AJaccio    •        * 

6,845 

Montbrilon 

5>2I8 

Bloit 

I3,064 

Lc  Puy 

12,069 

Nantet     •     '  • 

75,128 

Orleans 

41,948 

Gahort     • 

11^036 

Agen   •        • 

10,746 

Meude    •        • 

'STTS^ 

Brugea 

32,990 

Angert    •        • 

28,957 

Saint- Lo 

7,387 

Alexandrie 

35,216 

Ghalont       .        >  * 

io,f84 

Ghaumont 

5,872 

Laval       • 

i5»oo8 

Li^eume    . 

ßo.549 

Nancy      • 

29,628 

Bar-Snr-Ornain 

9»8o3 

Maeftricht      . 

18,41 » 

Ghambery 

11,768 

Sarone    .    •    . 

10,664 

Mayence     •  '      • 

23.672 

Vannet    •      '  . 

10,605 

Mets 

'    35,260 

Anvert         .        ^ 

69»o35 

Nevcrt    .^^     , 

11,^8 

Lilie    •        .        ^■ 

59,724 

Beauvait    . 

6^176 

Sienne 

25,882 

Alen^on           • 

12,838 

Li^ge  . 

45,415 

Arrat  '     •        • 

18,872 

Turin          ^        ,  • 

66,781 

GUrmont  Fcirrat 

30,379 

Tarbet     . 

7'849 

Pau     ♦        ,      *, 

«>993 

Perpignan       •    ^ 

12,301 

Golmar       .        , 

I4,ti5 

mm 


^mm 


^tm 
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jyepArtemeni». 


rung. 


Haupt  orte 

dir 

Departements, 


Rhin,  bas'  ^ 
Rkin  et  ehefoUe 
Rhone     •        • 
Roer  •        . '      . 
Sainbre  et  Meuie 
Saone,  haute 
Saoiie  et  Loire 
Sarre       • 
Sarthe         •        • 
Seine       .        , 
Seine  inf^rienre 
Seine  et  Marne 
Seine  et  Oise    • 
deua        •  •     • 
S^vrefy  deux     • 
Sonme    9        «      ^ 
Stura  • 
Tarn 

Tarn  et  Gäronne 
Taro   •        , 
Var 

Vauclufe    • 
Vend^e    • 
Vienne    \    ., 
Vienne,  hante 
Vosges         , 
Tonne      •        * 


448,660 
246,840 

336»  "3 
624,240 

178,568 
292,122 
463*782 
271.573 
404,847 
671*937 
626j52I 
29ö»6r3 
4i9>98o 

n200,9I5 

250,63^ 

486,313 
426,496 

291,194 
226,523 
368,088 

277,929 

202,2l6 

266,851 
248,580 

236,^5 
325,883 

3t8,584 


Strasbourg 
Coblenfe       • 
Lyon       •        « 
Ai«  la  Ghapelle 
Namitr  r.    « 
Vefoul     ,        . 
Macott 
Tr^tres     . 
Mans  • 
Pari» 
Ronen 
Melun    V« 
Verfailles    . 
Veroeil    .  '      . 
Niort 

Amient    •        « 
Goni    •        • 
Alby         i        . 
Montanban 
Parme     •        • 
Dragutguan 
AvignoD  • 

Napoleon    • 
Poitiers 
Limoeet 
Epinal     •        • 
Auxerre       * 


Bevölker. 
letzterer. 


49,902, 
10,627- 

100,04  C 
fl7»i64 

15,997 

5>448 

10,438 

13,546 

,  i8f633 

680,609 

81,093 

6,680 

26,037 

15,870 
I4»5l6 

39»344 

I6,7i4 

9,806 

23,436 

30,138 
7,862 

23,211 
8fto 

21,1^24 

21,025 
7.530 

11,295 


fe* 


Die  Bevölkerung  von  gan^  Frankreich  ift,^  nach  den;. 
Sprachen  der  Bewohner  abgetheilt,  folgende: 


^     Die  die  franzöfilche  Sprache  reden    , 
Die  italienilche        .        •        •        « 
Die  teutTche         •        •        •        •        • 
DieüamfUidifche     ,        «        •        •        « 
Die  I^ngue  bretonne     '      •        •        • 
D>e  batkifche  .        .        * 

Zufammen:         .        .        .       . 
oder  noch  genauer  nach  der  Bevölkerung 
.    dei^  Departemente         •       •      .«       • 


28,126,000 
4,o79,t)oo 
2,705,000 

2,277,000 

967,000 
108,000 


38,262,000  " 
38,262,440 


\' 
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Nachricht    von  -Thadd.    H an  che    und  fidn^.n. 
geographijchen  Forjchungen  in  Südamerika.       ' 

(Au*  den  N.  AniMilen  der  Literatur    des/  OefterreicMfchen 

iLtilertliumsi.     Novbr.    1806O 

Zu  den  univerfalhift^Tirchen  Merkwüvdiirkeiten  dev 
io  merkwärdigen  andern  Hälfte  des  iSten  J^Krhunderts 
g<*hört  wohl  auch,/  daff  der  im  I5ten  Jahrhundert  ent- 
Itandene  £ntdeckung8geiA  in  feiner  voUften  Kraft  wieder 
erwachte.  Wer  kennt  nicht  Männer^  wie  iVte^u^,  Thun^ 
herg^  Pallas y  Bruce ,  Jones ^  Philippe  Savary ^  Anquetil^ 
Voln^Xf  U  Vaillanty  Sonnerat  und  noch  ^iele  andere, 
die|faft  zu  gleicher  !Seit  nur  ein  Trieb  tu  befeelen  fchien^ 
die  Mühfeligkeiten  des'  Fbrfcheramtes  tu  tragen  und, 
«wie  Georg  Porßer  richtig  bemerkt«  die  Tchönften  Jahre 
Ihres  Lebens  in  entfei-nten  Welttheilen^  hinter  ungewohn- 
ten Himmelsitrichen  und  bei  fremden  Völkern 'suzubrin- 
gen.'  Die  Britten  Byron ^  Wallis  und  Carteret^  unter- 
nahmen fcKaeU  nach  einander  ihre  Reifen  um  die  Welt; 
der  Franzofe  Bougainville  wagte  iiöh  tu  gleicher  2eit  in 
Unbekannte  Meere ,'  und  der  gröfste  Pilote  Cook  ^  eine 
glänzende  Epoche  in  der  Gefchichte  der  Entdeckungen^ 
' '  wiederholte  drei  Mal  feine  Entdeckungsreifen ,  deren 
Opfer  er  efodUch  wurde.  ^)  Man  war  fchon  geneigt  zu 
glauben,,  dafs  allen  ferneren  Entdeckungen,  wenigftens 
in  der  Stidfee,  durch  diefen  grofsen  Mann  ein  Ziel  ge- 
fetzt worden  wäre,  als  die  Keifen  eines  Peltew\  White^ 
King  und  Mehrerer  bewiefen,  '  welche  fchÖne  Nachlefe 
noch  zif  machen  fey.  'Catharijne  machte  uns  mit  dem 
nördlichen '  4/'^^^  lieka'nnt ,  und  auch  Spanien^  das  feit 
Mendanna  und  ^Quiros  fceiner|  vorzüglichen  Entdecket 
£ch  rühmen. konnte,  foiidern  das  mit  feinen  weitläufig* 
gen  Befitzungen  zufrieden  zu  feyn  fchien ,  liefs  im  Jahre 


*^  So  wie  höchA  wahrfchelulicli^  leidei:  auch  X«  Peyrovje^ 
^  der  obe'u  ver^eXTen  ift» 


w 


I 


V 
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Vermijchte  Nachrichten.       ^   JTjr 

SJ99  >m  90.  Jnlia«  zwei  ScHiiFe  la  De^iubUrta  (die- ^uU 
decksrin)  und  el  \Shul  (der  Schlaue)  unter  den  Befehleii 
d^r  Gapitäne  Don  Alexander  J^alaspina  und  Don  Jofeph 
ittf  Bafiameun  äüs  dem  Haven  ron  Cadiz- in  der  Abficht 
«nalaufen,  >nm  die  Entdeckungen  der  Engländer.  UJid 
Franzofen  tu  'berichtigen  und  fortznfetsen.  So  «wie  mit 
Cpokf  auf  delTen  erfter  Keife  der  würdige  Banks  und  Dr« 
Solandtr^  und  auf  der  zweiten  beide  Forfler  und  Spar'- 
mann  reifeten,  f o  fegelte  auch  mit  Malaspina  ein  Junget 
h^hmifcher  Gelehrter  Th addHus  Ha^enlm  aus  dem  Plek« 
ken  Kreybitz  im  Leutmtrizer  Kreife  gebürtig ,  der 
Freunde  und  Verwandte  verliefs,  die  Ausiicht  auf  ein 
ehrenvollef  Ariit  in  feinem  Vaterlande  aufgab,  und  fielt 
den  zahlreichen  u|id  unzertrennlichen  Gefahren  und 
Mühfeligkeiten  einer  ÜAt/ip  um  dit  Welt  mit  frohem  Mu« 
Ihe  uKiterwarfy  den,  aber  auch,  blofs  die  Liebe  für  die 
WifTenlchaxten  erwecken ,  und  die  heifse  Begierde,  et* 
was  zum  Wohl  der  Nationen  unter  fernem  Himmels« 
ftriche ,  durch  feine  KenntnifTe  beizutragen ,  in  dem  Her* 
zen  edler  Menfchcn  befeftigen  konnte.  Denn  dadurch 
unterfcheiden  fich  die  Entdecker  des  i8ten  Jahrhundert« 
▼on  denen  de$  Ißten,  dafs  jene  nicht ,  wie  diefe,  blof« 
unbändiger  Dürft  nach  Gold  oder  Eroberungtf ucht ,  fon*« 
derh  zum  Theil  auch  Liebe  %v^  der  Menfchheit  und  En« 
thufiäsmilz  für  die  WÜfenfchaftim  in  ferne  Meere  hin^ 
austrieb«  *)  , 

pas  erHe  Gefchäft  dief.r  neuen  Keifenden  war,  die 
genaueren  See^  und  Küßencharten  von  Rio  de  la  Plata 
bis  ans  Kap  Uom^  und  von  da  bis  an  die  nördliche 
Wefiküße  von  Amerika  aufzunehmen.  Unter  mancherlei 
Gefahren  vollzogen  fie  ihren  erßen  Auftrag,  fuchten 
um/onft  eine  Durchfahrt .  in  das  Aflantifche  Meer  an  der 
tiofdweftlichen  Küfte  von  Amerika  im  5^«|  60.  und  6i* 
Grade/  erkaontea  den  Irrth um  ihres  Landsmannes  Mal^ 
donadOf  eines  alten  fpanifchen  Seefahrers,  und  giengeik 
dann  am  dOÜcu  Septbr,  1791  von  Acapulco  aVii,    unteir 


'*)  Auch  der  würdige  Jl.  von  Bumho^dt    xnufi    hier  Ji^enaant     ' 


37« 


Vermifcktß  NachrichtetL 


9egeL  Sie  naditea  ein«  tm}a:  f Iftdtlicb»  iim4  fckneH« 
Reife  dnreh  des  fiillt  Mttr  nacK  den  MarianifcKtn  In- 
fein»  auf  denen  fie».  um  einige  Erfrilcknngen  einxttneli« 
snetty  wenige  Tage  Terweilten«  Eben  fo  fchneU  erreielfc* 
ter  fie  den.  Archtp^gua  der  Fhilippin\fchgn  Inleln  dnreli 
die  Meerenge  San  B^mardinp^  und  liefsen  am  oy.  Mars 
1792  in  der  geriUimigen  Bai  ron  Manilla  die  Anker  fal* 
leo«  Die  Korvette  Atrevida  (die  Kühne).,  die  lick  -»u  ik« 
nen  geXeilt  hatte ,  gleng  von  hier  an»  im  Anfaage  ^«e 
April  nach  Canton^  von  woher  fie  am  20ften  Mai  turück« 
kehrte.  Wie  Sehr  bedauerte  Haenke^  daXt  dies  Leos  die 
Deicubierta  nicht  traf/  ein  Umftand,-der  feiner  Wifsbe* 
gierde  die  fchötfr'und  feltene  Gelegenheit  vetfchafft  ha^ 
bei«  würde  I  den  Sammelplatz  europ&ifcker  und  oftindi«* 
Icher  Handlung  tu  fekeo.  —  Die  Zurückgebliebenen 
waren  indell'en  nictht  müfiig.  IXie  Dtoscubierta  umlief- 
einen  grofsen  Tkeil  d^r  Infel  LuzaUf  um  die  Külle  und 
ihre  yevfchiedeneu  Häven  aufaunehmen.^  JSaanIte  und 
lern  Freund  Bintduy  Aftrmiom  und  sugleich  Naturfer- 
Icber^  theilten  fich  gleiohfallt»  um  noch  ^erfchiedene 
entferntere  Provinzen  biä  tu  Ende  der  trockenen  Jaliref^ 
seit  durchscureifen ,  und  ihre  Schutze  «ut  den  Reichen 
der  Natur  au  vermehren.  Pineda  gieng  nach  der  grofsen 
St^'Bai^  und  von  da  nach  der  Provinz  Cagaian^  Haenk* 
ki^gegen  reifet»  nach  dem  üufse^ri^n  Norden  der  Infel 
129  Meilen  (leguat)  von  Manilla  in  die  Provinzen  ///q-» 
coSf  Pangajjnan  und  Pütnpanga,  Diefe  Reife  war  für' 
ihn  bef chwerlicher  9  alf  alle  vorhergehenden  zufammen 
genommen,  da  er  die  Sonne  zwei  ganse  Monate  faft  tag« 
lieh  über^dem  Scheitdpunkte  hatte;  dadurch  wurde  auch 
die  Grundfefte  feiner  Gefundkeit  gttnzlich  erfchüttert, 
und  er  furch tet,  dafs  fie  et  auch  kii  an  fein  Grab  bl^pi-^ 
ben  dürfte.  Doch  die  reiche  Ausbeute  ^  die  «k"  im  Fache 
der  Naturgefchichte  machte ,  liefs  ihm  alle  die  Leiden 
vergelten,  und  die  gröfsten  Mühfeligkeiten  mit  achtem 
Heldenmuthe  ertragen.  Gegen  Ende  de»  Monats  lunias 
kam  er  wieder  in  J^Ianilla  an,  ^da  die  Regenzeit  fchon 
mit  aller  Macht  ihren  Anfang  genommen  hatte.  Die 
ganze  Gefellfchaft  erwartete  ftündlich  die  Ankunft  ihres 
Fi^uudes   Fintda  mit  der  gröXsten  Sehnfucht,    doQ^ -— 


/  - 


'  Ferfni/chte  Naehriehi§n.         $79^ 

▼ergefrens ;  den«  bald  Borte  man  die  fo  traurige  Nach'*' 
rieht  9  daftdiefer  fo  hofFnungsToIIe,  fo  gelehrte  Mann^ 
der  Stöls  feiner  Freunde  tind  eine  Zierde  seines  Vater« 
landesy  das  Opfer  feiner  heilsen  Liebe  su  'den  WÜteU'^ 
fchi^ften  geworden  fey.  ^  Die  Kräfte  diefes  Edeln  erlagen 
feinem  Willen;-  er  ßarb  den  giften-  Junius  in  einem  ent- 
fernten Orte,  Bad0^  genannt ,  in  der  Provini  Illocot^  an 
einer  hittigen  Krankheit,  welche  die  unufiterbrochenen 
Anllrei^gnngen  diefer  nenen  Unternehmung'  und  die  fen-* 
gendbn  SonnlsnUrahlen  ihm  «ngexogen  hatten. 

Seine  erfchfltterten  Freunde  traueHen  mit  wahrer 
Rührung  um  ihren  Freund  und  Reifegefahrten ,  und 
liefseh  ihm  unweit  Mdnilla  in  einem  reizenden  Garten 
ein  Oenkmirf  errichten ,  das  fein  Freund  Haenke,  der 
vielleicht  feinen  Tod  am  tieffteU  ffihlte ,  und  den  -Ver*» 
Ittft  am  meiften  fchätzen  konnte,  den  die  gelehrte  Welt 
An  ihm  erlitt ,  mit  einer  lateinifehen  Grahfchrift  zierte« 


/ 


\ 


Die  Gpfellfchaft  hatte  Geh  kaum  von  dem  Schmerze, 
den  diefer  Verluft'  ihr  zuzog,  erholet,  als  lie  mit  einem 
noch  grÖfseren  Verlufte  bedroht'  ward.  Auch  Malasm 
pina,  ein  fo  groCier  Verehrer  und  BefehQtzer  eines  je* 
den  Zweiges  der  WifTenfchaften  >  und  ein  grofsmüthiger 
Freund  unfer»  l7a«nX;» ,  war^nicht  verfdront  geblieben; 
Hnch  ihm  haltte  die  Sonnenhitze,'  noch  mehr  aber  feine 
mhaltenden  Kopfarbeiten  y  eine  Art  von  KopffchwSche 
•ngezbgen,^  die  bald  in  Apoplexie  übergegangen  wäre; 
Doch  die  Kräfte  der  Natur  und  wohlgebraucbte  Hei'^ 
lunasmittel  retteten  den  Chef  'der  Escadre ;  die  ganze 
Gefellfchaft  ward  nun  m^  neuäm  Muthe  bc^feelt/  littd 
bereitete  fich ,  ihre  Unternehmungen  fortzufetzen.  Un» 
fere  Reifenden  glaubten  zwifchen  dem  J5ten  und  aofteii 
Üorember  wieder  unter  Segel  geben  zu  können.  Anitatt 
aber  jenen  Abfi&hnitt,  der  ihnen  tu  einer  Reife  um  die 
Welt  noch  übrig  blieb,  uiid  der  Überdies  durch  mehr 
beCannte  Oegenden  gietig,  zu  endigen ,  Tollten  fie  Kraft 
ihrer  Vorfch ritten ,  auf  einem  tknendlich  langem  Wege 
wi'^der  tia^h  der  Kulte  von  Amefika  zurückkehren,  und 
ftWHp.  suerft    Mi  diewaillicke    Küto   to»  »Ntuholland^ 


V 
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dareh  di«  Meerenge  Bali  nach  der  Botany^Bai^  dimn 
nach  JVcu  -  Ca/eionien  y  von  da  ^ach  O- Tahiti  y  und 
dann  erß  nach  den  Hären  Ton  C^nception  in  Chilis  dtxA 
Ende  ihrer  Keise« 


Dies  waren  die  letzten  Nachrichten^  die  Ha€nke*i 
Freunde  von  ihm  ^erhielten.  Malaspina  endifte  feine 
B,eife,  und  ward  häld  nach  feiner  Ankunft  in  Europa^ 
fan:imt  .allen  Oificieren  feiner  Equipage  gefangen  geletzt^ 
aus  Gründen,  .^ie  fich  h(>chA;eus  muthmafsen ,  docli 
nicht  mit  Oewifsheit  angeben  lalTen.  Hatnke  war  nicht 
sürüchgekommeh ,  keine  Nachricht  war  unter  diefen 
Umitänden  von  feinen  ileifegeffthrfen  «u  erhalten ,  und 
fohon  fürclftet^n  mehrere  feiner  Freund»  in  Teutfohland^ 
dafs  er  wohl  ein  Opfer  diefer,  Reife  oder  des  amefika* 
nifchen  Klima's  geworden  wäre  y  und  ein.  g lieiches  Schick« 
-|al,  wie  fein  Freund  Pineda  gehabt  haben  konnte ,  als 
e^^  ihnen  durch  unermildetes  Nachförfchei^'  ^fang,  die 
ficherften  Nachrichten  voif  ihm  einzuziehen. 

'  '      r  .  t  e  / 

Jlaenke  war  auf  Malaspinä*^  Befehl  in  Lima  surüde- 
geblieben,  mit  dein  Auftrage,  iich  hier  nicht  allein  dem 
Studium  der  NaturgefcKichte  zu  widmen,  .fondern  fich 
▼orzfigliph  durch  Unterfuchungen  fftr  das  allgeineine 
Wohl  SU  verwenden.  Er  dntfohlofs  fleh  daher  das  feßt 
Jjand  von  Siidamerika  zu  durchfohneiden>  in  jedem  Orte, 
wo  Cf  nothi|^  wäre,  durch  feine  KenntnifTe  den  Unter« 
thanen.des  Königs  beizuHeheu,  bis  er  auf  diefe  Art  nach 
Buenos  ^i^xreSf  dem  Ziele  feiner  Wanderfchaft  gelangen 
würde.  Die  Keife  würde  jedoch  für  ihn  grSfstentheili 
nutzlos  gcwefen  fejn,  wenn  er  den  gewöhnlichen  Weg 
in  gerader  Linie,  wie  die  Poll,  genommen  hätte.  Demi 
die*  uninterefTanteßen  und  Unfruchtbariten  Gegenden  auf 
dem  ganzen  feilen:  Lande  find  die  von  Lima  und  Cordii^ 
lera ,  auf  defPen  Ebenen  der  Weg  von  Lima  bis  Jutui 
immer/ einförmig ,  fowohl  in  Kückficht  feiner  Erzeug* 
nilTe ,  als  feines  Klimans ,  fortläuft.  Er  führt  nämlich 
über  die  unüberiehbaren  Wiefen',  auf  welchen  das  Gral 
bis  zur  Mannshöhe  anwächll,  und  worin  kleine  Häuften 
Indianer  fich  verbergen  ,'  die'  die  'V<»überreifenden  ^äu* 
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fif  fiBerfalltta,  desw«giea  die  königlichen  CoiiHen  oder 
die  Poft  aul&H  nie  allein ,  londerxi  immer  in  kleinen  K««^ 
rewanen  auf  diefem  Wege  ihre  &^e -^  antreten«  Do<sh 
Maenke  machte  lie  lieh  Xo  angenehm  ^  und  in  jedAr  Ar| 
Von  Beobachtungen  £o  fruchtha|r,  als  et  ihm  möglioli 
war ;  da  er  den  XchÖnften  Seitenwegen  der  HauptttraXff 
folgte,  die  lieh  bald  gegen. die  Seekülte,  bald  gegen  di« 
Öftlich  liegenden  Gebirge  hin  erXtrepkeny  welche  hier 
So  weitläufig  (ind^  dafa  fie  bis  a)^  dip  CordilUra^  grto* 
aen.  Alle  d^ele  Wege  führten  unfern  Hatnkt  und  Xein 
kleine^  Gefolge  4n  Gegenden ,  die  die  koftbarften  SchÜtse 
ans  allen  Reichen  der  Nator,  Tonuglich  eine  untnälU 
#lu  Afcng^e  Yon  Pflanzen  uud  Thieren  enthielten.  Seinen 
Vorfchriftsn.gemäfs  konnte  er  jedoch  nicht  fo  lange  i^ 
diefen  Gegenden  ?  er  weilen ,  als  es  ihm  fein  Forfchungs* 
geift  wfinfchen  licfs;  er  eilte  daher  feinen  wichtigeren 
B^Aimmungen  entgegen,  und  zwar  fo  fchnell,  da{s  di« 
Amerikaner  felbß  nicht  begriffen,  wie  der  unaimiüdet« 
Böhme  in  Xo  kurzer  Zeit  Ftovinsen  befuchen  konnte» 
die  von  einander  fo  weit  entlegen  find.  Sobald  er  das 
Vice  •  Königreich  >  von  Buenos  -  Afres  betrat ,  vermehrten 
fich  auch  feine  Gefchäfte;'  die  Intendanten  waren  durch 
den  Vice  "König  vpn  feiner  Ankunft  im  Voraus  unter* 
richtet,  und  es  ^ab  nun  keine  Stelle  (Inten dencta),  di« 
ihn  nicht  mit  Aufragen  und  Bitten  um  Unterfuchungen 
nnd  Berichtigungen  überhäuft  hätte.  Gegen  Ende  de^ 
Monats  Jnnius  1794  giehg  er  auf  wiederholtes  und  drin* 
gendes  Anfuchen  des  Intendanten  von  la  Paz  ^  des  Ooi| 
A'itonio  CuWiat,  x^nr  Unterfuchung  dfis  Xo  berühmtem 
GoIde:^zes  von  Tipuani  ab. 

Diefer  Ort  ill  fo  üngeXand  und  Öde  ^  wie  es  wenig« 
Gegenden  auf  dem  feften  Lande  giebt.  Bei  diefer  Ge* 
Icgenheit  ergänste  er  einen  grofsen  Theil  der  Charto- 
'Wotn  See  ChuguitOj  auch  Titicaea  genannt,  Und  von  der 
Proviiit  Bareoajey  fammt  dem  Gebirgig  bei  Tipuanü  D^% 
Golderz  ^  das  äufserft  Xchwer  ift,  findet  man  am  Ufeae 
•]n«?s  Flufles,  ,ae^  fchon  mit  kleinen  Flöfsen  Xchiffbar  ill 
und  mjt  dem  FluITe  Beni  vereinigt  in  die  Provinz  Majos 
feunabfUeXsu  .  Wi«  hätte  JUenko  wohl  «ina  Gelegenheit 
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Manen  voTÜbergoheii  Iair«iiy  und  ein«  ScKiffislurt^tiif  ei* 
nem  -fo  graft«!!  und  Iftft  bi»  beut  su  Tage  unbekaantea 
Flnlfo  ni^t  «ucb  Terlncbt  baben,  um  eine  Provins  sa 
belncbeit,  die  fo  b^rfibmt  wegen  der  Oelcbickliclikeit 
ibrer  Bewpbner  und  der  Fruchtbarkeit  ibres  Bodens  iHI 
Der  Flufe  "Rtni  bracbte  die  ReiXtenden  aIIo  mit  der  gröle« 
-ten  Schnelligkeit  bis  su  dem  erften  Völkerftamme  der 
Könige  von  Majou  Es  gab  s<rar'  neue  Unbequemlich« 
k^ten  SU  beftebeni  es  gpb  neue  Gefahren  «u  iiberwi|i-t 
den,  eher  reichlich  lohnten  unferm  Wanderer  dafür 
feine  hier  erworbenen  Bjenntnifle  utad  eine  Special^ 
OhArt€  iron  den  FlüHen  'Berti  und  Mapiri ,  der  nicht  we« 
»ig  tu  lürnen  fchien ,  dafs  Sterbliche  es  wagen  konn« 
iten ,  ihn  jnit  den  kleinften  Flöfsen  sn  befiidiren« 

V 

Von  da  wanderte  flaenhe  durch  fehr  weitUuftig« 
Gefilde  längs  dem  Ufer  eines  andern  noch  unbekanntea 
FlnlTeSy    Yakuma  genannt >v  bis  an  das  Ufer  des  FiulTe« 

^  Mamore ,  der  neeh  feiner  Vereinigung  mit  dem  Beiti  dett 
Flttft  Ma4era  bildet,  >  ttnd  £ch  in  den  Amai^^nen^  Strofm 
ergiefstt  Welche  Keichthümer  bot  'nicht  die  Natur  ei« 
aem  fo  aufmerkfamen  Beobachter  wie  Hatnke^  in^diefer 
ILandJchaft  dar?  Wie  vieler  FiXche  und  Thiere  bemäch« 
tigte  er  fich  nicht?      Mit  welcher  Menge  von  maieft&ti« 

/  fchen  Palmen  fchien  nicht  das  Land  wie  überXäet  sa 
feyn?  —  Wat  jedoch  der  Eintritt  in  diefeProvins  müh« 
fam  und  gefahrvoll,  fo  wer  es  um  fo  mehr  der  Austritt 
nus  derfelben«  Die  ^  Gefellfchaf t  war  genöihigt,  ihi:« 
SchiiFahrt  auf  den  .reilsenden  Flüflen  Mmnore  und  Aio« 
grand€f  auf  kleinen  Flöfsen »  beim  Anfange  der  Rscgto«» 
zeit,  und  ohne  irgend  ein  Obdach  mit  ihren  Sammlun* 
gen  forttufetienv  So  hart  auch-  alle  diefe  Mähfeligkei* 
teuy  die  lieh  kaum  J^nand  vorftellen  wird,  aufser  dem^ 
der  unter  dem  amsrtktfn(/c&sn.  Himmel  nur  einig»  diefen^ 
Plagen  ertragen  hat,  auf  Haenke  ^  der.fohoii  durch  fein« 
vorigen  Reifen  geioh wacht  war,  xutammen  Aürmten,  fo 
trotzte  er  ihnen  doch  allen ,  in  fofern  fie  .nur  feine  Per« 
Ion  trafen ,  dafs  aber  diefe  Umftände  vereinigt  ihm  die 
voUft&hdigfte  und  fchönfte  Sammlung  von  Vögeln  und 
andern  Thieron »    die  mMi  jemals  in,  diefem  Lande  hatt^ 

die 
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fife  Frnciit  fo  fr»f««lr  M'aiAferföIiuiigeii  nnd  Att'ftr0iigQ&« 
gen  raubten,  das  könnt«  der  Oelehtte  nicht  ertitegen^ 
lind  brach  immet  in  laute,  doch  gewifb  gerechte  Klagen 
tfus  \  to  oft  irt  feineii  Freunden  die  traurig»  Lage  fchü* 
derte ,  in  der  er  fich  auf  dieleif  Reife  biefäiidk  -^ 


«•_« 


LIEnger  aN  einen  Monat  mnftten  unfi^re  Reifenden 
taiit  dehi  g^6ftten  Mkngel  kämpfen,  waren  öfturt  in  der 
äugen fcheinlicHften  Gefahr*,  von  den  Wetlen  Verfehlun- 
gen, und  Von  hernitaltreif enden  Indianern  o^^t  wilden 
Thieren  gfetödtet  lu  werben;  nur  die  Standhaftigkeit  der 
ganzen  Gefellfchaft  ulid  anch  manchmal  ein  gfinftigeif 
Bück  des  GläWkes,  das  den»  Kühnen  tu  weilen  durch  die 
Ichwarcen  Regenwolken  zuzulächeln  fchien ,  waren  int 
Stande  ihnen  das  Leben  'tu  retten«  Gegen  das  Ende  de^ 
Tifi t<!S*  1794  kamen  fie  endlich  zu  ^^.  -K^niz  de  la  Sierra 
(Sainte  Groix  anic  montagnös)  an  und  eilten,  ohne  fleh 
liier  nur*  ein  wenig  von  deii  Überftandenen  Mfihfeligkei* 
ten  6€t  gefahrvollen  Reife  zu  erholen  ^  über  Thuquifaea 
tiAch.  Bot oß  ^  wo  fie  gegen  das  Ende  des  Monats  Mai  an- 
laneten,  gleich  terriittet  an  Körper  und  Seele,  vortüg« 
lirh  wegen  des  plötzlichen.  Wechf eis  der  heifsefti?n  und 
lc«lteßen  Klimate  Und  unfähig,  ffir  jede  Geiftesbefehäfti* 
^üng,  fö  Wie 'für  die  geringlte  körperliche  Anftrengung 
in '  den  erften  Tagen  nach  ihret  Ankunft.  rDoch  lange 
Ruhe  war  nicht  Haertke'^s  Loos;  neue  Arbeitön  erwarte* 
fen  ihn  wieder,  und  ehe  er  lieh  völlig  erholeli  konnte. 
Ward  er  mit  deti '  wiöhtlgflen  und*  befchwerlichften  Auf* 
trägen  übethäuft,  theils  ron  dem  königlichen  Gerichts* 
hofe  (Audttoelä)  in  Thuquifaea^  theils  von  dem  fnteil* 
4anten  in  Pikofij  Dan  Francisco  Paula  Sani^  feinem 
beftien  und  edelften  Freunde  und  Gönner,  dem  er  di« 
-^röfsten  UnterHützungen  auf  feiner  ganzen  weit  ausge« 
Sehnten  Reife  verdankte.  Bald  darauf  Erhielt  Haerik€ 
Wieder  'ein  Schreiben ,  noch  unter  dem  Oatuln  des  vori* 
gen  Jahrs,  vom  Vice  •  König  vt)n  Buenos  -  Ayrts^  '  de* 
ibm  die.  Unter  fach  ung  eines  Qüeckßlberhergwerks  in  der 
Frovinz 'Fari'a,  die  etliche  80  Meilen  (leguas)  von  P.ötoß 
Entfernt  ift,  auf  das  na^hdrückiichlle  auftrug.  Mit  die« 
l«r  ffir   Sfpanten  fo  ivichtigen  Unterfuchttng  auf  das  ei« 

A.  o.  s.  xxrin.  sds.  ^.st^  Da 
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frigfter  Mdiiftiftj  tirliielt  fiaciftjke  Totn  dea»  löi>i|^le%Mi 
'hohen  Gerichtshöfe  in  la  Flata  den  fchon  em  28ftea  F«« 
luruar  aiMgefertigten  Befehl «  n»ch  Thu^u.\faca  «urücksa«  ' 
]te|iren..  Di«  Pro  ringen  Chi0uit9t  and  Majas  leiden  Maa«r 
gel  an  SaU|  und  heisiehe^  ^ieUs  £o  aottiwendige  Erteil^« 
nifs  aus  der  Provinz  Thuquifaoä^  do«h  nti^  grofee»  Ko- 
ften»  die  «i|m  Thcil-  der  kärgliche  $<^^«^  xum^  Theil 
die  Einwpliner.  tragen  müITen«  :  In  der  Proriipir  Giquitaß 
gieht  et  jfdoch  groXse  Saiz^utUenf  die  von  lern  iiea 
Anhlipk  ^ner  -Winterlandlchaft  ini  Slorden  gewähran, 
Pi^  Oh^i^fläche  de&  Walfars  ift  i^t  eii^er  ftarken  Salz-^ 
^iode^  bedeckt  i  die  von  der  Sonn^  hf  Schienen ,  .gan%  da» 
AusXehen  einte«  fxifch  gef^lleAe«  Schlief s  gt^bt ;  alle 
pflanzen  •  und  Bäame  rund  Um  diefe  SalzXeen  in  einer 
«ieinlichen  £otfern|ing  werdejn .  g^eichf^iU»  .mit  HdieXer 
SaUrinde  übcrzogeui ,  da  die  Soima  dee  von  den  Regelt» 
güITeu  aufgeloAe  Salz  mit  den  Feuchtigkeiten.  4n .  die 
Höhe  zieht ,  die  zum  Theü  an  den  Bäumen  hangen  hlei«^ 
lien»  li^o  Hch  das  Salz  kryi^aUiiirt,  und  Co  den  Bäumen 
fn  einem  I^iinde,  das  nicht  weiter  als  io  Grad  von  dem 
Aequatpr  entfernt  ift,  eine  Aehnlichkeit  mit  denen  im 
kälten  Norden  zur  Wintei;szeit  verXchaift.  Die£fi  ^alz«» 
feen  Tollte  Jfiaenke,  nun  nach  dem  Befehle  des  königli- 
chen^ ohe^  Gerichtshofes  uQ^erfuc^ie^n«  .Er  eiljbe  nun  in 
die  Prjpvints  Giquitos^  feiner  .neuei^.  B^immutig  en^ge'« 
gpn,  und  fand  das  Salz  gröfslentheils  gut,  nur  pxii  ei^ 
nem  fremden  yermifcht,  Xo  dafsvde^'en  Genuf«  Bauch* 
grimmen  und  Ausleerungen,  erzeugt.  Doöh  hegt  ^a^nkii 
die  gröfste  Hoffnung  es  genie£shar  »u  machtm«  Gelingt 
ihm  dieXes  Unternehmen,  Xo  erhMlt  nichf^nair  die  Pro«» 
vinz  Qiquitofi  einen  Ueherflurs  an  Salz,  Xoiideim  dieXeii 
^and  kann  auch  die  Pro.vinzen  i):2'aj[o' und  St/i«  Cru^reich«* 
lieh  ^  und  wohlfeil  damit  verXehen.  —  ,  Ja  d^r  Gegend 
von  fotoß  gieht  es  eine  grofse  M^enge  mafmfr  vkiner^^ 
lifch^r  Quellen,  deren  Nutzen  jedoch  ulihekaii^t  ift..  AI# 
die  Bewohner  dieXer  §t^t  Xahen,  i^h  ücU  \Ha€nk^.nifiikt 
allein  dem  Willen  der  hohen  Gerichtshöfe  mit  dem 
gröfsten  ^ifcr  fiige»  Xondern  auqh  die  WünXche  jedey 
einzelnen  Bürger,  die  fich  B.athf  hei  ihm  erholten,  mit 
der  uamlicheA ,  Bereitwilligkeit  in  ^rfülL^a  tr^/chtei   Xct 
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AirfaeBt^  fie  ilin  glviclif «lÜi ,  diefe  Gswäfftr  tn  nnttrlo* 
oben  9  und  eino  Bofohf^ibnng  da^oa  xn  machen. 

'So  war  die  Lage  nnferet  HMn&e  bit  «ttr  R&lfte  dee 
M^*9  1795  befohaffen;  und  in  ihr  liegen  die  Urfacheä 
leiner  Tersägerten  Ankunft  in  Kuropa,  Neuere  NeGh* 
richten ;  Tom  Abbate  Cavanillet  eingezogen ,  melden, 
dafs  er  fieh  gegen  das  Ende  Aeß  Jähret  1796  noch  imm^r 
in  Pptoß  befanden  habe ,  ftäts  raftlof  befchäftigt ,  fo  wie 
iwir  ihn  gefehen  haben,  mit  dem  allgemeinen  Bellen  der 
hftnigiichen  Unterthanen ,  and  den  Eeft  der  übrigen  Zei( 
dem  Stiidiam  der  Natar,  oder  als  praktifcher  Arxt  den 
leidcuiden  Kranken  wicdmiend, 

-'  So  rechtfertigt  HBenh0  auf  eine  ffir  ihn  fo  rAhmllcha 
Art  dae  Zutrauen,  das  der  König  ron  Spanien  und  fein 
iClinißerium  in  einen  Ausländer  fetzten.,  Er  fand  die 
Gelegenheit,  feine  ausgebreiteten  Kenntniffe  ror  den  An- 
ften  weitläuftiger  Provinzen* zu  entwickelh,  und  er  that 
es  auf  eine  Art ,  die  zugleich  der  beite  Bürge  fnr  fein 
edles  Herz  ift.  Wir  düffen  dalier  mit  Zuverlicht  ron 
dem  Bdeimuthe  der  fpanifchen  Regierung  hoffen,  dsA 
'Haenk£  bei  feiner*  Ankunft  in  Europa ^  die  kdnigrichen 
Ounltbezeugim^en ' länger  geniefsen  werde,  als  fie  teine 
Landsle'ute,  die^tiden  Fi>rfier  in  London  geno^lTen.  Dafs 
bis  dahin  HygUa  unfers  Hatnke*!  holde^  Freundin  bleibe, 
wird  wohl  jeder  Weltbürger  aus  gani^em  Herzen  mitwün« 
fchen ;  denn  fein  Tod  wäre  geihrifs  ein  grofser  Verlull 
für  die  gelehrte  Welt.  ^  Ein  Theil  feiner  Pflamenfamm^ 
lungf  die  Frucht  der  .erften  Hälfte  feiner  grofsen  Keife, 
und  die  aus  fünf  Killen  befteht,  welche  er  in  Manilla 
zurüi^kgelafren  hatte,  ift  glücklich  ii}  Cadiz  angelangt. 
Seit  diefer  Zeit  find  noch  mehrere  Kiften  mit  feinen  ge- 
fammelten  Schätzen  aus  Amerika  angekommen;  doch  die 
wichtigften  phyßkalifchen  und  naturhiHorifchen  Entdek« 
knagen  können  wir  erft  nach  feiner  Ankunft  in  Europa 
von  ihm  erwarten.-  Gewifs  würden  auch  feine  in  der 
Erdbefchreibung  und  Völkerkunde'  mit  fo  ^grofsemFIeifse 
gemachten  Beobachtungen  der  Welt  eben  fo  nüii^zlich 
als  willkommen  feyn ,  *  befonders  wenn  5]panisnJ 'Staats« 
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itlughf^it  ihm  nicht  Terbietet,  die  Lücken  fto  der  Gi9gH* 
phie  von  .Südamerika  atmuftlUm.  Wir  mtÜTen  das  Belli 
hoffen  y  und  uns  indeCTen  damit  tx)ö[ten,  daft  Spani€ns 
Regierung  }etkt  «u  aufgeklSrt  ift,  um  nicht  einxufeheai 
dutt  dife  SlaatsgrnndfKtte  dilr  Philippe  fich  nitht  meht 
ffit  den  Anfang  das  I9tett  Jährhnnderti  tchicken.  *) 

*)  Schon  vor  feiner  lEleife  ntich  Südamerika  hat  lieh  Herr 
Bänke  der  eujfopfiifchen  gfrlehnen  Wielt  als  ein  «ttfinerlL- 
laner  und  erfahrener  Bbtahiker  durch  feine  botanifchen 
Beobachtungen  auf  der  178^  von  def  btfhiitilbhen  fjrefell- 
ichaft  der  WilTentchafteji  Teranlafaten  Reifb  nach  dein 
faöhmifchen  Riefeugebirge'  rühmlich  bekannt  gemacht  ( 
Und  man  hat  lieh  vorsüglich  auch  für,  Pflanzenkunde  von 
idelTen   künftigen    tleifeberichten  gewlfs    fehr  viel  zu  ver- 

^  X^recheuv  -^  Hr.  ^*Azara ,  mit  deffen  Reiferefultateti  wir 
in. einem  der  nachften  Hefte  unfere  JLefer  bekannt  machen 
Vrerden  ^  hat  kurz  vor  deiner  Abreife  aus  Südamerika  eina 
AbJTchrift  von  ^iner  fchriftliohen  Abhandlung  des  Herrn. 
Hähke  Über  die  Katürgefchichte  der  ^ovinz  CocHabambm 
'  VLixA  der  angrenzenden  JL.ftn'der  für  fick  beforgen  laiTen  und 
hat  folche  feinem  Werke  als  Anhang  beigefügt.  Was  da- 
,  von  in  das  {"ach  der  Geographie  einfchlägt,  Werden  ^wir 
dann  ebenfalls  ausheben;  der  gröfiere  Theil  jener  Hänki" 
fchen    A4bhandlung,      welche    bisher   blos  in  den   HUhden 

f  einiger  Perfpnen  de^r  Sfidainerikanifchen  .Regierung  au 
Buenos  jtires  lieh  befand,  verbreitet  fich  aber  vorzfiglick 
Über  Mineralfubltanzen  Und  deren  Benutzung'  zu  Salzen 
'  und  ISäur^n,  über  die  Wolle,  von  der^fgogn«  und  dem 
jllpaca^  fo  wie  ü1>er  wichtige  Handelsartikel  aus  dem 
Pflanzenreiche  jener  J^rovinz. 

d.  H* 
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Ueher  Loui/iana  äejjfin  Entdeckung^ 
LagCy  B  e  fchuffenheit  und  Grän* 
zen.  ^^ 


•  *  ♦  -  •  i. 


I«     Gefchichu  der  Entdeckung  und  "Verwaltung,       ' 

X* ranzof«n  muB  Kanada^  Krieger  ohne  <76nerale 
und  Armeen,  SchiffahTer  ohne  Marine,  Käufleute 
ohne  WohlAanä ,   Geographen  ebne  Kompafs  und 

♦)  Zum  Theil  nach  Robin  überfetzt,  tum  Theil  eigen  be- 
arbeitet,   mit  HinÜcht  au^  Baily^s  Nachrichten,  Du* 
Ballon  y    The    Account  of  JLouifiana^    Berrand^    Petrin 
'4u  LßCf  MicItüux^^Mo^t  und  Baudry  det  Lotieres, 

A.  p.  X.  XXVni.  Bds,  4,  Ä.  Ff 
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fchen  Bewohnern,  nacb  AbAammung,  Sitten  und 
Sprachen  verlchieden;  wurden  bald  vertraat 
und  knüpften  eheliche  Verbindungen,  wod,urch 
£e  täglich  mehr  geiucht  und  unentbehrliehex 
wurden.. — '  Ein.  wtit  grölserer  Haufe  '  gieng 
tiefer,  nach  Süden.  Vertraut  mit  der  Fahrt  auf 
Seen,  und  kühner  geworden  durch  diefe^  vorzüg- 
lich auf  dem  St,  Lor^nzo- Fl uf»,  entdecken  ße  viela 
Flüffe  mit  füdlicber  Richtung;  abwärts  die  Ebe^ 
nen,  die  lieh  mehr  und  mehr  erweiterten,  und 
mehr  und  mehr  Wild  und  vorzüglich  wilde  Qch* 
fen  nährten;  dann  fruchtbarere  Länder  und  eiü 
weicheres  Klima;  und  fo  kamen  fie  endlich,  an 
den  grof^ein  Flufs  Mefchaffepi  (^Mijßffippi)  — - 
den  Oberherrn  aller  Fliille  und  den  Sämmflplat^ 
von  Gewällern.  Sie  drangen  hia  an  leine  Mün**' 
düng  im  Mexikknifchen  BuPen. 

Während  fie  auf  dem  breiten  und  gef^^hlän- 
gdlten  O^zp,  dem  fie  den  Namen /c^ön^r  Flufo: 
ißelle  Rivikre)  gaben ,  herumfchifften^  und  ent^ 
lang  den  lieblichen,  mit  Ebenen  und  Abhängen 
wechfelnden  Geftaden  ihre  Jagd  ausdehntßn, 
fetzten  ht  häufiger  ihre  Fahrt  auf-  dem  Fiuife 
der  lUinier  fort,  der  in  weniger  Krümmungea 
breitere  Wielen  durchläuft,;  und.  deffen  Mün* 
dung  fie  /früher  und  ficherer  an  den  grofsen 
Flufs  brachte»  Sechs  Stunden  tiefer  fällt  der 
fchiammigte  Miffouris  in  den  MiffLffippL  Da 
fich  diefer  weit  in  das  Land  verbratet,  und  ver? 
Ichiedene  Völker  an  feine  Geitade  gezogen  hat: 
fo  durften  fie  fich  von  der  Thalfahrt  bds  zum 
Einflufs  in  den  MiJfiJJippi  für  ihre  Jagd  und  ih- 
ren Handel  viel  verlprechen. 


t  « 
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^  Mehrer«  von  ihnen  li^fsen  iich  an  den  Uf^ra 
Ton&  Flufle  der  lUinier  bis  einige  Stunden  ab- 
wärts an  de^  Mijfouris  nieder,  und  nannten 
^iefe  'Ge^nd  nach  der  mächtigen  Natien^,  die 
liier,  wohnte,  und  die  fie^  mit  Grofslina  und  GaA- 
lireundfd^aft  aufnali^ii^,  die  der  Illinier,  Bald 
legten  fie  mehrere  Öörfer  an,  und  verfi^hmolzen 
nach  und  nach  in  einander.  Auch  an  dem  hei* 
ligen  Franziskus»  Flujfe^  etwas  '  tiefer  unt^n, 
hJieben  mehrere  zurück;  s|ber  die  gröfste  Ao» 
zahl  diefer  Reifenden  gieng  noch  300  Standen 
abwärts  von  dem  Mi  ff ouris^  bi«  an  den  grofsen 
Vluts  jirkanfas y  der  den.  entfernen  Gebirgen 
von  Neu"  Mexiko y  nicht  fern  von  '  der  HimpN 
ftadt  Santa  F6y  entquillt,  und,  vergröf^^rt  durck 
mehrere  Fiü(IPfe,'^yoriügjlich  den  Wgißflujs  (Ri* 
viere  blanche)  y  uö««iiiefsliche  Wieferi  durch-  ^ 
üromt,,  und  hier  \liedelten  fie  iich  unter  den 
zahlreichen  Bewohnern  diefer  Gegenden  an »  die 
von  der  Jagd  wilder  Ochfen  und  Hirfche,  und  von» 
dem  See*Otter-  und  Kaftorfange  lebten.  ' 

Noch  tiefer  kamen  Iie  endlich  an  den  letzten 
Flufs,  '  den  der  Miffiffippi  aufnimmt,  und  den 
fie  von  der  röthlichen  Farbe  Rothflujs  {Rivihre 
rouge)  nannten.  Er  verftärkt  fich  ebenfalls  durch 
mehrere  andere,  und  bot,  gegen  die  an  Neu  -  Afc* 
üciko  angränzenden  Gebirge  zu,  neue  Ausiichten. 
auf  Verbindungen  mit  fielen  andern  indifchen 
Völkern  an.  Auch  hier  verweilten  Mehrere  und 
vermifchten  fich  mit  den  Eingeboruen. 


Auf  dem  ö&lichen  Ufer  bauten,  fich  diefe  un- 


/ 

I 
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ternefam^ndeDReifeiideii  nicht  mit  dem  nimliefaea 
Eifer  an.  Die  Länge  des  OAfo-Fluiles  erfchwette 
und  verzögerte  ^ie  Communikationen  weiter  aii£b 
wärtsv  und  daher  blieb  er  anfänglich  bei  der  er^ 
fien  Bekanntfchaft,  die  lie  mit  dem  Laufe  dteft« 
Flades  und  den  angränzenden  Gegenden  gemacht 
hatten.  Sobald  lie  aber  in  diefem  öftlichen  Theile 
bei  Manchac  *)  einen.  Arm  dei  MiJJiJfippi  und  feä- 
ne  Verbindung  mit  dem  Meere  gewahr  wurdeni« 
verliefsen  fie  diefe  unwirthbaren  Gegenden.  un€ 
zogen  den  Arm  des  Manchac  vor.  In  der  Folg« 
gaben  lie  ihm  den  Namen  eines  ihrer  Landesleul« 
Iberville.  Die  Fahrt  auf  demCelben  ift  faaft ,  gaür 
nicht  foefchwerlich,  und  in  wenig  Stunden  waren 
lie  auf  den  ftfchreichen  Secfn  Maurepas  und  Pon0-- 
Qtartriny  deren  grofser  bewohnbarer  Umfang 
mehrere^  Indianer  hierher  gezogen  hatte,  um  von 
der  Jagd  zu  leben»  '^^)      Unfern  dem  Meere  enu 


*)  Die  Stadt  gleiches  Namens  liegt  2  engl i (ehe  Meilen 
von    der  indischen   Stadt  Alabama»     Die   Ufer  diefes 

,  FIuCTes  treten   durch  Frühlings  -  Ueberfchwemmungen 

oft  über    und  Itehen  doch  ^ö   Faden    perpendicular 

'    über  die  Oberfläche   des  WalTers ,    und  der  Flafs   ift 

^  flacht  kaum  40  Faden  tief  und  kaum  i  englilcke  Mei> 
le  breit« 

*^)  Der  See  Maurepas  im  eigentlichen  cnglifchen 
Weltflorida  ßeht  weftlich  mit  dem  MifiOTippi  durch 
den  Kanal  von.  Iberville,  und  öillich  mit  dem  See 
Pont  -i  Chartrain  in  Verbindung.  £r  ift  to  engl.  Mei- 
len lang,  7  breit,  und  hat  io~i2  Fuls  WalTer.  Seine 
niedrigen  Umgebungen  find  ein  Gypreüen-  und  Ei- 
chen- Wald.  Der  See  Pont  ^  Chartrain  Hebt  mit  dem 
meukauifchen  Meerbufen  öAUchy  mit  dem  MiHUfippi 
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deckten  fie  den  Flufs  Pascagoulas  *)^  dann  Mo» 
bile  ^  und  bei  der  Bergfahrt  Länder ,- die  der  Sam- 
melplatz indifcher  Nationen  waren.  Sie  durch* 
Areiften  ganz  Oft -Florida^  und  kamen  nördlipl| 
bis  an  die  Arme  des  Ohio,  Aafser  den  Vortheilen, 
die  ihnen  die  Fifcheroi,  das  gute  Klima  und  dio 
Ausficht  auf  Verbindungen  mit  einer  Menge  indi« 
Xcher  Nationen  gewährte  ,  ward  ihnen  •  ein  weit 
gröfserer  durch  die  Entdeckung  eines  Handels we« 
gfes  zu  Meeire  gewährt,  den  fie  zu^  ümtaufch  ih« 
rer  Pelz^  gegen  Kolonial  >  Waaren ,  uiifl  zu  eine^ 
weit  kürzern  und  gefphrlorern  Heimfahrt  nach 
Kanada  benutzen  konnten.  Nur  diefe  Beweg« 
gründe  konnten  ihnen  Vorliebe  für  f inen  weit 
fchlechtern  Boden  g^bei\,  aU  fie  auf  dem- §anz,ei| 
Striche  von,  Kanada  nicht  angetroffen  hatten. 
Die  kleine  Ivnfel  Dauphind  ward  eben  desw,e* 
gen  von  Mehreren  zum  Aufenthalt  und  zun) 
künftigen  Waarenlager  i^r  ihre  Landesleute  ge^ 
wählt  **). 


; 


wefkl.  durch  den  See  Maur§pas  und  den  Flufs  Ihirvülü 
in  Verbindung.  Er  111  ungefähr  40  e^gl.  M.  lang,  2^ 
breit,  und  hältt  1^  Fufs  WalTer. 

*)  Flufs  in  Weft-Georgien,  ifon  Süden  nach  OHen  dnreh 
Weft  Florida  laufend ,  und  (ich  mit  mehreren ,  bei« 
nahe  3 — 4  enghfche  Meilen  zufammen  umfallenden 
Mündungen  in  den  mexikanifchen  Meerbufen  er- 
giefsend«  '         '  .    ' 

♦♦)  N.  B:  30»  lo*  W.  L.  88<^  7'  Noch  find  Ruinen  dier 
frühen  Anliedlung,  |a  logar  noch  einige  alte  Hän* 
fer  vorhanden»  ' 
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Auf  einer  über  goo  Stunden    weiten  Strecke 

r        von  Montreal  bis  la  Mabile    bildeten   alfo    diefe 
kühnen  Kanadifchen  Reifenden    eine  unermefsli- 
che  Kommunikationskette,    woron  die  Niederlaf- 
fung  der  '^tllinier  der  Centralpunkt  war.     Sie  ent^ 
deckten  und  öffneten  üch  endlich  den  Weg  nach 
Süden   zum  Ocean,  und  das  Alles  war  das  Werk 
von  zwanzig  Jahren.     Wer  kann  die  HinderiiilTe 
befchreiben/  die  lieh  ihnen  bei  jeder  .Spanne    ge- 
wonnenen Landes  entgegen  ßellten  ?     Wer  die  mit 
jedem  Schütte  wachfenden  neuen  Gefahren,    die 
fie  bekämpfen ,    wer  den  A^rg^ohn  und  die  Feind* 
feligkeiten  der  Nationen,    die  fie  fchirecken,     täu- 
Ichen  oder  fchlagen   mufsten?     Auf  dem    WaHer 
hatten  ße  unbekannte  FlüITe^  zu  befchiffen,  Waf- 
ferfälle  und  Wafferfturze  zu  durchbrechen ,    ganze 
Strecken    ihre  Kähne    zu   Lande   fortzufchleppen, 
WalTerbehälter    mit   ungefehenen,     krümmenden 
und  vielfältigen  Irrwegen  zu  befahren,   eine  lange 
Zeit  irrend   umher  zu  gehen,     und  nach     vielem 
Irren,     ohn^    Ausweg     gefunden,   zu    haben,     auf 
den  vorigen  Pfad  zurück  zu  kehren;    auf  der\£rde 
\         die  Veräftungen    der  Gebirge    zu    fuchen,      dem 
Laufe  der  FlüITe  in  allen  Krünimungen  nachzuge- 
hen,    oder  durch   diefelben  durohzufchwimmen; 
Moräfte '2u  unterfuchen ,    oder   zu  umgehen;     in 
dem  Dickicht  der  Wälder  fich  ohne  Kompafs,  ohne 
Sonnenfcheih ,    wieder  zu  ünden ;     fich  durch  üp- 
pige  Lianen  durchzuarbeiten,     durch  Wälder  von 
hohem  Schilfrohr  den  Weg,    mit  dem  Beile  in  der 
Hand  zu  hajinen,  dem  Durfte  und  noch  öfter  dem 
Hunger  zu  trotzen,  und  nur  dann  und  wann   lieh 
mit  Wurzelgewächfen,  mit  wilden  Früchten  un4 
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gewöhnlich  mit  erjagtem  Wilde  zn  begnügen; 
lehr  weit  fchv? ere  Laiten  zu  tragen  oder  zu  ziehen, 
ftlle  unangenehme  Veränderungen  der  Jahreszei« 
tek  zu  erdulden;  unter  der  Sonnenhitze  zu  ver- 
brennen, oder  im  Schneemeer'  unter  fbrengfter 
Kfilte  zu  verlinken ,  mehrere  Nächte  ftehend  untec 
einem  Baume  dem  'Wettergeltöber  ausgefetzt  zu 
leyn,  oder  öfters  blofs  iitzend  zu  fcHlafen,  in  be« 
Mndjger  Furcht ,  vom  Feinde  überfallen  zu  wer- 
den, .  die  Flinte  in  der  einen,  die  Jagdtafche  in 
der  andern  Hand ,  die  Kugeln  im  Munde. 

Der  Franziskaner  Pater  Hennequin  hatte  lan* 
ge  Zeit  unter  den  indifchen  Illiniern  verlebt  und 
üch  recht  weit  gewagt.  Er  war  der  ßrfte,  der  dem 
Hofe  König  Ludwigs  XTV,  von  feinen  Aben- 
tlieuern  Nachricht  gab,  aber  man  erwiederte  fein« 
Erzählungen  mit  jener  gewöhnlichen  höfifchen 
Gleichgültigkeit,  die  an  Kleinigkeiten  Gefallen 
findet,  iflid  für  Grofses  keinen  Sinn  hat.  Ergab 
nachher  feine  Keife  im  Druck  heraus,  mit  einer 
Dedication  an  den  grofsen  Colhert;  aber,  als  man 
darin  las,  dafs  er  ein  Land,  gröfser  als  Europa, 
für  Frankreich  in  Befitz  genommen  habe  ,  fo  Ward 
er  fo  verhöhnt,  daf$  er  feine  letzten  Tage  voll  tie- 
fen Kummers  in  Holland  befchlofs.  So  äufsera 
lieh  wahr«  Vaterlandsliebe  und  dargebrachte  Opfer 
aus  diefer  Quelle  viel  häufiger  von^ii^ten  aufwärtt, 
als  von  oben  abwärts. 

Während  diefer  Zeit  hatte  ein  Kanadifcher 
Edelmann  Lajalle^  der  von  Hennequin  über  die 
Vorzüge  diefes  g;rofsen  Laildef  unterrichtet   wor- 
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den  war,  den  Plan  gefafst,  es  felbft  za  bereifen. 
Er  gieng  mit  einer  ftarken  Bedeckung  1679  von 
Quebec  aus,  fuhr  .den  Lorenz  -  Flufs  hinauf,  fetz- 
te über  den  VVafTerfall  Niagara^  durchfegelte  die 
6een,  dann  den  lilinifchen  Flufs  abwärts,  bis  un- 
gefähr drei  Stunden  unterhalb  dem  Miffouris-^  und 
erbaute   am  rechten  Ufer  das  erfte  Fort,    dem  er 

^  den  Namen  Crevecoeur  (Herzbrecher),  nach- 
lier  und  noch  jetzt  S,  Louis  ^genannt,  wahrfcbeln* 
Uch  von  der  Anstrengung  ^ab,  die  ihm  diefe  lange 
Reife  gekoftet  ba'tte.  Bei  feiner  weitern  Fahrt  bii 
zur  Mündung  des  MiJJißippi  gab  er  dem  Fluffe  den 
Namen  «Sl  Ludwigs  Flujs  aus  Schmeichelei  gegen 
Ludwig  XI^.^  fo  wie  ^Uennequin^it  von  ihiu  be- 
reisten Gegenden.  Lofit/iüfia  genannt  hatte.  £z 
nahm  die  Höhe  davo^  auf,  und  gieng ,  nach  meh- 
rern angeftellten  Beobachtungen,  aufwärts  über 
Quebec  mch  Frankreich.  Wäre  die  Regierung 
von  der  Wichtigkeit  der  Kolonien  ganz  überzeugt 
und  durchdrungen  gewefen  ;  fo  hätte  die  Entdek- 
kung  der  Mündung  deu  MiJJißippi  in  den  Mexika- 
aifchen  Bufen  weit  mehr  Eindruck  machen  müf- 

'  fen,  da  fie  ein  vweit  lichteres  und  vortheilhafte- 
tes  Kommunikationsmittel,  als  das  über  Kanada 
für  das  Innere    diefer  Länder  darbietet^     zugleich 

^  die  Schiffahrt  auf  dem  Mijßffippi  und  Lorenzo  ge- 
wahrt, eine  unermefsliche  Länderkette  umfchliefst, 
und  zugleich  die  fchon  damals  mächtigen  Kolo- 
nien von  England  würde  befchränkt  haben.  End- 
lich als  Colbert  den  dringenden  Bitten  Lafalle's 
nach  manchen  Verfp rechungen  nicht  mehr  aus- 
weichen kennte,  fo  gab  er  ihm  einige  ausgerültete 
Schiffe  mit  ungefähr  dreihundert  Pexfoaen,  Sol* 
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daten,  Freiwilligen,  Handwerkern,  Mlidchen) 
Geiftlichen,  womit  er  1684  aus  Röchelle  auslief» 
Kr  verfehlte  aber,  da  er  fleh  zu  w6it  weMieh 
hielt,  den  Eingang  in  den  Fluf«,  und  landete  bei 
der  Bai  S*  Bernard,  Hier  war  ec ,  wo  er  von  fei^ 
nen  eigenen  Kameraden  ermordet  wurde.  Durch 
leine  natürliche  Härte  hatte  er  die  Marine*  Ofi^< 
ficiere  gegen  Cch  aufgebracht,  und  diejenigen,  di# 
alle  Anftrengüng  ^it  ihm  getheilt  hatten ,  noch 
mehr  erbitten.  Die  übrige  Mannfchaft  ftarb  un- 
ter den  Händen  der  Wilden,  oder  der  Spanier,;  diu 
diefe  MiederlalTung  als,  Ufurj^atidn  betrachteten» 
oder  im  Elende.  Nur  fiebea  kamen  nach  Kanada^ 
und  diefes  Ereignifs  fehlen  das  Andenken  an  dief« 
Gegend  und  an  den  grofsen  Flufs  in  Frankreich  auf 
einige  Zeit  ganz,  verlöfcht  zu  haben. 

Fünfzehn  Tahre  nachher  (1698)  gelang  ^s  Ei- 
nern andern  Kanadier  IberviUe^  bald  darauf 
Chef  einer  Escadre,  unter  Lesung  feiner  an  den 
Seeh  wohnenden  Landesleute,  und  durch  Hülfe 
der  eingezogenen  Nachrichten,  durch  das  Meer  in 
den  Flufs  zu  dringen.  Der  glückliche  Erfolg  yer« 
fchaffte  ihm  den  Titel  eines  Gouverneurs:  £9 
brachte  Koloniften  mit ,  die  e^  weislich  in  Kana* 
da  felbft  gewählt  hatte.  Aber  der  zu  frühe  Tod 
diefes  verdienten  Mannes  machte  -  abermals  einen 
langen  Stillftand,  ehe  man  an  Louifiaria  dachte. 
Erft  dreizehn  Jahre  nachher  gab  man  einem  rei* 
chen  Privatmanne  Crozat  für  ihn  allein  die  Con« 
ceflion  diefes  Ungeheuern  Landes.  Er  behielt  da*  "^ 
bei  das  Privilegium^  den  ausfe^liefsenden  Han* 
del  in  allen  Ländern^  HdveUf  Infein ^  auf  allen  ^ 
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Käflen^  die,  zu  diefer  Kolonie,  gehören  ^  auf  im* 
mer  zu  treiben^  und^  das  ganze  Land  als  Ei* 
genthum  *mit  Ober*  und  Gerichtsherrfchajt ^  un* 
ter  blojser  Lehnsverbindlichkeit  ^  zu  befitzen* 

;So  widerlinnig  eine  lolche  ConceiBoa  an  ei* 
Iteiiieinzigeii  Mann  ift ;  fo  hätte  fie  dennoch  den 
ILolpoilten  der  H&uptftadt  yortheilhaft,  und  ihm 
felbft  eine  Quelle  von  Ruhm  und  Glück  werden 
können.  Allein  dazu  gehörten  l^ocal  -  KenntniHe 
und  ein  grolsherziger  Charakter.  Crozat  wollte 
den  Schwamm  auiHrücken,  ehe  er  getränkt  war. 
86ine  Erpreüungen  und  fein  Geiz  liefsen  die  Lor« 
beeren  verwelken ,  die  in  feiner  Hand  grünen 
konnten.  Entmuthet  durch  fe|ne  nutzlofen  An- 
ftalte^  gab  er  nach  vier  oder  fünf  Jahren  die  Coni^ 
ceflion  auf. 


Auf  ihn  folgte'  eine*  neue  Gompagnie  unter 
dem  Namen  fVe/t- Compagnie^  mit  gleich  be- 
fchränkenden  monopoliftilchen  Planen,  wie  die 
'von  Crozat  y  d.  h.  t heuer  zu  verkaufen,  und  wohl* 
feil  von  dep  Koloniften  einzukaufen.  Die  Com- 
pagnie»  ein  Werk  des  Spekulanten  Law  ^  der  die 
Abficht  hatte,  Frankreich,  von  der  grofsen  Schul« 
denlaft  zu  befreien,  verdankt  ihr  £ntßehen  dem 
Emhnliasmus,  den  er  entzündete,  und  dc^r  Geld- 
gierde,  der  er  unversiegbare  Quellen  von.Reich<*> 
thümem  verfprach.  Die  Grpfsen  de»  Hofes  nah- 
men Actien^  nnA.  Law  erhielt,  nebft  dem  Titel 
eines  Herzogs,  eine,  ConcelGon  von  zwei  Qua- 
dratmeilen, ungefähr  250  Stunden  von  der  pro- 
|ectirten  Stadt   am  Fluß^e  Arkanfasj     wo   x^oo 
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Menfchen    und   ein»   Compagnie   Dragoiier   ein*l 

i  treffen  lolken.  WiHlich  kamen  taufend  Mann 
und  meiftens  Teutfche  an,  aber  lobald  der  Mi^ 
nifter  in  Ungnade  fiel^  wollten  alle  lieh  .vie% 
der  ein  fehl  ffen  lafTen.  Diejenigen,  die  nicht  Ina 
Elende  ftärben^    erhielten   di^  Freiheit,  Geh  eat* 

^lang  des  FluITes  anzubauen-,  und  IhvKmntbn,  wat* 
gefähr  ^cht  Stunden  oberhalb  der  Stadt,  bekam 
<ien  Namen  C6te  des  Allemäiids,  (Kühe  ^etTeixl^ 
fchen.)  EMft  am  meiften  bevölkert ,  und  verfiehtf 
die  Stadt  mit  Reifs,  Mais,  Bohnen,  Geflügel..— r 
Matt  .hatte  vielleicht  dahials    abfiphtlich  dat  Ge» 

^ücht  von  einem  in  der  Nabe  der.  Quelle  de«  Af^ 
hanfas  befindlichen  Smaragdfelfen  ausgeAreiat^ 
und  dadnrcl^  alle  Köpfe  fo  erhitzt,  dafs  derKom^^^ 
mandant  d i ef es  Polten s  1721  den  Befehl  erhielt^ 
ihn  attf^ufuchen.  Dreihundert:  Stunden  lief  er 
beinahe  herum ,  um  dielen  vermeintlichen  Schatr 
zu  finden,  Handwerker,  Soldaten  und  Ingenieurst 
in  feinem  Gefolge«  Der  Kriegsminilter  Leblanc^ 
lief«  fich  eine  ConceOion  .auf  Ann.  Flufs  Yazoux^i 
der  Marfchall  Bellisle  eine  unten  bei  dem  Kanton 
Natchez  auf  die  weifse  Thonerde,  die  Gebrüder 
Paris  ^  die  am  Hofe  ihren  Wohlftand^'mit  Speku«. 
lationen  ^gemacht  hatten  ,  und  zwar  Paris  flu  Ver^ 
nay  am  Bayagoulas^  Paris  Mantmartel  aber,  ink 
Kanton  der  lUinier,  auf  die  Minen  geben.  t'Siif 
fchickten  fögar  eine  Menge  Bergleute  dahin.  Die 
Hauptftadt  e^rhifelt  den  Namen  N^u-Orlians  y  mft 
dat  Interefte  des  Regenten  an  dem  Lande  des  Mif^ 

ßjßppi  zvi  beweifen,  und  die  Hoffnung  i^u  belo- 
ben, die  man  auf  feine  Reicfathümer  fetzt«..  Di» 
vornehn^ften  Franzofett  und  di^  Finan?ie«8  weHei« 
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ferton^  ihre  'Verwandten  uni  Ergebenen  in  den 
]Hi(h  diefem  Liinde  beßimmtto  Regimentern  nn* 
terzubringen«  Der  gröfste  Tbeil  der  Officiere  fie* 
delte  ßch  an  Und  ward  einhei^ifch.  Mehrere  Fa> 
millen  wurden  zahlreich ,  z.  B.  die  Familie  von 
Petieüer  de  la  Hou^aye^  von  Apremoni\  von 
Mmcartiy  von  Leblanc» 

'  Diefer.  Ad0Ugei&  wer,  man  ninfs  et  anfrich- 
tij^  bekennen,  dem  Gedeihen  der  Kol(4lie  in  man- 
eher  Hinficht  hinderlich.  Mitten  in  diefem  abge« 
jFchiedenen  Theile  der  Welt  nährte  er  den  Ge- 
schmack an  Aufwand,  Prachttafeln,  Müfsiggang, 
Hansfcheue,  und  bildete  allmählich  eisen  Hang 
v^^m  SiolzQ  und  zur  Anmafsung,  der  zehn  bis 
zwölf  Jahre  nachher  in  Sireitigkeiten ,  Verfchwp« 
rangen  und  felbft  in  fehr  blutige  und  zerAörende 
Kriege  mit  den  Wilden  ausartete ,  da  doch  die 
handfeften  Kanadier  während  dreifsig  Jahren  nicht 
nndert  als  Freunde,  Gefährten  und  Verwandte  von 
ihnen  behandelt  worden  waren.  \         ' 

Diefe  blutigen  Händel  frengen  bei.  den  Natchez 
an  und  verbreiteten  fich  allgemein.  Die  Ver- 
wüAungen  wurden  fo-  groft  und  der  Aufwand  an 
KriegsbedärfnilTen  war  fo  beträchtlich,  dafs  dia 
Weßcompagnie  fich  im  J.  1730  genöthijgt  fah,  den 
B^tz  diefer  Kolonie  nach  13^  JahreA  aufzugeben. 
Während  dief er  Zeit  war  die  Stadt  Neu^Orleans 
gegründet,  da«  Fort  der  Illinier  (Fort  S.' Louis) 
von  Steinen,  das  Fort  £a{2£«  auf  Grandpfifalen  in 
'  Moräften  an  der  Mgndung  des  Mtffijffippi  zum 
Schutze  einlaufender  Schiffe,    und  das  Fort  Ro- 
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« 

/klie  bei  den  N)at£he2  auf  eipeim  Hügel  mit  PäI- 
lifaden  anbiegt.  Die  drei  bndein  Forts  im  Kan*^ 
ton  Arkan/as.  das  bei  den  IS atchitochen  am  Roth» 
FluJJe  von  dem  berühmten  S.  Denis ^  und  dai 
noch  exiitirehde  Fort  bei  La  Mohile-^y  waren  un-* 
bedeutend  und  hatten  in  ihrem  Umfaii^ge  nuv 
einige  wenige  Bewohner,  die  ärmlich  lebten, 
weil  fie  ihre  Waaren  nicht  abfetzen  konnten  und 
die  der  Kompagnie  theuer  bezahlen  mufsten. 

^Von  1730—1769,  wo  die  Kolonie  von  der 
•franzöfirchen  Regieinng  verwaltet  wurde,  war 
der  Ertrag  (an  Reifs,  Mais,  Pelzwerk)  eben  fo  . 
gering.;  die  Bevölkerung  nAhm  nur  langfam  zu, 
und  Spanien,  das  den  voifi '-dem  Kanadier  A  \ 
Denis  aus  dem  Kanton  der  Naiehitochen  nach 
Mexiko  geöffneten  Weg  und  den'  für  Spanien  und 
Frankreich  gleich  vortheilhaften  Waarenabfa^ti 
ünhentitzt  liefs  ,'  vergröfserte  durch/  feine  EifeüU 
,fucht  alle  Hin^erniHe,  die  f\ph  dem  Oedeihen 
der  Kolonie  «ntgeg^nft eilten. 

Der  lieben  jährige  Kri^g  endigte  I^ih  endlich 
1763  mit  denl  fchändlichen  Frieden,  worin  Frank- 
reich auf  der  eiiien  Seite  den  Engländern  Kof^ 
ndda^  und  auf  der  andern  Loui/iana  den  Si^a- 
niern,  die  ohnehin  fchon  fo  viel  Land  unbenutzt 
befafsen,  abtreten  mufste*  So  ward  das  wichtig« 
Band  zerriffen,  d^s  die  unbedeutenden  Länder 
der  englifchen  Kolonien  in  enge  Gränzen  hätte 
einfchhetken'  köiiaen,  und  das  Franicreich  eine 
Bevölkerung'  rauhte,  die  beträchtlicher  als  dift 
VGA  Fr«nkx«ich  felblt  hätte    werden ,  ihm  nicht 
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nur  «in  beftändiges  Uebergcwicht  in   der  neuen 
Welt  hätte  erhalten  »    fondern   auch   den  Handel 

• 

und  die  Marine  der  .Hauptftadt  allein  hätten  un- 
ler Aörbar  machen  können , '  gefetzt  auch ,  dafi 
diefe  Kolonien  ,  wie  nachher  die  englifchen, 
fich  lofsgerifTen  hätten.  I^cnp  diefe  Unabhän- 
gigkeit hat  England  mehr  genutzt,  als  gefchadet. 
Die  franzöGIche  Nation  wufste  wenige  wie 
grqffi  ihr  Vetlult  war.  Man  l^ennt  die  unver* 
fchämte  Art  ,  wie  die  Maitxelte  Ludwig$  XV, 
den  Monarchen  damit  bekamst  maehte.  Sein 
Schmerz  war  vorübergehe'nd,  wie  der  einet  zwar 
empfänglichen,  aber  Von  Liebe  unterjochten  und 
von  Vergnügen  verweichlichten  Gemüthes.  Die 
Akadier  ^rch.  den  Utrechter  Frieden  an  England 
abgetreten»  mufften  di^  Rache  der  Engländer,  mit 
d«nen  fie  nicht  widetF.rankreich  in  diefenoi  Kriege 
dienen  wollten,  fühlen.  Ihrer. ip-*-i 2,000  fpUten 
in  die  englifch«n  Kolonien,  verfetzt  werden.  Viele 
davon  .entwichen  9  und  irrten,  Greife  ,  Wei- 
ber, Kinder,  wohl  6.  Jahre  in  den  Wäldern  lier- 
um,  wo  fie  wie  Wild  gejagt  wurden.  Die 
Louifiane'r  erhielten  aus  Frankreich  nicht  einmal 
von  der  Abt r etumg .  Nachricht ,  und  felbit  alt  ei- 
nige Jahre  nachher  Don  Ulloa  Befitz  im  Namen 
Spaniens  nehmen  «wollte ,  blieb  ihre  Vorftellung 
^llnd  Bitte  um  Verhaltungs  *  Befehle  unbeant- 
wortet. ' 

Sechs  Jahre  nach  äem  Frieden:  kam  der  Ge* 
neral  Orelly.  Er  liefs  fich  im  Namen  der  Krone 
Sj^aniens  1769  den  i9#.Augüft  huldigen.  Kein 
Menfch    weigerte   fleh.       Einige    Tage  .  nachher 

,  bat 
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bat  er  die  Vornehrnften  in  fleh.  Alle  giengexi 
UBbefangen  hin,  weil  lie  fich  zum  Frühltück 
(eingeladen  glaubten.  Allein  er.liefs  20  davon 
verhaften  und  »uf  dei  Stelle  erfcbiefsen.  —  Ein 
wahrer  Mord ,  da  man  fie  keines  Ungehorfams 
gegen  ein  Gouvernement ,  dellen  £xiftenz  Re 
nicht  gefctzlich  kannten,  befchuldigen,  und  da 
•man  lie  im  Falle  der  Schuld  nach  den  Gefetzea 
des  Landea  hätte  richten  kpnnen  und  foUeiu. 
Ueberdies  kannten  fie  die  Gefetze  Spaniern  nicht, 
nnd  im  Frieden  war  die  ETrhaltung  der  Landes- 
geletze  ausdrücklich  bedungen,  Diele  Wunda 
ift  noch  liicht  verharricht,,  £ondern  wird  jedes 
mal  bei  der  kleini'ten  VeranlalTung  aufgerilTen. 
Mit  bitterem  Schmerze  und  mit  Empörung  fpre- 
cheji  üe  davon ,  und  die  Spanier  nehmen  lebhaf- 
ten Antheil  daran.  S^ie  tröften  fich  aber  damit, 
dafs  der  Mörder  kein  Spanier  war.  Or€lly^  als 
Soldat  befördert ,  war  ein  Irländer  von  Geburt, 
befchränkt,  vom  Kopfe,  blutdürftig  vom  Herzen,^ 
und  da  ihn  die  Schwäche  feines  Kopfes  verleitete, 
in  den  Louifianern  nur  einen  Haufen  von  Rebel« 
len  zu  lehen,  fo  empfand  diefer  nichts  ,  dabei^ 
edle  und  unter  Frankreichs  milden  Gefetzen  ge- 
landete Kolonilte^n  hinzuopfern;  Zum  Glück  iJg; 
diefes  die  einzige  That,  worüber  Louißana  fich 
Ulster  der  fpamfchen  Herrfchaft  zu  beklagen  hat. 

I 
Orelly  verliefs  nach  diefer   fchändlich  bluti« 

geh  That  das  Land  bald ,  und  übergab  das  Gou- 
vernement dem  General -Kapitain  der  Hav^nnah, 
2>ü»  Ludwig  Unzaga^  der  fich  eine' Angelegen-» 
b^t  daraus  flachte,  die  Verslnderung  der  Ol^ei:- 
Ä.  G.  E.  XXVllI,  Bds.  4,  St.  <yg 
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Kerrfchaft  den  LouifiBnem  zu  crleiclitern ,  und 
das  Andenken  an  diele  That  zu  vermindetn. 
Noch  jezt  erinnett  man  ßch  an  ihn  piit  VergnS* 
pen.  Er  duldete  die  Kontrtbande  mit  den  Englän- 
dern und  gründete  To  den  W^hlttand  der  Kolonie. 
Er  bewirkt^,  dafs  die  Louifianer  zu  einem  un- 
gewöhnlich  niedrigen  Preife  die  nothwendigen 
Waaren  und  fogar  Negern  auf  Kredit  von  ihnen 
«rhielteh  y/ und  mit  den  verfchiedenen  Landes* 
producten  ihrer  Kolonie  bezahlen  durften.  Die 
Bewohner  von  Po(nte  coupee^  die  dem  •  Mord- 
melOer  der  Natchez  entkoinrnen  waren,  und  he^ut 
zu  Tage  eine  der  wohlhaben dften  NiederlalTungea 
ausmachen,  wurden  durch  diefe  VorfchüITe  der 
Engländer  reich.  Die  Erweiterung  der  Mittel 
der  Kultur  fetzte  fie  in  Stand,  die  Malle  der  Pro* 
ducte'  zu  vergröfsern. 

Don  Bernard  Galvas\  Oberft  und  Neffe  dei 
Kriegsminifters,  war  fein  Nachfolger.  Seih  po- 
puläres Beträgen,  durch  feine  Jugend  verfchönert, 
gewann  ihm  bald  die  Herzen  aller  Louifianer. 
Freilich  war  fein  Hang  zum  Vergnüget  und  Auf- 
wand, feine  Liebe  zu  FeMichkeiten  und  müfligen 
Zufammenkünfteü ,  die  er  verdoppelte,  der  Ein- 
fachbeit  und  Nüchterribeit  der  Sitten,  wie  aucit 
def  gemeinnützlichen  Thätigkeit  der  KoloniAen 
febr  nachtheilig,  und  um  fo  nachtheiliger,  da 
diefe  Eindrücke  nach  der  Abreife  des  Gouver^;^ 
iiieurs  nicht  mehr  vertilgt  werden:  konnten*  Ruhm- 
und  Thatenfucht  liefs  ihn'  an  dem  zwifchen  Eng- 
land, Spanien  und  Frankreich  ausgebrpchenea 
amerikanifchen  Infurrectionskriege-Theil  nehmen, 
u;m  fich  fchnell  höher  befördert  zu  fehen.     S^in« 
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Popularität  brattitb  bald  ein  Corps  Soldaten  un-) 
ter  feitie  Fahnien,*  womit  «r  die  englifdien  Be- 
ntzungen  in  der  Nähe  angreifen  konnte.  An  der 
Spitze  einiger  wenigen  Truppen  nahm  er  da« 
Fort  Mqnchac  hei  der  Mündung  de«  FluITes  Iber- 
vüle^  tind  das  5  Stunden  höher  gelegene  Fort  Ba^ 
ton  rouge  weg  —  eine  grofse  Ermunterung  für 
ä\e  Loai/ianer,  aber  zugleich  ein  fchmerzlieher 
Vetluß,  da  ihnen  diefe  Siegie  auf  einmal  den 
Weg  raubten,  wodurch  die  fo  nützliche  Kontre- 
bande  mit  den  Engländern  getrieben  und  der 
.  Grund  zum '  Wühlftand  rind  der  künftigen  Blüte 
der  Kolonie  gelegt  war.  Das  Jahr  darauf  griff 
Galvas  das'  weit  beträchtlichere  Fort  la  Mobile 
an.  Die  Fort«  von  Penfacola  ergaben  Geh  mit 
der  Stadt  nur  dann  erft,  als  er  in  der  Havannah 
und  dem  franzöfifchen  St,  Domingo  die  nöthigen 
Hülfstruppen  und  die  Kric<gsfchiffe  beider  Natio- 
nen an  fleh  gezogen  hatte.  ^Dafür  ward  er  Ge- 
neral -  Lieutenant  und  General -Kapitain  der  Ha-^ 
vannah  lind  bald  darauf  Vice -König  vonMexiho, 
Er  Ilarb  hier,  ^ber  nicht,  wie  man  fagt,  an  felbft- 
genommenem  Gifte,  wie  Pein  Önkel  der  Kriegs- 
minifter,  weil  ihm  der  Plan,  lith  durch  einen 
allgemeinen  Aufftand  zum  Könige  von  Mexiko 
iu  machen,  mifslün^en  feyn  foll;  wie  würde  fonft 
wohl  die  Witwe,  eine  gemeine  Privatperfon  'von 
laouifianüy  mit  einer  Penfion  vom  Hofe  belohnt, 
nnd  ah  Ebre-iifdame  der  Königin  geftorben  feyn? 
''Galtras  war  'der  Stifter  von  Valenziielä  lä  Forca 
•in  der  Pfarrei  SJ  Bernard  y  lirid  vbn  Galveßon 
-an  den  Armeh  des  Flnffes  Amitte,  Wovon  er*  den 
Titel  Graf  führte.  ' 
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Seih  Nachfolger^  der  Oberft  Miro,  einer  fei* 
Her  Waffen gefährten,  Gouverneur  von  1783  bit 
1792  bauete,  wälirend  dieler  9  ruhigen  Jahre 
die  Feftung  und  Stadt  Neu»  Madrid  und  Nogalet 
unter  der  Mündung  des  Ohio  .— -  eine  für  den 
Ackerbau  und  Pelzhandel  günftige  Lage  auf  ei* 
nem  fruchtbaren  fehr  bevölkerten  Boden,  der  in 
jedem  mit  Amerika  zu  befürchtenden  Kriege  ein 
Damm  wider  ihre  Einfälle  leyn,  oder  zur  Ver- 
hinderung der  Communication  zu  Waffer  dienen 
kann.  Nur  hätte  man  auf  die  Auttrocknung  def 
Bodens  bei  Erbauung  de»  Forts  und  det  Stadt, 
da  der  Aufenthalt  hier  febr  ungefund  ift,  mehr 
Rücklicht  nehmen  foUen.  Im  J.  1788  brannte  ein 
Drittel  von  Neu- Orleans  durch  ejnen  Zufall  ab« 
:i2?ozu  der  Schatzmeifter  Hacinda  in  f^  Real 
durch  Frömmigkeit  Anlafs  gab.  Er  liefs  am  Ohait' 
freltage  in  feiner  der  heiligen  Jungfrau  zu  Ebren 
errichteten  Kapelle  mehrere  Lichter  brennen» 
die  während.des  .EITens  die  ve^rbrennlichen  Ge- 
genltande ,  zündeten,  und  das  Feuer  an  den  vpn- 
HoIb  erbaueten  Haufern  fchnell  verbreiteren. 
Durch  eine  verruchte  That  ward  dieles  Unglück 
noch  vergröfsert  und  mehr  vergräfslicht,  dk  auch 
das  vom  Oberft  Maxent  für  alle  Bewohher  geöff- 
nete RettungsmagazfU  angefteckt  in  Rauch  auf« 
gieng» 

* 

Der  Baron  Carqndelet^  aus  einer  flamSndi- 
fchen  Familie,  Waffengefährte  des  Gouvernemrs 
Don  .GalvaSf  und  Nachfolger  des  Gouverneurs 
Miro 9  war  der  Retter  der  Kolonie  in  dem  kriti- 
fchen  Zeitptinkte  tler  franzöHfchea   Ee^olution^ 
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Seine  weifen  und  klugen  MaFtregeln  verhitifderten 
in  dem  Augenblicke  des  Ausbracht  die  Verbrei- 
tung, fir  verdoppelte  zwar  die  Vertl;lefidigungi« 
cfiibßalten,  aber  6r  bewies  auch,  in  fernem  Be- 
tragen eben-  fo  viel  Märiigung  aU  firnft  gegen 
Mp  wtitendße  Panei,  die  den.  Tod  Ludwige 
XVt.  als  gerecht  anfab. 

Er  liefs  Galeeren  bauen,  um  llerr  der 
Schiffahrt  auf  dem  MiJJiJJippi  zu  bleiben";  er  be- 
fl^Ai^te  die  Stadt,  Iiefs  Forts  anlegen,  die  den 
Flufs  beftrfcfaen;  er  Verdoppelte  die  Garden  und 
Patrouillen ;  liefs  die  Kanonen  ,  als  wena  der 
Feind  Vor  den  Thoren  wäre,  bereit  halfen,  und 
vermehrte  die  Cabilda  -von  6  auf  13  Regidoren, 
um  fich  mehrere  angefehene  Familien  -  Ober- 
häupter zu  verbinden.  '  £r  legte  diefem  Corps 
eine  gröfsere  Gewalt  bei,  und  konnte  dadurch 
wirkfamern  Einflufs  auf  die  öfFentiiche'  Ruhe'  ha«^ 
ben.  NeU'Orlians  ward  bei  Nacht  mit  Laternen 
erleuchtet,  um  den  Unruhen  zu  jeder  Zeit  zu  be- 
gegnen, und  die  Milit  ward  auf  der  ganzen  Ko- 
lonie neu  organifirt  und  in  mehrere  Corps  ver- 
theilt,  um  delto  fch'neller  helfen  zu  können. 
Auf  alleh  Poften  wurden  Gemeinde  -  Anwälde 
angeftellt,  welche  die  PalTeports  der  Fremden 
unterfueb^n,  überair  Patrouillen  ausfteUen,  Ab- 
theilungen von  Soldaten  dahin,  wo  es  nöthig, 
abfchickeli,  allen  Auflauf  der  Neger  ans  einander 
treiben,  alle  Flüc}itlihge  anhalten  mufsten.  Er 
liefs  ah  demFlttffe  aux  Ecors  bei  Margat  ein 
Fort  Varärica,  und  etwas  tiefer  ujarten  auf  dem 
andern  Ufer   am  Fluffe  des^  heiligen  Franziskus 
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ein  anderes,  in jler  von  ilmx  benaantep  Niederlaf- 
£ixa g  Fe liciame  anlegen f  um  durch  beide  dieoberof 
Fprts   S.  Louis  i^  der  lllinier  und  NeUma4riiL  i^^ 
Auffteigen,    >ind    durch    diefe    drei    die    untere 
Forts    vo^  Nogalesj,    Baton   rouge  und   der   Nat't 
c}j.ez  zu  decken.      Am  untern  Theile   des   Fluil^^ 
ward  dds F ort  Plaquemine  erbaut,  um  dadurch  auna 
Voraus  die  Stadt,  im  Falle,  dafi  das  einige  Stun- 
den tiefer  unten  liegende  Fort    la   Balize   über- 
vvliltlgt    werden-  follte,    zu   vertheidigen.       Noeb 
von  einem  andern   Fort  Conf6diration  an  d^m  la 
.Mobile  w^  er  der  Gründer. 

l'  Unterrichtet  von  Allem^  was  in  dep  öffent^ 
liehen  y  duvch .  die  Exaltation  aller  K.öpfe  verviel-, 
fältjigtfn  und  was  in  den  geheimften  Privatver^ 
fammlungen ,  wa^  man  fich  alle  Ausfchweifua- 
gen,  felbft  Drohungen  erlaubte,  vorgieng,  lieft 
er  die  Wüt^nd^en  vor  Hch  kommen,  .und  wie- 
derholte Ihnen  Alles,  was, He  ^efprochen  h(|t« 
ten,  mit  Ruhe,^  Mäfsigung  uad.of]^  mit  Scherz 
untermifcht.  So  brachte,  er  viele  zu  einer  b^F- 
rer:^  G^fumung.  Doch  gab  es  .auch  Andere  (und 
diefe  waren  meiftens  Menfcl^en.  welche?  Furcht 
v.or  S.trafe  oder  Hoffnung  SLiif  Gewinn  bei  der  all- 
g,eme^n^n  Verwirrung  zurückhielt),  die  das  Ge- 
rücht verbreiteten :  dafs  der  3aron  alle  Franzofen 
auf  der  ganzen  Kolonie  ausrotten,  ja  fogar,  wie 
ail.e  feine  Mafsxegeln  «deutlich  zeigten,  erwür- 
gen laffen,  wollte.  Dief^  Gerüchte  liefen  bis  an. 
die  ävfserfte  Gränze  d^r.  Kqlojii^,  und  machten 
e^jien  jfolchen  Eindruck,, d^Cp  alle  Franzofeiy  fich 
Tag  und  Nacht  zu  eitt^n^  Angriffe  bereit  hielten. 
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Mehrere  Franzofen  in  dtn  Kantonen  nnd  in  Neur 
Orleans  glauben  nodi  jezt .  an  die  ,  .v^rgebliq^il 
Wahrheit  eines  folthen  unmenfchlichen  Plans, 
detr  allen  Thatrachen ,  iM»d  fog^s  derm  ranften.'Gha« 
a^akter  Carondelefa.  widerfpricht.  Denn  während 
2wei  JahreiA  lieh  ei  niisht  eiaen  Menlchen  im 
GefängnÜt  werfen ,  und  nar  z^ei  der.uniuhig- 
Jßen  ICö^fe .  wurden  nach  der  Havannah  gebracht^ 
ihr  Eigenthum  aber  nicht  im  geringften  ge? 
fdunalert*  . 

Während  flieCer  Gährung  i:amen  de|!  General 
CoHaf  und.  der  General  -  Ädjudant  fVarin,  ein 
Geniea£ßcier  von  '  ausgezeiehneten  ^  Verdienitan» 
!nnch  ^9ninAmerika  j  u^d  fchifft^  rom  Fort  Pitt 
tfUf  dem  Ohio  und  Mij[ßffippi  abwärts.  Da  Rp  alle 
Gegenden  9  und  TorzügUch  die  Forts  und  Poü:ea 
aufnahmen»  und  die  Mündungen  der  FlüiXe  au£ 
ihrem  Wege  unterfuchten,  fo  wu;rdeti  fowohl.  die 
Engländer-  in  K^nad€i),al&  die  Amerikaner  in  den 
vereinigien  Staaten  und  die^Späniex  in  Louißanoi 
daarnber  unruhig.,  und  die  beiden .  eiftern  gaben 
Befehl,  fie  anzuhalten«  Der  Baron  Carondelet 
liefs  wirklich  auf  die  Nachrichten,  die  von  Tag 
Et!  Tage  bettnruhigehder  ^^urden,  und  fogai  Von 
dem  fpanirchen  Gefändten  in  Nord-  Amerika^ 
Herrn  Jaudenes ^  beAattigt  wurden^  den  General 
Collot  bei .  feinet  Ankunft  in  Neu  -  Orleans  axreti* 
aen.  Der  General* Ädjudant.  ^/irm  ward  von  den 
wilden  Kanadiern  am  Arkanjasflu/s  bei  der  Mün« 
düng  des  RotHfluJfe^^  wahrfeheinlich  auf  engli- 
fche  Veranlaffungv  ermordet.  Collot  ward  mit 
aller  feinem  JElanga  gebührenden  Acjiitulig  behan- 
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deh  und  erhielt  bald  die  Freiheit  znt  Rückkehr 
auf  einem  ihm  beliebigen  Wege.  *)  ' 

Mit  diefer  Waehfamkelt  fü;  die  Erhaltung  d^ 
Kolonie  verband  er  zugleich  den  Zweck,  für  ih* 
xen  Wohlftand  zu  Wirken.  Et  lief«  einen  Kanal 
graben,  der  die  Stadtgraben  mit  dem  Waderbe^ 
kälter  St.  Jean  in  Verbiodnng  fetzte,  und  die 
Kommunikation  zu  Waffer  durch  den  pontchar« 
trainifcben  See  nach  Penfacole^  la  Mobile^  den 
.  Apalachen  und  Galveßon  erleichterte.  Die  Ge- 
rechtigkeitspflege gewann  unter  ihm.  Er  gab 
den  Gemeinde  •  Anwälten  '  das  Recht ,  in  allen 
Streitfachen  bis  auf  loHlhlr.  Werth.zu  entfcheiden. 
Er  bewirkte  fögar  bei  feiuetn  Hofe  eineYermin^ 
derung  des  fchon  f^hr  herabgefetzten  Eingangs» 
Zolles.  In  Neu-Orlians  bildete  lieh  \\olt  durch 
ihn  eine  franzöflfche  Schaufplelergefellfchaft, 
Worin  die  unglücklichen  Flüchtlinge  von  St.  Do-» 
mingö  Aufnahme  fanden.  — ^  Das  kann  kei»  Mann 
thun,  der  in^ feinem  Bufen  di^n  blutdürftlgen  Plan 
nä!hri^,  alle  Ptanzofen  autzurotten«     Da  ein  zwei* 


*)  ]>er  V^rfafler  h«t  dief»  Nachrichten  Ton  Do» 
jindre.f  «ii^cm  geachteten  Spanier  erhalten,  der  25 
Jahre  unter  den  verfchiedQnen  Gouverneuren  bis  zur 
Uebergahe  der. Kolonie  an  die  Franxofen  General- 
Secr etatr  dei:  Prorin«  Loui Jiaua  war.  Des  General 
Collot^s  Reife  Tan  den^nordamerikanifolien  .StaaJ^ea 
bis  nach  Neu  -  Orl^ai^.ilt  voir  inahrere»  Jahren  mit 
Charten  und  Planen  gedruckt.^  aber  noch  nicht  im 
Publikum  bekannt,  da  der  Tod  des  Generals  Strei- 
tigkeiten  erzeugte,  und  das  GoQTerttement  ndthigte, 
fein  Werk  unter  Siegel  tn  le^elT« 
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tet  Brnid  1795  auch  die  HäaCer  ia  AXdUi  Ugte, 
die  bei  dem  erAen  verfchoot  Ui^bea:  fo  verbet« 
er  alles  hölzerne  DacUwerk.  DieFortfchriUe,  di#. 
der  ÄekerbaUy  rorziiglich  der  Anbau  von  Baijim«* 
wolle  und  Zucker^  unter 'ihm  xnaehtf^  entfohä^l 
dRgten  gtfgea  die  fielen  Ichleckten  Indigo^Aemd«:: 
ten  hinlänglich  dj^n  thiitigen\  aber  darch  diefe'. 
MiFsjifazie  arm  gewordenen 'Bewohner.         h   . 

.  .  Im  Jahre  1797  gieng  er  naoh  Quito  in  Peru 
ab,  betrauert  von  Allen,  und.,  jezt  wegen 4e$  vier, 
l^n  Guten,,  dai  ex  that,  felblt  vqn  denf n,  die  feini^ 
Feinde   waren.,    öffentlich  geacjite;.      Sein  Nacl^; 
fpiger  i>oiu  Gayo/o,  vorher  Gouverneur  der  A^aN^ 
c/i^z,  erhöhte  während  feiner  kurzen.  Adminiltra-, 
tion  den  Schmersi  über  CarondeleVs  Abtritt«    Denn 
Gayofo  verftänd  von  leinpr  eigenen  Haushaltung 
gar  nichts,  gefchweige  noch  von. d^r  VerwaUung^^ 
dies  Staats.     £r  ftarb  bankerott.     SalzedOy*)  fein 
Nachfolger ,  «war  der  letzte, Xpanifche  Gouverneur, 
unter  ihm  ward  Louifiana   wieder  an  Frankreich; 
abgetreten.  ♦♦)       \ 


**)  Salieio ,  ein  Mann ,  den  nicht  einmal  das  Alter 
<  ehrwürdig  machen  konnte ,  weil  «ff  ihm  faft  ganz  am 
Verftandf  fehrte>  b4ieb  Gourerneur,  bis  Uer  Marquis 
Caca  CalocSy  Brigadier  in  der  Spanifchen  Armee  mit 
der,  beloudera  Vollmacht  ankam,  Loiufiana  an  Frank- 
reich zu  übergeben.  Der  Marquis' liebte,  wie  laouf- 
fat^  der  franzofifche  Kolonial  -  Prafect,  glänzende 
Vergnügungen.  •  " 

**)    Schade ,  dalt  Robin ,  der  hier  fo  htanche  aene  No* 
tii  mittheilte,   lieh  nicht- auch  über  das  iD^tail  der 
'     Abtretung  weitläaftiger  verbreite. 


i 


/ 
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.^  Wtäilreiid  di«rer  30 'Jahr«  der  fpaaifehen* 
Oberfaerrfchafc  Uiebcn  franzölifche  Sitten  des 
iMrt gebende  CbAraoter ,  .und  die  Spaaier  verfraiK 
adfiirten  fich  'mehr,  alt  die  Franzofea  üch  ver- 
Xpämenrten.  Ja  felhft  die  Gonrezuettre  und  Com- 
niettdataten . nahmen  i^anzölirche  Sitten  «n,  und 
Xie .  oder  ihre  Kinder  henratheten  Franzöfinnen«. 
Sie  Ipanifche  Sprache  ivar  fo  wenig  «nd  die 
franzöBfcble  fo  allgemein  im  Gebrauche,  dafs  die 
jnciAen  eiogebofenen  Franzofen,  fo  vrie  die  vor 
lind' nach'  der  Tpanifchen  BelitznehmttDg'gebor»- 
ifent/  diefe  fremde  Sprache  füglich  entbehren 
k'dhiit^.  Es  gab  f ogar  Fianzofen,  die  von  ihrer 
Kindheit  an  mit  Gouverneuren ,  die  Familienver- 
tvandte  waren,  gelebt  *  haben  ,  ohne  ein  Wort 
S^anifch  zu  WifTen  ^-  ein  Beweif,  wie  fchonend 
die  Spanier  mit  den  Franzofen  umgtengen^^und 
wie  heilig  Ge  ihre  Verträge  hielten. 

'V  Alle  Ländereien  wurden  den  Privatleuten 
f Ä A  ufnf onft ,  eine  kleine  Abgabe  für  die  Aus« 
fertigung  abgerechnet,  von  dem  Gouvernement 
überklTen  und  man  kann  ihm  nichts ,  als  die  un- 
igebujidei^e  Liberalität  zum  Vorwurfe  mathen« 
D.^.nn  Leute,  die  mehr  fcha^eten,  als  nutzten, 
kernen  auf  diefe  Art  zum  Befitze  von  Grundftücknn. 


f , 


Aufser  diefen  nnentgeldlichen  Concefliötien 
ei'liielten  di.e  Akadier  und  andere  Kolöniüen  iii 
der  erften  Zeit  jährliche  ünterftützung.  von  der 
Regierung.  Diefe  Ausgaben,  die  Erbauung  meh- 
rerer  Forts,  die  Unterhaltuiig  von  faft  2000  Mann 
Truppen   koüete  Spa^ioA  jährlich  5   bis  6oo,ocxi 


IPU&tn^  UQd^  die  >^0<;ir^  (£i^chf  Procftot)  tmg  w^t 
^^Q  des  vii^Ifachen  Unterfchleifa  kkiim  ioo,opa4 
$o. verlor. allo. die  Regieruag  4 — 500,000,  die  die  * 

^f^^e  des  cii^J^ulirf  nden  Greldes  ye^^g'röC&^rte.  ,  O« 
^as^MUHär-oiei^ttiif,  diefe  Spoame  ^ye^a^ehirte  ^  fo 
pufste,  die .  Malfe,  der  Einführe  die  der  .^usfjULjirt 
jiberfteigeif.  .  Denn  die  Koloniften  b^.^chteii.  aiiuc^ 
'{Vaaren,.  und  das  Militär  und  die.fiejSi«ipe^  liair 
Qcld  ia  Taufch.  ,     ^  .    . » 

.y  .    '  .  *  .: .  .   ,  .   » 

Alle  &inkühft.e   der  Kolonie*  ßieg^n.fe})^,  in 

der  letzten  Zeit  hö^listensai^f  die  S^in,^^  vQn.g» 
bis  6 'Millionen  JU.iyres  toujcnois;  .Mßv.Qn  ,Z^fik^^ 
und  Syrup^  aliein  faft  ein  Drittel,  .^usma{:4^e, 
£)iefe  Eiakünft^  konnten  die  ^vve^fafhe^  Impf r»  , 
ten  von  den  Koloniften,  dem  Militär  j)x»d  den 
Beamten  ni<;^ht  aufwiegen  und  deswegen  Jitubte 
die   Regierung    Nachrchüffe    macheij^,'  und  djqpl^  < 

waren  die  Waaren- Importen  nicht  unw,ahllj;^äüg. 
Sie  verhinderten  die  Vergrt>^sei;i*lig .  der.^C^eld* 
liiafre,  die  Tooft  die  Handarbeit  .  würde  .  V9^^^.^f 
ert  und  befonders  denfi  DienJle  .des  Acke^^iauef 
würde  gefchadet  haben.  \      .    _ 

D^n  3Q.  N9V(embe]r/i303nahik.  der  Kolonial- 
Präfect  Lauffat  QeQtz  von  J^Quißanay  das  ^^i^ 
der  Marquis  de  Caza  Calvo  und  ,4er  Gouverneur 
Salzedo  übergaben,  —  Seine  Functioneii»  die  ex 
als  Verwalter  zu  erfüllen  hatte,  waren  von  der 
äufserften  Wichtigkeit.  Es  galt  die  Auflöfuiii^ 
der  Aufgaben  :  ein  fo  weitumfaCTendet  tLand,  ,za 
beleben,  die  Kolonilten  zu  ih^en  verrchiedencn  .^  ^ 
Sefcbäftigusgen  zu  ermuntern^  zuc^Urbarmacjbung 


s^ 


} 
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vtn  T.Shd^rtfren  tind  Berdileunigung  der  fier(>l- 
K«riing  neue  Koloniften  zu  berufen ,  den  Handel 
hiii*ht  nur  wegen  der  für  das  Matterland  und  die 
K'olonre  darauf  edtFpriilgenden  Vortheile  zu  bc- 
fbrrfern,  fondernaueh  um  die  Engländer  von  dem 
AmheiU  daran  gHnzlich  zu  verdrängen  ;  Wege  und 
Straften  zu  öffnen,  Brücken  über  PlüfTe  und 
V^fllTerbehMlter' zu  vermehren,  dieFlülTe  un^ 
,  WalTerhehälter  Von  Verßopfungen  frei  zu  machen, 
einige  Kanäle  in  diefem  gleichen  und  weichen 
Erdftriche  zu  graben;  Refervewälder  und  Refex- 
^ieholzfchläge  auf  die  Zukunft  anzulegen,  die  Qe« 
tuxidheitspolizei  der  Stadt  Zur  Ausführung  zu 
brrngen,  und  die  auf  dem  Lande  nur  zu  erhal- 
ten-; öffentliche  Unterrichtsanftalten  aller  Arten 
von  dem  Elementar -Unterricht  an  zu  gründen; 
dite  Lanideskunde  aller  Orten  zu  vervollkomm* 
nen;  in  nWeii  drei  Reichen  der  Natur  die  Beob^ 
achtungen,  die  von  TViclurgkeit  feyn  könnten, 
äiyztkfteUent-sdie  Minen  zu  unterfuchen,  die  zahl- 
l6fen  Vegeiabitien  zu  üudiren,  um  dadurch  die 
Arzneikund^^>.  die  Eünße  und  den  Ackerbau  zu 
bereichern^' 

•  X'ÄttJf/ir 'bfefaf«  fowohl  Grofshetzigkeit',  alt 
iri\^  Rtihm]giefde  genug, '  um  Geh  mit  allen  die- 
feh  Geg^Aänden  zu  befchaftigen ;  und  dann  fehl- 
te'es  ihm  auch  nicht  an  den  da^u  nöthigen  Rennt- 
liilTen.  [Er  war  ^ot  der  fVevbIution  Mitglied  der 
vevfchiedenen  Legislaturen  gewefen,  und  Liebe 
Zürn' Studiren  war  ihm,  wie  Öang  und  Gewohn- 
heit zur  Thätigkeit,  ganz  ^igen.  Seine  grpise  Bi- 
bliothek, die  et  Xnitbraöhte  —    die  gtöfste,    die 


/' 


)    - 


Abhiiindlu.ng0,mf  41^ 

hier  im  Lande  ^eft}iei|  war ,  —  beft^mmte  er  zum 
öffentliclieii  Gebrauche  Aller,  'die  thätigen  Theil 
an  dem.  lo  vieliacbea  Adinini&ratiom  -.  und  Be» 
lehrungs -Gekhäft  nehmen  wollten«  Bei  leiner 
Ankunft  verfammelte  er  jene  Koloniften  um  ficht 
die  ihm  aus  ihrem  entfernten.  Aufenthalte  ode^ 
von  ihren  Reifen  übe;r  die  Verfchiedenheit  der 
Länder  nach  Klima  und  Production  fiebere  Nach- 
richten g^ben  konnten;  und  da  diefe  Nacbi'ichj- 
ten  ihn  nicht  befriedigten;  fo  war  er  im  Begriffe« 
die  Reife  felbft  anzutreten  ,  als  er  von  dem  franzö* 
fifchen  Gouvernenient  beauftragt  wurde,  Louifia^'- 
na  an  die.  vereinigten  Anierikanifcben  Staaten  za 
übergeben.  Nicht  ohne  tie/es  Schmerzgefühl  muft- 
te  er  feinen  wohlthätigen  Planen  entfagen.  '^) 

Den  20«  December  übergab  er  das  ganze  Lan^ 
an  die  Nordamexikanifchen  Kom'mifTarien ,  die 
Hrn.  Clmborne  und  Wilkinfon,  Grofse  Feftlichkei- 
ten  folgten  auf  diefen  Akt.  Die  Stadt  Neu^Orleans 
hob  fich  mit  einer  Schnelle ,  die  nur  aus  dem  In- 
terelTe  der  Staaten  an  ihrem  Flor  begreiflich  wird, 
empor.  In  Zeit  von  vier  Monaten  Abwefenheit, 
Tagt  RohiijL^  hatte  die  Stadt  ein  weit  fchöqeres  und 
reinlicheres  Anfeheii  gewonnen.     Mau. brach  neue 


*)  Der  Kolonial -Fräfbct  entlief«  den  3  December  einen 
gewiflen  Lud,  Saint  JülUn  ^  gebürtig  von  Boiirdtaux, 
Bewohner  de«  Quartiers  Curapi^ro^  im  District  der 
M0  KapaT  aus  dem  Gefängnifs ,  und  nahm  ßch  da- 
dnreh  die  )L>ie]^e  aller  Luilianer,  die  dieXen  Men^iien 
als  den  grÖ.fsten  Verbrecher  hetrachteteit ,  4^ -A^ch 
deswegen  eingekerkert  wan 

A.    d»    ü» 


/ 


l   » 


t 

\ 


4ir8  j^ihändlung  en\ 

Straffen  ,  .reinigte  die  WalTergtSben ,  legt®  überall 
neue  Häufer  iind  Gebäude  an.  Die  Kauflädeü 
vergröfserten  Hch,  und  täglich  wuchs  die  Zahl 
neuer  Anlcömml in ge,  der  englifchen  Amerikaner. 
Journale  in  englitcher  und  franiöfifcher  Sprache 
crfchienen,  und  man  hatte  gegtün'dete  Hoffnungy 
dafs  Banken  hier  angelegt  werden  würden.  Allein 
da  meiftens  Fremde,  der  Sprpxhe  unkundig,  fö  wie 
der  SitteA  und  der  Landesge^fetze,  die  meißen  Lan- 
detftellen  erhielten,  wodurch  die  Louilianer  £^e- 
zwungen  wurden,  ßch  in  allen  rechtlichen  Ange- 
legenheiten der  t-Iülfe  ifaeuer  bezahlter,  und  den- 
jDoch  nngefchickter  DolmetTcher  zu  bedienen,  und 
da  dier Zollabgaben  lieh  vermehrten,  die  Einfüh- 
rung der  Negern  fogar  verboten  wurde ;  fö  mufste 
Mi fs vergnügen  mit  der  veränderten  Oberherrfchaft 
nach  und  nach  einheimifch  wer^n  ^). 

*)  B.obin^  der  im  Kanton  der  Ata  Kajtas  Mitglied'  der 
grofsen  Jury  wurde ,  erzählt  den  Fall ,   dafs  die  Jury 

'  über  mehrere  grobe  Verbrechet!  tu  Ipreclien  hatte« 
und  in  der  Verlegenheit  war,  nicht  zu  wiiTen;  ob 
lie  über  diefe  fchoa  vor  der  Abtretung  begangene 
Verbrechen ,  nach  dem  fpanifchen ,  fransölilchen, 
rein  englifchen  oder  amerikanifchen  Codex  fprecheh 
iollte*.  -In  diefcr  Verlegenheit  habe  fich  ein  Meiiröh 
mit  einer  englifchen  ZcUung  in  der  Hand  der  Jurj 
vorftellen  lalTen,  worin  ifi  langen  Kolonnen  die  Stra- 
fen auf  Oiebflal,  Sodomiterei,  Thierheit,  widergefet^- 
liches  Ohrabfpbneiden,  oder  Ohrabbeifsen,  Ausreifscn 
oder  VerftÜmmeln  der  Zunge,  Ansreiffeo  der  Angeni 
Scbliten  der  Nafe  oder  Lefzen ,  VerftÜmmeln  anderer 
Glieder  des  Körpers,  oderEntftfflhing  der  GeftaltViach 
«hiettn  Geldtarif  oder  nach  Zuchthaus  •- und  Arbeits- 
ftrafe,  wie  in  einem  Codex  gegen  MenfchthnfrefTer, 
geuaii  beftimmt   war«    ohne  daft  der  gröftte  Theil 
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Ungeachtet  diefet  Land^  Ton  Ftanbeich  an 
Spaaieti,  von  Spanien  an  die  Nordamexikani» 
fchei)  Freiitaaten  in  Zeit  von  zwanzig  Tagen  ab- 
getreten wurde:  fo  wufste  weder  Frankreich,  wat 
es  ehemals  abgetreten  ,  noch  Spanien  »^  was  es  be- 
fedeB  hätte,  noch  Nordamerika,  was  es  durch  (fi* 
i>eue  Abtretung  erhielt,  und  doch  war  nicht  btoft 
•in  Krieg  über  die  Ungewifsheit  der  Gränzen  enb* 
Xtanden ,  fondern  die  Gränzftreitigkeiten  hattea 
nie  aufgehört.  Zum  Theil  kann  der  zweimalige 
Brand  von  Neu-Orl^ans^  worin  auch  die  Archive 
zu  Grande  giengen ,  daran  Urfach  feyn ,  uüd  dann 
fchienen  die  Wüßeneien^  die  Leuißana  umgränz* 
ten,  nicht  hinlänglich  die  Mühe  einer  lorgfaltigea 
N^chfuchung  ^u  lohnen» 


wtmmm^tmrm 


|I.     O ranzen  von  Louißana^  *) 


X 


Der  Ri)^hm  der  erften  Entdeckung  des  feften 
ÜAndes  von  Amerika,  von  der  Spitze  vozu  Oßßo' 
rida  bis  nach  Mexiko  ^  gebührt  4«n  Spaniern. 
Lucas  Vasquez  de  Aillon  \'*[)   landete  hier  im  J^ 


der  Jurj  die  englifche  Spracfie  oder  den  fchlbchten 
frautöGchen  Ueberletzer  verßand. 

^)  lieber  die  weltliche  Grenze  von  Loailiaoa.  liegt  .bis 
jetzt  noch  eintDunkel;  keine  Charte  genügt  gatos,  da 
keine  die  FlulTe  diefer  Gegenden ,  nicht  einmal  ihre 
Mündungen- genau  beftimmt. 

**)  Vor  Aaillony  niclit  Aillon,  hiefs  Florida  Jaquatmt 
Gerreal  Voyages  T.  I  p.  28. 


4M>  Abhandlungen. 

1520,  liefs  lieh  in  Unterhandlungen  nait  den  WiU 
den  ein,   nnd  kehrte  vier  Jah^e  nachher  zurück. 
Pamphil  Ntjunez^    der   1528   landete,    gieng  25' 
Tagereifen    tief   ins   Laml;     Dominicus    Soto  ^) 
eher,  der  Pizzaro  auf  feinem  Zuge  nach  Mexiko 
begleitet  hatte ,  durchÄrreifte  es  1539  von  Often  ge» 
gen  Weften ,    nahm  abermals  davon  Befitz ,     und 
erhielt  den  Titel:  Gouvernear  von  Florida'{in  der 
vielfachen  Zahl),      Mocojo  folgte   ihm  auf   dem 
ilämlicheji  Wege  154a  und  in  der  nämlichen  Wür- 
de ^*).     Diefe  Beiden  hatten  Geh  von  der  Bai  des 
heiligen  Geißes   bis  an  die  Grenzen  von  Mexiko^ 
in  der  Nähe  des  Rio  Bravdf  oder  des  grofsen  FlulTes 
ausgedehnt.     Sie  gaben  diefem  Ungeheuern  Län- 
derftrich,  wovon  fie  Befitz  genommen  hatten ,  den 
Namen  der  Floriden^   weil  fie ,  was  im  Frühling 
und  Herbft  der  Fall  ift^  ihn  voll  Blumen  angetrof-  \ 
fen  haben  Tollen.     Man  verAand  alfo  unter  diefer 
Benennung  alle  Länder  von  der  Bai  $.  EJprit^  der 
Spitze  von  Oft  ^  Florida  ^     bis  an   den   Rio  Sravö^ 
die   Gränze  von    Mexiko;    die   Spanier   und  alle 

europäi- 


*)  Ferdinand  Sato  gien^  den  25  Mai  1538  mit  230  M< 
.Cavallerie,  und  400  M.  Infanterie  dahin,  und  Itarb 
nach  feinem  Streiftugc  vor  Unwillen ,  feine  einge* 
bildeten  Schätze  nicht  entdeckt  tu  haben. 

^*)  Wenn  auch  1,  Tance  de  Leon  fchon  1512  diefes 
][ittnd  kannte,     und   der  Portugiele    Sehaßian    Cabot 

auf  Befehl  Henrichs  VII.  Königs  von  England  1597 

eine  Durchfahrt  von  Weften  nach  Often  fachte ;  fo  hat 

doch  jener  keinen  Bellte  genommen ,  und  diefer  nicht 

gelandet. 

A,  von  Robin, 
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vuropäjfcbe  Nationen  nahmen  nicht  nnr  diele.  89* 
nennung  an^  fondern  jene  trugen  !ie  fogar  auf  ib* 
re  Charten  üher,  fo  daff  zwei  Jahrhunderte  hin* 
ilurch  unter  dem  Namen  Florida  nichts  andere 
verftaiideli  wurde ,  und  felbA  der  Engländer  Dam* 
pier  fteilt  ße  in  feiner  Reife  und  auf  feiUfA  Chaz« 
ten  unter  keinem  andern  l*iamen  yot» 
« 

Nach  den  damaligen  und  noch  jetzt  beftehen* 
den  Begriffen  des  öffentlichen  J^echts^  und  dec 
davon  abgeleiteten  Erwerbungs«  Titel  des  Eigen- 
tfaums  und  der  Souveränetät  /  wird  man  nicht 
leicht  eine  B^fitzergreifung  nennen  können  1  die 
feierlicher  in  ihrer  Art^  wahrer  und  unrerfäifch- 
ter  in  ihrer  Erhaltung,  und  allgemeiner  in  ihrer 
Anerkennung  g^wefen  wäre.  I]tie  Krone  von  Spa- 
nien iß  daher  durch  die  Thathandlung  der  ver* 
Ichiedenen  Beützergreifungen  iiicht  nur,  londeni 
fogar  durch  die  Einwilligung  aller  Nationen ,  füfi 
die  erße  und  allgemeine  Souveräaia  diefes  Theila 
des  neuen  Kontinents  zu. achten ;  und  foUten  von 
diefem  Lande  auch  in  der  Folge  Theile  abgerilTea 
feyn;  fo  kann  man  nichts  anders  daraus  rchliefsen, 
als  dafs  Spanien  lie  entweder  förmlich  hingegeben, 
oder  ded  Be^tz  davon  mit  üiller  Einwilligung  ge* 
ftattet  habe.  . 

•  r  ,  * 

ImJ.  1564 landete  Rini  Detaudonniire*)^  ein 

*)  Im  Jahr  1549  hatte  Karl  V.  m«Krere  äeilllicbe  dabin 
gefenileti     die   aber    von   den   Einwohnern   ^uf  eine, 
gr^iufame  Art  ermordet  wurden.    Im  Jahr  1562  hatten 
Cich  die  Praiiiofen   tinter    Job.   Ribäult    hier    fcbon 
nie.dergelalTen,   und  8  leichtö  Forts ,   CharU'tfart  un4 

d.  O.  jS.  XXVllL  Bds.  4.  Su  Hb 
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Franzofe^  bei  Penjacola  an  deV'  MSnduiig  einet 
durch  rpanifche  Benennung  von  Governador  be* 
kannten  Flufles;  aber  die  Spanier  behandelten  ihn 
steht  ak  Krtegsfeind  y  fondera  als  den  ärgltea 
Räuber,  und  knüpften  alle  leine  zurückge'lailenen 
SolddtMi  auf.  -^^  So  barbaiifrh  diefe  Handlung 
ITt  y  I'o  bewFistwGe  doch  weni^Aens,'  dafs&e  dielo 
Länder  als  ihr  Eigenthui^  betVachteten.  *) 


De  LafaVey  fälfcblich  von  franzölifchen 
Scbriftflellern  h\r  den  Entdecker  \on L'oui/i aha  ge^ 
halten,  unteifuchte  blofs  im  J*  1Ö85,  •nfVerahlaf- 
fung  der  franzonfcheri  Regierung,  die  Mündung 
des  MiHiJJippi,  Aus  unwiffenheit  landete  er  in 
der  Bai  S.  Bernard ^  und  von  hier'  aus  gieng  er 
weiter  .in|  I  and.  Aber  diefer  Act  war  kein  Act 
der  BeRtznahme,  wozu  er  ohiiehin  keinen  Auftrag 
hatte,  und  ^ir,  wenn  er  ihn  gehabt  hätte,  ,3eu 
fchoa  m«hr   alt  150  Jahre   älteren   und   früheren 


'iTAi-o/in^- ( nack  ihrem  Könif^  Karl  IX.  benannt)  er- 
bauet, Di«  Freundicbaft  mit  den  Wilden  erbiucrte 
die  Sppn'fT  fo  r«'hr,  dafs  fie  die  Franzofm  uiivermu. 
"tliel  öberfi*len ,  deh  Gouverneur  lebenilig  fcbiiuden, 
und  die  übrigen  aufhiengen.  Lescmrb^t  Hißi^rid  novi 
MundU 


*)  Diefet  Argument  heweift^  nichts   alt   dat  Recht  des 

'  Starkem.    Im  J.  ^567  röftete  ein  Gasconier,  Dominicus 

;    d€  Gourgpmes  auf  feiiie  Koften  ein  Schiif  ans ,  über« 

rumpelte  2  fpanifche  Forts  und  liefs  die  Spanier, aus 

Rache   an  Bäumen  ebenfalls  aufknöpfen.      War. der 

QafCDnier  Oherhaxr? 
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Rechten   der  Spanier  keinen  Eintrag,  hätte  -than 
]cöane;i.  *)  «  ' 

Das  Nämliche  gilt  von  S.  Denis  j-'äerih- der 
Anficht,  im  I^aihen  einer  Compagnie  Handels« 
▼erbinctungen  anzukunpfen  ,  .  di'efen  ^  uneTmef«- 
Irchen  Länderftrich  in  den  J.  1713  u.  1-7 16  bereiste; 
Die  Länder,  die  er  durchzog/ 4i*^rt«>  wo'erMegä^ 
zjne  anlegte,  können  eben  fo "wenig  als  fauv:erSne0 
Ei'gerjYhum^  von  Frankreich  angefehen  -  werden,' 
wie  Mexik&,  wo  er  eine  Aufnahnnö,fand.  'Dafs^d'ex 
Vicekonig  von  Mexiko  ihn  feine  Strafse  frei  und  un- 
gehindert wandeln  lief*,  kann.die  Rechte*  der  Krone 
von  Spanien  hicht  verkleinern.  Ohne  ausdrücklich« 
|Specjal -Vollmacht  und  ohne  nachherige  Beftätti« 
gung  feines  Souveräns  konnte  der  Vicekonig  kei« 
n«  Parceilen  der  Souveränetat  hingehen.  Freilich 
(Jind  von  der  grofsen  fpanifchen  LändermafTe ,  die 
Sotound  Mocofo  auf  ihren  bewunderungswürdi- 
gen Reifen  berührten,  die  Carolinen ^  Georgien 
und  Louißana  abgeriffen;  allein  daran  war  die 
Gröfse  diefer  Maffen,  die.  die  Aufficht  .und  Wach- 
famkeit  gegen  alle  Angriffe  und  heimlich  fchlauen 
Verkürzungen  erfchwerte,  Schuld,  und  dennoch 
blieb  Spanien  fo  lange  im  rechtlichen  Befitze  der- 
f  ^Ibei^ ,  bi$  es  durch  Friedens  fehl  üffe  in  die  lieber- 
gäbe  förmlich  eingewilligt  hatte.  '*''*') 


♦)  Im  J.  1697  gieng,  was  Rohin  nicht  anführt,  Jhej^vilU 
als  Gouverneur  dorthin  ab.  —  Einer  aus  delTen  Ge- 
folge, der  Ghevaliel*  de  la  Haute  -  mairon  ilt  fo'gar 
dufcheinen  Bericht  über  den  MiJJijfippi  hekaiuit. 

**)  \Väre  doch  diefe  Strenge  der  ßechtsrätze^    aie  Ro» 

Hhi» 


J 
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Dar  Pater  Hennequin^  d«r  ein  neues  Land 
entdeckt  zju  haben  glaubte,  wie  man  au«  feinen 
verfchiedenen  Berichten  Icblieften  kann,  nahm 
xwar  im  I-1675  davon  Befitz,  allein  aut  geographi- 
Xcher  Unkunde  dachte  man  nicht  an  die  Spanier^ 
die  fchon  länger,  als  ein  Jahrhundert  zuvor,  diefe 
nämlichen  Gegenden  kf hinten,  fie  in  rechtsförmli- 
chen Befitz  genommen,  und  darüber  *Soto  als  er- 
Aen  Gouverneur  mit  einer  Jurisdiction,  die.  lieh 
vber  ganz/  Fioridm  erftreckte  ,  ernannt  hatten. 

UnteMqhtet  vom  Pater  Henne^uin^  fiengen  die 
erften  Kanadier  5  J^hr/a  hernach,  im  J.  1630  erft  an, 
deamajeftätirchenM(//I//i/7^i abwärts  zu  fahren,  und 
fich  einen  Weg  durch  das  Innere  des  Landet  von 
.Kanada  bis  an  den  Mexikanifchen  Meerbufen  zii 
bahnen»  aber  fie  wufsten  nur  zu  gut,  dafs  die 
bereisten  Länder  der  fpanifchen  Hoheit  unterwor» 
fen  wairen.  Frankreich.,  von  Einigen  diefer  Ka- 
nadier ermi^itert,  le^te  an  der  Mündung  des  Mif- 
ß£ßppij  damals  «S*.  Lotti>  genannt,  NiederlafTungen 
an,  ohne  ^u  wilTen,  TTafs  diele  Länder  von  des. 
Florideny  wovon  Jle  einen  Haupttheil  ausmachen, 
eingefchloiren  wären.  Spanien  wulste  diefen 
wahrfcheinlich  felbft  nicht,  und  liefs  fleh  viel- 
leicht durch  die  Verfchiedenheit  der  Nameo  ,  wel- 
'che  man  diefen  vermeintlich  neuen  Eatdeckun* 
gen  gab,  täufchen;    und  überdies  trat  hier  noch 


bii\  Ehre  macht,  überall  attcb  dann  anerkannt,  wenn 
die  ultima  ratio  ^Regum  He  in  Wolken  von  Dampf 
und  Feuer,  in  Tod  und  V«rhtezuBg  verkündiget. 


»    ' 
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dbie  politifch«  Rückficht  tin.  ^  Ludwig  XlV.^ 
furchfbtc  durch  eine  lange  Reih»  von  Siegen  und 
Eroberungen  in  Spanien  feibft,  war  nachher  d^r 
BundesgenotTe  von  Spanien  geworden,  das  er  lo 
erniedrigt  hatte.  Er  öffnete  feine  Sc|iatzkarnm er, 
Tiergofs  franzöfilcbes  Blut,  und  erfchüttette  feinen 
Thron,  um  .feinen  EnMol  auf  dem  Throne  von  Spa- 
nien tu,  hefeftige^n.  Wie  konnte  Ludwig  XIV,  al- 
So  wohl  von  Spanien  in^der  Aufführung  feiner  Pla- 
ne, uil:i  an  dem  Afiy/i//z^;?i  NiederlafTungen  anzu- 
legen ,  zu  der  Zlisit  ge&ört ,  und  wie  Spanien  felbft 
4a2U  bewogen  werden ,  demjenigen,  deffen  Spr-öfs- 
ling  es  alt  Souverän  ehrte,  Theile  von  der  Wüft# 
der  lieüen  Welt  fireitig  zu  machen?  Spanient 
jStillfchweigen  hätte  feine  Rechte  nicht  vermin- 
dern kpnnen,  die  allein  durch  nachherige  freund- 
fchaftliche  Verträge  den  l^ranzofen  gefetzmäfsig 
zugefichert  wurden.  Aber  auch  felbft  dief4  Verträge 
betrafen  nichts  mehr  und  nichts  weiter,  als  die 
Ichon  beftehenden  Niederla:frungen «  und  liefsen 
Spanien  im  vollften  Beßtze  feiner  Floriden ,  mit 
Aufnahme  der  ausdrücklich  benannten  Theile.. 

Sobald  aber  die  Spanier  einfahen^  dafs  d«f, 
was  man  Louißaha  nennte,  nur  ein  Theil  von 
Florida  fey ;  fo  fiengen  Ge  an ,  die  franzöfi|'chen 
Niederlaffungen  anzufeinden,  und  felbft  einige  zu 
vernichten.  ,, 

AI«  FrankTeich  in  dem  erften  Parif er  Frieden, 
1763  Louifiana  .an  Spaniei;i  abtreten  mnftte,  fo 
Iah  Spanien  diefe  Kolonie,  was  es  denn  auch  wirk- 
lieh wa(r,    als  eiigita  von  feinen  Fl/^ridtn  ehemals 


/  - 
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abgeriiTenen  Th'ejl  an.  Dennoch  aber'hehlelt  er, 
io  bald  es  in  den  Befitz  wieder  eingefetzt  wurde, 
die  Bezeichnung  der  Granzen  forgfähig  bei.  Denn 
«s  hatte  im  Frieden  die  Verpflichtung  übernom- 
men >  dIe'Gefetze',  Gewohnheiten  unrA  Vorrechte 
der  franT^ößfchen  Louifianer^unang'etäftet«  zu  laiten. 
Dicffen  Bedingungen  treu  ,  machte  es  aus  Lauißa- 
iia  ein  eigenes,  ron  feinen 'übrigen  Provinzen 'ge^ 
trenntes  Gonvernemint;  nur  daf«  di*«  Prb^ihs 
Texas  im  weftlichen  Tfaeile  voh  Lonißünü ^  wor- 
aus Spanten  fchon  1716  eine  eigene  Provinz  gebil- 
det hatte ^  um  fie  mehr  zu  bevölkern,  i>nd  den 
*Hdnd«l  zu  beleben,  «dazu  gefchlagen  wurdit»  de 
Nachbarfchaft ,  Gleichheit  des  Klimans  nni  Bodent 
und  die  wechlelieitigen  BedürfnifTe  dielte  Vereini* 
gung  nothwendig  machten.  Und  doch,,  wenn 
gleich >  unter  einem  Goorveinement  Hebend,  fo 
wurden  beide  von  Spanien,  das  'feinen  ^Verpflich- 
tungen an  gft  lieh  treu  blieb,  auf  einen  verfchiede- 
anen  Fnfs  regiert,  fo  zwar,  als  wenn  ^e  «wei  ver- 
fchiedento  Herren  angehörten.  Man  hatte  fogar, 
wenn  man  von  einer  Provinz  zur  and%»n^  gehtfVi 
wollte,  Pafseports  nöthig,  ja  die  Förmlichkeiten 
wurden  hi*r  mit  mehr  Strenge  beoba'chtet ,  als 
wenn  man  'in.  ein  .fremdet  Gebiet  gehen  wollte. 
Die  Vereinigung  Louißana's  mit  Spanien  kanh  al- 
fo  ebenfalls  zur  genauem  Beftimmang  der  Gren- 
zen dienen  und  zu  liülfe  genommen  werden«  Diefe 
Thatfa'che  ift  allgemein  bekanjnt,  und  alle  Ein- 
wohner können  als  Zeugen  die  Wahrheit  derfelbeu 
beftätigen.'  %  •  .  '   ^ 

Einige     Standen  ■  vom    'Kanton      JÜatckitn- 


\ 


/. 


.  Ab  ha nd  l'»mn^  0 ft.  4^^ 

üJies*)^'  nAbe  Het'Aem  'Kaütott  Aäaye^y  riefelt 
eiii  'Bac;fa,;  genannt  4«r  grofse  i{Qrattd  Ruif^ 
fBau\  Hier  ili  die  von  Spanien  rgewiftehhaft  iüfe 
Louißanay  weftlioli  naeh  dieX^ri  Gegend  bertikii|,iiitt 
GrSnze.  "  -  j    .-.  .  . 

Aber  weggesehen  t«>iä  Kanton  Natchitpckef^ 
wo  waren, die  übrigen  Grän^p unkte  von  £/0«^i^£^ 
na?.  'Das  glückliche  Wagüück  des  ILSyDenU, 
der  Heb  bei  den  NdtcbitQch^ttfeftfetzte,  und  i|ac^- 
langen  Verfolgungen  hier  von  den  Spaniern  ga~ 
'duldet  wurde,  kann  Frankreich  nurhöcbftens,  und 
das  nicht  einmal  ganz:  geleul  ich,  ein  So  airer  äne* 
lätsnecht  Äuf  den  von  ihm^  befefftin«»^n  Theil  gehen; 
die  andern  von  den  Franzofea  n^cht  beftjtzten 
Thaile  fifehötten  unbeftrittea  und  anerkannt  den~ 
Spaniern.  Nach  diefer  Vorausfetzn'ng  darf  man  an- 
nehrhen,  dafs  die  übrigen  wahren  G'ränzpunkce  von 
Löuißäna  Reh  blofs  auf  die  von  den  Franzofen  bis 
176^  behaupteten  NiederlafA^gen  befchränkteh', 
'und  nur  das  zum  franzöfirchen-  Louißana  gehöi;te, 
was  in  diefer  25eit  von  den  Franzofen  befeffen,  und 
für  frahzbfifchen  Befitz  ^oxi  Spanien  anerkannt 
wurde ;     alles  andere  hingegen  Xpaniiches  Eigene 


.     ♦)  Diefer  Kanten  darck  reine»,  dem-, Vir ginifcbei*.  ^i»- 

liclien  Tabak  berühmt,  liegt  am  Röthßujje,  75  Li e  11  es 

VOM  le in er^ Mündung»     Von  feiner  Münilung   bis  zu 

dj^n  AvoyeUen   rechnet  ma|i.^,    vom    da  bis   zu.  den 

Wafftr fällen  ebenfalls  2Q,  niiid  von.  diefeji  bis  zu  de» 

.^Ifi^tpiiUoches  35  Lieups^     E)«s  den  üeberXchwegtmun- 

gen.,ans^efetzte   Lsind  iftfVOJ».  Fliiffe(bi«  zu  den  Av^ 

^      yeller^  uubeif/Dliabar» 

\  .      ■  .  .  . 
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tbum  fej,  wie  denn  cadi  die  fielt  der  Zeit  yon 
17639  wo  Spanien  xa  deit  Belits  von  Louifiana 
kam,  mit  dem  franaöfifcben  Louifiana  verbun- 
denen Länder,  nicht  äiU  ehemalige  Parcellen 
vom  fcanzöfifclien  Louifiana  betrachtet  werden 
können. 

Bei  der  wahren  Grinzbeftimmung  vote  dem 
franzölilchen  Louifiana  muh  man  fich  alfo  ledig- 
lich auf  die  von  Frankreich  im  Jahre  1763  hefelTe- 
jaen  Oiidertheile  befchrltnken/  Diefe  Epoche,  die 
einzige  Richtfchnur,  löft  die  ganze  ßrittige  Gränz* 
frage.  Dierer  Grundfatz  iA  unumßöfslich.  ,  Airf 
ihm  beruht  das  Völkerrecht. 

Aufser  dem  Kanton  Natchitoches  gab  es  im  7. 
1763  doch  noch  andere  Punkte,  die  zu  Loaißana 
gerechnet  wurden«     Wie  verhält  es  ßch  damit? 

Von  dem  Kanton  Natchitoches  abwärts,  gegen 
das  Meer  zu,  ftöfst  man«  auf  den  Kanton  Opeloujas^ 
und  aufwärts  auf  den  Kanton  Atakapas.  Man  hat* 
te  von  beiden  Kantonen,  obgleich  nicht  weit  von 
N^u-Orlians  entfernt,  lange,  Zeit  nur  äufserß 
verworrene  Begriffe.  Die  zwei  älteften  franz.ölS* 
Ichen  Reifebefchreiber  fp rechen  von  ihnen,  wif» 
von  ganz  unbekannten  Ländern. 


*)  Der  ItantoVi  Opelousnt  im  N.  der  Atahapas  17  liieues 
▼on  Eglift^  50  von  den  Natthitoehes,  aoLieuet  voa 
den  Avoy eilen  entfernt,  mit  nicht  ganz  fruchtbarem 
Boden,  mit  herrlichen  WalTerqnellen  hat  keinen  ganz 
nnbpdeutenden  Handel»  clen  et  ^her  Pltufutmine  zu 
WalTer  mit  der  Hauptiladt  und  mit  dem  Kanton  -rf*Ä- 
Äßp<?x  treibt.  —  Der  Kantdn  Atakapas^  ein  Kanton 
faß  noch  wenig   gekannt,   i&  m  weitlSnffger  herr- 
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Duntöfit  (I.  Th.  S.  959)  fagt:  ^^dafs  mtt 
^▼on  dem  FluITe  S.  Louis ^  der  lieh  tief  int  Latid 
»»verbreitet,  eine  Nation  mit  Namen  AtakajMUf 
9, wahre  MenfchenfBeller,  angetroffen  hi^be/^ 

^Bi^^lAng  d«'  Wefiküfte'S  ^^g^  ^^^  weitläufi- 
gere L^  Page  dit  Pr«^  (T.  II.  p.  251),  „nicht  weit 
„▼oin  Meere,  findet  man  eine  Nation,  AtakapaSy 
,,(überretn  MenfchenfrelTer)  genannt.  Andere 
yyNationeli  haben  fie  mitliefern  Namen  belegt, 
y^weil  fie  die  abfcheuli^he  Gewohnheit  haben, 
y,ihre  wirklichen  oder  vermeintlichen  Feinde  sii 
«»freffen/« 

„Znverläfljg'fShren  diefe  Anthropophagen  ei- 
yiUea  ihrer  Nation  eigenen  Namen ,  aber  ich  ken,« 
,^e  keinen  andern »  habe  auch  keinen  andern  g^^ 

r 


lieber  Laudetftricli,  vom  Mefre  nmgeben,  und  davon  ^• 
durch  niedrige  Wiefen  fetrenift;  er  liegt  48  Lteues 
von  Neu^  OrUant^  den  Weg  tu  WafTer  durch  den  Kaiul 
laFourche  der  Ckgtimaehen  gerechnet ;  aas  dtetem  Ka- 
nal kommt  man  an  die  Mündung  des  Fluffet  Teche^ 
in  der  Nähe  der  AÜite  der  Teutfchen;  voH  da  nach 
JVeu  •  Ibtrien  (ein  fchon  in  früherer  Zeit  ausg^fuch- 
ter  Plati  zur  Anlegung  einer  Stadt),  dann  lur  Pfarrei 
des  Di^ricts  an  der  GrSnte  der  Opeloufas,  Die  Baum- 
wolle, der  Reifs  und  Mais  werden  hier  üark  g.e]|aut. 
Die   merkwürdigaen  FIüITe    find   der    Teeht^    d^ITen 

■  *  *  • 

Ufer  mit  Eichenwäldern,  Wiefen,  und  fruchtbaren 
Feldern  in  den  fchöußen  Formen  wechfeln;  Verniil* 
Ion  ebenfalls  mit  fruchtbaren  Ufern  und  den  herrlich- 
Bea  Perfpectiven  und  der  ikfemutao,  der  die  Atükaptu  ^ 
vim  den  Ope/oHfA^r  fcheidet,  aber > nicht  fo  bewohnt, 
mid  AOgibaut  ül^>  aü  die  «wfi  erftan, 


9^  "Jlhhmhdlunjg&n, 

„hört.  Der  Vater  meinet ,  Sklaveir,  TkiHrhachm^ 
',;batte  Anverwandte  bei  diefer  ^ßtion.  £r  gieng 
^«ut  feiner  Fiau.  ufed^lin  zu  ihr.  Mein  Sklave, 
,,in  feiner  Ju^eud  der  Nation  emkonittifiii,  kannte 
,yihren  ^vahren  Namen  nicht.  Ich '  kenne  keine 
yVemropäilche  Nation,  die  mit  ihr  Umgang  hei.  Die 
„Eingchohrenen   anderer  Nationen  befuohen   M, 

,,wie  andere  Völker." 

•     .    .'     jyj-..      • 

Dann  fährt,  er  S.  24a  u«id  942   foin.     „Nech 

„mufi  ich  biet*  bemerken ,  dalfi.unsi^  d-i^fem  gr.Q* 

'y^fsen  Lande  keine ^MenfchenfxeQeit,^    /aufs^r  defi 

^yAtak-apas  vorgekommen  find,  und  daf«  üe,.feU 

ydie  Franzüfen  fie    befuchen,       und   ihnen  einen 

-^^Abfcheu     an     diefer    unmenfcblicheU    Gewohn- 

,;heit,  ihres  Gleichen  zn  f reffen ,  beigel>racht,  ha* 

>,ben,  verfprachen  ii  diefem  'Gebrauche  in  dot  Zu- 

yykunft   zu  entfd/!;en,    und  feit   der  Zeit  hat  man 

y^auch  nichts  mehr  davoft  gehört/^ 

i,Die  OquB.»  loujjas  (Opelou/as)  find  nqr  ei- 
'„ne  kleine,  in  Weiten  über  Points  coupee  einge- 
renkte Nation,  von  der  die  Franzofeh  fclbß  nrchtt, 
„als  den  Namen  wilTeri.  Von  einem  Menfchen 
,^diefer  Nation,  der  mir  begegnete,  habeicE  er* 
.„fahren,  dafs  fie  ain  Ufer  zwei  kleiner  Seen  wohnt, 
y^wovon  das  Vi^affer  durch  die  Menge  auf  dem  Grun- 
;, de  liegender  Blätter  ein  ichwarzes  Anfehen ,]]  und 
,.fi«  Ihren  Namen  O que-louff äs  .(^[ohyv Sitzes  Waf- 
,,fer)  haben.** 

\  „Von  den  Oque  -  loujjas  bis  an  den  Rotliflufs 
„Bndet  man  keine  andere  Nation,  alf  obea  am 
9,Sturze  dietes  FluICee  'an;  beiden*  Ufern  die  kleine 
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y,zofen  in  Louißandffexä^^  Othten,  Kühe  znfähr« 

^,tet].     I«k-ke]in»  i^iwat  dexüMarkt,'  wo  üe  dil^fet 

,9  Vi  eh  kaufen,  und  das  Geld  nicht,  wom^t^ß«  et 

yybezahlen;     aber  fo  viel  ift  gewifs,  dafs  das  Stück 

9Jntf§2Q>Ü.ivres  ko!(i$t.    ^le  Sjpanler  ton  Neu-Me» 

y^xiko  h^htn'  kin^  lö  gl^orae'Aiizahl,  dafs  &%  nicht 

,, willen,  wftt  fie  damit  anfangen  foHen/^ 

'   '  .  ' .      i  •  '  .X 

'    Welche, JJn^ilTenheit.  i|i    depp   Länder-  und 

(DrtS'Ty^nnd.jf^il  in./der  Namenkui^de  b  ei  ^ex  Kan- 
tone, ^vQn  SeitejEi  di^feic  zwei  Sohriftfieller!  Und 
doch  hatte  4^r  ^ne.  169  der  findete  M  Jahre  in 
Louißana  ^ev^^ipt,  waren  .B.e,ide  Zeugen  von 
iund  JN^th^elüet.  zii^den  votzügUchften  Anp^Anzun-* 
gen  gewelen.  ..Beide  find  darin^  einig,  dafs  di« 
Kjin^onei.noch(  weit  entfernt , von  g^fetzlicher  Ein* 
richtung  warep.  ;Ein  anderer  Keifender  neuerer 
Zeit,,  und  franzöGfcher  Officie^,  der  die  Kolonie 
1762 „d.  h-  zur:Zeit  il^ter  Abtretung  an  Spanien^ 
yerJieff  r—  Herr  ßoffu^  — ,  fetzt  es  aufser  allen 
Z.wciiel,.  dafs  .4i'e  Atakajyus  u^d  auf  der  nämU- 
^hen  Linie  di«  Op6loufa$  xkXXÜ  ^dvqyßlles  zu  der 
Zeit  noc^  ,iiicht  eingerichtet,  ja  felbft  noch  nicht 
bekannt  ware:|i.  '        ..  , 

^^  •  •  » ■ 

y^T^\e  Ataliäpas^^ ^^9igi  er  *),    „find  mit  gro- 

„fsen  Pfeilen    und  Bogen    bewaffnet.     Sic  hauen 

,^den  Mais,    wie   andere  Nordamerikanifche  VöU 


♦)  In,  reinem  W^rke;  Nouveaux  Voyages  aux  ,Inde7 
OccidentaUs.  par  M,  Boffu^  Capitaine  dans  les  troupes 
de  la  marine^  IL  partie  p,  151  (Jahr  des  Drucks  1768O 

A..  Rohins, 


* 


^,ker.  Diefet  Erdtk^U  »nthäl»  auf  feinwi  «at? 
ffgedelintto  Flä«hciiiaam  Völker»  die,  und  deren 
^^Gränven  ntien  nocli  nicht  alle  kennen  lernen 
^^oniite/^ 

Und  dann  ift  es  eine  bekannte  Tbatfi|clie, 
die  noch  aiXfserdem  durcjpt  nene  EreifinilTe  be- 
wiefen  ift,  daft  die  Atakapas,  Opeloufas  und 
Avoyelles  nur  unter  fpanilcher  Verwaltung  mit 
ihren  Anßedelungen  angefangen,  und  von  ihr 
Kommandanten  eVhalten  haben.  Selbft  ^a^^olir- 
che  y  von  Neu-Orlians  kaum  %o  Stunden  ent«> 
fernt,  ward  erit  im  Jahre  1763,  wo  die  Abtre- 
tung von  Louifiana  fchon  gefcbehen  war,  be« 
fetzt,  Wd  zwar  von  Akaoliern^  die  dem  Tode 
aus  S.  Domingo  entflohen  weren.  '  Man  k^nn 
alfo  mit  Recht  diefen  Flufsarm  alt  eine  fpani- 
fche,  von  'den  Franiofen  nicht  eingenommene 
BeHtzung  anfehen ;  und  felbft,  wa*  das  Merk« 
würdiglte  ift,  fo  gehören  die  LMndereien  und 
Lagunen  von  Barataria ,  die  zwifchen  dem 
Miffijfippi  u^d  dem  Arm  von  La  Fourche  lie- 
gen ,  nur  den  neueften  Entdeckungen*  an.  Ein 
franzößfcher  Officier,  thit  Natnen  Marigni  de 
Mandeville^  "der  kaum  erft  aufdiefer  Kolonie 
itarb,  gab  1763  ein  Memoire  über  die  neuen 
Entdeckungen  nach  der  von  ihm  fogenannten 
InfeL  Barataria  heraus,  wovon  die  Lage  -  der 
Küfte,  wie  Bojfu  Tagt,  uns  unbekannt  ift,  und 
wovon  Mändeville  axii  eigene  Koften  mit  uner* 
müdetem  Eifer  die  Entdeckung  gemacht  hat.        < 

.V 

Von  dem  Rothflujfe  allo  an  bis  an  das  Meer 
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hatten  die  Fransofen  ^icht  eint  einzige  Niedet« 
lailung ;  fie  batten-jCich  von  diefer  Seite  nicht  wesi- 
ter  über' die  Ufer  des  Mijfifßppi^  xnit  AttsichluEÜ 
des  Arms  von  La  Föurche^  ansgedeliat  j  und  allp 
diefe  Länder,  als  niclit  befetzt  von  ihnen,  find 
fpanifches  Eigenthnm;  .  und  gefetzt  auch,  wenn 
Frans^öfen  bis  dahin  vorübergehend  vorgedruirgeh, 
ja  fogar  üth  einzeln  angefiedelt  hätten  :  fo  k  inn 
deswegen  dieles  doch  nicht  als  ein  bindender  Be- 
weis iür  die  Rechtlichkeit  ihres  Beliizes  angefe* 
ben  werden.  Denn  die  franzoJifche  Regierung 
müfste  einerfeits  'ihr  gefetzliches  Anfehen  in  der 
Wirklichkeit  behauptet,  und  Spanien  müfste  an* 
dererfeits    fie   als    rechtlich    erfte    Eigenthümerln 

anerkannt     haben eine    noth wendige    Folge 

aus  (iem  zum  Grund  gelegten  vöikertechtlicheit 
Princip. 


Nördlich  aufwärts  vom  Rothfittffe  Aöfst  man, 
auf  den  ScUwarzßufs  oder  Ouackitä».  An*  den 
Ufern  diefes  Flulfes,  bei  einer  Wie fe',  hat  fich 
zwar  zur  Zeit  des  Regentön ,  wo  mehrere  grof^, 
mit  ConcelTionen  befchenkte  Franzofen  /lach  Loui" 
ßana  kamen,  und  unter  diefen  namentlich  Ville^ 
mond  angebauet;  aber  felbft  diefe  einzelne  Befiz- 
2ung  erhielt  fich  nicht,  'und  mjufste  bald  wieder 
aufgegeben  werden.  Die  Ufer  des  Schwär zfluffes 
blieben  lange  nachher  unbewohnt.  Einzelne  Ka- 
nadifche  Jäger,  die  hi^r  Jagd  zugemachten,  fetz- 
ten fich  feft,  aber  der  erfte  Kommandant,  Filiol^ 
ward  von  Spaaieh  vor  Jp  Jahren  angeheilt*  Die 
Gegend  felbXt  war  alfo  immer  in  fpanifch^m  Be- 
liti,  und  "das  Flufsuf er  kann' noch  als  Gränze  an* 
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gefeh^n  werdap,.  weil  an  deniß\i\Jl9'iiux^boeufsi 
der  in  den  Schwarsifiujs  ober^a)b  'jßayoif  Louis 
fällt,  und  Zwilchen  dem  Miffi/dpfi  un^d  dielem 
inne  läufig   noch  jetzt  keine  Aoßedelang  ilt^ 

Am  FlufTo  ArkanfaSy  weiter  oben  gegen  Nor- 
den,  fiedelten,  iich^  recht  frühe  aber,  einzelne  i 
Franzofen  an,,  die  Jagdliebhaberei,  der  Zauber 
.  des  Landes  uad  die  Anmuth  der  Nation  hieher  ge-  ^ 
zogen  hatte.,  l>er  Hitter  von  Tonti  kam  bei  feinet 
Rückkunft  *—  er  war  vom  Kanton  der  lUinier  auf 
dem  Mijßjßppi  abwärts  gefahren,  um  La  SalU 
^aufzufuchen  —  auf  dielen  FluEs,  verband  ficl^ 
mit  den  Eingeborenen,  bauete  ein  kleines  Fort, 
und  liels  darin  lo  Mann  zurück.  Von  dieler  Zeit 
an  hatten  die  Franzofen  diefen  Poften  im  Belitz,  , 
und  da  Spanien  ihm  in  den  darnach  gefchlpfTenea 
iVerhand^lungen  nicht  widerfprach,  fo  mufs  er  als 
•ein  ergänzender  Th eil  vom  fjanzöfifchen  Louißa- 
72^  aiigeiehen  wel'dep,  aber  auch  nur  diefer  Poltpn, 
da  die  Gegenden  weiter  hinauf  l^ierunter  nicht* 
begriffen  werden  können. 

Höher  gegen  Nordyveßen,.  andern  lang  ge- 
krümmten, und  weder  von  den  Europäern ,  noch 
Amerikanern  hinlänglich  gekannten  Miffouris  hin- 
auf, können  die  Soaveränetätsrephte  von  Spanien 
eben  fo  wenig  beftritten  werden.  Seit  mehr  als 
200  Jahren  ift  Spanien  im  Befitz  der  Quellen  des 
Miffouris;  es  kennt  fogar  ^raktifcli  alle  feichte 
Stellen^  und  es  hat  lieh  noch  über  diefe  Quellen 
hinaus  Wege  bis  tief  in  Nordwelt  gebahnt,  um 
fich  HandelskommuDikationen.  die  es   dem  Auge 
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rivalifirender  Nationen  forgfältig. verbirgt,  zu  ver- 
^chaffen.^  Seine  Unterthanen^  unglaublich  weit 
und  überall  zerftreat ,  haben,  hier.  Romtoire,  Nie- 
dierlagen  und  regelmäfsigen  Handel,  .  ausfchlie* 
fsend  fogar  mit  den  Wilden.  Einige  diefer  wil« 
'den  Nationen  haben  fich  Spanien  unterworfen, 
andere  lind  ihm  nur  zinsbar ,  andere  blof^  Schutz« 
verwandte.  Alle  diete  Verbindungen  enlfpringem 
•US  der  ehemaligen  Oberherrfchaft  Speniens  über  ' 
diefe  Länder.  Sollte  a:lfo  ein  ununterbrochener, 
zwei  und  ein  halb  Jahrhundert  behaupteter  Souve« 
ränetäts^Befitz,  gel^ützt  auf  lo  ehrwürdige  Rechts« 
titel,  ef  nicht  auch  für  die  vereinigten  Nordame* 
rikanifchen  Staaten  feyn  können?  Was  würde 
dann  aus  ihren  Rechten  auf  jene  Gegenden  wer« 
den,  die  fie  bewohnen?  was  aus  ihrer  eigenen 
Exiftenz?  Der  Befilz  der  Mündung  des  Miffouri  , 
giebt  kein  Souveränetäts*  Recht  auf  feine  Quellen; 
Uuropa,  Alien  und  Afrika  bew^ifen  die  Wahrheit* 
der  Anwendung  'diefes^  Princips  zureichend  und 
faß  von  jeder  Seite.  Es  wür<^e/fogar  das  Gegen- 
theil  fü^  fie  daraus  folgen.  Denn  es  liegt  in  djCt 
Natur  der  Sache,  die  Quelle,  die  auf  eigenthüm- 
lichem  Boden  entReht,  zu  verfolgen,  und  man 
mufs  bei  der  Rückfahrt  der  Natur  gewifler  Mafsen 
Gewalt  anthun  ^). 

Das  Nämliche  gilt  von  den  öAlichen  Gegen* 


#)  Diefes  Raifonnement,  fchiel  an  lieh,  könnte  die 
Rech^flanficht  trüben,  wenn  fie  nicht  durc^  apdera 
Gründe  gehalten«  wäre.^ 
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den  des  Miffiffippif  die  Ton  Spanien  »ie  rertTagt« 
mäfsig  aufgegeben  lind.  Wollten  die  Nordameri« 
kanirphen  Suaten  behaupten:  dab  fie  bei  den  Yer* 
handlangen  über  die  Abtretung  von  Louifiana  we» 

'der  an  eine  Tu  fehr  befchränkte Gegend  hätten  den^  i 
ken*)  noch  dafs  Frankreich  eine  folche  Befchrän» 
kung  hätte  vpranffetzen  können  noch  MroUen; 
fo  kann  man  darauf  antworten:  Frankreich  hat 
i^ie  beglaubigte  und  fiebere  Urkunden  über  die 
Gränzen  von  Louifiana  gehabt,  es  hat  nicht  mehr 
abtreten  können  und  abtreten  wollen ,  als  es  wahr 
und  rechtlich  zu  befitzen  glaubte.  Wäre  Louifia'^ 
na  viel  gröfter  gewefen,  als  es  Frankreich  felbß  i 
geglaubt  hätte;  fo  würden  die  viereinigten  Staaten 
bei    diefem  glückliohen    Ungefähr  allein  gewon« 

<  nen  haben;  wäre  es  aber  unter  diefer  nämlichen 
Vorausfetzung  kleiner  gewelen:  fo  würde  Ameri- 
ka allein  den  Nachtheil  zu  tragen  haben>  Frank« 
reich  konnte  nichts  zum  Nacbtheil  von  Spanien, 
als  einer  dritten  ganz  fremden  Macht  und  Perfon« 
Aipuliren» 

Nur  auf  diefe  Art  erhält  die  Beantwor- 
tung der  Frage  über  die  Gränzen  von  Louifiana 
Klarheit  und  Licht.  Das  Princip ,  worauf  fie  be^ 
ruht,  ift  das  aller  völkerrechtlichen  und  Privacver^ 
träge,  der  Grund  aller  gefeil fchaftlichen  Verbin- 
dungen. Will  man  diefes  Princip  verwerfen ,  fo 
ift  die  Frage  unauflösbar;  die  finftere  Willkür 
hat  dann  ihr  freies  Spiel,  und  die  phyfifche  Ober- 
gewalt  wird  alsdann  allein  Ric^iterin,  um  den  Kno- 
ten, zu  löfen. 


Man 


_j 
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'Man  kann  alfo  als  Scblufsfolgen  annehmen** 
l) 'Spanien  9  aU  erfter  und  rechtmafslger  Souverän 
aller  Länder  zwifchen  der  Bai  S,  Efprit  und  dem 
Kio  bravo  y  hat  keine  neueren  Rechtstitel  nötbig, 
um  feine  Souveranetät  nach  mehr  zu  heglaubigen* 
2)  Sollten  Theile  da^von  äbgeriTfen  feyn^.fo  müf* 
Xei^  die  nachgekommenen  Eigenthümer  ihr  Recht 
hierauf  beweilen^  3)  Nicht  nur  der  Befitz  von 
L,0urßAna^  fondern  auch  der  von  allen.  leinen  Um^ 
gebungen  9  muFs  nach  diefem  Princip  beurtheilt 
werden.  4)  Detwegen  hat  diefe  Gegend  daa  Ufer 
des  MiJß/ßpjH  weAlich  zur  noth wendigen  G ranze, 
5)  Das  auf  der  lulel  La  Sourche  eingefchloJQ!ene 
Lfndy  ,aU  nicht;  diazü  gehörend,  ift  fpanifches  Ei« 
genthum.  ^uf  dem  RothfluJfelsLuten  diefe  Grän« 
Zien  nadi  den  Natchitocke/i  bis  an  die  Grojse  Quelle 
in  dem  Kanton  der  Adayen  vor;>  zurück  an  den 
Mijfijßppi  aufwärts  dient  das  Ofiufer  diefes  Fluiref 
unausgelctzt  bis  an  den  Flu fs  Arkanjas  zur  Gran« 
ze;  hier  aber  fpringt  fie  ein  wenig  naph  d^r  Mün^ 
düng  diefes  FluITes,  .wie  oben  ^twas  ^höher  hinauf 
nach  der  Mündung  des  Mijfouri  vor.  6)  Die 
P;ri^c]pieny  Wornachhier  Louifian^'s  GränzAn  pe- 
ftimmflindy  machen  die  Qoelie,  woraus  die  Sou- 
veranetät aller  Nationen  und  das  Eigenthum  aller 
Individuen  Schutz  erhält./  Die  Nordambrikani- 
fchen  Staaten  dürfen  daher  lieh  keine  Um-  und 
Eingriffe  erlauben  ^  wenn  ße  nicht  den  Grund  ih<- 
rer  Staatsrechte  und  die  Sicherheit  ihres  indivi- 
duellen  Eigenthums  umfkürzen  wollen» 


A^  O.  E.  XXrill.  B4i.  4,  -St.  ,   I  i 
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I. 

ßjfni  politiquesjur  le  Royaume  de  la  Nquvelte' 

Expagne  y  par   Ah  de  Humboldt.    «Paris,   igog. 

chez  Schoell,  et  Tubingue  chez  Cotta  \>  et  11. 

Livraifon»    XLVIII.   und    174  s*   1x1410.     Avec 
'    un  Atlas  gSographique  et  phyfiquey     fond^  für 

de»    obfervationt    aftronomiques,     des   mefures 

•  trigonomötiiques  et  des  nivellemens-barometri- 
ques.   I.    et  II.  Livraifon  in  gr.  Folio«     (Beides 

.  als  dritte  Havptabtheilung  der  Reife  des  Hrn. 
Ah  von  Humboldt  und  Ah  ßonplandA  (^Der 
Prdis  iß  id  Rthlr.  16  gr,   jede    Lieferung). 

^       (Schluf«  von   S.  317  det  März -Hefts)  v   • 

*  Im  vierten  Kapitel  wird  die  Zählung  der'J^^w^Knv 
von  Neu -Spanien,  die  man  im  Jalire  1793  vornaUm,  fa 
wie  die  Art  und  Weife,  wi«  foliihe  vorgenommen  wurde, 
und  die  Refoltate  derfelbeu  angegeben;  abet  aÜGi^-dSs 
Unzureichende  'derfelben  gezeigt.  Sodann -wi^d  von  de« 
Fortichritten  der  Pö^ölkcvuiH^,  befonders  durch  Bclßge 
aus  vicljahrigen  Lilien,  der  Gehoriien  und  Geliotfaenen, 
und  von  der  Ucberzahl  der  Ccbo>-nen  gehandelt,  welche 
Uebcrxahl   nach   Verfchiedsnlieit    des   gefunden  oder  un- 
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Ifefnnden  KIiiwä'«  fi^h  richtet.  I>er' Hr.  Verf,  gieht  hi«^* 
längUt^h«  Gründe  an ,  und  zeigt,  daAs  dit^lten  (und 
^763  durch  einen  Dr.  Freyoö  wieder  aufgewärmten) 
fpviifcben  «Nachu^bten  .von  der  '  grofien  Volksnieng« 
SK  8,2859000  Seelen  der  Indier  %VLr  Zeit  der  fpanifcheii 
Er<^b«rttng.  ganslioh  faUch  feyen,.  Archival -Nachrichten 
geben  für  das  ^Jahr  1575  die  Summe  der  Indianer  im 
KönigreiQiie  Pttu  nur  auf  1,500,000  an!.  '  Die*  twar 
a n zureichende ,  jedoeh  l>is  jetzt  einzige  Zählang  der 
^Einwohner  von  Neu»  Spanien  im  Jahre  1793  gab  fol« 
gende  Refnitate»  die  man  als  das  Minimum  des  fievdl« 
l;erungs2ttftandes  au  jener  Zeit  anlehen  muf«. 


\  ^ 
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Bücher  -  RtC0nfioneTti> 


Namen 

der  Gouvernemente  und  In- 
tgndant/chaft>en ,  in  welchen 
die  Volkszählung  ^793  voilen- 
det  worden  iß. 


Bevölkerung 


dir     Gouver^ 
nemente  und 
Intendant' 
Schäften,    , 


der 
Ha-uptjt&die. 


Mexico 

Puebla        •        •   . 
TlaicuU        V  .  ^ 
Oaxaca 

Valladolid       . 
Guanaxuato   '    • 
San  Luis  Fotofi 
Zacatecas    .        • 
Dnraiigo 
Spnora    '     •        • 
Neu- Mexico   . 
Beide  Kalifornien 
Yucatan  • 


1,162,886 
566,443 

59,177 
41I5366 

289.314 
397i924 
943»28o 

118,027 

122,866 

93,396 

30,953 

.    12,666 

358,261 


112,926 
öß»7i7 

3>357 
19,069 

17.093 
32>ö98 

25,495 
11,027 


0 


28,39« 


Summa      . 

Intendantfchaft  Gnadala- 
Kara  (nach  des  Grafen  Ae- 
villagigedo  Bericht  an  den 
König)    ,      4^5,000  Einw. 

Intendautfchaft     Vera  -  Cruz  '^ 
(nach  voriger  Quelle) 

120,000  EinW. 

ProrinaS  Cohahuila  (nach  vo- 
riger Quelle)  13,000  Einw. 


TotaUumme 


4,4H3>529  **) 


I 


'  tXißie  Summen  find  übereinliimmend  mit  den  Ar- 
chivalacten  ;^  im  Lande  «irkulirende  Abfchriften  wei- 
chen verfchiedenthch  ab. 


*)  Einer  berichtigten  Schätzung  zu  Folge  leben  gegenwär- 
tig in  d^r  HauptftatU  Mexico  135,000  Menfcjlie«n. 

••)  A.lles  reiflich  erwogen  glaubt  Hr.  v,  H.  die  gefammte 
Btvölkernng  Neufpanien^  zu  Ende  1803  noch  zu  niedrig 
zu  Tchätzen,  wenn  er  fie  durch  f„Poo,pöO  Einwohner  aas- 
drückte, und  dafs  lolche  xöoö  auf  0,500,000  lieh  belaufe.    I 

^    '- ■    .  i 
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'    Als  Relttf;  Ton   dem    Terfcliiedenen  VerhSItnifFe   der 

. Zunahme  der  Bevölkerung, ^  oder  der  Ueberzahl  der  Ge* 

Bornen  über  die  Verftorhenen,   nach,  Verfohiedenheit  der 

^eXunderen   oder   ungcfunderen   Gegenden  giebt  der  Hr. 

Per/",  folgende  Relnltate.  ^  _  \ 

Man  kann  rechnen:        /      .  '      , 

Gegen,  100  Geßorbene  zu  Dolores ^  253  Gehörne. 

Geg'sn  100  Gefi,  zu  Singuilucan  (nördl.  von  der  Haupt« 

ftadt  Mexico)  234  Geh.      ^ 

Gegen    100  Geß.    zu    Calimaya  (in  Iglion  ziemlieh  kal* 

ter  Region)  1202  Geh, 

Gegen  too  Geß.  zu  Guanaxuato  20I  Geh. 

Gegen  100  Geß,  zu  St,  Anna  (bei  Guanaxuato)  195  Geh^ 

Gegen  loo  Geß.  zu   Marßl  (bei   Guanaxuato)  194  Geh, 

Gegen  loo  Geß.  z\x  Queretaro    188  Geh, 

Gegen  100  Geß.  zu  Axapuzco*  (nördlich   von   der  Stadt 

Mexico)  157  Geh.  ,  ,  i 

Gegen     100   Geft.  zu   Yguala    (in    einem    fehr    heifsen 

,  Thale  bei  Qhilpanzingo)  140  Geh.^ 

Gegen  100  Geß.  zu  Malacatepec  (28  "Meilen   weltL'  von 

der  .Stadt  M^^ico)   i^i  Geh.       ^  '        / 
» 

.    Ge^en  100  Geß.  zu  Panuco  123  öeÄ. 

Das  mittler«  Vcrb^tnifs  der  Ueberzahl  der  Gebor« 
Ben  über  die  Verdorbenen  in  diefen  ix  Orten  wäre  193 
2U  ICO.  Das  mittlere  Verhältnifs  der  BevÖlkerungtzu* 
nähme  durch  Ueberzahl  der  Geborn^n  über  die  Ablter^ 
benden  für  ganz  Neu^ Spanien  glaubt  der  Hr.  Vfr.  durch 
170  zu  100  ausdrücken  zu  können.  In  den  'vereinigte o 
nordamerikanifchen  Staaten  ift  lolches  =  201  der  Ge* 
bornen  «u  lOO  der  Abgeworbenen.  Der  Hr,  Verf.  ver-  , 
gleicht  in  diefer  Hinlicht  die  Thatfachen  mehrerer  Län- 
der, und  alt  vergleichende  Refikltate  der  Ueberzahl  dec^ 
Gebornea  über  die  Verderbenden  Kbmmen  ifn  Duxoh« 
Xchnitte  I  " 

gegen  100  Geil,  in  Frankreich^  IIO  Geb. 

—'      — ^      —      -*-  \Englandy  120  Geb. 

—  —      —      —    Schweden  y  130  Geb. 

—  —      —      —    Finnland  y  160  Geb. 

—  —      —      -^    im  rullifchen  Reiche ,   166  G«b. 

—  —.-.—     W$Pfr0Ufs€n^  X80  Geb.. 


\  • 
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Genen  loo  Geft.  im  Gouveraement  T^hoUk  (nach  Herr' 
mAnn)^  310  Geb. 

Ge^en    loo '  Oett.   in   mehrei'«ii    Gegen  den    der  Hoch* 
eben«  tob  Mexico^  230  G«b. 

Gegen,  iöo  Geft.  in  i>r«u  -  Jerfex  in  Nordamerika  ,    300 
Geborne.  -^ 

Die  fclinelle  oder  langfame  Zunahme  der  Bevoll^e* 
rung  eines  Landes  hängt  aber  nicht  blofs  von  der  Mehr- 
zahl der  jährlicb  Gehörnen  über  die  jährlich  Abiterhen- 
den  ab  ^lonft  miifste  die  Bevölkerung  der  letzteren 
Staaten  die  Bevölkerung  der  rrftcren  Staaten. fchon  längft 
aufseror  icntlich  übertroiTen  haben);  foudern  es  kommt 
tugleich  auf  das  Verhältiiifs  Äer  mehreren  oder  Wenige- 
ren und  frü}i2citigen  Verheurathungen  der  Bewohner  ei- 
nes Laufes  cn ;  und  die  Zahl  der  Verheurathiingen  hängt 
dann  wieder  vcn  der  Leichtigkeit  und  den  Vortheilen> 
oder  deV  Schwierigkeit  und  den  Naditheileni  (l:h  und 
eine  Familie  lu  ern Uhren |   ab. 

Wo  Fabriken,  Handlung,  Iper^v^erke  etc.  emporkom- 
men o  1er  tlülien,  no  wiifte  Länder ,  Moräfte,  Wälder 
urbar  gemacht  werde«,  und  neue  Anfiedelangen  erfol- 
gen:  da  nmfs  die  Bevölkerung  raXch  veriaärtt  führet*» 
ten«  — 

Ein  h'-ir«es  und  dabei  trecknes  Klima  ift  nie  ifnge- 
.fund  ,  nur  ein  heifses  uhd  zugleich  lehr  feuchtes  Klima 
bewirkt  die  gefährlichen  fcbnell  tÖdtenden  Krankheiten, 
und  ift  KiiiUern  und  jungen  Leuten  am  gelälirlichftcn^ 
"Was  dann^n  dielen  Jahren  nicht  ftirbt,  hat  fleh  an  das 
Klima  gev«röhnt  (acclimatifirt)  und  erreicht  dann  ein  re- 
lativ für  c^icfes  KliiTia  hohes  Alter.  Die  Dauer  des  Le- 
bend lit  ab^r  nach  yerlchiedcnheit  des  kälteren  und. 
beifseren  Khma*s  tvieder  lehr  verlchieden. 

.Ueberhaupt  ift  i^i  Neu-^ptmiett  die  Anzahl  der  fähr* 
lieh  Geborneil  auf  3ö^,ooo  ^  die  der  Sterbenden  auf 
200,000  anzufchla^on.  Wenn  aUo  keine  'Unglücksfalle^ 
i.  Bv  Seuehen,  Hung<!irsno^h>  Erdbeben  etc.  eintreten: 
lo  vermehrt  0cb  jahrlicl^  ^j^e  .J^VQlkbr;ing  Ktu-  Spaniens 


X 
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«m  Y50  000  Mcnfchen^  To  d^fo  ohne  befonder^Ungluckf- 
fäÜe-dlt«  Volksmenge  yon  Neu  -  Spanien  alle  19  Jahre  fici 
tii^döppilt  hkben  wird.  Im  Königreiche  Peru  fcheint 
%iiie  Verdoppelung  der  Volkszahl  alle  39  bis  40  Jahre  er- 
folgen zu  köirtjpii.  In  den  ^nordamerikanif eben.  Staaten  ' 
(als  GefamitttftÄat)  erfolgt  eine  Verdoppelung  gegenwär- 
tig alle  13  bii  14  Jahre,  in  Prankreich  kann  (wenn  nicht 
Stiege  und  Seuchen  herrfchen)  nur  ,in  214  Jahren  die 
Bevölkerung  lieh  rerdoppeln. 

Das  fünfte  Kapitel   handelt   von    den    Seuchen   uni 
Krankheiten  Amerika^s,  und  von  den  (ihrigen  deiA  regel- 
tnäl^g^n    Fortfehreiten    der    Bevölkerung'  uächtheiligeii 
Zufällen;    dergleichen^ von  dem  Gefuadheitszuftaude    der 
Berg-  und  Hütten  >  Arbeiter.       Zu   den  gefährlichen  Seu- 
cHen  gehöhten   bisher  die   Menfchenpocken  ,     die  jedoch 
2i)ir  alle  17.  oder  18' Jahre  herrfch^nd  wurden,    und  des- 
halb   auch   hän£g    erwachfene  Perfonen    befielen.      1779 
Itarben    allein   in   der  Hauptftadt  Mexico    9000  Menfchen 
ain  dieler  Krankheit«      Worauf  gründet  fich  die  periodi- 
fche  Wicderk*^hr  mancher  Krankheiten   in  gewiffen  Län- 
dern? fragt  Hr.  v.  Humboldt,     Die  Einfrnpfung  der  Men- 
IbhenpocKen   hat  f^iäterhin   auch   im  Ipanifchen  Amerika 
Bingiang  gefunden;     noch   mehr   Eingang  wird  die  Kuh- 
Pockenimpfung    finden,     welche    1804    in   Mexico  einge- 
führt  wurde,    und   vortrefHich  gelang.       Ja  man  hat  an 
den  Kühen   in   der  Gegend  von   Valladolid   und  bei  Pue- 
hla   diefe  Krankheit   zum  Glück    dt;r  Menfohheit  als  eja- 
Irermifch  entdeckt,  und  fömit  eine  uuverfiegbare  Quelle 
ttir   Verbreitung  der   Kuhpockeiiimpfung   gv^uUdeu.     Es 
war'fogar  in  diefeu  Gegenden  den  Indianern   aue  Erfah- 
rung bekannt,    dafs  wer  die  Kuhpockeukrankheit  gehabt  . 
Habe,    gegen   die   Menfchenpocken  für   immer   gefichert 
ley;    und   doch   wareh  fie  nicht  vernünftig^er  als  .die  AC- 
fen  y    die  an  einem  von  ungefähr  gefundenen  Peuer  lieh 
-wärmen,    ohne  ^s  zu  unterhalten;    diele  Indianer  hatten, 
keine  Anwendung  von  dieler  Entdeckung  gemacht! 

r  ^ 

So  wie  das  gelbe  Pieber  öder   das  fchwarze  Erbre- 
chen ^eine  blofs  jeuderntTche ,  nicht^epidemifche  Seuche) 
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Torzüglich  die  niclit  acelinuitiiirleii  Europäer  und  Iiidi«- 
ner  ergreift  uud  hinrafft:  [o  giebt  es  eine  andere,  zanoi 
G^i'ick  nur  alle  loo  Jahre  wiederkehrende.  Seuche,  wel- 
che hlofs  und  allein  die  Indianer  ergreift;  der  Nam^ 
4a von  ill  Matlazahuatl ^  .und  diefe  Seuche  verbreitet  6c^ 
auch  in  di«  kälteilen  oberen  LandftricHe«  Hungerinoth 
und  die  daraus  entfpring'endea  aftheniTchen  Krankheiten 
brachten  im  Jahre  1784  in  Neu»  Spanien  300,000  Men^ 
fch«n  ins  Grab,  (Wann  werden  endlich  die  Regierun* 
gen  der  Län^  er  —  nacli  König  Friedrich  des  Grefsen  Bei- 
spiele <~  anfangen,  diefer^  ven  Zeit  tu  Zeit  unTermeidlich 
eintretenden  Noth  durch  Anlegung  von  MagaMnen  iror- 
subeijgen??  Die^Gütigkeit  der  Natur  ift  unendlich  gröl- 
ler,   als  die  Vorfichiigkeit  der  Menichen!) 

In  Peru  h<>rrfcht  noch  das  -abfcheuliche  Zwangs- 
recftt  (Mita),  die  Indier  zu  dem  Bergwerksdienlio  tu  pref^ 
/euj  unter  welchen  ungewohnten  Arbeiten  in  UAgewohn* 
tcn  KlimUon  fie  häufig  umkommen,  'in  NeU' Spanien 
aber  ift  feit  30  und  40  Jahreu  der  Bergwerks-  und  Hut- 
tenbetri^b  e'^u^  Jreie  Arbeit,  wie,  Hr.  w.  ifum^oZ^  in  gegen 
Kohcrtjor.  beweift.  £s  find  28  bis  30,000  Menlchen  damit 
befchüftl/t;  iiisbefotidere  5  bis  6,000  mit  den  Amalga« 
niir  -  Arbeit  'n.  Uicfe  Summe  macht  mitbin  nur  ^fj^  '.^eil 
der  ganzen  Bevölkerung  des  Landes  aus.  Die  Sterbh\ch- 
keit  bei  di'^Ten  Bergleuten  ift  nicht  viel  grefser  als  bei 
der  gemeiner»  Volksklaffe  des  Landes.  Hr.  v.  Humhoi^ 
Bewejft  aus  den  Muskelkräften  diefer  Arbeiter,  felbft 
der  jungen  Leute  von  16  und  17  Jahren,  den  groben  Irr* 
thnm  RaynaVs  und  Pauw*s^  welche  die  MenfchenraHeii 
in  Amerika^ als  fpätere  Schöpfung  kraftlos  darüelltcn. 

Am  fechfien  Kapitel  ift  die  Kede  von  der  Verfehle* 
d€nh«it  der  Kalten;  von  den  Landesein gebor nen  oder 
]wupferfarbig<^n  Indianern,  ihrer  Anzahl  und  ihren  Waa* 
derun^en ;  voti  dem  Grade  der  Civilifation  derfelbea. 
Und  der  grofsen  Anzahl  der  iudianijTchen  Sprachen.  Die 
}nl>orir-chcn  Utiterrt;chungen  werden  anf  felir  geprüfte 
^<otiz<?u  gcgiüudei,  find  äulserl^  Uiannichfach  und  böchft 
aiuieli^ud^     uud  leignu  2Ui^leich|    mit  welchem  Ficifse 


/ 
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fieh  der  Rr.  Verf,  auch  (ler  Erforfchutig  diefer  Gegen- 
ftäüde  gewidmet  hat.  Die  Mittheilung  derrelben  gehört 
jedoch'  nicht  für  diefes  Journal,  fondern  fiir  das  ethno^ 
gra^hifch*  Archiv,  Wir  heben  daher  nur  folgende  allge* 
meine  Ueber flehten  aus. 

Bei  Zählung  der  Volkemenge  1^93  fanden  lieh 
an  Indianern  •      unter  der  gefymmten        in  der  Inten^ 


Volksmenge  von 

dantfchaft 

Iff^OOO 

'  398»ooö 

Guanaxuato^ 

119,000 

290JOOO           \ 

Vailadolid. 

416,000 

638,000 

Puebla. 

363,000 

411,000 

Oaxbca. 

\ 


Höchft  anziehend  ift  es  sn  lefen,  was  Hr.  v.  Hum- 
holdt  tron  den  mathematifchen  und  chronometrifchen 
KenntniCTen  .und  Fertigkeiten  der  früheren  Indianer  er-  ' 
zählt.  KenntnilTe,  die  durch  Ausrottung  ihrer  Fri^fter 
lind  hökeren  Stände 'unter  den  heutigen  Indianern  gftnz* 
lith.  erlöfchen  lind.  Höchft  traurig  lautet  das  Fol- 
gende:' „Die  Indianer  Mexico' f  überhaupt  betrachtet, 
gt>ben.die  Darftellung  von  einem  grofsen  Elende.  In  die 
wenigft  fruchtbaren  Gegenden  verbannt,  lorgen  diefe 
Eingebnrnen,  irSge  von  ^|atu|r,  und  noch  mehr  nieder- 
gedrückt durch  ^dae  Gefühl  ihrer  politifchen  Lage -nilr 
Von  einem  Tage  sum  andern  für  ihre  fiedürfnilTe.  Fait  ' 
▼ergebene  fucht  man  auch  nur  einzelne  zu  finden, 
die  im  mittleren  WohliWinde  ein  weniger  kümmerliches 
Leben  führen  könnten;    Fail  insgefammt  find  fie  ftufier/k  « 

arm*"  ^ 

1 

Eini»  deito  auifalTendere  Erfcheinung  gewähren  da- 
her eifiige  indianjlche  Familien ,  dieren  Vermögenszu- 
itand  um  fo  mehr,  ungeheuer  grofs  erfcheint ,  als  man  ^ 
folchen  in  der  niedrigften  VolksklafTe  nicht  erwartet. 
In  den  Intendautfchaften  Oaxaca  und  Valladolid  in  dem 
Tbale  von  Toluca^  und  vorzüglich  in  den  Gegenden  der 
grofsen  Stadt  de  la  Puebla  de  los  Angeles  laben  einig« 
Indianer,    die  bei   dem^Sufsern    Anfcheine    des   Elends,  ' 

gekleidet    wie    der  ännße   diefts.  Volke«,    b^lrfichiliche 
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BtficbtliQmeir  beCtieit.  In  der  klmii«n  SUdt  ChoMä 
Aftrb  dama's  eine  incKamfclie  Frau,  die  in  GrimdlHiclceii 
eiueüi  Werth  ro»  360^000  Franken  hiuterlieli.  Der  Hr/ 
Verf.  macht .  einige  der  reichften  indianircfaen  Familien 
nambeft,  üe  heifsen:  Axcötlan^  SarmitntBs^  Romsrofi 
Sachipiltecatl ^  Tecaanoueguti.  Jede  diefer  Familien  be<- 
ntzt  ein  Kapital  ren  Booynoo  l^if  lu  eliier  Million- 
Fracken. 

Wie  folclie  dazu  gelangt  find,  ^rkl£rt  Hr.  9.  Jlum« 
lol4i  niclil.  ,  Ref,  kommen  fie  Tor^  wie'^zelue  fehr 
leicbe  Juden  -  Familien  unter  dem  übrigen  TrofTe  der 
Ifrneliten.  Auch  der  äphfte  Hebräer  Terbirgt  fein  Ver- 
inÖ^.cn  durcli  ciii  fcheinbar  elendes  AeuTsere.  —  Es  find 
«ratiifoliüiulicb  vi rrprÜD glich  reichere  Abkömmliltga  in* 
diatiifcher  ^AdcUchen  (Caiikcn);  aber  das  ehemalige  Ei« 
geiitkum  aller  Indianer  wurde  ja  lelb'ft  gipfettlich  all 
Beute  den  Eroberem  sngerprochen! 

Wie  aufgeklärt  man  zum  Theil  über  dfe  wahren  Vor- 
theile  nnd  Nachtheile  der  Verwraltungs*  und  Regierung«- 
Maximen  de«  fpanifchen  Amerika  felbft  im  Lande  denke 
und  urtheüei  beweift  der  Hr.  Verf,  durch  ausgehobene 
Steilen  aus  einem  Pro  Memoria  ^9$  Bifchofs  uutl  des 
Kapitels  von  Valladolid  und  Meckoaeari  wem  Jahre  ,1799 
an^  den  König  een  Spanitn ;  welohe  Vorftellnngen  aber 
Jeider  ohne  Erfolg  geblieben  find. 

Wens&  :,gleithr  die  ffsauifch  *  emerikiittifehen  Belitzua« 
^en  keine  Kevolutibn  von  eingeführten^  Negern  zu  be« 
fürchten  haben f  weil  deren  Anzahl,  wie  fchon  bemerkt 
wurde  9  viel  zu  klein  ift;  Xo  giebt  der  Schlafs  des  Itapi* 
tels  doch  eiat  Beifpiel  von  efneir  Iiifurrection  der  untfer- 
drückten  Indianer,  im  Jahre  1781  und  82 1  die  fch'reck* 
lieh  und  blutig  genug  in  ihren  Polgen  war.  Ueberkaupt 
wird  auf  das  dentlichfte  gezeigt  ^  wie  unterdrückend  und 
«bfckeulich  i^ngerenht  felbft  noch  zur  Zeit  gegen  die 
Xande^eingebömen  eigentlichen  Indianer  verfahren  wird, 
9iud  dafs  dies  früher  oder  rpat«:  die  fehlimmften  Folgen 
Bach  fick  Bkhiyi.  miullei  wenn  nieht  «ndere  Maximen  er* 

\ 


I 
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ipraffen  we.rHen.      Die^gegeawärlige  Umbildung  der  Verr 

faIXung    Ton   Alt -^panicHi    wäre  noch  nöthiger    für   die 
Verfaffung  in  Neu- Spanien. 

Von  den  w i ch figeh  Gegenftan den  des  ^e5ent«n  KapU 
tWi'über  die  Europäer,  über  die  Creolen ,  und  den  Zu- 
liand^bfer  Ausbildung;  über  den  Zuftand  der  Waffen- 
Xchaften  und  Künfte  im  rpanifchen  Anneriica  überhaupt ; 
'über  die  üngleichlieiten  de«  VermÖgenszuftandes ;  über, 
die  Vermifch fing  des  Blute«,  und  über  die  Kaften5  ober 
die  Verhältniire  beider  Gefbblechter  zu  einander,  und 
^^r  ^\e  Lob'^M^^uer  nach  der  Verfobiedenheit  der  Men* 
/bkeu Minme ,     können   wir  nur  Folgende«  mittbeilen. 


'\ 


Die  in  Europa  gebornen,  und  blofs  eingewandertea 
WeiX«en  werden  Chapetones  oder  öachupines  genannt; 
dif  v«n  den  euröpäi£clLen  weifsen  Meafcheii ,  oder  von 
d^  Europäern  auf  den  amerikanifchen  und  «Jiatifchen 
InMn  abdämmenden  Menfchen  werden/  {Criolloi)  Crgo^ 
Z/n. genannt;  doch  nennen  ficb  diefe  felbft' lieber  AmtrU 
^iianer,  , —  A'lle  Staatsbedienungen  faft  bi«  2u  dey»  nie-« 
driglten  herab  werden  nujr  Spaniern  zu  Theil,  un4 
lierrfüht  oft  hierbei  ein  Kauf^Syltem;.  eine  Prätention«'» 
fficht'(wie  aller  Un|erdräcker  gegen  die  Unterdrückten) 
ohne  di»if«.-  In  den  indiauifcben  DÖrlern,  dürfeii  je^pck 
keir^e  Weif«e  wohnen;  der  SchuUUeif«  and  Einwohner 
}ede«  folclieu  Dorfes  ift  üät«  ein  Indianer. 

/       Die  Anrahlder  Weifsen  oder   der  Spatiier'  (Cafta  de 
lo«  blaneot  oder  de  los  Efpanole«)  beläuft  ficb    in   iWu- 
Spanien,^  Wahrfcfheihlieb   auf   li 200,000  ,     mit  Einfcbluf« 
der  Greolen.    Im  Jahre  1793  <tählte  man   ' 
id  der  lotend  an  tlcbaft 

(juanaA-u^to        bei  einer  ^^^olkerung        «^  Spaniern 

von  S989OOO  Menlcbeii  lD3,Ooa. 

ValiadQlid       .         •     290,000     •         •         «  80)0Q0« 

Puehla   X      ,         .^       638,000         .      ,   .     ^   .         63,00p. 

Oa  \aca  .         .         -41  l>0O0     .         •         .  s6,000. 

Nacih  .iii«fer   nicht  gan^  zureichenden  Zählung   be^^nden 
fielt  in  diefen   vier^    der   HauptAadt  zi^nächlt    liegendeni 
XntendaatXcbiLfteny      unter   ij^t^JjOOO  'Meftfchen.  27Z,cK)^ 
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Weifse,    EnropSer  und  Grellen.    Nac]i  jcilkeiii  VerMU* 

nilfe  kommen  auf  loo  Binwolmar     • 

in  der  Inteodiiiitrchaft 

ValUdolid        27  Weifse. 

/  ■ 

Guanaxuato     QS    „  r^  •  >  s 

Putbla  9      — 

Onxaca  6      — 

Diefet  ungleiche'  Verhalten  giebt  einen  Beleg  tob  der 
ehemaligen  ftarken  Beirölkerttzig, '  und  von  der  vorge- 
Ichrittüsien  naatsbörgerlicl^en  Verfaffung  (Givilifatioa). 
d^'r  Indianer  oder  M^'xikatier  im  Süden  Ton '  der  Haupt- 
Jladt;  denn 'diele  Gegenden  waren  von  Alters  her  fchoV 
die  bevölkertfien  und  angebautcftf^n.  ( iU/>r<nt ' kann  da- 
tier oh  ige  Stelle  fich  nicht  recht  ^^erklären ,  wo  gefagt 
Wurde:  ^^in  die  wenigft  fruchtbaren  Gegenden ^Terbannt, 
forgen  diefe  Indianer  etc.'')  —  An  einer  anderen  Stelle 
S.  I4S>  heifst  es !  Von  d:cn  fünf  Millionen  Menfohen , 
welche  innerhalb  des  Wendekreifes  den  Mezikanifehen 
Boden  bewohn ei^  ,  leben  ficher  |  auf  dem  Rücken  der 
Gördilleren »    auf  den  Hochebenen. 

>  Aufser  diefera  finden  ßch  noch  VergTeichangen  an- 
geheilt zwifchen  df'm  VerhäUnilTe  der  weifsen  Menfehe« 
zu  den  farbigen  auf  St,  Domingo^  Jamaica  und  Cuba, 
Auf  Cuba  Inachen  die  freien  MeurAhen  (Weifse  und 
Crepleii)  |  der  ganten  Bevölkerung  aus  ,  das  übrige  find 
Sklatren ,  io8»ooo  an  der  Zahl.  Unter  100  Einwohnern 
zählt  man  in  den  nordamerikanifchen  Staaten  83  Wei- 
fse, auf  Cuba  54.  Weifse,  in  Neu 'Spanien  (mit  Aus- 
nahme -der  inneren  Provinzen)  16  Weifse,  im/  Konig- 
reiche  Peru  12  Weifse,  auf  Jamaica  nur  10  Weifse« 
Nach  der  Ztt&lung  unter  dem  Gh*afen  (Revillagigedo  fan- 
den lieh  in  der  Hauptitadt  Mexiko  unter  100  Einwoh- 
nern derfelben  nur  49  Greolen,  2  in  Europa  gehorene 
Spanier,  24.  Indianer,  -und  25  aus  gemifchtem  Blute. 
Herr  von  Humboldt  glaubt,  dafs  unter  den  I,2oO,oOö 
Einwohnern  fpanifcher  Abkunft  in  Neu-  Sptinien^  nicht 
mehr  als  70  bis  80,000  in  Europa  geborene  Spanier  fich 
befinden ,  da  felbft  in  der  Hauptftadt  Mexiko  unter  einer 

B^rolkerung     von*  135,000   Menfchea^    nicl;it    mebr    alt 
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afgoo  Sil  Europa  geborene  Spanier  fidi  befanden.  '  Die 
Spanier  fibjerbaupt  macben.  alfo  nur  -f^  Tkeii  de;r  ganzen 
Bev(^lkerung  Neu ^ Spaniens  aus;  und  liie  in  Europa  i;e* 
borenen  Spanier  rerhalten  ficfa  in  den  Amerikanif eben 
Spaniern  oder  den  Creolen ,  wie  i  zu  14. 

Die  Scbilderung.der  offentlicbeti'  Anftalleii  und  ^amm- 
Inng^n  lün  WilTenfcbaften  und  Kiinfte  im  fpanifclipn 
Amerika  erregt  fie  vfunderung.  Di«  amerikanifisbe^  Ju- 
gend zählt  viele  f&bige  Köpfe;  befond ort  zeigen  im 
AUgemein^  die  von  Quito  und  Lima  viel  Genie,  die 
'  w>n  Mexiko  und  Santa.»  F4  mehr  ausdauernden  Flcils. 
Die  Akadenfie  der  febÖnen  WiCTenfchaften  zu  Mexiko 
bat  125,000  Franken  jährlicher  JBinkünfte:  Die  Fort- 
fcbritte  in  den  bildenden  Künften  zeigen  fich-  auffalfend 
-an  ilen  prächtigen  mafl^ven,  ftreng  nach  allen  Kegeln 
der  Kuitfft,-  und  zugleich  mit  Gefchmack  aufgelührten 
Gebäuden  zu  Mexiko  ^  Guanaxuato,  Queretaro  etc,  welche 
mit  den  Palläi^en  in  den  erften  Ha)2ptdädtcn  Europa^a 
i  wetteiferni\  —  Tolfa^  Prefelfor  der  Bildh^auetkunft  zu 
Mexikoy  hat  eine  aus  Er»  ^egoITene  Bildfaulc  zu  Pferde, 
.welche  König  KarllK  darheUt|  auegeführt  9  von  wel-- 
eher  Herr  von  Humboidt  lagt;  *fie  übertreffe  an  Sqhön- 
beit  und  Reinheit  des  Styls  Alles  der  Art  in  Europa, 
und  geßatte  nur  jener  des  Man'cus  Äureliui  zu  Rom  den 
Vorrang.  Die  Neigunj»  für  gtündliches  Studium  der 
^atur  iit  in  Aiii'erika  lehr  verbreitet ,  mehr  als  in  Ah* 
Spanien,  Auch  das  Studium  der  Ai^ronomie  iß  Mir  ge- 
liebt.   T-^ 

Die  Schilderungen  von  Velas^uez  und  Gama^s  Ta* 
lenten  und  deren  Selbftbildung  zu  äufserft  gründlichen 
Mathematikern  uud  Agronomen  ^  und  wie  viel  di^te 
Mäiiuer  (zur  Zeit  ihres  Li^hem  in  Europa,  letzterer  felbft 
in  Amerika  nijoht  nacli  Verdfenft'  gefch^tzt)  biit  fo  we;- 
nig  Hülfshiitteln  geleiflet  haben,  beweist:  dafs  auch. 
Creolen  jeder  und  felbft  der  böchften  Ausbildung  fähig 
'  find. 

Auch  die  Belege   von  dtm   nngelienrcn  Reiobthüme 


*, 
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der  BevflWtrke«  «ir«IciH»<  von  P^rivatileuttir  geHtvC  tr«i^ 
deii{  ^<M  den\  V«rin<»g«i}nu^«rde  folclielr  dttrch*  M«^ 
4«l)«ii«b«ute  reich  gewordener  itad  noch  Rät«  reich,  abef 
Bi cht  leiten  auch  arm  werdender  Familien «  ift  lehr  itkif 
tereIT«tit  *);  beweUt  aber  auch,  daff  es  ralhft.' ia  dia^ 
fem  Eldorado  mehrere  Tantalufe  alt  Cröfure  giebt.  Der 
^aiiftlker  finde!  itr«er  fahr  fchatäibare  Naoh^teiriingen 
iiber  die  Einkünfte  der  Ikoben  Geiftliahkejt  ^  4^e  auf»«!; 
12  bis  15  Millionen  Franken  an  Gütern  f'  noch  an 
4nsg^lieh#nen  Kapitalien  eine  Sunime  von.  44^  Mil- 
lion Piafter  beut  it.  Aber  felbft  in  der  HauptHadt  iV^- 
^iko;  leben  gegen  30,000  nichts ,  gar  ttieht|  befitaendac^ 
wenig  brauchender  und  eben  in  wenig  arbeilender  amV 
rikeuifcher  LazaronV^^  daXelbil  Sar^tgoUs' Vku^  Gmaehi/' 
nangoi  genannt.  —  . 

•  Ot^  Abkömmlinge  attt.der  Yermirchung  der  Enroi- 
fket  mit  den  J^egerinuea  heifsen  Mulatun^  und  find 
regfamer,  fleifsiger,  aber  auch -1  ei denfchaftli eher,  unA 
befonders  viel  gerprlchiger»  alt  die  Abkdm|hlinge  ani 
d(jr  Vertnifchung  der  Europäer  mit  den  kupferfarbigen 
Indiauerhinen,  welche  Abkömmlinge  M^tis  oder  Mefti» 
ztfi»  genannt  werden;  gegen  ^  der  ganzen  fievölkerung 
ausmachen,  und  einen  üuifteren,  Hitieren  Charakter 
zeifren«  Die  Abkömmliage  der  Negern  mit  dpn  Indiane- 
rinnen werd<^n  in  Lima  und  in  der  Mawanah  Chino^f 
(Chinefer),  in  Neu*  Spanien  aber  aueh  wohl  ZamhoU 
genannt.  Letztere  Benennung  kommt  n^uerltchft  aber 
nur  den  Abkömmlingen  der  Negern  mit  den  Mulattinnen, 
oder  der  Negern  mit  den  Chino  •  Frauensperiquan ,  zu. 
Die  Abkömmlinge  der  Neger  mit  den  Zamba  •  Frauen 9- 
jjerlonen  heifsen  Zambos  prieto*.  Die  Abkömmlinge  der 
Weifsen  mit  Mulattinnen  heifsen  Quarteron''s^  und  4iB 
Kinder  einer  Quarterone  mit  einem  Weifsen  r>der  einem 
Areolen  heifsen  Quinterön^s^  Diefe  verfchiedenen  be- 
nannten farbigen  Menfchen  'bilden  die  fogenannten  Ka» 

\ 

*)  So  ^*b  ein  einuger  edler.  Gang  (Silb«rader)  nach  Abzug 
aller  gehabten  Auf\Cuudes  dem  Marquis  de  Fagoagu  blot 
luiicrhalb  6  bis  7  Monaten  einen  .reinen  L'eberfchuls  von 
20  IS'iillionen  Pranken.  Dies  iit  «in  mächtiger  Sporn, 
Bergwerke  KU  bauen. 


•       \ 


'Aüc-h  sn^A0§0  n/i  0  H  «  A*  45% 


ß^\  'vpii  w<slch6B  die  rorneliinlle  dito  dtff  Spanier  oder 
W^eeniftr  .weklie  dieübvi^n  «lU  vernchtet,  £o  wie^ 
jede  obere  Kalte  wieder  jede  nacliltehende  Kafte  veräefrt^ 
lieh  behandelt;  daher,  auch,  die  unzähligen  Spapjiun^ea 
in\  gefellfchaftljchen^  Leben;  es  werden  *  hiervon  iheilf^ 
lilcher lichte,  theils  ärgerliche  Auftritte  erzählt. 

Auffallend  und  wichtig  ift  die  Bemerkung,,  dafs  die' 
IndU^er.  Inehr^£n•heu..  iU9,  Miidch^Af.  und.  umgekehrt 
die'  Spanier  (Europäer  und  Greolen) ,  und  was  diefen.. 
^unächft  Hehtf  m^hr  MMcH^n  aU  Knaben  erzeugen  >* 
lo  dafsim  tiurchfchnitte  in  Neu^  Spanün  auf  95  Men- 
fchen  weiblichen  Gefchlechts  loo  Mannsperronen  gez&hlti 
werde.Uy  da  umgekehrt  in  Frankreich  im  Durchfchnitte^ 
dMn  «Ünterlehi^de  der  Oeborenen^-nach ,  die  Frauens- 
pevfonen  di«  Mannt perfonen  in  der  Anzahl-  nm  3  -p.  C, 
filMrtreffe«,  welches  Verh^ltiHrs-  dui^k  die  Folgen  dem 
Krieges  noch  vermehrt  wird.  Aulserdem  ift  auch  ,noch 
in  Neu* Spanien  jiie  Sterblichkeit  unter  dem  weiblichen 
Gefohlechtä  auffallend  ^rctfsery  at«- UiHei»  tdeth  männli- 
chen; auch  fcheinen  die  Spanier  (mit  «Inbegriff  der 
Creolen)  ein  höheres  Alter  iu  «rreiahen«  als  die  Men-* 
Xchen  der  übrigen  Kauen. 

D^  ac}%te  Kapitel  entwickelt  die.,poI]tirchen  Einthei- 
lungen  des  Mexikanifchen  oder  Neu-^panifchen  Bodens» 
nkid'^igt  die  Veffhültniil^  der  BtiryBlkerang  der  einzel- 
nen Intendantfchaften  zu  der  Gr^se  'des  Flächeninhal- 
tes d.erfelbeii.  Diefe  Eintheilungeü,  lagt  der  Horr 
f^e^ajfer^ .  ^^A  ^^^^^  ^^n  ^ue^uelten  Geographen  noch 
unip^kannty.  und  die  die(^j5  Werk. bf^gleUende  .(ab«r' zur 
Zeit  noch  nicht  erfchienene)  Charte  werde  die  er  Ad  Teju^ 
welche  die  feit  1776  eingeführten  heuen  Granzon  der  In- 
tendant^cbaften  darllellt.  ,  Bei  dieler  Gelegenl^eit  wür- 
digt Herr  von  Humboldt  Herrn  Pinkertoif's  Geographie 
moderne,  und  zeigt  delTen  EinXeitigkeit ,  Vorurtheile 
tmd  Arroganz.  •    •    ^  ^        - 

^  ^^chdem    deiF  Herr    Verfajfer    den    älteren    Umfang 

und  die  Kltei^en  Enttheilungen  Neu  -  Spaniens  nochmals 
iroi*ge1egt  bat,  giebt  er  zuletzt  die  neuöl^en  Verände- 
ruttgen  'an^  Gegenwärtig  ift  Neu-  Spanien  in  z]nHf  In» 
t^ndantjchaften  eingetheilt,  und  begreift  aufserdeul  noch 
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drei  von  der  H^npiAadt  lehr  enifwot«  Dißrikttf  wele1^ 
/jioph  Provinzen  geoAünt  werden.    DieTe  25  Atthgiiun^m 
liad  nun: 

I.  '/m  gemafsigttn  Erdgürtel^  82»000  DSiunäea 
FlSclieiiinliaUi  einnehmend,  mit  677*000  Bewohnern  oder 
8  Seelen  auf  die  Q  Stunde. 

A*  lifi  uördlichgn  Erdftrioht^'  alt  •  innere 
Länder 

'  I.  die  Provinz  Neu^Mixiko^  entlang  dem  Rio  del 
Norte,  und  nördlich  von  der  Parallele  dea  giften 
Grades ;  .  j 

a.  die  Intendai^fehaft  JVeu  •  JSzxcaj0,  ludweftlich  vom 
Kio  del  Norte,  ^uf  der  Central  •Hochebene^  di^ 
Von   Durang9  aus    nach  Chihuahua   plöulioh   aJ^ 

UÜU 

B.  /  Im  nordweßlich^n  Mrdßricht  an.die  Sfid« 
^ee  gränzend. 

3.  DvB  Provinz  Neu  -  Californien ^  oder  die  Nordweft- 
Küfte  des  nördlichen ,  von  den  Spaniern  in  fieiits 
genommenen  Amerika^t  \ 

4«     die  Provinz   Alt '  Califqrnien,    Die  ftidlichüe  Qtmjßn 
N         xe  derfelben  liegt  fchoa  im  heif««n  Erdgürtel; 

5.    die    Intendantfchaft    de   la    Sonora,      Nämlich    der 
^     fudliehlle  Theil   von   Cinaloa^    wo   die  beiühmtea 
Bergwerke  von  Copala  und  Rofario  liegen^    reicht 
ebenfalli  über  den  Wendehreis  herein. 

C.  Im  nor  da  filichen  Erdßriche^  an  den  Me- 
sikanifchen  Meerbufen  gränzend: 

<$.  Die  Intendantfchaft  San  Luis  Potoß,  Begreift  die 
Provinzen  Texas ^  die  Kolonieen  Neu  ^  Santander 
Und  Cohakuila  ^  '  da§  Königreich  Neu-l^eon^  und 
die  DiArikte  Charcas^  dltamira^  Cqto^ee  and  Rü* 
mos,  Diele  letzteren  Diilrikte  machen  indiefoud«^ 
re  die  Xiitendantfchaft  Sun  Luis  im.  engeren'  Sinne  • 

aas 
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aus.  Derjenige  Theil,  der  lieh  von  der  Barra  <2e, 
Santander  und  Von  Real,  de  Catorce  gegen  Süden 
ausdehnt  I    gehört  dem  heilten  Erdgürtel  an. 

II.  Jn  dem  heifstn  ErdgürteL  36,5000  Stun* 
den  Flächeninhalts  einnehnieiid ,  mit  5»i6b|000  Bewoh- 
nern y.    und  141  derlelhen  auf  die  Q  Stunde. 

D.  Im  Central'Erdßriche: 

\ 
7«    Die  latendäntfehaft  Zacateeas^  mit  Ausnahme  dei« 

jenigen  Theilfl,    der  lieh  von  den  Bergwerken  tob    . 

Fresnillo  gegen  Norden  erHrec&t« 

8*  Die  Intendantfchaft  Guadalaxarüm  ' 

9.  »>      —      —      -^       GuanaxuatQ^ 

10.  —      —      —      —       Vallad0lid.  ' 

11.  —      — .  —      —      Mexiko. 

12.  —      r-      —      —      Puebla. 

13.  —      —      —      —       Vera '^  Cruz» 

■  ■  ■  .1  ' 

E.  Im  /üdiveßlicken  Erdßr'ich§  z 

■^         '•  ■  ^  '  N   - 

14.  Die  Intendantjchaft  Otixaea^ 

15.  —      —      —      —      Merida^    .  , 

In  HinCcht  «auf  Handels TerhaltnilTe  und  Lage  im  Irt» 
•neren  des  Landes,  oder  an  d^n  K.üiten|  gruppiren  fich 
jene  Inftendantfvhaften  und  Provinzen ,    wie  folgt: 

I«    Innkre   Landßrichej     die  nicht    bis  an    die   KüHAt 

.Geh  ^rltrecken ;     diefe    lind    Neu-i/Iexiko  ^  ^Neu*  ^ 

Biscaya^     Zacatecas  und  Guanaxuato^ 

Qt  '  Oeßliehe  nach  Europa  zu  mit  dem  Meere  grun- 
zende LandßHehe  find  die  ron  San  Luis  Fotoß^ 
Vera  -  Cruz  ^    und  Merida  oder  Yueatan^    '  ' 

3.  Weßlicke  nach  Alien  zu  an  das  Meer  grlnzend« 
Länder  find  die  ^(^n  Neu-daUfornien^-  Alt-Cali" 
fernien,  Sonora^  Guadalasfara^  Valtadolid^  Mtxiho^ 
'         Fuehla^  und  Oaxaca, 


^  I 
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Anfier  {ener  EintheilnQg  Neu* Spaniens  im  15  Pro« 
▼inzen»  beßeht  loich  noch  zugleich  folgende  HanpUb* 
theilnng. 

A«  Provinzen j  welche  unter  dem  Vice» Konige  von 
Mexiho^flehen;  fie  haben  ziifammeii  59,10s  D  Stunden  *) 
Flächeninhalt y  mit  547>790  Bewohnern.  Oiefe  Uinder 
find  die  Inten dantlchaften  Mexiko ^  Puehla^  Vera-Crut^ 
QaxacOf  ACrrid«,  Valläiolid^  Guadalaxara^  ZMcate^  i 
■' oaif     Guanqxuato   und  San  Luis  Pottjif    mit  Ausfchlulii 

VM  Cohahuila  und  Texas. 

i 
B.     Provinzen^    Vielehe  unterf  dem  Generßl'^  Komman»    • 

dimten  der  inneren  Provinzen  flehen;  fie  haben  zu(ammea  i 

'an  Flächeninhalt  59,375    O  Stunden  y    mit.  359,200  Ein-  . 

wohneniy     und    find   namentlich    die    Inten  da  ntf  ehalten  ^ 

Vurango  und   Sonore f    die  Provinz  Neu   Mexiko^     und  1 

die  Gouve^nemente  Cohahuila   und  Texas»  ^ 

So  dafs  hiernach  ganz  New  Spanien  auf  11 8>478' Qua- 
drat- Stunden  ,    mit  5»837yiOo'  Einwohnern  angefchlagen  , 
wird. 

.  Man  ill  noch  ungewifs ,  wo  man  im  Norden  und 
Olten  die  Gränzen  von  iVcu  -  5;yanien  ,  hinfetten  loll. 
Dat  fo  Inächtig  und  refpectabel  feyn  könnende  gejammte 
fpanifche  Reich  lieht  0ch  überall  von  ener^ifcher  wir>  | 
Jken den  Staaten  in  engere  Gränzen  zurückgedränf t»  Die  | 
^Qrdffreßktt^e  u|id  Nootkajund  mufate  et  den  BnglJkideni 
überladen;  die  aordamerikanifchenyßtaaten  werden  die 
Grenze  von  Lou\ßanß  bis  an  den  Rio  Rravo  oder  dtl 
Norte  autdehnen  und  behaupten  ;  obfchon  zur  Zeit  die 
Spanier  zu  der  Provinz  Texas  auch  noch  die  Savannen 
rechnen,  die  fich  bis  an  den  Rio  Mexicäno  oder  Mer» 
mentas.  öAlich  vom  I^io  Sahinq  erilrecken*  Aufserd^m 
Yerbreiten  fich  die  j^ordamerjkanilphen  Niederlafl^ngen 
fchon  bis  an  dea  Mijfoury ,  und  die  mit  denr  Pelzhandel 
fich  befchäftigenden  Nordamerikaner  dringen  immer  wei- 
ter nordweftlich  vor/  und  Tuchen  fich  in  diefer  Rieh- 
tUB^  bis  alt  die  KüAen  des   grofsen  Oceans  aiifzubfei« 

*)  Von  dieien  Qu4dr4t<-  Stunden  geben  35  auf  einen  G^d. 


♦    .   \ 
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ttn.  Bei  folcher  Lage  der  Dinge  i^rftreckt  lieti  die  Me« 
zikanifche  Herrfchäft  an  den  Weftküften  nicht  weiter 
als  bis  an  die  Million  St,  Francisco  füdlich  yom^^  Gap 
M0ndocin^.f  und  in  N'eU"  Mexico  bis  an  das  Dorf  Taos^ 
Oeftlich  4ft  tur  Zeit»  wie  ^efagt,  die  Gränse  noch 
Äreitig. 

Seit  der  Abreife  des  Hrn.  Verf,  mit  Mexico  ift  eine 
neue,  Torzüglich  militärirche  Abtheiluug  der  fogenann* 
ten  iunern  Ytorimtn  Neu-  Spaniens  vorgenommen  wor«N 
den,  deren  Flächeninhalt  beinahe  doppelt  lo  grofs  ift» 
als  der  des  fr^nzölifchen  Reiches;  $ie  fteKen  gegenwär- 
tig unter  2  Generalkommandanten ^  Und  ßnd  abgetheilt 
A*  f  iTi^  weß liehe  innere  Provinzen ,  als  Sotiora^  Durango 
oder  l^eu '  Eiscajra  ^  K^u-  Mexiko  and  beide  Califomien; 
und  B,,  in  Ößlicke  innere  Pro?inzent  als  Cokahuila,  Te» 
xasy  die  Kolonie  Neu  "  Santander  ^  und,  das  kleine  König* 
reich  'N^u-Leon,  Diefe  Generalklommandaulen  iind  auch 
zugleich  Chefs  der  Finanzier  waltung  in  ^den  ihnen  un- 
terworfenen Provinzen,  nur  mit  Ausnahme  des  König* 
reichs  Neu  *  Leon  un4  der  Kolonie  Neu-  Santander»,  -^ 

In  einer  befon deren  Tabelle  vergleicht  nun  der  Hr* 
Verf^  die  ▼orzüglichilen  Reiche  Europa'^  und  Afiens  mit 
Neu  «Spanien  in  Hinficht  der  VerhältnilTe  det  Territo« 
fial?  Flächeninhalts  zur  Volksmenge* 

Dann  folgt  nachgehende  tabellarifche  ßatüülche  Zer* 
gliedbrung  des  Köaigreichi  N*u*Spani§Hi 


\ 


f- 
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Territorial  -  Einthei- 

jinz,  4L 

1 

lungert 

Flächeninh. 
nach  Qj<-  St. 

Bevölkerung 
von 

Be- 
wohn. 

• 

^es  gefammten 

2S<^^f  t  G^rad. 

1803. 

leiner 
Qu.St. 

1 

VieehÖnigrgichi    iVci^a- 

• 

1 

hMii    (bloff    mit   Aus- 

^ 

i 

£MuIb  des  Königreicht 

^ 

■ 

Guatimala) 

118,478 

&837>i«> 
(42;i,2oo) 

49 

• 

A«  Innere    Provinzen  . 

(67,109) 

(6) 

ft.  UnmittelbardrmVi- 

i 

ceJiöjiige  unterworfen 

7,814 

64,000 

8 

■   f.  ^(eaesKönigr•lleon 

2,621 

29,OLio 

10 

2.  ,Neii**Santander    . 

5ii93 

38,000 

,  7 

b.  dem  Gouverneur  von 

» 

Ghihnahiia  unterwor 

/ 

fen    •        •        •        • 

(09,37.5) 

(359,200) 

(« 

I.  IntendantToh.  Neu 

Biscaya       •    '^   • 

16,873 

I59i7oo 

10  \  > 

2.  IntendantTch. '    So- 

i 

nora  .     «        •        • 

IQ.  143 

121,400 

6 

3.  Cohahuila 

6,702 

16,900 

2 

4.  Texas  •        •        -• 

10,94s 

21,000 

2 

5,  Neu  Mexico     , 

0,709 

40,200 

7 

B.  Neu- Spanien,  im   en- 

a 

s 

geren  Sinne« 

Unmittelbar  dem  Vicekö-. 

nige  unterworfen  y  be- 

greift die  Kdiiigreiche 
Mexico  y      Mechoacan, 

•»^ 

/ 

' 

/ 

' 

.Neu-Gal]icien  und  die 

beiden  Californien    . 

(51  »289) 

(5,4T-?,900) 

(105) 

'  I.  Tntendantfchaft  Md> 

6.937 

1,511,900 

255 

xicö     ,        •      .  • 

, 

2>  Inten d.    Puebla    . 

2,669 

813,300 

301 

3.  Intend.  Vera    Cruz 

4,141 

156  000 

38. 

4»  Intend.  Oaxaea, 

4,447 

634,800 

120 

5.  Intend.  Merida  oder 

5,977 

465,800 

81 

YUcatan 

■ 

• 

16.  intend.  Valladolid 

3,446 

476,400 

273 

7.  Intend.  Guadalaxara 

9,612 

630,500 

66 

8.  Intend.   Zacatecat 

,    2,355 

I53'.'k00 

65 

9.  Intend.  Guaniaxuato 

9" 

6I7>300 

668 

10.  Intend.  San  LnisPotoIi 

(Mit     Ausfchlufs     von 

Neu  S"antander,Texas, 

^ 

Cohahuila    u.  Köai^- 

reich  Neu-Grena<la) 

■    '  2,357 

230,000 

98 

II.  Intend.    AU  Galiforn. 

7,295 

V   9,000 

I 

12.  Intend.  Nen-Californ. 

2,i'-^5 

15,600 

7 

' 
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Der  Kr.^Verf.  tadelt  mit  Recht  die  hochft  ungleich» 
Abtheilungf  in  diefe  Intendantrchaften,  iind  lagtx:  „e"^  fey 
folche  zu  einer  Zeit  geipacht  worden ,  als  das  Minifte«» 
vium  d»r  Kolonieeii,  das  Confeil  fiur  Indien  und  der  Vi-» 
cekBnig  noch  gar  nicht  hinreichende  Notizen  fiit  eine 
fo  wichtige  Arheit'  gefamnrelt  hatten.*^  Das  heifst:  He 
fchnitten  Ai»  Theile  de^  Kleides  zu,  ohne  d«t  VerhiUt- 
nxTt  der  Glieder  des  Körpers  za  kennen! 

Es  feigen  nun  die  detaillirteHen  ftatiftifchen^  Zerglle* 
derungf-n  oer  einzelnen  intendanlTchaften  ,  von  Welchen 
der  Atifang  d<:r  ftatiltirch«*n  Zergliederung  der  Inten* 
dantfchaft  Meiiko  dieie  Liefernng  beXch.Helst.  Diefe  fpe«< 
eici'en  Darßelkingen  niüffen  fehr  vollüändig  werden» 
da  fich  der  Hr.  Vtrf,  auch  lehr  umftändlich  und  äufserft 
l^elehrend  übf^rNdie  alte  Gefchichte ,  £effe])9nh9iteny 
BafchaffenUeiten  upd  Eintheilungen  verbleitet;  und  fo« 
init  in  j(ider  Hinficht  ein  vprtrefHiches  Müller  liefert,, 
aaqh  welchem  Zufchnitte  man  auch  andere  AeiQhe  und 
I^änder  bearbeitet  zu  leheu  wüufchen  nKuiß^ 

Ä 


Anmerkung.  Sowohl:  in  der  erften  H&lfte  diefer  RecenlToit 
im  vprigfen  Hefte,  al»  auch  in  dieler  zweiten  Hälfte  find 
da,  wo  vom  Flächeninhalte  und  von  Entfernunf^en  die 
Bedefft,  unter  Stunden^  Lieues  od.eT  franzößfche  Mei- 
len ^  25  auf  einen  Grad  zu.'  verßehen;  -  d^ren-jede  arifo  nur 
I  1/5  Stunde  teutfchen  Maafses  beträgt,  indem  25  franz. 
/liieues  ^  find  30  teutlchen  Stunden ,  oder  15  teutlchcn 
IVCeilen. 
,    Zuletzt  müITen  wir  noch  bemerken ,  dafs  durch  ein  Yer- 

.  fehen  des  Zeichners  die  untere  beftäntige  Schneelinie  un* 
ter'm  19  bis  ao  Grade  nördlicher  Brtlte  im  Widerfpruche 
mit  dem  Texte  pa^.  44  und  45,  desgleichen  attch>  mit  derfel- 
ben  Anzeige  auf  den  Kupfern  12  und  13  fovrohl  nach  Metre# 
•Is  '^pisen-Zal  auf  der  vierzehnten  Taffl  falfch  ang«gebeiv 

'''worden  ift ;  indem  folche  an  der  Metresfcale  mit  4400  Itatt 
A|66b,  upd  ^n  der  Toisenfcsde  mit  240Ö  und  darüber  itatC  3tfP 
Höhe,  über  d^m  I^eereslpiegel  angegeben  ^ch  findet. 


r.Cvr. »  h   -^^ 
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Voyag0  en  Espagne ,  fait  danf  le»  ann^aa  1786-^ ' 
1787'y     par  Jofeph  Töwnfend  ^    tradait    dt  ran« 
gl'äifl   fut  la   feconde   Edition  par  /.-P,  PicteU 
Mallet ,     ornd  d'un  '  bei   ^ r2m  de   vingt    deux 
planchei.    Parii.  1809.  3,  Bde«  in  8-    "     .        . 

Diefes  Werk  ift  in  Teutfchland  liinlänglicli  btkannti 
und  mufste  natürlich  bei  der  Emgefqhränktheit  'der 
Nachrichten  übrr  Spanien ,  unter  den  gegenwärtigen 
Umlländen  wieder  aufleben.  ZuTerläflig  hat  iich  Spa- 
»irn  feit  d<»r  Zeit,  da  Herr  Townftnä  reifte^  (1786),  ret" 
lindert,  und  pafit  daher  Vieles  in  feinen  Nachrichten 
nicht  mehr  auf  d(»n  heutigen  Zultand. .  Da  aber  Buch- 
händler in  ihren  Speculationen  dergleichen  Rückfichten 
gewöhnlich  un erwogen  laflen,'  fo  kann  es  uns  genügen, 
nur  auf  den  wahren  Standpunkt  aufmerkfam  zu  machen, 
indem  auch  der  Atlas,  welcher  heut  lu  Tage  keiner  Rei« 
Xebefchreibunf(  in  Frankreich  fehlen  darf,  den  eigent- 
lichen Werth  des  Burhs  nfcht  erhöht,  die  ChraTten,  nach 
dem  alten  fi^hlervollen  lufammegefetzt ,  und  die  übri- 
gen Kupf'^r  beinahe  alle  aus  Cavanill^  bekanntem  Werka. 
fiber  Valtnciß  ausgehoben  Und»  ^ 


•  \ 


Voyages  d^un  Naturaliße^  et  fei  obfervationi, 
faites  für  let  troit  r^gne»  de  la  .Nature,  dant 
plußeats  ports  de  mer  francais^  en  Espagne^ 
au  Continent  de  VAmirique  Jeptentrionale ,  d 
Saint  '  Yago  de  Cuha  et  ä  St*  Domingue^ 
ou  TAuteur    devcnn    le    prifonniex  de  4O9OOO 


\ 
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Noirs  tivolt4$^  91  par  fuite  mis  en  liliert^  par 
üne  colonne  de  rarm^e  frangaife,  donne  les  d<4- 
tails  les  plus  circonftanci^s  für  rexpedition  du 
G^i^i^ral  Leclerc.  eic.  ,par  M.  JE.  DescourtilZy 
Ex-Medecin  Naturaliüe  du  GouTernement,  et 
^  fondateur  du   Ljc^e  Colonial   k  St,  Do^ingue* 

>     Paris.  1809,  Tme,*  I.  g.  mit  Kupfern. 

'  '   '^       .  •  .  ^     _ 

Der  Titel  von  Büchern  ift   manchmal,    wie  g^ewilTe 

Titel  der'Menrchen;     er  kündigt  gleich  an,    was  maiL 

Jich  von  ihnen   sn   veTfprechen  hat,     und  man  Braucht 

'   £ch  nnr  zu  hüten,  fich  von  hochtönenden  Worten  nichts 

täufcb^n  tu  lafTfsn,    um  keinen  Fehlgriff  zu  thun«      Wie 

.    man  fieht ,    itt  mancherlei  in  diefem  Werke  nw  finden, 

und    der  Xefer  braucht   nur  e^ner   voh  den  Dilettanten 

der  Gelehr famkeit  tu  leyn.,   die  am  liebften  auf  der  kla» 

ren, ,  glatten  ,0)>erfläche.fchwimmeni   und  er  i)l  gewifs- 

lieh  damit  zufrieden^     Der  Verfaller  führt  ihn  in  derfel«/ 

l>en  auf's  gefälligfte  überall  mit  lieh  herum,    und  ver-   , 

birgt   ihm  auch  ganz  und  gar  nichts  von  Allem,   was,  er 

felbii.  Geht,    hört  und  weifs.      Selbl);   darf  er  ihn  mit  in 

die   Normandie,     nach  Hävrc  de   Grace^    nach    Honfltßir 

\ind,BordeAux  begleiten  ^    wo   man  Geh  einlchifffc,     pach 

Charles  -  Tow^   Überfetzt,    uiid  von  da   endlich   auf    Stm 

Domingo  ankommt.    Alle&  dlefes  gefchieht  feit  1798, «und.. 

verfpricht   daher   über  letztere  Infel  und  deren  heqelte 

Scfaiekfale  mancherlei  interelTante  Notizen,    die   wir  in- 

-     ,  defs  erA  von  den  folgenden  Bänden  erwarten  dürfen« 

Bis  jetzf  giebt  uns  der  Verf affer  wenig  Merkwurdf* 
ges,  und  diefes  mit  fo  vieler  Weitfchweiiigkeit  und  of*  ' 
fenbarem  Vertrauen  auf  die  Neugierde  der  Lefer,  dafs 
fich  das'  letztere  durch  erftere  wohl  manchmal  getäufcht 
finden  mag.  £s  werden  wenigltens  ein  halbes  Dutzend 
JBände  verfprochen,  welche  lämmtlich  nlit  vielen  und 
fehr  fchlbchten  Kupfern  geziert  find  —  kurz,  nach  fiie« 
fem  Bande  ztt  urthei^en,  findet  der  teutfche,  blofs  Un^ 
terkaltung  fuchende,  Lefer  ein  langweiliges,,  aber  gar 
Bicht.  anfpruchlofee  Detail»    und  der  Belehrung  erwar* 


I 


^ 


\   - 
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tend«,    oberflächliclie  und  unTollßändige  Angaben »     cUe 
ihm  kein  Zutrauen  einxuflöfien  vermögen. 


Reize    in   eenen  Palanquin;      of  Lotgevallen   ezt 
merkwaardige  Aanteekeniagen   op  ,i^0ne -Reize 

>  längs  de  Kuüen'Örixa  en  Ghoromandel«     Dooc 
.  J.  Haafner.    In  twee  Deelcn.     Tweede  Deel. 
Te  Amfterdam  'by  7.  Allart y   igoS-    —    VlIL  ^ 
und  514  S.  gr.  8*  ^^^  3  Kupfern. 

Der  vorliegende,  fchon  fo  lange  fehnlich  erwartete 
«weite  und  letzte  Theil  diefer  ungemein  unterhaltenden, 
doch  auch  belehrenden  Keirebefchreibüng  entfpricht  im  . 
Gancen  dem  erften ,  der  fchon  in  vorigem  Jahrgange 
diefer  A.  G.  E.  (XXVI.  B.  S.  446  f.)  angeieigt,  und 
wovon  die  teutfche  Ueberfetzung  für  die  Sprengel^  Ehr" 
mannfche  Bibliothek  bereits  abgedruckt  ift.  Wir  wollen 
nun  auch  den  Jnhalt  diefes  zweiten  Theils  überblicken, 
um  daraus  auf  feinen  Werth  als  Beitrag  zur^  Länder- 
und  Völkerkunde  fchliefsen  zu  können. 

Erßer  Ah/cknitt,  Diefer  handelt  ven  den  Schlangen, 
deren  der  Verf.  mehrere  Gattungen  aufzählt  und  kurs  ; 
^efohreibt,  und  von  den  Seh  langen  arzten.  —  Der  erfte 
Theil  fchlofs  fich-  mit  der  Nachricht,  dafs  der  Verf.  im 
Gebüfche  von  einer  Schlange  gebilTen  worden,  und  daff 
feine  Leute  in  das  nächfta  Dorf  gegangen  find,  um  ei* 
nen  indifcheu  Schlau genbefchwörer  herbeizuholen.  Hier 
erzählt  er  nun  mit  vieler  Redfeligkeit  und  Weitfeh wei» 
iigkeit  (doch  hört  man  ihm  gerne. zu),  wie  lange  er. 
habe  warten  muffen,  bis  ein  Arzt  odör  Quakfalber  her- 
beigekommen fey,  was  diefer  gefchwatzt  und  mit  ihm, 
▼ofgenommen,  wie  er  Todesangft  ausgeHänden ,  feinen 
letzten  Willen  gemacht,  fich  endlich  wieder  erholt  habe» 
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und  wie  herzlich  feine  Leute  fich^  darüber  freuten.    £r 
%9g  nun  am  folgenden  Morgen  von  Karrakudre  ab. 

Im  zweiten  Atfchnitte  berichtet  der  Verf.  nicht  min- 
der  weitfchweifig/  wie  er  auf*«  neue  ii^  Angit  gerieth, 
da  fein  Arm  zu  fch wellen  begann  und  er  heftige  Schmer* 
zen  bp\am.  £r  lief«  iich  nach  Ingola,  einem  engli» 
Ichen  Fort  bringen,  wo  er  bei  dem  dortigen  brlttifchen 
Wundarzt  Anderfon  yergeblich  Hülfe  fuchte. 

Im  dritten  Ahfchnitte  dauert  das  Wehklagen  des  Veir- 
faXTers  fort,  der  lieh  eiligft  weiter  bringen  lief«,  um 
hald  nach  Madras  zu  kommen,  wo  er  Hülfe  für  feine 
Leiden  zu  finden  hoffte.  In  alP  diefes  Gewinfel  und 
diefe  oft  gar  zu  weit  ausgefponnenen  Schilderungen 
und  Entwickelungen  feiner  Gedanken,  Empfindungen 
und  unbedeutenden  (Zufälle,  mifcht  er  doch  beinahe  im-, 
mer  nicht  zu  rerwer^cnde  Notizqn  von  dem  Lande, 
das  er  durchzog,  deffen  Bewohnern  und  Naturprodukten 
«in.  Hier  fpricht  er  von  einer  Art  fliegender  Wanzen, 
und  von  einem  hindiiifchen  Lingamsopfer ,  und  theilt 
interefTante  Nachrichten  von  den  Begriffen  der  Hinduer 
Ton  einem  aUerhÖchften  Wefen  mit,  das  tie  Brrm  (hrem\ 
d.  h.  Gott,  gewohnlich  aber  Ifchur,  d.  h.  grofser  Wille, 
nennen,  und  welchem  fie  taufend  verfchiedene  Namen 
geben,  die  feine  gSttliche  Eigenfchaften  ausdrücken. 

Vierter  Ahjehnitt,  Das  Dorf  Anantapur.  Schilderung 
des  umliegenden  Landes.  Kurze  Nachricht  von  den 
Man ga  -  Fliegen  und  den  Bambusgebüfch'en.  Dorf  Tfcha- 
holdindie*  —  ;  Nahabpeent ,  Dorf,  wegen  eines  tchönen 
alten  Tempels  berühmt.  Hier  traf  unfer  Verf.  die  jtinge 
Tänzerin  Mamia  wieder  an,  in  die  er  fich  auf  diefei^ 
Aeife  veirliebt  hatte,  und  diefe  Zufammenkunft  giebt 
ihm  Stoff  zu  einer  hübfehen,  von  ihm  felblt,  wie  die 
Unterfchrift  fagt,  gezeichneten  Abbildung,  auf  welcher 
auch  der  gedachte  Tempel  dargeiiellt  ift.  Dabei  /folgt 
nun  eine  Erzählung  von  Mamia' s  Schickfalen,  die  fich 
ganz  artig  lefen  läfst,  ,aber  nur  in  fo  weit  dem  Verf. 
verziehen  werden!  kann,  als  Rt  einige  Notizenf*  ven  hin« 
duifchen  Sitten  enthält;  --Minder  zu  entfchuldigenr  ift  die ' 

J 
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wahrlieli  alltn  weitfcliweifif  o  Mittheilanff  feiMr  6«f fihle 
und  Gedttaken  über  die/e  Zufammenkanft«  Dielet  AII9 
Utte  gar  IflglicK  in  wenige  Zeilen  tulammengefaüit  wer«* 
den  können,  hier  füllt  es  mehrere  Selten  an.  —  Aach. 
IQ  ausführlich  ift  die  Zufammenkanft  und  Unterredung 
des  Verf.  ipit  dem  neuen  engliTchen  GouTernVur  tou 
Mqfulipatnam  beschrieben. 

Jm  ßinfun  Ah/ehnitte  tagt  der  Tetf.  manch*  Be- 
merken swerthes  über  daf  Betragen  der  Beamten  der  Eng- 
lifch  -  Oftindilchen  Handelsgefellfohaft ,  und  deklanurt 
wieder  gegen*  die  Ungerechtigkeiten  derfelben.-  —  Dorf 
Tripelewalan,  —  Ankunft  zu  Paliakate  und  Befchreibnng 
diefes  Qrts;  fein  eigentlicher  Name  ift  PuUj  -  Kotta^ 
d.  h.  altes  Kaftell. 


Seehfter  Ah/chnitu  —  Ankunft  Vn  Madras,  r—  Wun- 
derbarer Weife  fand  unler  Verf.  in  dem  Dr.  Beijfer  dn- 
felbft  (einem  ElfalTer) ,  der  ihn  in  die  Kur  nahm,  einea 
Haben  Verwandten;  den»  unfers  Haafner\f  Vater  war 
Ton  Kolmar  im  Obern  Elfafle  (jetxt  Dep.  des  Oberrhtins) 
gebürrig,  wo  die  Famifie  Beijfer  (foviel  Rec.  weifs) 
noch  lahlreich  und  in  beftem  Flore  ift.  Hierbei  muf- 
fen wir  noch  Folgendes  anmerken.  Mamia^  Toch- 
ter fciqes  hinduifchen  Arttes,  hatte  ihrem  Gelieb- 
ten ,  bei  ihrer  vorgedachten  Zufammenkunft  eine  Salbe 
bereitet,  die  er  auf  feine  Hand  legte,  und  die,  wie  der 
als  fehr  erfahrner  Arzt  gerühmte  Dr.  Beijfer  verGchertey 
allein  den  kalten  Bfand  zurückgehalten  hatte;  diefer  Arzt 
war  begierig,  diefe  Salbe  kennen  tu  lernen,  aber  unfer 
Keifende  hatte  nichts  mehr  deren  ,  und  der  Doctor  be- 
theuerte,  dafs  Weder  er  noch  ein  anderer  eüropäifcher 
Arzt,  ein  Mittel  kenne,  das  in  äiefem  Falle  wirkfau 
gewefen  wäre.  —  Eine  andere  Ueberrafchung  für  un- 
fern Verf.  war  es,  alster  hörte,  dafs  lieh  der  König- von 
Tidor.  m  Madras  befand,  ^den  die  hoUändifche  Regi«. 
rung  hatte  gefangen  genommen ,  und  nach  dem  Vorge* 
birge  der  guten  Hoffnung  Terbannt;  die  BVitten  hatten 
ihn  aber  in  Freiheit  ^  gefetzt.  —  Hier  fpricht  der 
¥erf.  etwas  parteüfch  für  die  Holländer  gegen  die  J^* 


ländtrf  Doch  rehildert  «r  üuch  iiiifef€)kmiiikt  4ai  GJijn«* 
lUcli«  BItttba4,    dM  die  holläiidiloli« '  Regier unf  in  JBa« 
tavia  im  J.  1740  felbft  «oigeßifttt  l^at.     Hierbei  hall  fie(i'> 
imfer  Verf.  anck  mtd^v  su  lang«  auf«        - 

Siehfnur  Ahfchnitt,  — ,  Wiedtrxuranunent reffen  mit. 
JMamia,  <—  Abtrmalf  eine  viel  tu  lange  Epilode!  — 
Docif  et  war  |a  det  Verf.  Herz^nt  -  Angelegenheit!  -*— 
Nicht  minder  weitfchweifig  Ipricht  er  von  der  Huni* 
gersnoth »  Yon  welcher  er  hier  Yormals  Zenge  gewefea 
Drar,  un^j  deren  Xchreckliche  Folgen  er  dem  Wucher 
.der  Engländer  snlchreiht;  —  Die  kurz^  Befchreibunn^ 
diefer  Stadt ,  die  hierauf  folgt.:,  ift  intereIXant,  docit 
nicht  neu ;  &9  yerdlent  jedoch  znit  anderen  verglichen 
SU  werden« 

Der  achte  Ahfchnitt  ift  meÜt,  fo  wie  der  neunte  hi- 
ßorifchen  Inhalts;  jen^r  handelt  nftmlich  von  dem  JVa«' 
höh  von  Karnatik  {Mahomed  Alt" Khan)  und  den  letzten 
Sultanen  von  Mäjfury  ntkxxfMcYi  dem,  Hy  der- Ali -Khan  und, 
-Tippu-'Saheb;  diefer  fchildert  die  Regierung  des  bekann-, 
ten  HaftingSf  und  die  von  de»  Engländern  in  Indien 
verübten  Gräuelthateui  Auch  hier  blickt  einige,  doch 
einem  fo  warmen  Menfchenfreunde  verzeihliche,  Partei* 
lichk^it  hindurch.  Diele  hiftorifchen  Nachrichten,  die 
hier  ein  Augenzeuge  giebt,  find  allerdings  fchatzbär^ 
nicht  minder  find  es  die  hier  und  da  eingemifchten  geo* 
graphilchen  und  ftatiftilchen  Notiz'en.  Auszüge  können 
pidefs  nicht  Statt  finden.  Die  Berichtigung  einer  Angabe 
in  Betreff  der  F^au  Haßings  mfilTea  wi^  dem  teatfche» 
Ueiierfetzer  überlafi'en. 

^ 

Im  zehnten  Ah/chnitte  fchildert  der  Verf.  feine  Le« 
bensweife  zu  Madras ,  wo  er  feine  Mamia  bei  fich.  hatte^ 
feine  mifilungene  Seefahrt  und  Dr.  Beijfer^e  Schickfal* 
Dies  AU^s  gehört  zwar  nicht  vor  unfer  Forum;  da  aber 
hier  fich  eine  Angabe  findet,  woraus  man  auf  den  Zeit- 
punkt fchlieXiien  kann,  in  welchem  Haafner  diefe  Reife 
machte,  fo  müD*en  wir  einen  Augenblick  dabei  verwei- 
len. Er  fa^t  nämlich  bei  Gelegenheit,'  als  er  von  dem 
Abfchiede  fpricht>    den   er  von   Dn  Beiffer  in  Madras 
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nahm,  er  'Habe  xehtn  Jahre  nacliKer  tou  eiaem  {raiiz9- 
fifch^n  Officiere  erfahren,    derfelbe  fey  nach  Frankreich 

,  fturtickgekehrt ,  habe  MilHirdienfte  genommen ,  näd  fej 
Kommandant  Ton  Nantes  geworden.  Er  fchri^  fc^leicb 
an  ihn)  Beijfer  lud  ihn  zu  fich  ein,  und  Uaafner  war 
im  Begriffe  tu  ihm  zu  reifen,  alf  er  die  traurige  Nach- 
richt erhielt,     derfelbe  fey  guillotihirt  worden.      Diefe 

.  Hinrichtung  fällt  demnach  in  die  Schreckenszeit  unter 
Robespierre'' s  BlutHerrfchaft  1794^;  wenn  mau  nun  zehen 
Jahre  zuruckrechnet,  fo  war  alfo  unfer  Vfr.  im  J.  1784 
in  Madras,  (Weiter  unten  findet  fich  endlich  auch  diefe 
Jahrszahl,  doch  ohne  Bemerkung,  dafs  der  Vfr.  diefe 
Reife  in  diefem  Jahre  machte  |  wie  et  fiqh'  jedoch  au^ 
^m  Ganzen  ergiebt).  i 

Eilfter  Ab/chnitt.  U-  Abreife  von  Madras  zu  Lan- 
de. —  Maliapur  oder  St.  Thome.  —  Nachrichten  vom 
^eteU  rMit  der  colorirten  Abbildung  einer  Meftizen- 
Pfau,  die  fich  von  einem  Sklaven  den  Sonnenfchirm 
überlia^ten  und  von  einer  Sklavin  das  Gefangbuch,  die 
Betelbiichfe  und  das  Spucknäpfchen  in ^  die  Kirche  nach- 
tragen läfst),  —  Notizen  von  den  SchultrVs  {Chaude^ 
ries)  theilt  der  Vfr.  (i.  401  f.)  mit,  bei  Gelegenheit  fol- 
eher  Herberge,n,  die  er  auf  d«m  Wege  f^d,  und  die 
im  Kriege  zerftört  .worden  waren.  Er  gerätli  dabei  wie- 
'  der  in  Eifer  und  deklamirt ;  doch  ift  feine  Oeklamatioa, 
immer  ganz  angenehm, zu  lefen;  ,  atteh  macht  fein  Eu- 
thufiasm  feinem  Herzen  Ehre. 

Zwölfter  Ahfchnitt.  -^  Das  Dorf  Talafur,  defleti 
fSmmtlic^e  Einwohner  in  der  durch  den  Krieg  veran* 
Jafsten  Hungersnoth  umgekommen  waren,  giebt  unferm 
Vfr.  abermals  Gelegenheit  zu  einer  Herzensergiefsung.  — ' 
^  -Weiter  fchildert  er  das  Thal  Maveliewarom  mit  feinen 
Kiiinen.  Man  Geht  hier  noch  unter  andern,  fönf  alte 
beiiammen  Itehende  Tempel,  .von  welchen  der  Vfr.  eine 
Abbildung  mitgetheilt  hat.  Hier  lag  vor  Zeiten  die 
Hauptfta^t  des  in  der  grauen  Vorzeit  berülimten  Regen^ 
ten  und  Helden  JuRifchter, 

Dreizehnttr  Ab/chnitt.  *-   Sadraspmtnmmy  y^rwühung, 
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-«relehe  dt^C^r  Ort  und  diefe  Gebend  im  rorherigen  Krieg« 
durch  die  Engländer  erlitten  hätte.     Neuer  Stoff  zu  einer' 
Herzensergiefsttng;  —     Onury  Gelchichte  diefet  Orts.  ^ 
Omanpur^'  '         , 

^  Vierzehnter  Ahfehnitu  •^  \  Ankunft  zu  Pondichery; 
hiebei  eine  Notiz  von  dem  Briefpolfwefen  in  Inditn,  da» 
durch  fufs^ehende  Böten  oder  Läufer  b^forgt  wird.  1- 
Neues  Intermezzo  aus  der  Liebesgefehichte  unf<rrs  Vfrs. 
.  Seine  Geliebte  reifet  ihm  nach  —  und  ßirbt.  Diefer  Tod 
yeranlaXste  ihn  ^  nach  Europa  zurückzukehren.  ,      : 

Auch  diefer  Theil  der  fd  unt^rhultenden  Hänfner^ 
fchen  .Reifebefchreibung  enthält  mänchctlei  fchätzbdTte  ^ 
Beiträge  zur  Kunde  von  Indien ^  doch  weniger,  alt  der 
erÜe;  auch  wir^  er  durch  die  Gefchichte  mit  Mamia 
romanhafter,  und  bedarf  daher  in  der  tedtfchen  Ueber« 
fetzang  einer  etwas  ßredgern  Abkürzung* 


■I  >  I  I 


.  ) 


5. 


*«• 


KoninklijkeAlytanak  Yoor  den  Jare  i8og.  — ,  Te 
Amiterdam,  by  de  G^broede^s  van  Ctuf  doek-» 
verkoopers  des  Koning.  —     658  S.  gr,  Si 


6. 


» .-• 


Almanac  de  lä  Cour.  Popr  Tann^e^  T809,  4 
Amileräam  ,  chez  £.  Maaskamp  ^  Mä^^azin 
Royal  des  Arts.  —  154  S^Uen  Tafclwtnforinati 
mit  Kupfern.  •  ,         ' 

5)_  Dafs  der  vorliegende  honiglich  -  holläp^di/che^  AU 
manach  dem  franzöfifchen  Almanac  ImpeAal  nachgebil- 
&tl  lÄ,  fällt  bei  dem  erften  üeberblicke  in  die  Augen; 
aber  uicht  minder  bemerkbar  wird«  es  bei  näherer  irü^ 
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fjangf  dalfl  ier  holUndiXclie  Almmacli  in  Rflekiicht  der 
.ßatiftUchcn  Notizen  hinter  dem  fransöfiXdten  zurücdb:- 
bleibt;  weickef  jedoch  im  Uebrigen  feiner  Brauchbar- 
keit all  A^refs "  Kalender  wenig  Xchaden  wird.  —  Wir 
wollen  leineia  Inhalt  überblicken. 

Vorant  geht  die  Konbitution  det  X$nigreichj  fio/« 
land^  und  dann  folgt  der  Kaienden 

Erßes^  HauptftüeK  Erile  Abtfieilnng.  Genealogifcliet 
Verzjpichnifs  der  Europäifcben  Regenten  und  ihrer  Fa- 
tttilien.    (Nach  der  Ordnung  det  Almrmack  ImpiriaU) 

Zweite  Abtheilung.  Kabinettminifter  der  aaawärti- 
gen  Kegenten,    (Nicht  Tollüäudig!) 

Dritte  Abiheilung.  Fremde  Gefandte  in  Holland^ 
und  holländilche  Gefandte  im  Autlande. 

Zweite^  Hauptftück,    Staatsminifter  und  Grofibeamtc» 

r  a 

-^ 

/ 

Dritt«/  Hauptfiiick.  Hofllaat  det  Kdnigt,  der  Koni* 
*>fin|    det  Kronprinien^.  und  Leibgarde.  — •      Öat   Perfo- 

nale  det  HoCftaatt  ift  ziemlich  zahlreich;  befonders  fallt 
.\di<&  Zahl  der  oberen  Jagdbeamten   auf»    die  fich''(ohne 

Förfter  und  Jäger)  auf  ii6  (beinahe  durchaus  adeliche) 

Ferfoinen  beläuft. 

Viertes  Hauptfiüch,  Der  Sta^tsrat]|.  -—  Der  gefetz* 
gebende  Körper,  von  42  Gliedern.  Der  hohe  Gerichts« 
hof.  Die  fVechenkaJlnmer.  Dat  hohe  Militär- Gericht. 
Der  hohe  Gerichtshof  über  die  Steueni  zu  Waüer  und 
%u  Lande. 

Fünftes  UauptfiücK    Konigl.  Orden  der  Union.  — 

Sechftei  HauptßücK    Minifterial  •  Dej^artemente. 

Siebentes  Hauptßüch,  Waflerftaat.  (Aufficht  fiber 
Dämme,  Sfimpfe,  Dammibpalsen  u.  f.  w.) 

Achtes  Hauptßüek,    Cultut.  -  ^ 

Neuntes  Hauptftüek.    Landmacht. 

Zehntes  Hauptßück,  Seemapht«  (Die  Zahl  der  Ofb« 
«iexelUI  beträchtlich.^ 
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'EUftes  Hauptßüth»    Verwaltung  der  Kdloaieen« 

'^Zwölftts  Hauptfiäch.  Yerwaltang  und  ProvinzialBe* 
hdrden  der  D,epartemente  und  Städte.  —  Bei  den  De- 
partementen find  zwar  die  BeAandtheile  angegeben,  aita 
welchen  Ee  beftehea,  aber  weder  ihve  Gröfse  noch  ihr« 
Volksmenge  iit  angemerkt.  — ^       ^v 

Dreizehntes  Hauptßück,    Juftizweren. 

Vierzehntes  Hauptßück,    Ftnanzvirefen. 

Fünfzehntes  Hauptßück,  Handelswefen ;  nämlich  Oi» 
l>ection  des  levantifchen  Handels »  der  grofsen  Pifcherei, 
Handelsgerichte  ,  Böi^ren ,  Bankiers,  Kafüerer  und  Mäck« 
1er,  HandeUgefellfchaften  und  Wechfelbankea.  •»  Ei- 
gner der  interelTatiteften  Abfchnitte!  —  Handelsgerichte 
und  HandeUkammern  find  ,>  anfser  ^u  Amfterdam ,  z^ 
Dordrecht^  Groningen^  Middelhurgy  Rotterdam  und  ücKie- 
dam,  —  Börfen  find ,  aufs  er  zu  Amßerdaifi  ^  zu  Alkmaar ^ 
.  .Groningen  f  Leuwarden^  Middelburgy  Rotterdam ^  Schie» 
dam  und  Zierikzee.  ^-  .  Banken  find  zu  Amßerdam  und 
Middelburg»  . 

SechszeÜntes  Hauptßück.^  Das  Ober  •  Jagd  -  Departe* 
ment.  —  Folgender  Ueberblick  möchte  wohl  hjer  nicht 
am  unrechten  Orte  fieiien.  — 


Dm 

Königreich  Holland  ift  feit   I807  in  115 

Jagdbe- 

«i^ke.  abgetheilt,    deren  jed^r^nter  einem  (in  der  RegA 

adelichen)    ^ 

lägermeifter    ßeht.      Von   dieXen   Jagdbezir- 

kjMi  hat 

• 

*•    • 

■ 

das 

Depiirtement  Groningen        •          7. 

— 

—        —      Frie^land     .        .      g. 

rr 

—        —       prenthe            •'       ^4^ 

— 

-        — .     Over^Xir^l      .        ;w. 

• 

.  — 

—        —       Geldern      \'      ,294, 

— 

—        —       Utreqht    .        .           6, 

V               ' 

« 

\ 

—        —       Amßelland        ,        13^ 

^ 

-i. 

—        •—      Ma^sland         •        16»  . 

— 

—        —       Zeeland       \        «.4^ 

^ 

— 

— .         — .       BraBant            ,         ir. 
—        •-       Oßfriesland        ,      7, 

115- 
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SUhintthntes  Hauptßiieh.  Unterricht ,  WilTenfcbaf- 
.^m  t|nd  Kaufte.  —  £in  interelTanter  Abfchnitt ,  bei  dem 
wir  Jedocb  nicbt  länger  Ferweilen  .können.  —  Wir  mer- 
Icen  »ur  an,  dafs  die  GerellTchaft  der  Kfinfte  und  Wif-» 
fenfcbaften  xu  '  Batavia  (S.  524)  lAiC  einer  Reibe  von 
Punkten  abgefertigt  ift. 

Achtzehntes  Hauptftück.  Medieinalwefen.  —  Jedes 
Departement  bat  (eiflte  Medicinal  -  Gommiffion  ,  die  aas 
Aersten,    Wundaritea,    Ceburtsbelfern  und   Apotbekern 

l^eßebt. 

.  Neünzehntee  Hauptfiüch,  —-     Landbau;  Jedes  Depar- 
tement bat  eine  Ackerbau  ^Commillion.  ^ 

Zwanzigfies  Hauptfiüch,  —  Regierung  und  Verwal- 
tung von  Amfierdam, 

Alt  Zugaben  folgen  nun: 

Bevölkerung  der  Erde  und  der  europäifcben  Staa- 
ten. —  Nacb  den  gemeinen  und  nicht  ganx  richti- 
gen Apgkben^  s.  B,  Frankreich  mit  feinen  Kolonieen: 
35,500>500.  — ^  Da«  Türkifche  Reich  in  und  aufier  Eu- 
ropa: 21  Mill.  EinWobner  u.  f.  w. 

Bevölkerung  der  hollandifchen  Städte  mit  Angabe  der 
Departemente,  in,  Vielehen  lie^ liegen.  Wir  heben  fol- 
gende Angaben  Toa  Städten  aua,  die  8|000  Einw.  und 
drüber  haben:  ... 


Stadt 

Departement 

$eel$nzaki 

Alkmaar, 

Aiiiitelland. 

'      8,373- 

Amersfoort, 

Utrecht. 

8,584- 

Amfierdam,  ' 

Amitelland* 

217)000. 

Arnhem, 

Geldern. 

10,080. 

Bo/ch  (s^ Hertogen) 

Brabant. 

12,627. 

Breda, 

—    — 

8,250. 

Delft. 

Maatland. 

13,737. 

Deventer, 

Over-YITel. 

8,287. 

Dordreeht* 

Maasland. 

18,014. 

Oouda,              ^ 

r'^~~ 

11,715- 

Oröningen, 

Groningen. 

,     23,770- 

Haag. 

Maasland. 

39^33. 

'^ 
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Stadt. 

*  DtpavtßmenU 

SulentahL 

/Haarte  htß 

Amltelland» 

21,227. 

Moorn» 
Leuwardeni 

Friesland. 

9,55r- 
I5,525* 

Leyden, 
Middelburg. 
Nymwegen,       ' 
Kotterdam, 

Maasland. 
Zeeland* 
Geldern.            V 
Maasland«  . 

30,955. 

17,687. 

'  12,783. 

•      03*212. 

Schiedam. 

9,111- 

Utrecht^ 
Zwo  IL 

Utrecht. 
Orer-YITeL 

32^294- 

13,220. 

Poßwefen,  Lide  der  Poftcomptoire  nebft  Anzeige  von; 
der  Ankunft  und  dem  Abgange  der  Pollen.  '-^  Poßwä* 
gen  und  JTrekrcfauiten. 

Münzerif  Maafst  und  Gewichte^  vetglicben  mit  d«a 
aifsländiXchen. 

yAüs^Ug  aus  dem  Heglemant  der  Hofetikette. 

~  Den  Berdilufs  macht  ein  alphabetifches  Regifter«  ' 

Die  Brauchbarkeit  di^Ies  Werk«  ergiebt  Ech  aas  dem 
Vorgelagteu.  i 


2)  Der  in  frantBfifeher  Sp'^aohe  ger^hvi^bene  hollan- 
difche  Hojalmanach  hat  ein  lehr  niedliches,  gefällige« 
Aeufseres  9  doch  fein  innerer  Gehalt  geht  uns  allein  an, 
und  da  finden  wir  fogleiteh  auf  der  erJften  Seite  unter 
der  Rubrik^  Epo^ues  paur  l\annie  l8oo,  die  unfranzöli« 
lohen  i  Aus  drucke:  I?«  la  regence  de  Napoleon  j  Empßreur 
des  Frangais  —  de  la  regence  de  Louis 'Napole an y  Roi  de' 
Hollande  — \  e«  mufs  heifsen  du  regne.  -7»  Was  le  tems 
de  la  rdgence  heilst ,  wilTen  dia  Franzpfen  leider,  noch 
gar  wohl!  —  ' 

Doch,    ohne    uns   dabei  aufzuhalten,    noch  in^'eiter^ 
Fehler  gegen  die  franzöfiföhe' Sprache  aufzufuchfen ','   diö 
man  einem   Holländer  verzeihen  mufs ,    wollen   wir  den./ 
Inhalt  des  Büchelchöns  überbKck'en:  *  *  ' 

Ä.  G.  E.  XXVII L  Bds.  ^,  Su        "  1 1 
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Auf  den  gewohnlicheii  XaUndtr  folgt  eine  Auwei- 
fung  wegen  der  verlchiedcnen  Preife  det  Stämpelpa- 
piers. 

Dann  kömmt  das  alphabetifche  gcnealogifclie  Ver- 
zeichnift  dcf  ^uropäifchen  Kegenten -Familien;  unä  hier- 
auf unter  dem  nicht  ganz  pnITenden  befonderen  Titel: 
Faßes  de  la  Cour  tt.de  la  Reßdence  pour  Vannee  1809  -^ 
das  Verzeichnifs  der  köni§;l.  Familie  und  des  Hof&aats 
nebft  einer  Nachriclit  von  der  Hofetikette.  fWi«?  in 
No.  I)" —  Hi»'rauf  da»  Petfonale  des  Union«:ordens.  mit 
Altbildung  d«>fl  Ordenskreuzes,  und  des  köuigl.  lailituts, 
nehü  Jaliob  Knypets  Nekrolog  und  £ildiiifs. 

Den  Refohlnfs  macht  eine  ü»'berficlit  von  Amfitrdam 
und  den  Sebetifwüidigkeiten  diefer  Haupli^adt,  nebft  ei- 
nem ^e^wt»iler  dut<^li  dit»f('lbc,  in  7  Wanderungen  «ge- 
theiit,  deren  jrde  durch  ein  Pläiic^icn  erläutert  ift.  Für 
Fremüe  ift  dif*Ic»r  Wegweifer  gewifs  ein  felir  willkom- 
menes Gefchenk ;  auch  kann  dip  Topngraphi«  diefer 
grofsen  Stadt  hiernach  berichtigt  werden.  ' —  Wir  mer- 
ken hier  nur  an  ,     dalt    der  Verf.    die  jetzige  Häuferzahl 

tu  26,300  und  die  Volksmenge   zu  920,000  Seelen  angiebt« 

.  -  \> 

Man  zählte  im  Jahre  1515  nur  crlt  253t,  im  J.  1632 
aber  fchon  15,562  Häufer. 

Die  BerBlkerung  diefer  HauptlUdt  beftand 
•  V.  im  J.  1622  in  104,961  Seelen* 

-^     1747  '"  166,244      —  / 
'    •  -*-     1780  üb.  240,000      W-. 

-'      179?  in  217,024^  — 

Die  Kupfer' find,  aufser  den  lieben  erwähnten.  Plan- 
chen einzelner  Theile  von  Amf^erdam^  neblt  den^  AufrifTe 
und  Plane  des.kgl.  Pallaftes,  fünf  (uns  dünkt,  nicht  ganz 
getroifene,  doch  hubfch  geftochene)  Porträts  des  Königs 
von  Holland,  der  Kaifer  von  Frankreich  und  Rüfsland, 
und  der  hoUändifchen-  Marfchälle  Dumonceau  und  de 
Winter^  Und  des  Malers  Jak*  Kuyp^ ;  dann  die  Abbil- 
dung des  Kreuzes  des  Unionsordens.  Auch  der  Titel  ift 
in  Kupfer  geitochen  ,  und  ftellt  das  holländifche  Wap- 
pen dar. 


/ 


^ 


/ 
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CHARTEN  -  RECENSrONEN. 


Charte  von  Mittel  -  Europa  etc,  herausgegeben 
von  Joseph  Marx  Freiherrn  von  Libcstsit* 
STERir.     (13.  utid  J4.  Lieferung.) 

Der  unau$geretz,te  Fortgang  dielcs,  in  unfern  A,  G.E» 
Iclion  mehrmals,  und  kürzlich  erft  noch  im  I.  Stücke  die- 
£98  Bandes  rühmlich  erwähnten  Werks,  macht  es  uui 
zur  angenehmen  Pflicht,  delTen  neuefte  Lieferung  auch 
unverzüglich  anzuzeigen.  Die  Blätter  der  fo  eben  er* 
fchienenen  Ißteu  und  j^ten  Lieferung;  find  folgende: 


S  e  c  t  i 


38. 


Der  mittlere  nördliche    Theil     des    Königreichs     Ungarn^ 
gezeichnet  von  Franz  Simm^  g^fi»  von  Kühn,  ^ 

Diefes  Blatt)  welc^hes  von  48^  20'  bis  49^^  30'  nordl. 
Breite,  und  von  37°  48'  bis  40°  36'  der  Länge  von  Ferro 
reiclit,  Hellt  uns  einen  Theil  der  Gränze  zwifßhen  Ga/i. 
ziewund  Ungarn ,  mithin  einen  Theil  det  Karpathen  dar^ 
und  enthält  nachltehende  Gefpanlphitiften  und  Krcife| 
theils  ganc>  theils  Stücken  davon;  und  zwar  von  , 

LI» 


/ 


X 
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'*    ^f^arn  ■  - 

die  Sarofcher  Gefpanfchaft 
'  _     Zipftr 

—  Unghvarer  —    —    —        ' 

V  —  Zempliner  —  —  —  ^ 

—  Bereger         -^  —  —  ' 

—  Ahaujvarer  —  —  — 
'  —  Torner         —  —  — 

und  Gömörer    —    —    — ;  ron 

Galizitn 
dtn    Bachnier  Kreis  t 

—  Sandeczer  — 

—  Jasla^r       ^- 

—  Sanoher      — 
und  Samhor€r   — 

Da  ztt  diefem  Blatte  Lipshy^  GorBg^  Mitzhurg  und 
Crußus  benulKt  worden  find,  £0  läfit  fich  nichts  Mittel- 
mäfsiges  vermuthen  ;*  nur  wünfcht  Aec,  welcher  der 
Sprachen  und  Orthographie  diefer  beiden  Länder  nicht 
r^hr  kundig  ift»  mithin  fein  Urtheil  über  letztere  lufpen- 
difen  muff»  dafe  nicht  ahnliche  Fehler  als  Ungwabrer 
Gefpanlchaft  vorkommen,  da  doch  die  Stadt  Unghvdtf 
wovon  diefe  Gefpanfchaft  iien  Namen  führt,  in  feibiger 
richtig  eingetragen  und  gefchrieben  ift;  auch  fcheint 
uns  der  FJecken  Schomos,  nämlich  von  Kafchau  nicht 
richtig' gefchriebelky  eben  fo  wie  Schorofcher  Gefpan« 
fchaft  etc. ,  da  unferjn  wenigen  WilTen  nach  die  Ungarn 
Jch  nicht  wie  wir  Teutfchen  fchreiben;  follte  aber  dies 
abfichtlich  gefchehen  feyn,'  To  hält  Recf.  es  nicht  für 
zweckmäfsig,  in  der  Geographie  ausländifche  Provinz- 
niid  Ortsnamen  zu  gefmaniliren. 

.  Das  Blatt  ilt  rein  und  nett  geApchen ,    aber  die  Xar- 
ptitheiiy    befonders    in    Verein    mit    früher    crfchieli^enea. 
Blättern ,  *  nicht  gehörig   herausgehoben  ,     und  nicht  be- 
f einrieben  9    die  Schrift  aber  belonders  rein  und  deutlicli 
geltochen.  * 

Sectio    55. 

Der  J'udliche   Theil    des   Grojsfiirlitnthums    SUbenhürgenf 

gezeichnet  von  Fartjch^    geßochen  von  Withalm^ 


i 
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4^0  7'  ift  der  rüdlichHe  und  46^  ^6'  der  nördljclie  Paral- 
lel- Kreis,  40^  20'  der  wreltlichfte,  und' 42^  56'  der  öft- 
lichlte  Meridian  diefes  Blattet;  es  enthäit'n^chltehende 
Stühle  von  Siebenbürgen^  als:  :  j    .      . 

den   Ureter- Wei/senburQtr  $tuh},   den 'J5roo/«r  St.,    den 

.    Aranxofcher  St.,  den  MühUnbodhet  Sit;,    den  Reismär^ 

Jur  St,  j'  den    Thorenburger  St.,    den    Mo  ruf  eher  Sc/, 

den  Kokelbu,rger  St.,  den  Medwi/cker  St.,    den   Ober" 

/'        Wei/sehburgßr  St>,  Aen  Hermiinnßädter  St,y  den  SchdeS' 

t       *hurger  St*,     den    Gr. '5cÄerUE«r  St. ,     den' Udwarhelyer 

St, ,     den   Ktpfer  St.  ^und   den  Fagarafcher  Diftrikt; 

Aurserdem  noch  den  Dißrikt  des  er^en  Wallachifchen 

Gräiiz  >  Kegiments,     und    einen    Theil    des    zweiten^ 

Szekler  -  Kegiments  -  Diitrikts,  ^  und    endlich    Theile 

der  Zarander  und  Hunyader  Gefpanfchaften   und,eii 

nenkleinen  Theil  der.  ^iTai/tfc^s. 

Sonderhar  ift  es,  dafs  man  dem  Vulkau-Pafs  hier 
das  Zeichen  eines  Marktneckens  gegeben  hat,  es  wäre 
doch  wohl  heller  gewefen  ,  für  diefe  Gebirgs-PälTe  eigne 
Zeichen  %vl  wählen,  wie  inan  es  bisher  auf  alle»  äl« 
tern  Qharten  findet. 

.    D.er  Stich  diefes  Blattes  ift  rein  und  deutlich,     doch 

hat  Hr.   Withalm  fich  wieder  bemüht,    die  Gebirgs  recht 

Xcliön  mit  Schatten  -  Seiten  darzultellen« 

I 
Kec.    mufs   lieh  bei  Gelegenheit   dieler    Blätter,    fo 

wie   überhaupt   bei   dem  ganzen   Atlas   eine   fclion  längü; 

gemachte   j^merkung  im  Allgemeinen    erlauben ,     wozu 

er  aber  dureh  Anficht   diefer  Sectionen  neuerdings  ^auf* 

gefordert  wird. 

Die  jetzt  fehr  gewöhnliche  Art,  die  Gränzen  da, 
wo  folche  Ton  FlüHen  gebildet  Werden,  auszulaTfen,  mag 
zwar  bei  Charten ,  die  illuminirt  werden ,  allenfalls  an- 
gehen ,  erfchwert  aber  bei  jenen  ,  die  nicht  colorirt  find,, 
durchaus  den  Ueberblick  des  Ganzen,  und  wird.zunächlt 
befonders  da,  wo  es  kleine  unbedeutende,  öfters  ganz  uu* 
bekannte  Flüfschen  find,  lelbffc  bei  den  heften  Charten, 
9um  beträchtlichen  Fehler »    und  Itann  mit  lehr  geringer 


\ 
I 
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Mühe  fowobl  Ton  Sctiten  des  Zeiclinert,  alt  aiid1|  des 
Kupferliechcrs  ▼ermieden  werden;  es  fcheixit  diefe  Be- 
handlung der  Gräaiea  jetxt  fehr.  gewöhnlich  xu  werden, 
da  doch  in  der  That  das  Gegen theil  «a  wün£€hen  wäre. 

S  €  c  t  i  o    47.  ' 

D»r  nördlicht   TheÜ    des   Gro/sjürflenthunis  Siehenbürgen^ 
gezeichnet  von  Partfeh  ^    geftoehen  von   JTHthnlm» 

Diefes  Blatt  reicht  von  40^  %%*  bis  ^^  11'  der  Länge 

Ton  Ferro  j  und  von  46°  ^'  \^U  48°  &  nördlicher  Breite, 

und  enthält  von  Siebenbürgen  naohltehende  Xheile ,  alt : 
« 
Theile  der   mittlem   Solnocker^    der  Krasner   und  TAo- 

renburger  Gefpanfchaft.    Ferner: 

He  Köllöfcher  oder  Clau/enburger  Gefp*,  dia  innere 
Solnocker  Gefp. ,  den  Kövurer  Diftrikt,  den  Bdßriczer 
DifErikt  und  den  des  zweiten  Wall achifchen^  Grans* 
Regiments  ,  uhd  eineii  Theil  des  erften  Wallachirchen 
Regiments  -  Dillrikts. 

Hierbei  bemerkt  Kec«,  dafs  .die  fehr  cu  rühmende 
Art|     die    auf    die    Section    nicht    gans    fallende    grofse 

,^  Schrift  mit  kleinen  Bu'chftaben  in  den  Rand  ausiulleclien, 
Ifberfehen  worden,  welches  auch  bei  der  48ften  Section 
mit  eben  diefem  Dii^rikte  der  Fall  ilt;    fo  liest  man  alfo 

^  anf  di^efer  Section  Diftrikt  auf  der  äuf^erlten  4Slten  des 
erften^  und  ilt  nuii  genÖtlügt  eine  andere  Ghjirte  nach- 
zuiCchlagen,  um  zu  willen ,  welcher  Regiments -Diftrikt 
hier  gemeint  iA. 

Von  Ungarn  finden  wir  noch  anf  diefer  Section  einen 
Theii  der  Ugoczer,  Marmaro/cher  und  Szathmarer  Ge- 
rpanlchaft,.  und  endlich  einen  Theil  d^r  J^ucowina  oder 
des  CzernowitZs.er  Kreifes« 

Diefes  Blatt  ift,  befonders  in  Siebenbürgen^  fehr  mit 
.Schrift  überladen,  welches M er  Fall  auch  bei  den  vorigen 
war,  doch  ilt  folche  hier  wiewohl  von  denunäni liehen 
Stecher,  dooh  etwas  magerer  als  auf  jenen  ausgefallen, 
welches  natürlich  noch, mehr  zur  Anitrengung  d^s  Ge> 
fichts  beiträjt ;    übrigens  ift  der  Stich  -reinlich  uud  gut, 
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und    d^s   Gebirg  xwar    in   der  mehr   ^wähnten   Manier, 
aber  doch  mit  vielem  Fleifse  bearbeitet  und  ausgeführt. 


Wmi  dia  Bearbeitung  des  Blattes  felbft  betrifft,  Xp 
fliefsen  hieriu  die  Quellen  ergiebig  genug ,  um  nichts 
Mittelmäfsiges  erwarten  zu  dürfen ',  und  Reo.  ver(ichert| 
dafs  der  Bearbeiter  dabei  keinen  Fleifi  gefpärt  hat. 

5  <  c  t  I  o    48. 

Üer  mittlere yrheil  des  Fürßenihums  der  Moldau;  gezeich- 

nelt  von  Fartfchf   geßochen  von  Withalrrt, 

Diefes  Blatt  fchliefst  an'  das  vorhergehende  links  an 
nnd  beginnt  folglich  mit  43^  11'  der  Länge/  und  geht 
bis  45?  54' ,  ingleichen  von  46°  37'  bis  48**  6'  der  nörd- 
lichen Breite ,  und  enthält  aulser  dem  auf  dem  Titel  er- 
wähnten Theil  der  Moldau^  noch  einen  kleinen  Theil' 
Yon  Siebenbürgen  f  nämlich  des  bei  voriger  Sectio»  er- 
wähnten (Griten  Wallachifchen  Regiments- Diilrikts,  eben 
^o  ein  Stück  der  Bucowina  oder  des  Cternowitzer  Kreif^s. 

•'Die  Moldau  ift  hier  aus  dem  beAren  eziAirenden  Ma- 
teriale,  nämlich  aus  d<*r' JSau «riehen  Charte  der  Moldau 
in  lechs/grols  eil  ^Blättern  bearbeitet,  und  was  ,Kec.  Ver« 
bürgen  kann,  mit.  vieler  Genauigkeit  und  Auswahl  der 
Orte,  und  es  ift  überhaupt  alles  für  dielen  Mafsitab 
pailende  Detail  und  Schritt  hier  aufgenommen  ,^  und 
doch,  was  Tebr  zu  rühmen,  das  Blatt  nickt  überladen 
worden. 

Das  Gehirg,   welches  ebenfalls  ganz  nach  "Bauer  ein- 
getragen,    ift   hier  im   richtigen    Ve^hältnifs   dargeftellt, 
.und  nur  bei^  eifiigeu  wenigen  Stellen  noch  der  Schatten 
angebracht  worden. 

Der  Stich  ift  fehr  rein  und  fleifsig  gearbeitet,,  und 
die  Schrift  etwas  weniges  fetter  als  auf  vorigem  Blatte^ 
ausgefallen  ;  doch  dürfte  lieh  Hr.  Withalm  noch  immer 
mehr  nach  Hrn.  J^ühns  Schrift  bilden,  da  wir  die  des 
letztern  dturchgehends  fehr  gut  und  deutlich  finden. 
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'  S.  and3. 

Charte  JLes  weßlichen  Oeßreicht  nemlich  der 
bbhmijchen  Landet  und  der  Nieder »  und  in- 
nerößreichiffhen     Provinzen     mit      Satzburg ; 

.  mit  Benutzung  der  zuverläjsigßen  aßrono^ 
mi/ch-  und  geographifchen  Beobachtungen  und 
Nachrichten  f  dann  mit  Zuhülfnehmung  einer 
grojsefi  Anzahl  fpecieller  Charten  j  Hatid- 
Zeichnungen  und  Ortsbe/chreibungen^  entworfen 
von    Jos£FH  Marx   Freiherrn  von   Li  echten» 

Bei  der  Anieige  der  Charte  von  Böhmen  in  rier 
Blättern,  delTelben  Herausgebers,  haben  wir  uns  bereits 
S.  106  des  XXVXII«  Bds  unferer  A.  G.  E. ,  unferm  Publi- 
kum  von  der  Entitehung  dieler  Art  Charten  aus  der  be- 
kannten, und  mehrern  Orts  erwähnten  Charte  von  Mit^ 
tel' Europa  in, 64  Blättern,  verftändigt,  fo  dafs  wir  hier 
weiter  nichts  zu  fagen  haben ,  als  dafs  die  oben  ange- 
zeigte Charte  auf  die  Art,  wie  wir  dort  ron  Böhmen  ge* 
fagt,  aus  15  Sectionen,  nämlich:  No.  27,  38»  29«  35» 
36,  3/>  43>  44>  45i  Bh  52,  63»  56,  60,  61  zufammengeletst 
ilt,  welche  bei  unferer,  zu  verfcbiedenen  Malen  einge« 
rückten  Recenlion  der  Chart*  von  Mittel^ Europa  fckon 
einzeln  erwähnt,  und  ihre  Bearbeiter  genennt  wer* 
den  lind. 

Dem  Titel  zu  Folge  hätten  die  Sectionen  43,  53,  61 
fiigilich  wegbleiben  kqnnen,  und  es  fcheinen  folche,  da  lie 
nichts  von  den  auf  dem  Titel  erwähnten  Ländern  enthal- 
fen, blofs  wegen  der  Figur  des  Tableaus,  nämlich,  dafs 
folches  ein  richtiges  Oblong  bildet ,  hinzugefügt  worden 
zu  feynj  hingegen  fehlt  zur  gänzlichen  Vollendung  des 
Atlalles  Ton  den  befagten  Ländern,  das  in  die  noch  nicht 
geftochene  Section  42  fallende  Stückchen  iron  Salzburg, 
Da»  Ganze  hat  eine  zweckmäfsige  Illuminirting  erhal- 
ten ;  di«  Special  <  Titel  der  einzelnen  Sectionen  £nd  beim 


i 

^        ChArtän  -  Apeenfion4in,\  ^f^ 

» 

Drucke  üBerlegt  und  folglich  nicht  mitgedruclit  ^  dafüt^ 
^er  der  , oben  erwähnte  Titel  der  rganzen  Charte  iiu;f  die, 
§eetion  Nro.  ^9  geHochen  worden« 

Charte  vom  Königreiche  Ungarn,    mit  Einfchlufs  der  if«- 
nigreiche  Croazien  und  Slavonien,   dann  von  dem  "Grofs^ 
fürßenthum^   Siehenbürg'en,      Mit  Benutzung  der  tüver"'^ 
^^JFgß^^    aftronomifchen    und    geögraphifchen  Beobach^' 
tungen  und  Nachrichten  ^  und  mit  Zuhülfnihmüng  einer\^ 
grofsen    Anzahl   fpecieller     Charten^     Handzeichnungeii 
und     Ortshe/chreibungen  ,     entworfen    von    Jo/eph^^l^rs 
jFreihcrrn  v,  ZiiKCHTEirsTKRir»    Wien^  1809. 

Dfefe  ebenfallt  auf  vorhefagte  Art  zufanimen gefetzte 
Charte  befteht  aus  den  Sectionen:    36,  37  >  38}  39,  40,  44,* 

45»  4<^>  47»  48,  52,  5f?»  54»  55i  66,  60,  61,  62,  63,  64,  von^ 
welchen  Alles,  jehfeitt  gefagt,  gilt;  hier  hätten  eben* 
falls  die  Sectionen  40  und  64  we'gbleiben  können,  un(i 
beide  find  wieder,  der  Figur  des  Ganzen  halber,  beige- 
fügt ,  und  erftere  zu  dem  General  -  titel  diefer  Oharte- 
bonutzt  worden.  ^  z  -    . 

Da  noch  zwei  ganz  kleine  Stucke  in   die  Sectionen 
51  und  59  fallen,    fo   lind   diefe  beiden  Stückchen  jedes! 
an  einen  Anfchieb -Rand  gezeichnet  und  geftochen,     und* 
dem  Atlar  zur  volligen  Ergänzung  beigefügt  worden« 


• 

Die  Bairifche  Monarchie ^  entworfen  in,  zwei 
Blättern^  von  Conrad  Mannekt.  Nürnbergs 
hei  Homanns  Erben ,'  l8o8« 

Zwei  über  einander  anftofsende  Blätter,  jedes  16,6'' 
Par.  Zoll  hoch  und  20,2  brejt;  6,8  zum  Breitengrade^ 
mithin  0^453  auf  die  geographifche  Meile  angenommen. 

Der  Hr.  Vfr.  hat»  was  er  anch  unter  dem  Titel  in 
einer  Anmerkung  lagt,    zu   diefer  Charte  das  bcJEte  Vor« 


I 


• 


j 


^« 


Charten  '  Recenfittien, 


fiand^n*  benutzt »  nämhch. '  Appian  und  Finks  BaUrn^ 
"Hammtts  Tranken^  'Annich  and  Hubers  T^rof  und  Voral" 
Iftrg  nebft  den  Arbeiten  des  Oberften  v»  Riedl^  zu  den 
angTHnzenden  Ländern  Amman  und  Bohrunhtrgers  Char- 
ten von  Schwaben^  Meyers  Helvetietietc.,  und  Rec.  kann 
niclit  anders  als  die  Benutzung  der  oben  gedachten  ,  in 
der  That  einzig  brauchbaren  Materialien  liiefer  Theile 
beüatigen»  und  zwar  mit  dem  Zufatze^  dafs  lolclie  mit 
Vortheil  und  richtiger  Auswahl  gebriiucbt   worden  find« 

Das  Königreich  hat  die  n^ueAe  Eintlieilpng  in  leine 
15  Kreife  erbalten,  welche  durch  Itärkere  GrStizpünktei 
iltijji  dann  ^urcn  dio  Illuminirung  fehr  deatlicb  von  ein«» 
'ander  unterfchieden  lind ;  welcher  ^uitheilung  und Grltnz- 
bezeichnung  wir  hier  wohl  am  meinen  trauen  ^ärfep,  be- 
fonders  da  der  Vf.  loiche.,  wie  er  iu  dar.  Ichon  erwähnten 
Anmerkung  Tagt,  höherer  Unterltützung  verdankt,  und 
die  Charte  überdies  Sr.  Königl.  Majeilät,  v.  Bäiem  durch 
die  H|irren  Herausgeber  Franz'  den  altem  und  Ftnibo^ 
zugeeignet  ift. 


/ 


Die  HauptAädte  Jedes  Kreifes  lind  durch  einen'  dun- 
keln Farbenftrich  der  iiem  Kreife  gegebenen  Farbe  aus- 
gezeichnet; welches  ße  auch  aufserdem  durch  die  gröf- 
lere  S.chrift  find ;  tioch  ill  ^er  Hr.  Vfr.  nic]it  ganz  f jAema- 
tifch  richtig  vorgegangen.*  •München^  Augsburgs  ^üm» 
^^rg  ,  Ulmf  Bamberg  und  PflJJou  find  mit  gleiciier  Schrift, 
»amlich  mit  ftehender  Quadrat  -  Schrift  bezeichnet,  da 
doch,  München  ausgenommen,  die  andern  in  keinem  hö- 
hern Kange  liehen,  als  ßaireuth,  Eichßädt ,  Injpruckf 
Brixtn  etc.,  welche  nur  mit  liegender  Quadrat  befchrie- 
ben  Gnd.  Sie  find  nämlich  diesmal  Hauptlladte  von  Krei- 
fen,  Xo  "wie  Bxxoh  Kempten  ^  welches  aber  nur  mit  Ro- 
tund- Schrift  angerieben  ill;  Rec.  ift  hier  der  Meinung, 
liafs  die  Städte  bei  einer  Charte  mit  politifcher  Einthei- 
lung  nicht  nach  der  Hauferzahl,  fondern  nach  dem  Range 
derlelben  bezeichnet  werden  muffen. 

Die  ehemaligen  Benennungen  der  |^4än  der -Theile  find 
mit  grofs er  Schrift  eingetragen,  doch  ift(folches  Bei  Pa/- 
fau  vergefTen  worden.        '  " 


N 


Charten  ^  Rec'0'nfiontn.         *+?4 

Alle  Poft-  und  Hauptnraffen  ßiid,  To  wie  diePoÜ- 
StatioQcu  rielitig  eingetragen,  und  iiherhaupt  fo  viel  De« 
taily  als  der  Mafsftab  erlaubt,  und  folchem  angenteiTeit 
iß,  aufgenommen  worden.*     !   .. 

Das  Gebiet  von^  Regenshurg  ilt  der  ganzen  Cbarte 
gleich  behandelt  ^worden,  eben  fo  das  FurHenthund  Lieh" 
Unfiiiny  das  Grofsherzogthum  iVürzburg  ^  und  das  Ge- 
biet des  TeiUfchineilters  find  zwar  ganz  begränzt,  «her 
mit  weniger, Detail  Ausgearbeitet.  "■'" 

K.ec.  hofft,  dafs  fo  wie  er  lelbß,  Ifiemand  die  beiden 
der  Charte  gemachten  kleinen  Vorwürfe"  folcher  ali  Feh- 
ler anrechnen  wird ,  da  iie  in  der  That  nur  als  blöfira 
Verfcheu,  die  der  Charte  roh  ihrem  Werth  nicht  dis 
Geringffce  benehmen,  zu  achten  find,'  Der  Stich  vcm 
Hr.  Trümmer  ift^  wiewohl  nicht  fchön,  doch  f ehr  reÄ, 
und  die  Schrift  für  ihre  Gröfse  möglichlt  deutlnsh  atti- 
geführt.  '  .        ^     ;^     :. 


Die  Bairifche  Monarchie  nehft  Würtemhergy 
Baaden^  Würzburg  ^  .Baireuthf  Salzburg:  und 
dem  Innviertel ,  aus  -Z>.  F,  SxiTZMASfNs^.  näuer 
Charte  vcn  Deutfehl  and  ^  hefonders  heraus  ge^ 
geben,  Nürnberg j  bei  A.  G»  Schneider  und 
Weigel.  igog. 

Die  Verlagshandlung  wolUe,  wie  es  fch^int,  gern 
ohne  grofse  Koften  für  neue  Zeichnungen  Charten  von 
Jiaietn  und  JVirtemherg  l^aben ,  und  fo  liefsen  fie  einen 
Theil  der  neuelten  Sotzmanntchen  Charte  van  Teutfch- 
land  noch  ein  Mal  ftechen,  und  die  neuefte  Eintheilung, 
fo  weit  fie  ihnen  bekannt  war,  eintragen. 

Ganz  lobenswcrth'  ift  nun  wohl  diefe  Methode  nicht, 
doch  ift  es  noch  immer  gut  und  dankens werth  ^    wenn 
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.SU  fokh  eiiiem  Zwecke  gute  Ckarteiiy  wie  hier  gcnom- 
•3Ben  werden  9  und  man  nicht  die  Aufwärmong^  fchleck- 
.ter  Produkte  nochmalt  bezahlen  muXf. 

Wir    wollen  übrigens  hierüber  'der  Verlagshandlang  * 
weiter  keinen  Vorwurf  machen,     und  nur  fiooh  unterfu« 
chen ,  ob  He  Alles  gethan ,  was  iie  bei  £o  be wandten  Um- 

liänd«n  hätte  thun  miilTen.         '    .  .        • 

•  ■       ■  t  i  . 

...  Die.  tteuefte  Eintheilung  der  Kreife  von.  Baiem  ift 
«war  durch  Grenzen  richtig  eingetragen,  aber  nicht 
durchgehendf  fo 'richtig  ift  die  Belchreibung  derfelben. 

,  '  l>tr.  Regen 'Kreis  ist  gar  nicht  benennt,  hingegen 
^diefisni  mit  dem  untern  Donuu*  Kreis  zufammen,  wie- 
,  wohl  beide  durcl^  die  richtige-  Gräme  geCchieden  find, 
;;fairc;hlich  die  Benennung  ^et  letstern  sugetheilt  worden; 
imd  von  dem  Ei/ach  *  Kreis .  ill  der  er{te  Buohltabe  der 
.Scjirift  noch  in  den  Etjch*  Kjpeis  hiniibfr  gezogen  worden« 

Die  Kreisßädte  find  durch  rothe  Farbenftriche  her* 
ausgehoben ,  doch  ift  diefes  lehr  oft  überfehen  worden« 

Wirtemherg  und  Saden  find  hier  gar  nicht  abgetheilt 

worden,    fondern  li^lofs   die   darin   liegenden  Fürlienthü- 

mer  Hohenzollern   und   v,    (^.  Leyen  umgränzt,     letzteres 

aber  nicht  benennt,     fondern   es  flehen  noch  die  Buch* 

.ftabdtt  Grf.  ((rraiCckaft)  fälfchlieh  darin. 

Letztgedichte  b%ide  Fürihsnthün&er,  fo  wie  at^ch  die 
-fiirftlich  «  Primatirchen  Länder  YJenhurg  und  Lichten-! 
.fteiny  hätten  eben  Xo  gut  wie  Sahbufg  und  das  Jnn-  Vier- 
•tfZ  auf  dem  fitel  mit  aufgeführt  werden  können. 

Diefes  Blatfr  ift  in  dem  gewöhnlichen  grofse»  liand- 
Charten  -  Format  der  Herren  Schneider  u«d  fVeigel^  und 
jganz  rein  und  deutlich  gellochcn. 

Unter  dem  Rande  ift  eine  Charte  von  D.  F«  SotZ" 
tnann  in  4  Blättern  von  dem  Rheinbunde  angekündigt, 
welche  uns  aber  bisher  noch  nicht  zu  Geficht  gekom« 
men  ift.  . 


I' 


Charten  -  Reeen/ionen^         48I 


Die  Herrjchaft  Schmälkald^n ,  durch  die  Con» 
ftitution  im  Jahre  1807    zum  Königreich  Wefu 

)  phalen^  und  zwar  pum  Departement  der 
Wtrra  gehörig;  gezeichnet  von  C*.  JObj^bk^^ 
Artillerie'  Lieutenant y  geftöthen'  von  L,  Mi^ 
CHAELls.     Gotha  bei  Ettinger ^  l8o8« 

^  Ein  kleines  Blatt,  6,15  Pariler  Zoll  Hohe,  und  9,42 
Breite  y  welches  ^  Par.  Zoll  zum  MaaTs  einer  geographi« 
fchpn  Meil^hat. 

'  Eine  geographifche  Kleinigkeit;  aber  aucli  alt  folch« 
dem  Publikum  immer  willkommen,  befondert  da  diefes 
Gbärtchen  fehr  fpeciell  ift,  und  darin  alle  Gegenwände, 
die  man  von  einer  Special -Charte  erwarten  kann,  '  auf«, 
genommen  find;  die  Gebirge  Sind  mit  rorztiglicher  Präy 
cilion  gezeichnet,  und  rön  den  übrigen  topographifcheit 
Gegenßpnden  vermifst  Rec.  durchaus  keinen;  nur  wäre 
es  gut  gewefen,  wenn  der  Hr.  Vfr.  die  Kirchdörfer,  noch, 
ausgezeichnet  hätte ,  welches  er  «ntweder  durch  in  ^den 
Dörfern  niedergelegta  Kreuze,  oder  dur^  gröfsere 
SchVift/hätte  füglich  thun  können  j  wodurch  diefes  Blatt 
'noch  mehr  an  Werth  würde  gewonnen  haben^  deffen. 
ungaachtetaber  bleibt  lolches  ein  fehr  gutes  u»d  brauch« 
bares  Materiale  für  die,  welche  lieh  mit  Aatiftifch-  oder 
geographifcher  Bearbeitung,  des  Königreichs  WeXtphaletL 
befchäftigeu. 

Möchten  doch  Alle  ^  die  in  Befitz  rOn,  Special  "Pin- 
nen und  Handzeichnungen  einzelner  Diftrikte  und  Ge^ 
genden  find,  folche  auf  ähnliche  Art  herausgeben!  wie 
manche  Lücken  in  der  ^eog^^phie  dürften  dadurch  nach 
und  nach  ausgefüllt  werden» 

Der  Stich  diefes  Blattes  ift  rein' und  genau |  und  die, 
Schrift  gut  und  deutlich. 


VERMISCHTE   NACHRICHTEN. 


I. 

Bemerkungen  auf  meiner  RücTtreiJe  aus  Sibirien 
nach  St.  Petersburg.  -  *) 

Ungefähr  lUY  nämliclien  Ztit,  ak  England  Kana- 
da und  Nord  •  Amerika  fich  unterwürfig  machte ,  und 
Kolonien  unter  der  ICönigin  Elifahtth  dahin  fandte, 
um  die  dortigen  Einöden  anzubauen  und  lii  bevölkern^ 
«rhielt  auch  Rufsland  unter  den  Zaren  Iwan  }VafilJ€* 
wit/ch  I,  das  eben  fo  öde  Sihirieh  durch  des  Kofacken« 
HaupUnati'nt  ^rmacks  freiwillige  Abtretung^  zwar  nicht 
in  der  Gröfse,  mit  der  Ordnung  und  dem  Anbau,  den 
man  jetzt  liier  hin  uni  wiedar  bemerkt,  aber  doch  die 
jetzigen  Gouvernements  P^rm  und  TohoUk. 

m 

Unter  Iwan  JVaßlfewitfch  1,  Nachfolgern  wurden  Er^ 
macks  im  Norden  von  Alien  gemachte  £roberung;en  nach 


•  )  Diele  Bemerkungen  -find  von  fler  Hand  des  i^ftmlichen  Be- 
gleiters   der  RuXfircheii   Gelaadtfchaft  nach  Chin«.  in.  den 

>  Jahren  1305  und  1806,  welch«  hekanntlich  nur  bis  au  die 
Chineiirclie  Granze  kam,  und  von  da  wieder  zurück  ging. 
Piefer  Begleiter  —  deffen  letztes  Tagebuch  bis  Jrhutzk 
wir  im  XXI.  Bde.  S.  219  unler^r  >f .  G.  M.  lieierten,  gieug 
allein ,  und  auf  einem  andern  und  kürzern  Wege  dur-ch 
Si)}irien  nach  S(.  Petersburg  zurück,  und  lammelte  bei 
dieler  Geleg;enheit  die  Ichätzbaren  Notizen,  welche  rrif 
hier  unfern  Leiern  mittheilen. 
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den-  Gouvernements  von  Tomslt,  Irkuzkf  bi«  nach 
Kamtjfihqtka  uiid  dem  Jap onjjchen  Me^re  hitif  weiter' 
eusgebreitQt ,  und  würden  lieh  bald  tief  in  das  Inher» 
von  Alien  hin  übt>r  den  Amur  und  die  Tola  hinauf,  wo« 
hin  der  ruIUrche  £roberui)g5geiil  fqhon  gedrungen  war, 
erltreckt  haben  ,  wf>nn  nicht  die  eiferfüchtigcn  Beforg- 
nilTe  des  Pekinger  Hofts^  wo  jetzt  die  neuere  kräftigere 
tatarifch  -  inaJ^fchurifche  Dynaftie  Taitßng^  nicht  die^ 
ohnmächtigem  Mings  melir  herrichten  |  und  deXTen  be- 
londcrs  1715  bis  18  unter  Kanghi  genommenen  kräftigeren 
Maafsregeln  auf  der  einen  Seite ,  fo  wie  die  weilaj 
nacligebende  Politik  Rufslands,  auf  der  andern  Seite, 
das  das  yerödete,  entfernte,  mit  Moräßen^  Unge- 
heuern Gebirgen  und  kalten  Steppen  angefüllte  Sibirien 
mit  einer  wohl  difcipHnirten,  immar  gut  Ttrlorgteii 
Armee  gegen  einen  nahen,  xahli^eichen»  wiewohl  we^ 
niger  furchtbaren,  Feind  unmöglich  v er theidigen. konn- 
te, .  dem  £roberungsgeifte  einen  glücklichen ,  unüber- 
iteigbaren  Damm  entgegengefetzt  hät^^en.   ^ 

Lange  üher  ein  halb  Jahrhundert  hin  waren  dif 
Oränzen  zwifchen  beiden  Siaaten  China  und  Kaf^Iand,  un- 
heftimmt.  Die  zwifchen  beiden  in  der  Mitte  liegenden 
Belitzungen  der  Chane  und  Füril^m  der  Mongolen  und 
Tataren  waren  der  gegenfeitige  Zankapfel,  und  Inehr 
oder  weniger  das  Opfer  d%r.  politifchen  und  kriegeri- 
'fcheii  Anllrengungen  Beider.  Bei  KanghVs.  Tode  17251 
war  die  Spannung  zwifchen  dem  Pekinger  und  St.  Peters- 
burger Höfen  >  fo  grofs,  dafs  der  würdige  hange  ^  zu- 
letzt Woiwöde  von  Sibirien ^  aus  Peking  verjagt  Wurde, 
.und  Alles  Krieg  athmete.  Nur  die  neue  unruhige  ^Re- 
gierung Yongtßngs  und  Peter  I.  Tod  hemmten  d*n,  Aus- 
bruch des  Ungewitters.  Es  kam  vielmehr  der  wichtige 
Gränzvertrag  von  172B  zwifchen  dem  Grafen  ^on  Jllx" 
rien^  Saw  fVladislawit/ch  Hagußnsky,  dem  Erbauer 
KiachtaSf  von  dem  der  vier  .Werfte  davon  entlegen« 
Flecken  Troitzko-  Satosk  noch  jetzt  den  Namen  führt, 
und  den  eben  diefes  Friedens  wegen  die  KaufmanitXehaft 
▼oh  Irkuik  befonders  verehrt,  ja  fein  Bildnifs  kopirt. 
bat|    undr  es  auf  dem  Kauf hof  (Ye/^mno»- Du» tfr}öfF6nt- 
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lieh  auf zQßellcn  '  Willens  ift,  einerfeits,  und  dem 
▼on  dem  Ghintfifchen  Kaifer  Yongtßrtg  hevoUmsichtigten 
Xvefandten  endererfeitfl,  glücklich  sa  Stailde.  Noch 
Ins  diefe  Stunde  ift  dieler  Granzvertreg  .  ausrchlicfsend 
die  Bafis  aller  xwifchen  China  und  Rufsland  gepfloge- 
nen Verhandlungen.  Die  Gra^zen  auf  dem  Apfelgebirg 
'XbeHer  und  .eigentlicher  Jahlonniy  Chrebel) ^  im  Gou- 
vernement ron  Jrkuzky  auf  den  Saijanen  und  klei- 
nen AltaXf  in  den  Kreifen  von  Biitk  und  Kusnezk 
des  Gouvernements  von  Tomsk^  find  durch  denfelben 
auf  das  genaueite  beltimmt. 

• 

Da  fie  in  der  Folge  rergelTen  und  rernachUfiigt 
wurden,  fo  fchickte  j^atharina  II.  Tor'etwa  30  Jahren 
Gränz-.KommilTiire  hin ,  die  Re  lorgfSltig  und  mühfam 
iaufXuchten,  Gränzfteine  und  andere  Merkzeichen  fetz- 
ten. Bei  denfelhen  rerfammeln  ftch  von  Zeit  zu  Zeit 
bevollmächtigte  RuIT^n  und  Ghinefen,  befichtigen  und 
▼erificiren  fie.  Mit  Unrecht  behaupten  alle  neuere,  SU 
öirien  und  Afien  überhaupt  nicht  genau  genug  kennende, 
entfernte,  Europäifche  Schriftfteller,  fogar  der  würdige- 
re, zuverläfligere  und  fleifsige  ProfelTor  Heym  in  Mof- 
kauy  in  feinem  geographifchen  Wörterbuch  von  und 
für  Rufsland:  ,,dafs  Rufsland  durch  diefen  Gränzver- 
trag  Vieles  verloren  habe.**  Verloren  hat  es  zwar  den 
imaginären,  aber  liicht  den  reellen  Besitz  dies  bereits 
befetzt  gewefenen,  den  Büräten  und  Mongolen,  nicht 
den  RufTen  zugehörenden  Ji^andesltrichs  an  und  jenfeits 
dto  Tola  und  dem  Amur ^  wo  die  letztern  einen  klei- 
nen Grunz-  und  Handlungsort  Albaßn y  den  1718  Kan- 
ghVs  Truppen ,  nach  einer  beinahe  dreijährigen  Bela- 
gerung, erlttirmten,  erbaut  hatten.  Verloren  hat  es 
eingebildete,  aber  nicht  wahre  Rechte  über  Untertha» 
nen,  die  entweder  gar  nicht,  oder  in  äufse;rft  geringer 
Anzahl  exiHirten.  Verloren  und  auch  nicht  verloren  hat 
es  endlich  einftweilen  oder  interimiftifch  die  freie  Schif- 
fahrt auf  dem  Amur  ^  in  deren  gefctzlichem  oder  trakta- 
teamäfsigen  Belitz  Rufsland  indeflen  nie  war,  und  die 
es  folglich  im  eigentlichen  Verftande  auch  nie  verlieren 
konnte«    Die  Hoffnung  ^    und  vielieioht  gar  Wahrfchein- 

lichkeit 


\ 


.Varmifchte  Nathrteht$n.       485 

iichkeit,     dieie  freie  Schiffahrt  JT^ät  oder  früh  iii  erhal- 
ten,   ^at  es   auch    jetzt  noch.     Gewonnen  haf  Rufsländ' 
durch  befagten  Gränzvertrag :    dehr  ruhigeii  Befitz   Sibi- 
ritns  beinahe  ein   volles   Jahrhundert  hindurch»     ja  fo« 
^ar    diefes   fchöne,     im   Ganzen    genommen  fruchlbar(^^ 
^enn    gleich   entvölkerte  Lahd   felbilj     die  Möglichkeit^ 
Wahrlcheinlichkeit,     vielleicht  gar  Gewifshiftit  einer  bttl« 
di^en    belTeren    Anbauuhg    und    Bevölkerung     Sibiriens^ 
Wenn    dauernde  t^riedenszeiten^^intreten,     und   man    di6v 
^Empfänglichkeit  des  Landes   zu   aulserordentlichen  Waf- 
ier  -  Commtinicationen    wirklich    erkennt   'uiid.  benutzt^ 
iilid  eihe    unendliche   Menge    linderer  wefentlicher   Vpr* 
theile  meht".    Bis    Irkuzhy       Tomsk   und    weiterhin  wür- 
den   die    indifciplinirten,     halb  rohen  l^ataren  und  Chi« 
äa'S  mehr  gelehrte)     als  tapfere  und  furchtbare  Kriege!:^ 
ohne   Mühe    vordringen,     wenn    die   weife ,     nachgeben- 
de Politik  Rufsiands  >von    den  unrichtigen  Vorltellungen 
eingebildeter  Scribenten  ßch  hätte  bethören  lalTen. 

Bufsland  folgte  leit  den  Zeiten  des  Hanfes  RontäridiB 
bis  auf 'die  jetzige  Epoche  ein   und  eben   derfelbeuv  Poli- 
tik j     deren    inneren  Werth    und  Wahrheit  in   Hückßcht 
Aßens  die  Erfahrung  undGefchichte  beMirigen ;  es  weif^^ 
dafs  jed^ir   auch  unbedeutende  Unfall   feinen  tapfern  Ar- 
Ineen  in  fo  entfernten,     entrölkerten   und 'Öden   Gegeii- 
den    hachtheilig ,    ja    gefährlich    werden    könnte;     daft 
die    Subliltenz    zahlteicher   Armeen    in    den  ungeheuerii 
Steppen    am.  Amur  Und  im  Süden   von  Irkuzh  lange  Zeit 
hindurch  linmö^lich,    die  Zufuhr  in  der  wülten  Muiigd^ 
lei  oder  Chineßfchen  Tätarei  äUfserll  jTchwer,  «nd  bei  dött  . 
hohen  Gebirgen   und  vielen  Morällen   und  Wäldetn  itti 
Süden  von  Tomsk    ebenfalls  unthunlich   ift^    äafs  es   aii 
Fuhtwerken,     Pferden   und   anderti    BedürfnifTen   in  ei- 
liem  eroberten,     VoU   den   hcidnifchen  Nationen  bevöl- 
kerten   Lande   fehlt,     und    eine  Menge    anderer    Dingtf 
inehr.     Diefe   genaue    Und    richtige    Kehntnifs    Sibiriens 
hsit  jene    Politik  und  i^elligkeit  erzeugt,     mit    der    die 
jKuÖifchen  ^egenicsh  feit  I6t0  her,N  dd  das   H4Us  Roma* 
how  auf  den  Thron  kam  ^  zu.  Werke  gehen,    und  \velchd 
die  Ab^ndländcfr ,     fo   wie   d#r  Süden    vdtl  EliropA«     Uü« 
itlöglich  gehörig  würdigen  und  beurtheiUA  k'öntlexl» 
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Was  übrigen«  den    Anbau    Sibiriens    betrifft,    la  ift 
es  twar  noch  Jange  nicht  das,     was  Nord- Amei^lca  feit 
der  nämlichen  Epoche  bereitt  geworden  iR,    Es  hat  kei- 
ne fo  fchönen,  volkreichen  und  grofsen  Städte,  keine  I^ 
gut   angebauten   Lftndereien  ,     keine   eigene  Land  *    und 
Seemacht,     Aber  es  ift  auch   viel  weitläuftiger  und    grd- 
fser,     als  das  Land  der  dreizehn  vereinigten  Nord- Arne« 
rikanifchen  Staaten  |     haH  ein  von  den  Jetztern  lehr  ver« 
fchiedenes   kaltes   und   unfreundliche^  Klima,     das    £ck 
wegen    des   Mangels   hoher  Gebirge,      um    den   Winden 
Ton  dem  Eismeere  her   den  Zugaug    zu.  verlperren,     fo- 
gar  auf  den  füdlichen  Theil    des  grofsen  Gouvernements 
TO*n  Irkuzk  erftreckt,      ift  im  Norden  gänzlich  uiibebau- 
und  unbewohnbar,     hat  einen  kurzen,    kaum  zwei  Mo- 
nate   dauernden   Sommer,     wo  die  Natur  ungewöhnlich 
ßarfa  treibt,      und  x.   B.   im'  Gouvernement   von    Tomsk, 
eine    Menge  «grofser  Steppen,     ungeheuerer   Waldungen 
uiid  Moräfte,     die  mit  fchweran  Kolten  und  grofser  Mü- 
he  erlt  ausgetrocknet   werden   mülTen,     eh^'lie  bewotin- 
bar  iiud.     Dies   hindert  indelTcn  nickt,     ^afs   der  füdll- 
che  Theil  des  Gouvernements  Tobolsk  und  auch  das  von 
Perm  nicht  eine  Menge  Ichöner,  fruchtbarer  Ländereien 
enthalten  Tollten.    Am  bellen  angebaut,  fchön  und  reich 
an   Früchten    allet    Art    (Oblt    vielleicht    ausgenommen, 
das  in  Sihiriin   nicht   fortkömmt) ,     iß  die  ganze  grofse 
Landesitrecke  .längs   dem    Jfets  hin,     von  Ifchun  an  bit 
nach  Jekatherinenhurg,       Ich   traf  da    viele   Derffchaften 
an,     die  anfehnlicher  find,     als  viele  Städte  im   Euro- 
päifchen  Rufsland.     Es  iß  da  fo  zu  Tagen  Dorf  an  Dorf, 
Wololt   an  Woloft.       Aus    den   Steppen   am    Irtyfch^  find 
die  Kreife  von    Omsk ,     Tara  etc. ,     aus   der  von    Jfchim 
der    Kreis    von    Jfchim  y     aus   der  moraltigen  Barabß   der 
zwar     noch    wenig     angebaute    und     bevölkerte,     Kreis 
von    Kainsk    geworden.       Ueberhaupt     find     alle     Gon- 
vernements   und    KreisÄädte,     KircliTpiele  (Woloß),     Se- 
los    (Ortfdiaften    mit    einer    Kiiche),      Sloboden    (etwa 
Flecken,    bisWcileu     auch    VorAädte),      und    D^rewinen 
(Dörfer   ohne    Kirchen),      mehr    oder   weniger   Kunifche 
Kolonien,     oder  doch  gc)viis  vergröfserte,     nenangebaute 
und  To  zu  Ta^^n  umgcrchaifene  OxtXchaf ten ,    wenn  auch 
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4ie  altern  urfprünglichen  Landeseinwohner  Cch  dort  au- 
gebaut hatten,  als  die  RiiITen  davon  Befitz  nahmen.' 
Dies  Uetztere  ift  der  Fall  mit  trkuzk ,  welches  man  alt 
iltie  Hauptftadt  Sibiriens  betrachtet,  und  wo  urfprfing- 
lieh  Buräten,  (Bratzki  im  gemeinen  Leben  genannt)  als 
Belitzer  des  Landes  um  und  an  deni  Baikal  y  in  Erdhüt*  / 
ten  wohnten,  mit  Tomjfe,  wo  tatcirifche  Chane  oder 
Fürften  in  Lagerftätten  nomadifch  kampirten,  und  dai 
1604.  erbaut  wur^e;  mit  Krasnojarsk  am  Jenifex  ^  wo 
wegen  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  von  jeher  Tajaren  _ 
vrchnten  und,  kampirten;  mit  Toholsk  ^  wo  tatarifche 
lind  ändert VölkerÄämme/ wohnten,  als  Ermack  den  Ort 
«robettft,    und  eine  iVJlengp  anderer  Orte  mehr. 

Alle  diefe  Städte  haben  Kch  fo  vergröfse^t,  lind  mit 
Iteinernen  Kirchen ,  Kaufhöfen  und  fonftigen  artigea  . 
Gebäuden  verfchönert  worden,  dafs  man  fie  zwar  nicht 
den  Nord  -  Amerikanifchen  Haupt*  und  Provinzialftädtea 
an  die  Seite  fetzen  kann,  fich  aber  doch  über  ihre  all* 
^nlälige  Ausbildung  ,und  Anbauung  freuen  mufs.  —  Ei* 
gentiiche  Rnffifche  Kolonien  find:  die  artige,  mitteti 
in  düftern  Waldungen  gelegene,  und  von  der  prächti* 
geh  itrtmÄ  bpfpülte  Stadt  Perm,'  Troitzk  (Dreieinig&eits- 
ftadt),  weii  fie  am  Fefte  der  heiligen  Dreieinigkeit  an* 
gelegt  wurde,  und  Örenburg  im  Gouvernement  von 
tTfa;  Ifchim,  und  der  ganze  Kreis  diefes  Namens  im 
Tobolskifchen ;  Kainsk  und  di^  gefammte  Steppe  Bnrahti 
im  TomskiXchen ,  BUsk  und  Kusnezk  mit  ihren  Kreifen 
Im  Süden  von  Torfisk ,  wo  indeffen  allein  noch  viele  ta-  ^ 
tarifche  Horden  nomadifch  herumziehen ,  und  eine 
Menge  anderer  Orte  mehr. 

Um  diefe  und  ihre  Jetligen  Bewohner  veuigftens  im 
Allgemeinen  kennett  zu  lernen ,  und  fo  von  Sibirien 
Joch  einige  richtige  Begriffe  zu  erhalten,  mufs  nuii 
euch  von  diefen  letzterA  «twas  Weniges  noch  erWähnt 
werden, 

Matt  mufs  die  alten  nrrprünglichett  Landeseinwoh* 
Biexi     oder  die  TaUren,     Mogolcu,    Pinnen  etc.,    voa 
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den  neuern  und  fpatern  RnHirchen  Koloniften,  die  Jetzt 
einen  tahlreichen  Th^il  der  Einwohner  Sibiriens  ausma- 
chen, forgfälti^  untcrfoheiden.  Die  Uuterfcheidiinit 
und  Kenntlichmachung  diefer  letztem  ift  bei  der  grö- 
lten Verfehle  denheit  und  Mannich  faltigkeit  ihres  CJr- 
Iprnngt,  da  lie  bald  RiiITen ,  bald  Teutfche,  Schwe« 
den,  Polen  und  Franzofen  find,  bei  dem  grofien  Un- 
terf chiecl  der  Urfacken ,  die  ihre  NiederlafTung  in  5*1^1.  ' 
ri€n  Tcranlaftten ,  da  die  einen  freiiriltig  und  auf  ihre 
Rechnung  Geh  hier  «nfiedelten,  die  andern  aber  ▼oii 
der  Krone,  oder  als  Verbrecher  hieher  gefobickt  wur- 
den,  £ch  hier  verheuratheten  und  Kinder  zeugten,  und 
bei'  der  fich  jetzt  überall  äufsernden  Geneigtheit  der  al- 
ten kinwohner,  befonders  der  Tataren,  fogar  Maho« 
medauer  im  Tomskifchen,  die  Sitten,  Gebräuche  und 
Lebensart  der  Ueberwinder  anzunehmen  oder  iich  zii 
rufßCciren,  und  aus  Nomaden  Bürger  und  Staatsdientr 
«u  werden,    fchwerer  als  man  glaubt. 

Vi>n  den  Tataren,  Mogolen,  Finnen  und  urfprüng« 
liehen  Einwohnern  Sibirignt  überhaupt  haben  andere» 
s.  B.  Storch^  Georgi  etc.,  fo  gut  und  fo  umftändlich  ge- 
handelt, dafs  beinahe  nichts  hinzuzufetzen  übrig  bleibt» 
und  ich  mich  getroft  auf  fie  berufen  kann.  Unbekann- 
ter find  UAS  die  neueren  und  älteren  Ruflifchen  Koloni* 
ßen,  die  doch  jetzt  fchon  vielleicht  die  Haupt-,  we» 
nigftens  die  herrfchende  Klaffe  der  Einwolvner  Sibiriens 
ausmacht,  *und  von  denen  meines  WifTeus  kein  einzi« 
ger  neuerer  und  älterer  Schriftfteller  uns  deutliche  Be- 
griffe mittheilt.  Die  Ruflen  haben  für  Re  leine  doppelte 
allgemeine  und  auch  befondere  Benennung.    Die  erilere 

■'  bezieht  fich  auf  ihren  mehr  oder  weniger  langen  Auf- 
enthalt in  Sibirien,  da  fie  theils  zu  den  ^arifchem  Zei- 
ten,   theils  zu   den  Zeiten   des  Hajifes    Romanow,    frü« 

^  her  oder  fpäter,  iich  da  niedergelaffen  haben,,  fo  wie 
auch  auf  ihr  Geborepfeyn  in  Sibirien.  .  Sie  nennen  lie 
nämlich  in  diefer  hier  erwähnten  Rücklicht  Starqfchilzi 
(ältere  Einwohner),  Sibiriaki  und  Sibirianka.  Die  Sit- 
ten diefer  letztern  haben  fich  in  den  WüHeneien  Sibi-- 
ritm   im   gexnäfiigten    Sinne    des   Wortes,      bei   ihrer 


^     Vermifehte  Nachrichten,  489 

gluckllcHeti  Entfernung;  von  d«n  grofsen,  yolkreichen 
und  verdorbenen  Haupt-  und  flelidenzilädten  beffer  und 
seiner  erhalten,  als  die  der  europäifchen  Kulten,  wel- 
che Ge  als  ihre  Väter  aufehen,  und  bei  der  Kenutnifi 
ihrer  Sprache,  Lebentart  und  Gebräuchen  auch  noth« 
wendig,  -  wenigftens  eines  Theils  fo  anfehen  mülTeni 
fo  zweideutig  auch  öfters  ihre  Abkunft  feyn  mag,  und 
fo  oft  es  lieh  iflich  ereignet ,  daff  eine  RuIHn  einen 
BxiUrten  oder  Ausländer  und  viceyerfa,  heurathet.  lu- 
deffen  wollen  (ie  doch  lo  gut,  wie  die  Scht/chotnie  Tq^  , 
jfeltfchiki  (Kolonil^en,  auf  Rechnung  der  Krone  abge- 
Tchickt),  Ton  den  jetzt  lebenden  Siilotfchnie  Jpafeitfchiki 
(exilirten  Kolonillen)  forgfältig  unterfchieden  werden« 
Diefe  Forderung  hat  auch  wirklich  in  der  -gröfsern  Sitt- 
lichkeit und  Ordnungsliebe  der  Starofchilzi  oder  SihU 
Her  ihren  Grund.  Die  exilirten  Kolonilten  lind  im  All- 
gemeinen viel  verdorbener.  In  den  beid^  Sargatfch  im 
Tdbolskifchen  j  wo  in  dem  einen  Starofchilzi^  i^  dem  an« 
dern  Sülotfchnie  Fofeltfchiki  wohnen,  wollen  fie  nicht 
mit  einander  yermilcht  werden.  Die  letzteren  werde« 
leider  wegen  ihrer  grofsen  Verdorbenheit  bisweilen  mit 
dem  Schimpfnamen  tVorniaki  (Hunde)  beseichnet.,  Si4 
find  oder  waren  wenigltens  eines  Theils  all«  mehr  odev 
^w^niger'  VerbrecheV.  Nie  follte  man  diefer  M^nfc.hea 
wegen,  die  aus  Drang  widriger  ge1>ieteuder  Urnftändei 
und  auch  aus  natürlicher  Immoralität  und  v^i^dorbenen 
Neigungen  oft  undät  und  flächtig  wie  JTnin  in.  Wäldern 
Jierumirren,  lieh  dem  Trünke  ergeben  ,' Diebe ,  ja  fogar 
Mörder  werden,  in  Sibirien  ohne  Bedeckung  reifen.  An- 
dere denken  beffer,  rerheurathen  iich,  zeugen  Kinder  und 
iirerdeh  anfällig  im  Lande,  oder  werden  auch  Dwornicki 
(Hauskofmaifter),  Lehrer,  Bediente,  Schreiber  in  Städ- 
ten und  auf  dem  Lande,  Polthalter  etc.  Wieder  an» 
der«!  wje  z.  B.  Fürft  Gortfchaköw^  leben  bequemer  auf^ 
dem  Lande  TO)i  ihren  Kenten  und. dem  Einkommen,  da«, 
Anverwandte  ihnen  übermachen.  Noch  andere,  die  Fa« 
higkeiten ,  Erziehung ,  Luft  und  Talente  haben ,  treleit 
in  Krondienite  und  bekommen  öfitentliche  Steilen,  wo<« 
durch  /ie  fich  entweder  den  Weg  zu  einem  (ichern  gu« 
teil  und  ehrenvollen  Auskommen;  oder  gar  zu  ihrer  eud% 
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lieh  eh  Kückberufune  bahnen.  Andere  Hunderte  vnä 
Taufende,  die  Verbrechen  halber  verwiefen  find,  arbei«^ 
ten  in  Nert/chinsk  und  andern  Bergwerken  freier  oder 
in  K<  tten  und  Eifen  gcfchmiedet.  Diefe  letztern  lind 
indpfPen,  in  fofern  lie  unverheuräthct  fmd,  und  ohne 
Kinder  Herben,  für  Sibiriens  ftarkere  Bevölkerung  ver« 
loren;  ein  Icheinbarer,  keineswegs  reeller  Verluft,  weil 
jede  Gattung  nur  immer  ihres  Gleichen  hervorbringt. 
Diejenigen,  die  fich  der  häuslichen  Oekonomie  und  dem 
Landbau  widmen,  deren  Anzahl  gröfser  ift,  als  man 
denkt,  und  von  denen  ich  in  Irkuzk  an  einem  Perlen 
Ton  Stande  etc.  Beifpiele  antraf,  kommen  belTer  fort. 
Sie  lind  meidens  verheurathet  und  haben  Kinder ,  mie- 
tlien  für  eine  mafsige  Summe  Geldes  ein  Stück'  Land, 
«rhalten  es  auch  wohl  unentgeldlich ,  bebauen  es  mit 
Gemüfe,  Kartoffeln  und  andern  Früchten,  die  £ie  ver- 
kaufen, und  fich  fo  ernähren;  mehrere  vermifchen  fich 
ihit  den  altern  Koloniüen ,  heurathen  AuIHnnen  oder 
Ausländerinnen,  und  gelangen  fo  durch  gute  Oekonomie 
SU  einem  gewiffen  Wohlitande.  So  find  allmalich  alle  Gou- 
vernements, Kreisftädte,  Dörfer  und  Oerter  in  Sibirien 
cntftanden.  Taufende  und  abermals  Taufe/ide  von  Kolo- 
nifien  ,  die  aber  freilich  nicht  dem  zehnten  Theil  nach 
gehlieben  find,  find  feit  des  Zaren  Iwan  fVafiljewitfch 
Zeiten,  oder  feit  ungefähr  dritthalbhnndert  Jahren  nach 
Sibirien  gewandert.  Unter  PauVs  und  anderer  Kaifer 
und  Kaiferinnen  Regierung  follen  Transporte  von  zehn, 
swanzig  und  mehrern  Taufenden  Exilirt/sr  mit  einem 
Maleverfchickt  worden  fejn,  eine  Sache,  die  bei  der 
grofsen  M^nge  Aventurjers,  welche  Kufsland  mit  fo  viel 
Güte  aufnahm  und  aufnimmt,  bei  der  grofsen  Irreligio- 
lität  unferer  Zeiten,  die  von  Vaterlandsliebe  und  Pflichten 
gegen  den  Regenten  und  die  Obrigkeiten  nichts  willen 
wollen,  und  bei  der  wunderlichen  und  unglücklichen 
Keuerungsfuoht,  welche  vor  Kurzem  noch  itrafbare  Ver- 
|}rechen  erzeugte,  auch  wohl  glaublich  ift.  Ich  felbft 
traf  auf  diefer  meiner,  letztem  Reife  kleinere  und  gröf- 
fere  Transporte  folcher  Unglücklichen  unter  Wegs  '  an, 
die  mehr  oder  weniger  \op.  Schuld  frei  feyn  wollten, 
und  mich  um   Almofen  anfprachen.      Die  SchtfchotnU 
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Rofeltfchiki  (KoloniAen  aiif  Rechnung  der  Krone)  habea 
vor  den.  andern  oder  den  Süfslotfchnie  Pofeltfchiki  noch 
das  voraus,  dafs  ße  unentgeltlich  heltimmte  Ländereieil 
erhalten,  auf  zehn,  fünfzehn  und  zwanzig  Jahre  vqn  aU 
len  Abgaben  frei  find,  ja  Geld  auf  Vorfchuffe  und  fogar 
Werkzeuge  zum  Arbeiten  bekommen.  Nach  diefen  noth« 
wendigen  Vorerinncrungen,  ohne  welche  man  das  Nach- 
folgende nicht  verlt^lien  kann ,  komme  ich  nun  auf  meine 
Rüclireife  felblt.  ^   ^ 

• 

.  ,  Der  Zoologe  Hr.  Adams  war  eben  von  feiner  weiten 
und  kalten  IVeife  nach  dem  Eismeer  hin  längs,  der  Lena 
Kiuunter  surück  gekommen ,  die  er  auf  ihren  ganzea 
Lauf  von  mehr  als  4,000  Werften*  oder  vollen  593  teut- 
£cheii  Meilen  verfolgt  und  einige  ungeheuere  fCnochea 
jenes  unbekannten  und  verloren  gegangenen  Mammouth" 
ThUres  von  da  zurückgebraclit  hatte,  als  auch  ich  meiner 
Ruckreife  nach  St.  Petersburg  eine  andere  Richtung  ge- 
ben und  auf  dem  geiaden  Wege,  fobald  als  möglich,  zu 
xückkehren    wollte« 

Der  neue  Hr.  General  -  Gouverneur  von  SiBirien  odet^ 
belTer  der  drei  Gouvernements  Tobolsk^  Tbmsk  und  Jr» 
huzky  der  Nachfolger  des  alten  Sildefontief,  geheimen 
Raths'und  Seu.ators,  Herr  v.  Reftaly  hatte  die  Gewogen- 
Beit,  mir  zur  Sicherung  meiner  Keife  einen  offenen  Be- 
fehl an  die  Gorodnitfchen  Stadtvögte,  (auch  partielle  Poli* 
fteimeifter)  Landrichter,  Kreis -Koramiflarien,  an  die  \ror- 
ßeher  der  Woloften  (Bauerngerichte)  und  an  die  Aelte- 
Iten  der  Dörfer  ausfertigen  zu  ladTcn,  worin  ihnen  empfoh- 
fen  wurde ,  mir  mit  Höflichkeit  zuvorzukommen  und  auf 
jeder  Station  einen  Kofaken  zur  Bedeckung  mitzugeben. 
Diefer  Befehl  war  gültig  bis  an  die  Gränzen  des  Gouver- 
nements von  Permy  wo  andere  öffentliche  und  Sicherheits- 
AnAalten  auf  dergrofsen  gebahnten  Strafse  einebefondere 
Kofaken -Bedeckung  unnöthig  machen,  und  kam  mir  bi» 
dahin  auf  einem  Wege  von  287  teutfch.  Meileii  (2,013  W.> 
trefflich  zu  ftatten.  So  ausgerüftet  mit  Petzen,  Betten 
und  einem  guten  haltbaren  Schlitten  verfehen  ,  machte 
ich  mich  von  IrJtuzk  den  Soften  Ddcbr.  igoö  a.  St.  wirk« 
lieh  auf  den  Weg« 
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Ein  dichter  ft^rker  Nebel,  der  Vorbote  der.  yplrie« 
renden  Angorß^  die  von  «Uen  FIüCTeii  Sibiriens  ^\\ei^ 
];öch  offen  war,  yon  unten  auf  zufriert,  das  rückitänf 
•  dige  WalTer  in  diefem  Falle  herausdrangt,  und  lo  jedes 
Jahr  in  den  Kellern  und  unteren  Stockwerken  der  längs 
dem  Ufer  hip  liegenden  Häiifer  gefährliche  Ueber« 
fchwemmungen  Teranlafst,  erhob  Höh  überall  um  micl| 
her,  verdickte  die  Atpiorphüre  und  benahni  mir  die 
^^j^ei^e  Aiisficht, 

• 

Pat  Land,  ^.^t  ich  jetzt  diirchxog,  gehörte urf^rang** 
lieh  den  Buräten  £o  gut,  wie  der  andere  Theil  deüelbeii 
jenfeits  des  Baikals ,  öder  die  Kreife  Ton  SeUnginsk^ 
Wtrchne^  Udinsk  elc,  an  den  Gränzen  der  Chinefifcheii 
Tatarei*  M«n  fchätzt  ihre  Volksmenge,  die  lieh  ilu/j« 
lan4  unterwarf»  airf  35>ooo  Familien,  die  von  drei  Tai- 
Jcha^s  oder  Aelteftep  ihrer  Nation ,  wovon  der  eine  jetzt 
den  Titel  Hofrath  hat,  nicht  \feit  Von  Irkuzk  lebt,  und 
uns  Öfters  befuchte,  regiert  .werden ,  und  unter  den  Nie- 
d^erland- Gerichten  (Nifchniy  Semskijr  Su4)  (tehen  ,  mit 
denen  und  4urch  welche  ße^ihre  Angelegenheiten  betrei* 
ben  ,  den  Ifaak  (die  ihnen  auferlegte  Abgabe'  ^n  Pelz« 
werk  oder  baareiu  Geld)  befahlen,  nnd  mittelbar  mit 
dem  Hofe  traktiren,  piele  Abhängigkeit  von  den  Nie* 
derland -Gerichten  (Ober- L§ndgerichte  giebt  es  in  Rufs« 
laifd  nicht  ^  w«il  man  fie  bei  den  exiftirenden  Kreis- 
{Berichten  und  Falaten  für  überflüffig  erkannt  hat),  letzt 
iie  vielen  und  mann  ichfaltigen  geheimen  Bedrückungen 
fius,  die  bei. dem  Freiheitslinn  diefer  zahlreichen  fieifsi« 
|[en  und  treuen  Nation  fpät  oder  früh  yerdzülsliche  Fol« 
||;en  hervorbringen  kaiin  und  mufs. 

Durch  einen  ähnlichen  Druck  ve^anlafst  und  mifsver* 
f^niigt  gemacht,  wanderte  bekanntlich  1772  die -noch  viel 
^hlreichere~ Nation  der  Tur^unenoier  Kalmücken^  einMon-  ■ 
folifcher  VölkerHamm,  aus,  verlieXs  plötzlich  feine  Sitze 
Vwilcheu  dem  Jaik  oder  Ural  und  der  PFolga,  und"  wollte 
^ch  lieber  den  in  China  hfirrtchenden  Mant/chu^ s  feinen 
Stamm  Vettern»  ob  Re  gleich  den  Staat  der  pleuther  oder 
pigej^tliohen  Mongolen^  feiner  nähern  Biiider,  zerHört  hat* 
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ten ,  antenrerfen ,  als  dafi  li«  beTa^en  heimlichen  uii>  i 
unger^chteii  Druck  länger  geduldig  ertragen  hätte.  Da  • 
fchöne,  dem  Gouvernement  Saratow  zur  Zierde  gerei«i 
.chende,  Städtchen  Sar^pta  follte.  logar  ein  Opfer  ihrev« 
Wut  werden,/  und  würde  ef «  auch  wirklich  geworden« 
feyn,  wenn  der  damalige  £isgang  in  der  Wolgß  den  höl-u 
lifchen  Plan  nicht  glücklich  vereitelt  hätte.  ^ 

I 

Sie  Gnd  gute  Keuter  und  Bögenlchützen  >  Heiden  undl 
«um  Tfaeil  auch  Ghrillen.  Die  Heiden  beten  theiU  di«t 
.$onne  und  das  Firmament  an,^  und  folgen  in  fofern  der«. 
Terdorbenen  natürlichen  Religion,-  theils  lind  Ge  dem, 
SchamaniCchen  Aberglauben  ergeben,  beten  in  fofern 
den  Schigoumiiijr  an,  haben  ihre  hama's  und  PagoctfA^ 
die  die  Form  von  mehreren  auf  einander  gefetzten  Chi- 
^nefifchen  Landhäuferchen ,  wie  wir  fie  ung  vorftellen, 
haben-,  und  leben  übrigens  als  Nomaden  einfach  und 
mälsig  von  ihren  zi/m  Theil  grofson  ffeerden  tiefer  iiu 
ü^ande  auf  beiden  Seiten  der  grofsen  Heerftrafsa ,'  wo 
lieh  blofs  rufXilche  Koloniilen  angebaut  haben,  in  Döf» 
fern  uttd  Städtchen.  Die  Buräten  y  beide,  Chrillen  und 
Heiden,  find  fo  gut  wie  die  Kalkas  ihre  Brüder,  deren. 
Nachbaren  iie  in  den  Kreiden  von  SeUnginsk  und 
Nertfchinsk  find,  Mongolifchen  Kaln^ückifchen  Urfprungs. 
Andere  Nachbaren  von  ihnen  in  der  Entfernung  von  150- 
bis  200  Werften,  lind  die  Tungu/tn, 

Bis  Suewsk  gieng  es  an  der  Angora  eben  fort.  Wir? 
parßrten  dann  den  Khon,  Bei  Biliktuewsk  wurde  es  et-« 
was  waldiger  und  hügeliger;  die  hier  zu  erbauendet 
fieue  iteinerne  Kirche  mochte  wohl  noch  nicht  fobalcL, 
beendigt  werden.  Zur  Bedienung  der  Poft.und  der  Bei  • 
Xenden ,  auf  Kolten  der  Krone ,  liegen  hier  524  Bajchkire\ti 
und  Mafcht/cheräken,  Einer  von  ihnen,  der  mehr  ei» 
zerlumj^tes  als  militärifches  Anfehen  hatte,  begleitef;9 
,  mich  anf  die  nachlle  Station.  In  Maltinsk  am  Zufani* 
menfluffe  der  Malta  und  Mälaja,  kam  ich  um  6  Uhr. 
Abends  an.  Ein  armer  ExiUrter  von  einer  guten  Fancii« 
Iie,  ein  gewi^Ter  Second-]V|ajor ,  nährte  lieh  hier  kü»a- 
merlich  als  Schreibe!',  nicht,  in  Dianften  der  Krone >  fou* 


496  Vermi/cht0    Nachrichten. 

iltufafarung,  Z«ichBiing  nncl  dat  Malen  da«  Ja]ir%7$9 
«It  BeAimmungsepoche  wählen  Tollte.  So  würden  wilr 
kald  heilere  Charten  von  Aßtru  erhalten. 

In  Kimilteisk  an  dem  Flüfschen  Kimilka^  war  ich  be- 
reits in  den  letzten  Irkuzkifchtn  Kreis  ^  .  ia  den  von 
J^i/chnt'  üdinsk  getreten.  Es^'ollen  hier  mehrere  refcha 
KufTen  und  aach  Juden  wohnen  ,  di^  viel  mit  dem  Bu» 
raten  handeln.  Nach  Li/swin\fehnoe  Bor  hin  wurde  ea 
wieder  bergiger»  In  Kuitunsk  traf  ich  um  6  Uhr  Abendt 
ein.  Aufser  den  Stationen,  wo  iich  überall  Ruflen  an- 
gewedelt haben,  findet  man  zur  Seite  wenige  oder  gar 
keine  Dorffchaften;  man  bemerkt  nur  auf  Xeiner  Reifs 
Steppen  und  grof&e  ungeheure  Waldungen.  Unweit 
Nifchne-  Udinsk  weift  und  hört  man  nichts  m^hr  von 
Buräten ;  dagegen  aber  treten  hier'  tatarifche  Volker" 
fiämme  auf,  die  von  den  Flülfen ,  Bergen  und  Orten , 
wo  Re  wohnen  und  kampiren  ,  den  Namen  führen. 
Vor  und  hinter  Kuitunsk-  findet  der  Reifende  beinahe 
»ichts  in  den  elenden  Dörferi^y  durch  die  er  leöinmt; 
er  mufs  ficl^  lorgfältig  mit  Lebensmitteln,  Theo  uifd 
Kaffee  9  wenn  ^r  daran  gewohnt  ift,  verforgen.  In  Tu- 
lansky  vam  Zufammeofluire  ^t9  Ily  und  des  Butun^  liegt 
im  Sbmmer  eine  fähre. 

In  Tulunofsk  an  der  Ja,  die  in  die  Oka  fällt,  kam 
ich  den  22.  December  bald  nach  Mitternacht  an<  Die 
vier  folgenden  Orte,  die  man  noch  vor  Ni/chnc » JJdinsk 
paflirt,  f ollen  die  einzigen  in  der  Gegend  Xeyn*  In  die- 
£er  elenden,  35  teutCehe  Meilen  von  Siminsk  entlegenen 
ietzten  Irkuzkifchen  Kreisftadt,  der  man  bei  uns  viel- 
leicht den  Namen  eines  Dorfes  veifweigern  würde,  kam 
ich  den  folgenden  .23.  December  bald  nach  Mittag  an; 
Hier  ungefähr,  wo  der  unbebaute  Theil  des  Urals  an- 
fängt, der  an  Metallen  und  koitbaren  Steinen»  die  man 
fcefonders  häufig  bei  und  hinter  Krasnqjarsk  findet,  fehr 
jreich  feyn  foll,  hört  man  von  KaräkaJJen  oder  Sajahi-' 
/chgn  Tataren ,  die  ihre  Weideplät«e  unlichlbar  den  Au- 
gen  des  Reifenden 'einige  50  hi$  60  Werft«  yon  <Tdinsk 
«wiXchen  fiergei^,  i«  .Xhälern  hßhui  foUen,     3i«  bringen 
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ihre # Zobel -,  Biber -^  FSctife-  und  Marderpelze  zum  Ver* 
kauf   dabin ,    und  wurden   mir'  von    den   Ruffen   als   eiii 
rrb*»«,      unwilTendes    Heidenvolfc    befchrieben,     das    die 
Sonnex  und   das  Firmament  anbete.      Wenn   ich  auch  dat 
«weite,    das    bei    ihnen   verzeihlich   ift,    als   wahr  gMteii 
laffe,  fp  fetze   ich  doch  in  das  andere  Urtheil,    die  K/^h- 
heit  betreirei)d|   Mifstrauen.    '  ,,Die    Sajanifchtn    Tataren 
haben   von    den   Gebirgen  ,    in    denen   lie   wohnen,    den 
Namen*      Sie  wohnen    nämlich   am   linken   Ufer    des    J«* 
Ttijey  und  am  Abakan*Flufs,     (Alfo  eigentlich  in  dem  an«» 
grärizendetl    Gouvernement -von     Tomsk.)       Im    Sdmmer 
kampiren   Re    um     die     Quellen    diefer   FliilTe   in    hohea 
Gebirgen;    im    Printer  aber  in   den   flächern    untern  Ge- 
genden^ diefes  FIuHes.        Ihrer  geringen  Anzahl  ungeach- 
tet theilgm    Re   ßch  in   viele  Aimaken   oder  Gefchlechter 
*—   eben    wie   die  Juden  in    Stamme   —    die  unter  einem 
gemeinlqhaftlichen  Bafchlick   oder  Aelteften  ßehen ,  wel- 
cher   ihrer    VerfalTung    vorfteht    und     den    Tribut   ein- 
fammelt.      Sie    find    Nomaden    und    ziehen    in   Filzjurteit 
umher,    wie   die  Büräten*     Ihre  aufserordentlich  grofsea 
Heerden   begehen    aus   Pferden,     Hornvieh    und    grofsen 
Schafen.       Sie    find    fl&ilsige    Järger    und     gute     &Ag«fi. 
fchützen   —    wie  die  Buräten  —    und   haben    einige  uner- 
fabrne  Schmiede  unter  fich  ,  die  ihre  Ünwiffpuheit  felhl| 
geftehen  —  eine  Erfahrung,  die  ich  im  Tomskijchen  felbft 
inehrmals  gemacht  habe  —  doch  ihr  Eiftjn  felbft  fchmie- 
^en.     In  neiiern  Zeiten  haben  viele   Sajaner  den  chriftli- 
cben   Glauben   angenommen,    und    diefe  follen  an    dem 
Abakun  eine  Kircihe  haben.      Die  übrigen  fTnd  noch  alle 
.    Verehrer    des     Schiguminy    oder    Stkamani/che    Heiden. 
Doch  haben    Re   keine  Abneigung    vor    der   chriMichec^ 
Religion  und  tragen  fögar  zur  Unterhaltung  der  Kirch  *n 
der  Neubekehrten  freiwillig   das  Ihrige^  bei.      Ihre  Lei- 
chen legten  fie    vordem  in  Särge,    und   lielsen  fie  auf 
Bäumen  verwefeii.     Sie  beten  die  Spönne  und  dä§  Firma- 
2nent  auch   an,  find  tuxtf.  Theil  Samojedifcher  Herkunft^ 
Itreifen    auf    den    hohen    Sajanijdheu    Gebirgen   und   an, 
der    Uda,   woran   Nifchne^  üdinsk   und    der   ganze   Kreit 
diefea  Namens  liegt,    in    wenigen    Familien  umher  und 
lieifseil  nach  ihrtm  bßfondern  Natmn  Karakt^th^     Jetzt 
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beerdig«ii  fie  ihre  Todten.  Neblt  ihnen  ziehen  auch  die 
Xolowzen  und  Katfchimen  eben  fo,  als  Schamani/ehe 
Heiden^  am  Jeni/ey,  der  Kat/cha  bei  Abakan,  und  Kanskoj 
Oßrog  in.  Jurten  (Pilzhütten)  herum.  Letztere  theilen 
iich  in  6  Gefchiechter  y  Aimaki  —  Zünfte  oder  Stämme 
—  Yon  denen  jedes  leinen  Aeltelten  ans  dem  AdeL  wählt. 
Diefer '  Aeltefte  heifst  ,  wie  oben  gefagt ,  BafcKlicK 
Arme  Liebhaher  müITeH  Hch  ihre  Bräute  durch  Vieh-* 
hüten  —  oft  fchwer  genug  —  verdienen.  Ich  habe. übri- 
gens in  der  von  mir  zu  meinem  individuellen  Gebrauch 
verfertigten  Charte  von  dem  innern  AJitn^  wo  alleixt 
Völker  mongolifchen  Urfprungs  herrfchen,  kein  Beden* 
ken  getragen  y  die  Karakajfen  oder  Sajanifchen  Tataren f 
io  wie  den  ganzen  füdlichen  Theil  des  Gouvernements 
von  Tomsk  dem  Keiche  der  eigentlichen  Mongolen  oder 
der  EUuther^  fo  wie  es  im  I7tea  Jahrhundert  wirklich 
e^iftirte,  zuzufetzen. 

Die  Kreisftadt  Nifchne»  Üdinsk  liegt  an  der  grofsen, 
nicht  kleinen    Uda.     Letztere  fällt  bei  TVerchne^  Udinsk 

m 

jenleits  de%  Baikalp  in  die  SeUnga;  erltere  hingegen 
ergiefst  lieh  in  die  Tunguska  oder  Angora ,  die  nach 
ihrem  Lauf  bald  die  untere,  bald  die  obere  heifst.  Diele 
Angora^  auch  Tunguska^  von  dem  Volke,  das  daran  wohnt, 
io  genannt,  kömmt  unter  dem  erllcrn  Namen-eus  dem 
Ißaikal^  und  behält  denfelben  bis  an  den  Flecken  Bodo* 
ro/ansk,  oder  bis  ungefähr  in  die  Gegend,  wo  dfer  ///m, 
der  in  einiger  Entfernung  mit  ihr  eine  Strecke  fortläuft, 
in  Re  fällt,  weil  es  dort  erft  Tungufen  giehSk  Das  fic^ 
hier  befindende  Kreis>  und  Niederlandgericht  hält  hintec 
dem  Ort  in  einem  freiftehenden  hölzernen  Haule  feine 
Sitzungen.  Der  anfehulichere  Und  etwas  '  belTere  Theil 
dif'fps  kleinen,  hÖchi^  unbedeutenden  Orts,  liegt  längs  der, 
Uda  hin.  An  derfelben  weitefoben  lind  guteheufchläge- 
art:i?e  Spaziergänge  und  Wiefen.  Ermüdet  durch  die 
Nachtreifen,  durch  Schnee  und  Proft  /erweilte  ich  hier 
etliche  Stunden,  und  liefs  mir  daher  von  dem  Gorod" 
nitfchey  (Stadtvogt)  ein  Quartier  in  der  Stadt,  nach  de* 
hter  Statt  habenden  Ordnung  bei  Reifen  von StaatsdienerÄ 
«^weifen.    Nach  etwas  geÜärkten  Kräften  gieu^  es  weitet 
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»teil  Uhow  ^n  der  Uka\  wo  ich  erfreut  war,  ein  reinlicheres 
und  ordentlicheres  Zimmer,  als  ^wöhiiljch,  anzutreffen, 
tinter  Wegs  lief«  ich  mir  nämlich,  wenn  ich  Ruhe  nöthig 
liatte,  von  dem  Wübornoy  {Wührannaja  Golowa ^  erwählr 
tes  Bauernhaupl),  von  dem  Golowa  lelblt,  dem  Naoftci%, 
Solmick  oder  DeJJialmik^  wer  eben .  der  Aeltelle  oder 
Brfte  im  Dorle  war,  auf  einige  Stunden  ein  Quartier 
anweifen. 

Den  folgenden  Tag,    den  24i^en   De.cember,    ^]'e»S 
«s     über     Atgo/chezk'    in     einer     waldigen,     gebirgigen, 
lehr  unangebauten  Gegend  nach  BirjuJJin  an  die  Birjufm 
J'a,     einem   anfehnlichen  FIuITe,     hin.     Die  armen  klei- 
nen Ovte ,    die  ich  hier  unter  Wegs  antraf ,     und  wo  ich 
nichts    zu   kaufen    würde    gefunden    haben ,      wenn    i,ch 
nicht    mit   Lebensmitteln    verforgt  gewefen  wäre,     ver- 
dienen   keiner    Erwähnung.     Sie    find    alle,  von    Ruffen 
bewohnt.       Die     Mongolen    oder    alten    Einwohner    de« 
Landes,     die   man   fälfchlich   Tataren   nennt,     entfernen 
"von    diefen    ihren    jetzigen    Beherrfchern     verfehiedene 
Sitten,     Lebensart,     Sprache   und  Charakter.     Sie   woh« 
üen   mit  i ihren  Heerden  tiefer    im   Lande*^     wo  fie   ficU 
befcheidentlich   hihgezogen   haben,     um    jeden    unan»e- 
Nehmen  Gollilionsfall  mit   ihren  Befiegern  zu  vermeiden, 
"Ein  Rätlifel  mag  es   einem  Ausländer  fcheinen  ,    wie  be{ 
diefen  fo  o^t  erwähnten  ^rofsen    Viehheerden  in  Sibirien 
doch  das  FleUch,   z.B.    in  Irkuzky   fo.äufterft  theuer  ift, 
Perlonen,    die  20  und  30  von  Jahren   in  Sibirien  anfäfli^ 
und   dafelbft   angei^ellt   find,   mögen   es   löfen;    ich  wag« 
mich  an  di*^s  Enträthfeln  nicht.     Nach  denfelben  Tollen, 
wie  das  Gerücht  geht,  niedrige  Spekulationen,  Habfucht 
und  Intriguen  an  der  Steigerung  der  Fleifchpreife  Schi^ld 
feyn.      Man   geßattet  den  fyräten  und   Mongolen   nicht, 
Ihre   Heerden   zum  «Verkauf    in    die   Stadt^e   und  auf  die 
Märkte    zu    treiben,    und    legt   dem   freien    Abfatz   die« 
fer    fo    nothwendigen    Waare    muthwillig     eine    Menge 
Schwieirigkeiten     Öifentlich    und    heimlich  in    den  Weg. 
' —   Mein  Ignafchinkd  oder  jugendlicher  Reifecompagnon, 
inachte   mir  in    Birjuffinsk,    wo   ich   nur   einige   wenige 
Bier  und  etwas  Milch  vorfand ,  in  der  Eile  einen  £ier« 
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Itttchen  zurecHt,  wHrmte  den  Braten  und  andere  mitge- 
aommeae  Viktaalien  auf.  In  einer  halben  Stunde  war 
Alles  geendigt.  Abends  trank  ich  gewöhnlich  eine  Tatfs 
Thee.  So  erreichte  ich  den  25*  Dec.  mit  Anbruch  de» 
Tages  in  Ilansk  die  Granzen  des  Kreiles  von  Nifchnt- 
JJdinsk^  den  ich  auf  einer  Strecke  von  74  teutfchen  Mei- 
len (519  W.)  durchzogen,  und  mit  demfelbcn  auch 
die  Gränze  des  gefammten  Gouvernements  von  Irkuzk^ 
das  ich  Ton  diefer  Gouvernementslladt  aus  auf  einer 
lEntfernnng  von  lol  teutfchen  Meilen  (749  W.)  durch- 
reist hatte.  DieGränzen  diefes  letztem  gegen  China  hin 
find'  durch  aufgel!tellte  Snacki  (Gränzzeichen),  wie  fie 
1728  feßgefettt  und  1772  erneuert  wurden,  genau  be- 
ftimmt,  und  werden  nach  dem  Inhalt  des  eben  befagtea 
merkwürdigen  Friedens  -  und  Gränzinllrum^nts  durch 
Waldungen ,  Gebirge  und  ungeheure,  nicht  anzubauend« 
Wül^eneien  längs  dem  Amur  hin  bei  Kiachta  etc.  trakta- 
tenmälsig  mehr  und  viel  beAätigt,  durch  weit  von  ein^ 
«nder  entfernte  kleine  unbedeutende  Forts  ^  wie  z.  B. 
Jiudara^  Peter  Pawlowsk  an  der  Selenga,  Boitzko/awsk  etc,^ 
gegen  die  eiferfüchxigen  und  unmilitärilchen  Chinefen 
irertheidigt ,  die,  ungeachtet  ihres  Mangels  an  Entfchlof- 
fenheit  Und  kriegerifchen  Muth ,  doch  durch  diefe  Forts 
Yom  weitern  Vordringen  keine  Stunde  Cch  würden  abhal- 
ten lalTen.  Die  Sajaiu^  welches  eben  die  Gebirge  iind^ 
die  auf  der  Gränze  des  Kreifes  von  Nifchne^  Udinsk  da« 
Gouvernement  von  Irkuzk  von  China  fcheiden,  und  die 
den  aUen  Bewohnern  des  nun  folgenden  tomskifcheK 
Kreifes  Krasnojarsk  den  Namen  geben  ^  ki^nn  matt  fiiglick 
Uls  eine  Abtheilung  des  Ältay  betrachten ,  in  lo  fern  er 
in^  den  grofsen  und  kleinen  eingetheilt  wird ,  zu  dem 
ich  nun  komme.  Der  unbedeutende  Ort  Sajansk  liegt 
in  demfelben.  Sie  Tollen  ihrem  ijpnern  mineralifchen 
Gehalte  nach  beinahe  noch  ganz  unbekannt  leyn  und 
Eilen  er  z  liefern. 

^  Kan  ift  eigentlich  der  Name  des  FluITes^  der  In^ 
Ituzk  von  Tomsk  fcheideti  Er  fällt  in  den  Jenifey.  Dii^ 
Gegenden  hnd  Landesitrecken ,  durch  die  ich  kam^  be« 
teichnett   di6  tufiirchelt   Autoten>    deneit  iph  übelr   ihl^ 
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I««ii4  v^\ix  Glauben  beimeire»  als  den  Ausländhern,  tyich^ 
mit  UAxacht,  mit  dem  Nam^n  Stippen^     So  fprecKfn  (iq 
Yoi|  der  Steppt  am'  ^^^t  *   von  der  am  Iftyjch^  am  ijchim 
.•tc.      Dafj    Gie  es  ehemals    waren  ^   und   im   ^eriiäjsi^ten 
Sinne    dea  Worts   es   noch    und»    leidet   keinen   ZvyeifeU 
Indellen  Jft  auch   das   wahr ,    daXs   ße   nicht  allein  eine« 
l^elTern  Bebauung  fähi^  find,  fonderii  auch  wirklich  lag« 
täglich  befr^r   angebaut   werden.       Dies   wi^d   weiterhi,)| 
bei  den  Gouv/Brnemens   von  Tptnsh  vkndrrToboIsk  aus  de« 
Befchreibung    ihrer  phylikalifchen  und   topo^rophirdien 
^eCcliafrenheit  noch    viel  di^iitlicKer  erhellen.      Derjenig# 
Theii  von  Irknik^  von  dem  jetzt  die  Rede  ift.  Hegt  meiiy 
födlich ,    als  Petersburg  und  Finnland,    und  doch  ilt  hier 
4jer.^inter  langer  dauernd,  härter  :und  kUUT,  als  im  Nor* 
den  des  e\iropäi/chen  Rufslands.    Zu  verwundern  aber  ift^ 
^a(s  er  die  Zeugungskraft  der  Natur  ni^ht  hemmt.     ^;ii^ 
treibt  deftp  Aärker  im  Jimius  und  Julius.    Die  Früchte  wer-r 
deß  gefchwind  reif.       Der  Beden  £o\[  viele   innere  Wäf 
me   haben ,    i^nd  das  Düngen    mit  Mift  ^icht   vertragen. 
$0  viel  ilt  gewifs,  idafs  ich  nirgends    den  Gebrauch  de(* 
Xelben    bemerken   koi^nte ,    und    dals    mein    Wirth,    friq^ 
Schwede,  bei  dem  ich  in  TroitzkoJ'awtk  einquartiert  war|^ 
noch   im  October  fein   bischen  ^etraide  unweit  Kiachtn 
firndtete.     Blofs  das  Öbft,  das  nach  den  in  Jrkuzk  von  deni 
dortigen- Apotheker,  ang^ltelltcn- Verfucheu    von   Jahr   a^ 
Jahr  immer  mehr  ausartet,  und  irnmer  kleiner  und  klei« 
Her  wird,  gedeihet  in  Sibirien  nicht.     Etwas  ganz  andere^ 
ift's  mit  den  Gi  müfeforten,  Kartofft^lU}  welche  die  Gröfs« 
TQn   swei  Faußen   erreichen,    und    andern    Feldfrüchteo«! 
$olUe   das   Gedeihen   letzterer   nicht  an   d^r  VVarme  der 
Erdart  liegen  *  aus  der  fie  ihre  Nahrung  sieben ,  und  dia 
Vrfaehe  des  Nichtgedeihen,  des  Qbiles  in  der  Kürte  deß 
Sommers    und.  dem    kalten    Klima ^    das    die    kräftiger^ 
Wirkungen  der  Sonne  hemmt?     Mit  den  Holzungen,  aa 
denen   man    einen   Üeberflufs    hat,'^eht   der^  Sibi'^ifche. 
KulTe  leider  fehr  ve^c'hwenderifch  um.     G^nze  Wälder 
iieht  man  im  Frühjahre  ein  IVaub  der  PlammtfU  werden^ 
blofs  um  einigen  Aeckern  eine  zweifelhafte  Fruchtbarkeit 
SU  verfchaffen.      Vermuthiicb  wird  die  Regierung  auch, 
fU^em  Uebel"^  mit  der  Zeit  aeuerni    und  andere  wayga«^ 
A.G.E.XXrULBds,/^.St.  $i  XL 
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verwuftende,  braac^liarere  Mittel  der  Düngung  an  weifen, 
da  lie  ihr  Sibirien  genau  kennt.  Den  im  Frühjahre  i806 
Statt  gehabten  fürchterlichen  Wolkehfaruch ,  der  den 
])amm  an  der  U/chakowIca  bei  Irkuzk  plöulich  einrifs,  die 
Muh^ö  auf  ein  ganzes  Jahr  und  vielleicht  länger  hin  ganr 
unbrauchbar  machte,  und  eine*  ungewöhnliche "Ueber- 
fchwemmung  veratilafste ,  fchreibe  ich ,  der  ich  yon  die« 
ivm.  Unglücksfall  ein  Augentetige  war,  d^i  damals  in 
Brand  geftecktew  Wäldern  bei  Ir^uzk^  die  den  ganzen 
Sommer  und  das  ganze  Jahr  über ,  als  ich  da  war ,  fort« 
brannten,  und  den  dAttiut  aufzeigenden  Ichweren  l>ün- 
ften  zii.' 

I 

Das 'Gouvernement  von  Tomsh  beginnt  mit  dem 
Xreis  von  Krasnojarsk^  der  auf  einer  Strecke  von  3^ 
teutfchen  Meilen  (235  W.)  bis  nach  befagter  Kreisitadt 
bin  keinen  einzigen  greisen  Flufs  oder  3trom,  wohl  aber 
eine  Menge^  kleinerer  Flüffe  und-  Bäche  bei  den  05rfeni 

*  und  Oertern  , '  die  ich  paflirte ,'  enthält.  Das  im  Herbft 
vöni  I5ten  Julius  an  bis  Ende  Scjitriirbcrs ,  wegen  der 
Moräfte  9  Sümpfe  und  des  häufigen  Kegtns  dem  Keifen- 
den fo  fchreckliche  Gouvernement  von  Tomsk  hat  im' 
Winter  feine  Furchtbarkeit  verloren.  Alles  ift  hart  ge*  I 
froteriy  und  der  Weg,  einige  enge  ungangbare  Wege, 
^'der  fogenannte  Hohlwege ,  z.  B.  zwifchen  KliutJ^chewsh 
üVid  Rühinsk  ausgenommen ,' eben  und  fch5n.  Hier  aber 
£e!  dielen' Hohlwegen  verdeckt  und  füllt  der  Schltee  die 
f!jY^\\h^  an  den  Seiten  zwar  aus,  macht  ü'e  aber  deswegen: 
nicht  gleich  und  eben.  Eine  für  Weg^u  und  Reifende  ver- 
driefsliche,  ja  fogar  gefährliöhe Sache  ift  es  daher,  hier  auf 
die  Stunden  langen,  mit  Kaufmanns^üterh  bdladeaten Fuh- 
ren, die  ganz  Sibirien  bis  nach  Obhotszk  Und  Kamtfckatkä 
Während  des  Winters*  und  Sommers  durchziehen,  und 
daffelbe  mit  allem  T^othwendigen  und  Nützlichen  verfehen, 
in  ftofsen.   Üie  äufserft  engen  Wege,  verbunden  mit  dem' 

-  bartnäekigen  Eigendünkel  der  Fuhrleute,  die  lieber  Schaden 
Art  Wagen  und  Pferden  leiden ,   fich  ftreiten,  zanken  und* 
fchlagen,   als  ftill   und  weife  nachgebend   etwas  auswei- 
<;hen,    fetieii  hier    den  Reifenden   iii   keine  geringe  Ver- 
i«ge«}ieit  uud  machen  ihn  oft  mifsmüUiig.'    Dazu  kommt 
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4|i«  Art  und  Weafe,   wie  4i«  Güter  Dnd  Waareh  inSibif 
■rien  ^erföiirt  werden.  ,  Da  es   hier  fo   lehr  an  Menfehen 
€eltlt ,   und   man  6ie  Pferde  ans   fchwere  Ziehen   und   f o 
gewöhnt  hat,    dafs   eines  dem    andern   von    felbft  folgt«' 
üch  vor  Wagen  und  Räder  vorbei  durch  alle  Schwierige 
JiLeiten  hindurchdrängt,, blofs  um  den  vordem  Zug  wieder 
mn  erreichen ,  £o  bleibt  bei  der  Men^^e  der  Fahren,  die  lieh 
gewöhnlich  auf  mehrere^ Hunderte  belauft,  hei  dem  har^  / 
•tei»  Andrängen  der  Pferde  und  den  äufserO;  wenigen  M«n« 
leben,    die  folche   zahlreiche  Züge   anführen,    deni   Kei- 
menden,   der  feinen   in  einem   folchen  Lande  fchwer  zu    ' 
areparirenden  Wafgen  nicht  will  verbrochen  fehen,   nichtf 
.«nderes.  übrig,  aJts. -I^nt weder  bei  Zeiten  auszubeugen,  und 
«ine   Stunde  zu   waHen,    wenn   der  Weg  enge,  ift,    oder 
aeinea   Ko/aken  vorauszufchicken ,    ficjb  Platz  au  macheu 
■und  die  Wagen  mit  S^aufmannsgütern  zur  Seite  zu  brd- 
tien,    wenn    der   Aufenthalt   zu   lange    dauert    und    (ich 
ftu   oft   wiederholt*    •   Dies    letztere    ift    der   gewöhnliche 
,FalI,   weil   im,  Sommer  Alles   von   dem  entfernteften  Si^ 
•Ürien.  her    nach    dem    Jahrmarkt«  von    Makariew  früher 
«der  später  zieht,  and  jetzt  nach  //-&it,ini  Gouvernement 
i^vott    Perm    zogb       Dazu    kamen   noch    die    Kriegs  -  und 
j     .U*ruppen- Transporte   zur   Armee    nach  .Polen,    die  auch 
die  Heerftrafsen  anfüllten,  fo  äafs  ich ^his 'hinter  Moskm 
.bin  auf  vielen   hundert.  teUtf eben  Meilen  mit  der  Qrob- 
lieit  der  Fahrleute,  der  ungeheuren. Menge  von  Wagen  und 
den  mehr   oder  weniger   dadurch  beengten,    foult  guten 
•Wegen,  einen  fchweren. Kampf  zu  kämpfen  hatte..  Mein 
Kojake^   delTen  Feitfche  fie*  fürchteten   und  refpektirten, 
^     fo    lange  lie   ihnen  auf  dem  Kücken  war,    und  den  fie. 
^Terlachten  und  verfpotteten,  fobald  er  fich  aus  dem  Ge- 
lichte  verlor,    kam   mir  dabei   wenig    zu   Statten.     D'azii 
Icam  noch  das  unfinnige  Jagen  der  Hnffen  auf  etwas  bef« 
'Xern   Wegen,     welche  .der  Kofake.  mit    all    feinem  Galo- 
pieren     nicht   einholen     konnte.       Ich    entliefs    ihn  alfo 
frühzeitig  und  fuhr  ohne  Kofakeru    Daher  kam  ea  danif^ 
dftfs  mein  Schlitten  auf  den  lonit  guten  Wegen  ziemlich 
.tfcelcbädigt  wurde« 
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hintK      Bei    dem    Mangel,    fowokl    aa    reiteaden     ab 
fahrendeii   Kojakin^    die  bei  den  ieuigen    kriegerifcken 
Zeiten,    da' alle  Stfidte    im   Innern    des   Landes,    Xdbft 
Moskau  etc.  von  regulärer  Milit  entbidfst  find,  die  Stellt 
dieXer  JeUtera  in  den  SlKdien .  vertreten ,   verfehea  ihrea 
Dienß     die    hieher    Terpfiansten    Bajchhirtn   und   aadi 
Mäfchtfchtr&ktn.s  Anfallen  Poften  durch  Sibirien  fand  ick 
die  ein^  oder  die  andern ,  oder  wohl  ^ar  beide  sngleicht 
Sie  theilten  mir  in  gebrochenen  ruHifchen  Worten  eie* 
les    Neue  über  ihr(  Nation  ,   den  in    Ufa  'reÜdireudea 
tatarifclun  -    heiler     mongolifch  ^  mahomedanifckeu   Mufti 
and  andere  Gegenftttnde  mit,  die  in  der  Folge  beriihit 
werden  loUen.    Mir  gefielen  Bt  als  friedliche,  ftiUe  miad 
fanftdenkende  Leute  fehr  wohl ;   ick  fand   unter  ihnen 
muntere  und  aufgeweckte  Köpfe.     Di9  Bqfchkirtn ,  deren 
'Wohnort  eigentlich   das  Oouvernemeat   tob   Perm    und 
Jiamentlick    die    fogenanate    Bajchkirei^  Ufa  längs    der 
Mtlaja  hin  und  der  Ural  iind ,    loUeft  ~«  fagen  die  ruf- 
fifchen«  Autoren    —    gute   K^er   und    Bogenfchütaea , 
eben   wie  die  Bur'dttn  fejn.      Ihre  VfTaifen  find  wie  die 
der  Buräten^   Bogen,   Pfeile,  Lanzen,  Panzerhemde  eta. 
Jetzt  vereinigen  fie  mit  dem  Nomaiienleben ,    das  lie  In 
der  Bafchkirei  noch  führea,    hin  uivd  wieder  auch  dea 
Ackerbau,    w\>hnea  entweder  in  beikäadigen  Winterküft* 
ten,  auch  in  beweglichen  ftommerjuiten,   oder  jetit nach 
Art  der  Rujfen  und  wie  die  Rujj^en^  in  hölzernen  Hän*. 
fern    und  Dörfern«      Ihr  Vermögen,   in  fofera   iie  Na- 
maden  find,  bofteht  in  mehr  oder -weniger  grofssn  Pfer- 
de- und  Viehheerden.     Sie  legen  ßck  Itark  auf  Bienen- 
zucht und  Gartenbau.      Eiaige  haben  drei,    rier,    auch 
fünfhundert  BieuenliÖoke.    Den  Bergbau  vernachläiXigen 
fie  beinahe  ganz,  und  überlaffen  dau  Rußen  ihre  Kupfer- 
Eifenberg werke.      Die  Frauen,   welche  Butter  und  Kaie 
bereiten,    Fifche   trocknen,    Leder  färben  ,    NelTel-  und 
Hanfleinwand  naken,  Filzdecken  machen  etc.  ^   find  thä- 
tiger,  eis  di^  MÜnner»    Sie  find  jetzt  theijs  M(ihomadaner^ 
theils  ChrißeHsy  die  wie  die  Rujjfgn  leben ,  übrigens  roh, 
fckmntzig,   gaAfrei  und  munter.  *-^    Unter  der  Kaiferia 
Anna    empörten   fie    fich,    fo    wie    die   Burätinf    öftere. 
£•  würden  deher  unter  ihnen  ,  und  um  ISeh  voi^  Plüa- 
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^rnng^n  %u  lehiitteiiv    ve^rfcliiedene"  klefne   Foris    und 

t'eßuii^«!!»  untei'  der  Kairerin  Elifabeth  1741  etc.,  erbaut^' 

ditf   ungeachtet  iltret  liclrtbaren  Verfalls  i|nd  KegenwKr«! 

tigen  Ue^erfSiilügheity   noch   hif  diefe  StUnd^  diefeM'NA»' 

men  beibeh/aUen  haben.      Doch  hicron  })ci  dorn  Goüirer« 

nement  Perm  ein  Mehrere!«     Ihre  Kofakett«  Einrichtung  ' 

Und  Dieulte.  an   den    Gränzen   fchreiben  ßch  vhn   eben 

erwähntem  Jahre  her«      Sie  haben  nicht  die  platten  Ge-    « 

fichter,  wie  die  Mongolen ^  von  uns  fpöttifch  Kulmiicken 

genannt,    «her  Vieles    v^on    ihrem  Charakter.      Mit    den  ^ 

Tatartn^  im  Kafanfchen  reden   fie,    nach   itirer  Verfiche-^ 

Tung,   die  nämliche  Sprache.      Die  kleifie  Zahl  derjeni* 

l^ett  Individuen  von  ihnen,    welche   hier,  im  Tomskijchen 

die,  Ste}{e  der    abwerenden    dienftleiftenden   Kofaken   auf 

4en  Pofttm  in  den  Dörfern  verfahen,  w«r  l^,    15 1   auclr 

28»  di<;  .einen  gemein£chaft)ichen ,  dsa  Rujjyihe  fchlechf 

IpreQbc'ttdpn ,    Anführer    hatten.      Vor   KliutJ'chefsk   unä 

Jiübinsk^  von  denen  «ben  Erwähnung  gefchah,  tritt  der 

Reifende  durch  Kanskoj-Oßrog  um  Xarif   der  die  Grftnte 

ftwifcUen    Irkuzk    und    Tomsk    macht,    in    dies    letster^ 

Gouvernement  davch  den  Kreis  von  *Krofnojarsh  y    deffen     - 

fUtere  Einwohner,   die   Sajaaijchen^  Tataren^    wQit<>r  oben 

hefchfieben    wurden.       Kansko/ "  Ofirog  y    eine   Schanze, 

wurde   1628  gegen   die  Einfälie    der   damals    noch   nicht 

bezwungenen    Bratzen  odtir   Burciten   angelegt.     Der  Ort 

liat  einen  guten  Zobolfang,   weswegen  Tic h  , die  Kaufleut« 

unterHVega  hier  etwas  ^  aufhaltem  ^ 

Den  26.  pecember  kam  ich  über  Bn/ai '  und  Jtoj'^n»  \ 

wo  man  mich  von  den   ehematigen  fnrchthareren ,   jeut  , 

«her  unbedeutenden ,  Einfällen  der  Kirgifen ,  von  der 
grofs^n  freien  Horde  der  J^ara^^/wnc^en  und  Türken^  von 
jler  Xa/alfchia-  Horde  in  Turkeßan  unterhielt.  Vor  der 
JErrichtung  der  Vertheidigungs  -  und  Gränilinien  ,am 
Irtyjchy  Jfckim,  Ui,  d^m  Jaik  oder  Ural  etc.  foUen  Rc 
ihre  räubpjfifHihen, Anfälle  bis  nach  Tomsk  wtid  Krßsnoj^irsk 
hin  ausgedehnt,  Dörfer  uud  Plepken  unficher  gemacht, 
üifd  überall  Sklaven  mit  fich  fortgetrieben  haben;  jet^t 
wagen  üe  (ich  lo  weit  nipbt  mehr.  In^ieiTen  gefchicht 
es  an  den  Orten,    die  An  beTagt^n.  Linien,  ^eg^^,.  iqeh 
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dftrrs,  diifs  Kirgifen  «nf  die  Märkte  galopirt  kommen, 
und  was  fie  finden,    mit  lich  fort  fchleppen,    um  et  im 

**  ihrer  Heimath  alt  wohlerworbenef  *Eigenthum  «a  ver- 
kauf*^nv  ttuf  folbhe  Art  bringen  ti^  Sklairen  bif  »aeli 
d<^r  ^rofsen  und  kleinen  Bucharei,  Da  nun  fettt,  alt  ich 
die  Reife  machte ,  bffagte  Linien  gerade  Unbefetzt  wa- 
ren, aber  tmli  wieder  befetzt  wurden,  lo  dankte  ich 
der  Vorfehung,  die  meinen  erllen  'Plan,  fie  tu  berei- 
fen,   vereitelt  hatte,    dachte   nicht  mehr  au   die   Linien 

'*.  von  Ifckinif  Ui  und  Ural  und  fetzte  ruhig  meine  wei- 
tere Reife  foi't.  Sie  brachte  mich  bald^  Montags  den 
26.  Dec,  nach  der  erften  Tointkifchen  Kreisßadt  Krasm 
nojarsk,  am  j^iifammenfliifre  des  Jenifejr  und  der  KatJchOf 
in  eine  fchöne  fruchtbare  Gegend.  Sie  ift  grofser, 
bnbfcher  gebaut  und  etwas  volkreicher,  als  Nifchnt' 
Vdinsk.  Kraft  des  mir  au8g<^fertigten  offenen  Befehls  des 
Hrn.  General*  Gouverneurs  von  Peßel  forgte  der  ihiefige 
XjorodniXfchti  fogleich  für  eine  ordentliche^  und  hiibfche 
Wohnung,  denn  ich  wollte  hier  einige  Tage  ausruhen, 
tind  auch    für  die  Reparatur  meines  Schlittens  forgei^* 

Es  Wurden  datier,  d^s  Feßes  ungeachtet,  Dien« 
(tags  den  27.  Oecember  Schn¥iede  und  Zimmerleufe  in 
Requilition  gefetzt,  die  auch  mit  ihrem  Plickwerk  bald 
SU  Stande  kamen.  Krasnojarsk  von  den  hier  wohnenden 
'Tätaren ,  den  altern  Einwohnern  des  Orts  ,  Kißljathura 
wegen  des  rothen  Ufers,  des  nord weltlichen  Ufers  det 
•  Katfcha  und  der  an  demfelbcn ''liegenden  Gebirge  genannt, 
wurde  —  fagen  die  Gefchichtfchreiber  —  iva  J.  1628  vor 
und  nachher  oft  von  den  Kirgifen^  ihren  damaligen 
I^achharen ,  die  alfo  im  I7ten  Jahrh. ,  wie  ich  es  in 
meiner  Charte  bemerkte,  nicht  da  kampirten,  wo  fie  jetzt 
feit  der  Vertilgung,  der  Eleutken  find,  belagert.  Jedes 
Mal /aber  wurden  die,  mehr  ränberifchen ,  als  furcht« 
baren  Feinde  vori  400  M^ann  Rofak^n ,  d?e  dort  unter 
der  Anftilirung  des  Woiwoden ,  Andreas  Duhensky  in  Be- 
fatzung  lagen,  glücklich  zurückgefchlagen;  eben  wi» 
die  Chinefen  1715  bei  Alhaßn, —  Der  Hauptreichtlium  der 
Einwohner  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  find  Pferde 
'und  Ridttvieh.    '^Man  Terficherte  mich,    dafs    es  'unter 


iKtten ,  ]tereiKiers  11  uf-  den  Gräii«eii  des  Kreifei  in  Aba^ 
hansk  ugd  Sajansk,  Reicbe  gebe,  die  lOQD  Jfis  2Ö00  Pferde 
haben;  louch  der  Arme  bm  nicht  leicht  imter  20  b]js  50* 
Dat  Land^  umher  iit  £0  fruchtbar,  dafs  es  5  bis.  6  Jahi^e 
«hne  Dän^r  befäftt  werden  kann.  liV  es  ausgeiehxt.,  Xo, 
▼erlalTen  es  die  Einwohner  und  nehmen  neues  Land» 
an  dem  fie  hier  nicht,  wie  in  China ,  Ueberflufs  haben. 
£s  i(t  eine^anz  gewöhnliche  Aerndte,  wenn  der.Sommet'- 
Yockep  ^ehiifiütig,  das  Wintergetraide  achtfaltig,  und  die 
.Gerfte  zwölf  fach  eintragt. ,  Das  Brod  könnte,  daher  fehr 
wohlfeil  [ejiiy  wenn  es  nicht  die  Habfucht  vcrtheuerte. 
Der  hielige  treffliche  Weif^bäcker,  ein  exilirter  Kuffe, 
delTen  fchönes ,  weifses  Brod  dem  Keifenden  gut  .  Z14 
Statten  kömmt,  verkauft  einen  Kuchen  mittlerer  Gre« 
fse  von  feinem  Weizenmehl  für  einen  halben  Hubel^ 
•inen  Preis,  ^c^er  bei  der  Fruchtbarkeit  und  Schönheit 
des  Bodens  gewifs  wohlfeiler  .feyn  ifönnte«  Von  den 
Hier  durchkommenden  hefraphteteu  Fuhren  undSchliiten^ 
dia.  Hch  vom  November  bis  Februar  auf  mehrere  Tau* 
fende  erftirecken  follea-y  von  dem.  Zobel  -,  Fuchs  -  and 
Biberfang,  welch^  die  durchreiben  den  Kaufleute  veran« 
lafst,  lieh  einige  Zeit  au  verwegen,  und  von  andern 
Dingen  .  intird  noch  wtiiter  unten«  gef prochen  -werden » 
und  ilt  zum  Theil  fchon  gefprojchen  Worden.  Die  ruJV^ 
£fchen  Einjwohner  des  Orts  find  meiHens  Kaulleute;  ß« 
reifen  iwei  Mal  des  Jahrs,*  im.  Frühjahr  und  Herbfte^ 
nach  dem  45  teutfche  Meilen  (312' WO  ▼on  hier  entle.*. 
genen^  und  an  die  SinelifcUen  G.ränzen  ßofsenden  Ortot/ 
Abakansk  und  fo  auch  nach  Sajansk^  das  nicht  volle  5Ö0 
WerHe  von  hier  entfernt  feyn  foil,  hringen  Pelzwerk^ 
wollene  und  feidene  ZeucHe  und  andere  Waarea  doirthia 
und  erhalten  dagegen  von  den  dortigen  Noniaden  Sclmafe, 
Hornvieh,  Pferde  etc.  Zu  bedauern  ift^  dafs  die  wenig^il 
KenntnifTe  der  Tataren  von  der  Landwirtlifckaft  unH  ihre 
Unfauberkeit  oft  die  Urfache  grofser  Viehfeuchen  werden, 
die  ihren  Reichthum  bi&weilen.  in  kurzer  Zeit  v^erzehren« 
Verdient  um  üe  würde  fich  derjenige  ruIEfohe  Patriot 
machen ,-  der,  im  Fall  eines  gründlichem  Unterrichte 
Ton  diefer  Materie»  fich  zu  ihren  wenigen  Begriffen 
herabliefs  ^  und  üe  eines  Befiern  belehrt?»    Dft  m  diesen 
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futmÜthifrev  Nomaden  »n  Güte  dei  Herttnit  aiclit  felilf, 
Ib  ^iirde  r«in«  uncigeoaütaifer,  wohlrerft^ndener  Eiler 
in  djefer  Kückficht  ein  Kapital  leyn,  das  ihm  mehr  alt 
liundertfältige'  Intereffün  einbringea  würde.  Die  Tata^' 
Ten  und.  auch  Chinejen  ßnd  durch  Religion  und  herga- 
btarhte  Ritten  cur  Dank ba'*keit  verpflichtet. 

A'tf  den  Sajanilchen  Gt*birgen,  im  Kreife  von  Krag» 
nojurtk  ilt   es »    wo   aiifgeftellte   Gfäntseiehett    und  aiieh 
kleine  Wachthäurer    Tomsk  von  einem  Theil  der    China 
xiDsbaren  wf^it lieben  Tatarei  fcheiden«     Die  WachtpUtse 
hei  ff  «»n  die  Sajunjchtn^'  Arbatshifehtn^  Tafchlihskifchtn  etc» 
Bei    tweien    von    denfelben    kommen   twei   Mal   Jährlich 
Chiti«Gfche  und  ruflirche  Kommiffüre  tufammen ,  befich* 
tt^en    und  bef eiligen   die    Snaki  (Zeichen.)      Krastufjarsh 
hat   drei    lleinerne  ICirchen »     den  So  bor  oder  die  Haupt- 
kirche, die  Kirche  sur  heiligen  Mutter  Gottes ,    und  di« 
in  ihrer  Gelammtheit  noch  nicht  .exiftirende,    aber  zum 
Thfil  doch  fchon  erbaute  neue  Kathedralkirche  mit  drei 
Altären  f    von    denen    der  vornehm ße  and    gröfste   dem 
litil.    Alexander   Ntwehy   gewidmet  ift«      Da«  rothe  Ge*' 
hirgi    an   dem  die  5t^t  litrgt,    erhält /einen  Nameq  von 
der    rotben   Farbe  feines    Erdreichs »     und   erftreckt   Geh 
längs  der  Katjeha  hin,  (bei  12  Werften)  bis  an  das  Dorf 
S^rogina^  das  ich  den  28ften  December  bei  meiner  Abreifa 
Ton    Krasnojarsk    rechter  liaud  liefs.      Nicht    weit   vo« 
demfclben  tiberrafohten  mich  zum  zweiten  Male  mehrere 
Wölfe,  die  Geh  zwar  nicht  an  mich  felbft  wagten«   aber, 
fich  doch  mir*  näherten.    £in  erfreulicherer  Anblick,  als 
diefe  hun^erigen  Wölfe,    war  mir   vier  Werfte   von  Sa^ 
ledämoa    eine    artige    neuerhaate    fteinerne    Kirche    uni 
mehrere  Dörfer,  durch  die  ich  kam.     Mala  ja  (Klein)  und 
Boljchaja   Kemtfchulsk  liegen    in  Waldungen-,    und  ftud 
arme  Orte,    wo  fich  viele  Exilirte  aufhalten.      Die  dor* 
tigen   Einwohner   klagen  fehr  über  grofse  Ueberfchwem* 
mungen  im  Herbfte   und  Frühjahre.      Das  Fortkommen 
foll  wegen  de«  Mangels  an  Ackerbau  ^  fchwer  fejn.      Sia 
liegen,   wie  die  meiften  Orte  in  den  dortigen  Gegenden, 
an  denFlüfschen  gleiches  Namens.    In  At/chiiuk  an  dem 
gröfsen  nind  Xchöneiij  T/chuhinC  k%m  ich  den  29ftet*  ttm 
f  Uhr  Morgens  aa» 
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"  BitHer  warba   die    Wege  gneiftens   eng  und  HohK 
wegOy    etM  Umitand,     de^r  dai  Reifen  von  liier  aus  nack 
Jrhuzkf    beXond^TS  im  Sommer,    f ehr  er  ich  wert.     Jettl 
abVr  im  Winter  find  fie'   durch  ganz  Sihirien  viel  belTer. 
Bit  An  die  Gränxe  ▼on   Perm   hin   auf  ein  ei:  Strecke  von 
mehreren  hundert  teutfchen  Meilen  ,  .wo  dann  'die  neuen 
gebahnten   Wege/  anfengen,    ift    die-  Strafse  im   Winter 
•ben  und  fchön.      Die  Sümpfe  und  Moräfte  »in  dem  un^ 
geheuern,    noch    nicht  genug  angebauten   Tomski/chenr^ 
4ie  ein  starker  Herbftregen   vom   i5ton  Juliui  bit  Au«-^ 
gang  Septembere  beinahe  ungangbar  macht,    find  gefrd* 
ren.    Die  Reifen  im  Winter  haben  daher  in  Sibirien  vor 
den   Sommer  •'Reifen  grofse  Vortheile  vornns;    man  er^ 
Tpert  Hunderte  von  C^ubeln  für  nöthige  Reparaturen;  ge* 
winnt  an  Zeit,     und  kömmt  drei  Mal  gefch winder  fort. 
Ein  P..eifender,'  dem  es  indeXren  nicht  an  Vermögen  fehlt, 
^d.er  feines  Vergnügens  und  Belehrung  halber  hierher  reist, 
durch  Umftände  und  Amtsgefchäfte  nicht  daran  verhfn- 
dert  wird,  thut  meiner  Ueberzeugung  nach  b<^ßer,  wenn 
•r  bis  nach  Krasnogor  {Sch'6nberg)   am  Jftit  im  Gouver- 
nement ToboUky  welches  man  {ü^  den  halben  Weg  recli^ 
net,    von  St,  pgfgrsburg  aus  im  Sommer  oder  Frühjahre 
reist.      Er  findet  in  diefeip  artigen  und  f'^hön  gelegenen 
Orte  Annehmlichkeit  nnd  Beqiiemlichkeit  genug,  um  den 
Herbft  bit  etwa  im   Qctbr*  und  Novbr.  angenehm   nnd 
«tfch  teüitlich  dort  zutubringen.  Nach  Ablauf  der  regn«- 
Tifehen  lahrtzeitUritt  er  danngdtrol^  die  weitere  Hälfe« 
«des  Weges  <an  die  Grenzen  hin  ati.      Der  Himmel  ijt  im 
•ganzen  übrigen  Theile  de»  Jahrs  heiter 'und  klar;    ninr 
find  Pelze,.    Fufsfäcke  und   warme   Kleidungsftücke   n&« 
*thig.     Bis  Krasnogor  im  Tvbalskffchen  find  im  Sommer 
die  Wege  (vieUeicht  die  Knüppelbrücken  von  St,  Peters^ 
hurg  nach  Moskau  ausgenommen)  als  eine  grofse  fchön* 
und  gebahnte  Stirafse,    gut  und  fcHfca;    im  Winter  aber, 
wo  der  aufgehäufte  Schnee  nnd  dns  Eis  Hü-gel  und  Berga 
bildet ,    und  die  Wege  im  europäif chen  Rufsland  fo  gut 
alt  im  Gouvernement  von  Perm  üufserlt  verdirbt,  id  et 
•^ani   ^anders.      Ich    traf   Se   von    Perm    ihid    JVintka    mn 
^durchgehends   bit   au  dte^Thore  der  Refidenz  fo  holpe- 
rig und  hügelig  au,    dafs  an  etwas   gefchFwiiideres  Fah» 
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r«n   bei    einem  fchwer  •  bdadbnen  Wagen   gar  iitcht   zu 
denken  i(t.  —    Dai  Land,  daf  an  At/chinsk  und  die  dort 
liegenden  Poften  Itö£it,  beif«t  der  KalTe  Abukanskaja  Stepp, 
£f   iSt   der  Xüdliche   Theil  des   ICreif«»   von  Kra^f^ojarsky 
wo  allein  noch   die    Ta^ar^n  als  Nomaden  'herumziehen. 
Da    lie    ziemlich    frei   leben   und  nur   die  Verpflichtung 
liaben,  an  ihre  Befieger  die  Abgabe,    den  llaak  geifannt, 
;.   SU  zahlen,  fo  nennt  lie  der  Kuffe  kurz  ^at/chine»     KraS" 
jtcrät/chinsk  {Schönßufs)^  auch  am  TJchulim^  trägt  wegen 
Xeiner  hübfcheu  Lage  an  diefem  FluITa  mit  Recht  dielen 
Kamen;      Der  Ort   hat  viel  Ackerbau  und  guten  Fifah- 
fang.      In   dem  Bette   des  gefrornen«  Tfchulims  fuhr  ich 
•ine  gute   Zeitlang  fort,     und  kam  dann  nach  BogotoUk 
mm.   Znfammeufluffe  des  Bogotol   und  Tfchulim,    wo  naiv 
bei    dem    dortigen  K.ommiITär    Kolitfchef ,  ^in  ^  .  ^li^   für 
aiich  zubereitetes,    gute^  Mittagsmahl   trefflich  zu  Stat- 
ten  kam.   Bei  der  Entdeckung  falfcher  AiHgnatenmacheE, 
die  lieh  im   Orte  aufhielten,    hatte   er  vor  Kurzem  ^ias 
Unglück  gehabt,  liinterjiftiger  und  verraihevircher  Wei£e 
auf  der  Brult   gefährlich  verwundet  zu  werden.       BloCi 
«in  Haufen  Papiere,     die    damals  glücklicher  Weife  die- 
len Theil  des  Leibes  bedeckten,  retteten  ihm  das  Leben* 
Noch  war    die    Wunde    fichtbar,    und. der   Verwundete 
mifsmuthig    und   fchwach.      Itat  und  T^fchin  liegen   an 
4en  Flüfschen  gleiches  Namens.      In   Sufslowa  gieiig    es 
über   das  Flüfschen  Sufslow^    und  den'  gölten  Deebr.  bei 
.Kiish  über  den  Kiy^    den  einzigen   etwas  aufehnlicbern 
j^lufs,     nebft'dem   TfehuUm  und  Jtnijty  im   Kreife   von 
Urasnojarsk^     -Hier  hatte  ich  nunmehr  die  Gränzen  def- 
.felben  erreicht,    und  ihn  auf  einer  Strecke  von  82  teut* 
•Ich en    Meilen    (571.  Werften)    in  feiner   ganzen    Breite 
^durchzogen.      Die  Gebirge  im  Norden   delTelben    follen 
ncine  Abtheilung  des   unbebauten    Urals   feyn  und  grefse 
Schätze  von   Gold,'    Silber ^    Erz  und  koftbaren  Steinen 
enthalten.     So  viel  ift  wenigftens  gewifs,   dafs  die  dorti- 
gen Einwohner,    z.  B.  an  dem   Ufer  der  Katjcha^    den 
Jtnifex  und  tiefer  im   Lande  öfters  keftbare  Steine  fin. 
den,    und  dafs  man  uns  felbft  Oevter,    zwölf  und  mek- 
xetB  Werften  von  Krasnojarsk  ,  nannte ,  wo  lie  bisweilen 
wirklich  gefunden 'werden.   Den  Süden  delTelb^n- und  das 
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fefammte  Gonvernemevit  Ton  Tomsk  Iclieidea  von  der 
zinsbare^  ChineHrchen  Tatarei  und  den  neuerobert'en  Län« 
dern  China^s  im  innern  Afien  der  grofse  und  kleine  Altay^ 
der  fich  tief  in  daltelbe  hineinzieht.  *  In  den  Kreis  von 
Tomsh  trat  ich  unwv^it  Podelni/chnaja^  das  eine  Werftf 
von  dem  Flüfschen  Ontehia  entfernt  liegt.  Die  hier  wok* 
nenden  getauften  Tatar$n  haben  bereits  feit  vielen  Joh* 
ren  *  die  Lebensart ,  Sitten  nnd  Gewohnheiten  ihrer 
^eberwinder,  der  Au/T^^y  angenonimen.  Nach  den  Is» 
ben  (Bauernftab^n),  worin  £ie  ivohnen  y  den  Kii^chen  und 
dem  Ackerbau,  den  fie  haben,  würde  man  de  von  de« 
letztern  gar  nicht  mehr  unterfeheiden  können,  w;ena 
dieler  Unt^fchi«d  in  der  Sprache,  die  Ge.  reden,  ihrer 
"Trliclit,  Phy0ognoraie  etc<  nicht  kenntlich  genug  läge« 
Die  Kichtu\ig  ihrer  Triebe  tfnd  Neigungen,  da  fie  den 
Ackerbau  und  das  fitzende  beftändigere  Stadtleben  und 
des  Staatsbürgers  überhaupt  bereits  nicht  mehr  verach- 
ten, wie  die  Kalkas *  Bur'dten  und  andere  mongolifche 
Völker,  ntlhern  üe  fchon  vielmehr  civilißrten  Natio- 
nen, als  die  wahren  Nomaden.  Die  Triebe  und  Neigun- 
gen diefer  letztern,  die  von  einem  Staate,  Bürger-  iMidi 
Stadtleben '^T  keine;  Begriffe  haben,  gehen  vielmehr/auf - 
den  Genufs  ihrer  natürlichen  Freiheit,  die  fie  bis  auf« 
ftufserlte  vertheidigen ,.  und  für  deren  Erhaltung  lie  Al- 
les aufopfern.  Die  Wahrheit  diefes  Satzes  hat  ein  yol» 
les  Jahrhundert  hindurch  der  Krieg  der  Chinefhn  gegea 
denjenigen  anf ähnlichem  und  herrfchenden  Stamm  der 
'Mongolen  y  den  wir  £/etit^en  nennen  ,  beitätigt.  Sie  wa- 
ren Nomaden  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  und  ver^i^ 
theidigten  bis  auf  den  letzten  Mann  die  Freiheit  ihres  ar^ 
men  und  vielleicht  iglücklichern  Hirtönlebens.  Zwiföhea 
lieiden  in  der  Mitte ,  den  nomadilirenden  und  bekehrten, 
dem  Bürger-  und  S(;adtleben  fith  nähernden  Tataren y  He- 
llen die  unbekehrten  und  mabAmedan^fchen  Tataren  y  di^ 
^anz  Sibirien: y  Tomsk  y  Tobolsky  Perni  und  Ufa  erfuHlen 
'«ittweder  ebenfalls  auf  runflche  Art  lind  Weife  in  Isb^n 
^&er  in  bleibenden!  Sommer«  und  Winter] nrten,  auch 
'Pil^hütten,  ihre  Wohnung  haben.  Von  diefen  wird  noch 
dft  gefproeheyi  werden.  Aulser  dem  Ifaakj  von  dem  fie 
JfiufehHiä'  heilsen,    bezaklea   beide  Gattungen   Tatar4n 
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Iitclitt  an  ^i«  Krone,      Die  Ruffen  /chciaen  mit  fekeeles 
Augen  ihre  weniger  drückende  Lege  xa  betrachten. 

V 

Schon  bei  Birikul  am  PInfichen  gleichei  Nenient  hd- 
Ten  d.fe  Borge  und  Hügel  «ufv  und  fangen  jene  grolsen 
Ebeni'n  an^  die  nur  bei  T^m^k  ron  einigen  Anhöhen 
unterbrochpn  fferden,  fich  tibrifeni  durch  den  Kreis 
von  Kainsk  und  den  ^anien  Xödliohen  Theil  det  grofsen 
Gouvernements  von  Tvbolsk  auf  einer  Strecke  roß  mehr 
alt  &30  ieutfchen  Meilen  (über  1600  W.)  bis  an 'die  Grdn- 
aen  des  Gourernementt  ron  Perm  foritiehen.  In  Pot^ 
fchitan  und  auf  allen  PoAen  weiter  bin  vertreten  einA« 
weilen  inimej  Ba/chkiren.  und  Meß/chtracken  die  Stelle 
der  abwelenden  und  -dienftleiftenden  Kofakeiu  Mit 
dienten  R0  deg  Nachts  als  Vorrentpr  und  Anordner  sttr 
Seite  der  langen  Reihen*  Fuhren  mit  Kanfmannsgötem 
beladen,  auf  die  ich  beßändig  ftiefs.  Zu  beiden  Seiten 
hatte  ich  immer  grefse  öde  Waldangen.  Den  letttea 
Tag  im  alten  Jahre  traf  ich  endlich  öher  JfcKimsk  ,  Ti^- 
runtaew  etc.  glücklich  \n  der  Gouvernementsftadt  Tom^h^ 
am  Zufamni(>Rfluiro  der  Ufchaika  und  des  Toms ^  219 
teutfche  Meilen  (1539  W.>  von  Irkuvkj  ein,  wo  ich  in 
dam  Quartier,  das  mir  der  Gorodnitlohey  an  weifen  liefS| 
ein  Mittagsmahl  einnahm »  und  bis  an  den  Abend  ver- 
weilte. Hr.  V.  Gwaßdw,  Jetziger  Gouverneur  von  Tmmsk^ 
und  ein  Bruder  des  jetzigen  Direktors  der  AITfgnations*> 
3ank  in  St»  Petersburg ^  war  noch  nicht  von  da  sutucki 
wurde  aber' bald  zurück  erwartet.  Eine  neu  proiektirte 
Cubernial-Einrichtung,  die  belfer  und  bequemer  feyn 
foll,  als  die  jetzige,  foll  eine  Miturfache  diefer  Aeir« 
feyn.  Da  jede  Gouvernementsftadt ,  felbft  die  Haupt» 
und  Relidenzitadt  nicht  ausgenommen,  in  Kufsland  zu» 
gleiqh  auch  eine  Kreisftadt  ift ,  fo  hat  fie  als  folche  im 
ihren  Mauern  auch  ein  Kreis  -  und  Niederlaad- Gericht. 
Aufser  denfelben  befinden  Geh  in  ihr  die  Palateh  oder 
oberen  Gerichtshöfe,  z.  B.  Üie  Ugolowuaja-Falata  (daa 
Hals-  oder  peinliche  Geriebt),  die  GrafohdaaskAja*Pa> 
lata  (das  Civil -Gericht),  und  die  Kafen&aja-PalaU,  oder 
die.  Gubernial- Schatzkammer,^  endlich  auch  das  Sowälfe- 
»iy  •  S>ud  (GewifTettsgerioht).    Die  Fr üAdentea  dMfer  ver- 
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£c%iedeiien  Tribunale,  deiren  wnnre  Einrichtung  Ie]{|er 
nicht  iixrn&'^r  ordentlich  und  reinlich  i&^  find  entweder 
Kollegien -Räthe  oder  Staatsräthe«. 

Die  Giräher  m0n(;^lircher  Helden,,  dift  unter  aVid  ge- 
gen Tamtrlan  Dfchihgis-  Chan  und  ani^re  Mongolen  fach^ 
ten  ,    nenn  ^it  lehn  Tagrc^ifeu  von  .'Tomsk  Gch^  befinden! 
viel  Silber:  und  Gold  enthalten  foUen)  Und  leit  Beistund. 
Jinilerer  Ipaterer  Schrifiiteller  Zeiten  durch  die   Itrafbar« 
Hahfucht  der  Europäer  gleich   den  ägyptilchen  MumieA 
geplündert  und  beinahe  leer  geworden.     NnoK  tpn  Nertii 
/chinsk  aus  fc^ickte  un«  neulich  der  g;eleihrtex Herr  Dock 
tor    Panfner    einen     tungu&fchen    Todtenkopf   nach    Ir^ 
jtnefty     den   wir  aber  von- dem   der  Europaer  «ben*  nicht 
verfehieden  fanden.      Die  Wohnung  des  Comm'^ndantea 
von  und  in  Tomsk  war  eliemals  eine  kleine  Feitun g,  und 
JiÖnnte  cur  Noth^noch  4atu   umgeiehaffen  werden.    Bei 
JJnterwerfung    diefer    Gegend   unter   rniHfchen    Scepter 
wurd^  lie  auf  Bi4t«n    de»  Nertfchinsfeifchen.  tatarifchem 
JChan«  oder  Purinen  1604  -erbaut ,    weil  er' in  der  Nahe 
kampirie ,    und   gegen   die   Plünderungen    der  Kirgiferi^ 
üeiner  GrSnsnachbareil)     gedeckt  feyn  wollte!      Jeut  ift 
lie  die  Keiidenz.  des  Gouverneur«.      Man  hat  hier  ein^ 
fchone    AutliCht  auf  den    Tom    und  m    die   umliegende 
fchpne  und  fruchtbare  Gege^id.      Es  Tollen  des  H^rndotit 
wegen  aus    denL-innern   ARen  auch   öfters  kalmiichiXch« 
und  bucharifche 'Karawanen  l^erkommen.  "Die  Stadt  hat 
.viele  hüblche  Iteinerne  Kirchen  ,  die  immer  in  den  Slüd- 
.ten    Sibiriens   die   gröfsteu  und  fchöuAen  Gebäude   ßnd; 
»nd  kömmt    Jrkuzk  an   Volksmenge   und  Umfang  gewifs 
gleich.    Der  hier  vorbei  fliefsende  grofse  fchi:^bare  TorA 
und  die   fchönen    fruchtbaren  Wlßfen  an   fernen  beiden 
Ufern    verfchafFeii    den    Einwohnern   der  Stadt   für   ihre 
Handlung  und  HeuTchlag  grofs«  Vortheilr.       An  Raskoi* 
nick$n  f   deren  man niisli faltige  Seeten  und  Abtheilungen^ 
tiefe  tlnwiHe^aheit    und    bedauernswetthe    A^rin-u^gen» 
Aiufib^itang    und    hehttäize    uns  Ausländem  noch  f^hr 
•vntoig  bekannt  find, "fehlt  es  in  T^msk  iiieiit;  ich  traf  fie 
-ÖbeniU  in  Siiärien^  auch  in  Ftrm  an;  -—    In  IFariuchinsk^ 
4>]ms>  7.  teutlehe.Maüea'>vQn  tomtJe  wer-  mad  nachhev, 
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hatte  ich  Gelegne  tili  dt,  ▼erf<e1ii«denet  Neue  fiber  den  wtl 
ter  rulfifcher  Hoheit  fich  befindenden  Mufti  der  maho« 
medanifchen    Tataren  im  gefammten   Sibirün  tu  höreali 

Befaßter  Mufti  rtfiditt  feit  drei  Jahren  in  Ufa  im 
Gouvernement  dieTee  Namens,  bekömmt  x6yOOO  Rubel 
jährlichen  Gehalt  ron  der  Krone,  nebil  8*000  Rubeln  Tv* 
felgelder.  Die  Krone  beftätigt  feine  Wahl  und  iA  das 
eigentliche  Triebrad  derlelben.  Geht,  in  feiner  Wahl  ein 
Fehler  vor,  überfchreitet  er  felbft  feine  Pflichten ,  oder 
behandelt  die  Tataren  ungerecht,  fo  üherreiohen  diefe. 
Als  feine  GlaubrnsgenofTen,  eine  Biltfclirift  an  die  Re- 
gierung, und  dringen  nach  den  UmÄäudea  fogar  auf  die 
Ukbfe<2ung.  Diefes  Vorrecht  und.Freiheit  der  rufüfchea 
«lahomcdanifchen  Tataren  im  Ao/anfchen,  '  Ufa^  -  Perm^ 
Xchen  und  gwnz.  Sibirien  fetzt  ehrgeizigen  Unternehmun- 
gen von  Seite«  dea  Ufaiichen  Mufti  gegen  einzelne  und 
mehrere  Perfonen  einen  wohltl>Mtigen  Damm,  .entgegen*; 
denn  man  fegte  mn:  Fälle,  wo  er  bei  gefchchenen  ge» 
fwaitthätigftn  Bedrückungen  und  darüber  geführten  Klagen 
Jich  weidlich  mit  den  Partien  abfand,  und  die  Sache  mit 
Genehmigung  der  Regierung  im  Stillen  beilegte«  In 
Orenburg  follen  die  mahomedanifchen  Tataren  zwei  ftei« 
Herne  Moscheen  mit  Mtnarets  haben.  Die  eine  liegt 
nnferu  der  Stadt  auf  der  Stepppufeite  des,  Jaiks  oder  £/r- 
«2s,  'Und  dient  den  aus  der  grofsen  Bucharti  aus  Chiiüa 
am  Kafpifchen  Meere  und  aus  dem  innern  Aßen  über- 
haupt kommenden  und  unter- einer  ÄtV^^cis- Bedeckung, 
fürdif*  (ie  befahlen,  reifenden  Karawanen  bei  ihrer  Ankunft 
an  Orenburg  tum  Sammelplätze  einer  Öffehtiichen  Anbe- 
tung und  Verehr unjT.  £s  kommen  diefe  Karawanen  iwei 
Mal  im  Jahre,  nach  »  Owenburg,  .  Die  andere  beinerne 
Metfchpt  (Moschee)  H'^gt  in  -  der  Stadt  XelbH.  Aufserdeni 
ilt  hier  auch  noch- eine  hölzerne.  Ufa  foil  ein  fchlecK- 
ter  .unbedeutender  Ort  feyn,  nicht  fo  grols-  als  Ore»" 
hurg.  Die  Stadt  h^t  eine  Aseiderac  und  zwei  hölzerne 
Metfcheten.  Der  dortige  Mufti  -  jnaoht*  vielen  Au£- 
waud,  fährt  mit  fechs  Pferden  ^  und  ift  von  einer  aafali»- 
reichen  GeiilHchkeit  ufngeben^  die^in  der  Sprache  ^er 
Meft/ch€rä<ik4n  XUfni h^üsen,  £c  iH «war  tteiftens  von  ei^ 
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nemnngpfeliönen  grofsen  tatarifclicn  GefcKlcchte,  zeichnet 
Jich  aber  deswegen  durch  die  Einfacliheit  feiner  haut-*' 
liehen  tehensart  nicht  von  feinen  Landsl^uten  aur.  Seia 
grofses  ^nfelicn  unter  den  mahomcdanifchen  Tataren  iiii 
Kafanfchen ,  Permifchen  und  gani  Sibirien  unter  dea 
Bafchkiren^  Meftfcheräcken  etc.  hält  diefe  altern, Ein woh- 
•»er  und  vorigen  Eefitzer  des  Landes   in    Zalim    und  von 

{  BmpofungeÄ  ztiiück.  Die  dortige  Regierung,  felbft  der 
Gouverneur  und  die  Rußen,  deren  2jahl  im  Ü?aifchen 
ohnehin  nicht  die  gröfste  ift,  muffen  daher  aus  Politik 
gegen  ilm  grofse  Schonung  heiveifen,  Uni  daher  Ge» 
horfam   und   Unterwürfigkeit   befPer    und   leicliter    tu  er- 

V  halten,  erkauft  die  Regierung  diefclben  zum  Theil  durch, 
Vertheilung  von  Orden  und  pafferlde  Gewährung  neuer 
Titel  oder  foiiftiger  Vortheile  an  den  Mufti.  Bald  aber 
konnte  lÜch  da«  »Spiel  ändern,  da  die  RuJJfen  im  ,Ufai- 
fchen;  all  dem  bellen,  friichtbarfteu  und  fchönllen,  wenÄ 
«uch  kleinilen  tPheile  von  Sibirien ,  fich  immer  mehi? 
vermehren,  immer  mehr  Ländereieh  käuflich  an  ficU 
'l)ringen,  und  fo  auch  hier,  wie  im  Tomskifchen  und 
Toboiskifchen  ,  mit  der  Zeit  immer  zahlreicher  und  mäch-% 
tiger  werden.—  Dprfer  getaufter  und  ungetaufter  chrift- 
iicher  Imd  mahometanifcher  Tataren  mangeln  zwifchen. 
'JCrasnojarsk  und  Toinsk  eben  Acht.  Sie  nähern  fidi  'in 
ihrer  Lebensart  und  Sitten  bald  den  Nomaden,  bald  den 
'mehr  ftädtifchen  und  bürgerlichen  KtiJJen,  Ich  fah  Ha 
in  permanenten  Jurten  oder  Pilzhütten  währfend  des  Win* 
t«rs  und  Sommers  auf  dem  nämlichen  Fleck  kampiren,  ih^ 
Xe  von  weitem  leuchtenden  Feuer  bei  kalter  Witterung  forg- 
fältig  unterhalten^  und  auch  in  isben  und  Dörfern  ,  genau 
wie  die  Kuffen,  wohnen  und  leben..  Allein  im  Süden 
von  Tomsk  nomadißren  he  noch  und  folgen  der  Reli^ 
^ion  und  den  Sitten  ihrer  Väter.  Die  in  der  Nachbar- 
fchaft  der  Kuffen  und  in  Oürfern  Wohnenden  haben  alle 
Ackerbau.       '  ;       ■   .        . 


Den  erften  Januar  1807  pafTirte  ich  über  IVcrchne^  lU 
bat  nach  Ta/char in sk ,  wo  ebenfalls  Tataren,  reich  ah 
Vieh,  wohnen,  kam 'über  -Pw^rou/na  nach  Orskoi-Bor  aa 
älcn  O^y   und  erreichte  fo  den  zweiten  Jan«  in  TfcAmuS' 
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hoi  Oflrog^  wo  ein  KonmilDlIr  ficSlT  aufhält ^itiici  Tyry- 
/ch%in  di«  Granzen  des  tomtki/chen  Kreifes,  der  'noch 
lieinlich  öde  und  wüft  autiieht»  aber  ^rofse  fchöne 
ViTaldungen  und  die  FlüfiTa  Ob  und  Tom  hat,,  ron  denen 
der  ei^He,  von  den  Tataren  Omar  und  Umar  genannt,  aus 
der  Vereinigung  der  Kaumä  und  des  Biä  bei  Biitk  ent* 
ßeht,  und  bei  Tfchauskoi  Oßreg  oder  der  Ueberfahrt 
über  cfenfelben  auf  def  grofsen  nbirifcken  I^cerftrafse 
«nach  Sina  nur  500  Faden  breit  feyn  loll}  der  andere 
«der  der  Tom  entfpViugt  im  Kreife  von  Kusnexh  aus  ho- 
hen Gebirgen  und  Moräften.  Sein  Lauf  hi9  in  den  OA- 
flufSf  in  welchen  er 'Geh  ergiefst,  foU  ober  72  teutfche 
Meilen  (500  W. )  betragen.  Ich  hatte  den  Kreis  tok 
Tom^k  in  Xeiuer  ganzen  Breite  auf  einer  Strecke^  von 
beinahe  70  teutfchen  Meilen  (470  W.)  durchreist ,  und 
nunmehr  die  berüchtigte  moraftigei  aber  immer  mehr 
und  mehr  austrocknende  Steppe  Baraha^  aus  der 
doch  bereits  der  Kreis  von  Kainsk  geworden  ift,  glück- 
lich «Erreicht.  ,,£r  Toll  —  fegen  rulüfcbe  Autoren  —  in 
i, feiner  gefammten  Länge  von  Norden  nach  Süden  600 
^, Werften  (85  t.  M.)  und  in  feiner  Breite  von  Welten 
,,nach  OHen  ^00' W.  (nach  meiner  fehr  genauen  Rech^ 
^,nuug  69  teutiche  Meilen ,  oder  486  W.)  haben.  Er  wird 
lyVom  Om  und  der  Tara,  %>iner  Menge  B^che  und  Flüfs- 
'^^chen  bewalTert.  Noch  jetzt  iß  die  haraba  oder  der 
}, Kreis  von  Kainsk  voller  Landfeen,  hat  wenig  Waldun* 
,,gen,  keine  Berge,  und  war  allem  Anfehen  .iiach  ehe« 
.y,mab  ein  Seebett,  das  jetzt  allmälich  austrocknet.''  Was 
die  Einwohner  diefes  jetzigen  Kreifes  betrifft,  fo  mufs 
nx^n  die  in  den  Dorf(chaften  wohnenden  Rujfen  vpn  den 
Barahinzgn  oder  alten  tatarifchen  Einwohnern  der  Steppe 
unterivheiden.  Die  erften  tind  dauern,  die  unter  den 
Cotcwa  iVühornox y  Solniktn  oder  Desjatnicken  in  armen, 
weit  von  einander  entfernten  Dörff^rn  leben,  artige 
Küchen-  und  Hopfengärtchen,  gute  Pferd-  und  Vit>h* 
&ucht  haben.  Die  andc^rn  ftehen  unter  ihren  Taifchas 
•oder  Aeiteften,  find  Mahome daner,  treiben  den  Ackerbau 
nur  als  Nebenfache,  legen  fich  mehr  auf  Jagd  und  Fi- 
fcherei  und  ziehen  in  ihren  Jurten  im  Sommer  über^ 
iU  berum«^  Vox  Errichtung  diu:  LinieUi  oder  12^  litten 

fie 
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Se  fehr  viel  diircli  tli»  Räubereien   der  Ktrgifen^  ihrer. 
<yritnsa«filibam   nxa  lrtyfch\  jetzt  aber  fi^d  fie  rabiger. 

,  Sie  find  nebft  den  TatarMn  im  Sagier  -  Lande,  (vermuthlich 
die  Kreife  Kwsmtzk  und  JSilt'x/^  nebft  iler  Abakan/chen  Step' 
pc)  die   einzigen  noch  nomadifittfnden  Völker  im  Südea  ' 
▼on    Tomth*   Int   Winter /leben   Re  einige  Monate  hin-        ^ 
idnreH  in  fixirlen  Jurten.    Im  erften'Orte  diefe«  Kreifee,    ' 
all  Krutün  Logi^   kam  ich  den  3ten,  um  8  Uhr  Morgens^ 
an.    Da  die   eigentliche  grofte  Heerftrafse  nach  Sibirun 
und  an  dieiinelirchen  Grän'zen  über  Tob^lsk  nicht  über 
Hßhim  führt,    und  man  den  letzter»  Weg,  der  fonll  gut 
gemacht   ;und    unterhalten    gewesen     zu    feyn     fcheint» 
aar  Gourieren  und  anf  eine  aufterordentliche  Art  wegeu 
des  Hand  eis  Verfalls  von  Tobolsk  eröffnet,  lonlt  aber  ixa^ 
iner  verfperrt  hält|  fo  gerathen  auch  die  dortigen  gewe- 
fenen   allförmigen    Weg-   oder   Werfteni^eiger   uad    der 
Weg  felbft  immer  mehr  in  Verfall ;  •  die    Einwohner  ma* 
ehen-ii^egen  des  geretclichen  geringen  VorXpann  ^Geldes 
Schwierigkeiten  über  Schwierigkeiten ^  der  Pöft  und  den 
Reifenden  ihre  Pferde  zumVorfpann  zu  geben,  die  afe^et 
die  wohlangebrachte  Generolitäi  dcif  letztern  in  ein  eifri- 
ges  Beftreben    ihnen   tu  dienen  ^  nach   ihrem    Gefallen 
«ind  BeXchaffenheit  ihres  Beutels  verwandeln  können.    Mit 
Rannten  iie  durchgel^ends  im  Tomi-kifchen  und  TobolskU 
fchcn,   ftatt  zwei  qder   drei   immer  rier,  t>ft  fünf  und 
feichs  Pferde  Tor.    Alle  Orte  und  Dörfer  ßi^li.Baraba  He« 
gen  an  Se^m    Dies  ift  der  Fall  mit  OwiJchintk^.Setkinsk^ 
Jtkul  etc.     Der  Weg  war  gut^  fchön  und  eben,  aber  ein 
ttnaufhöriich  heftiger  und  eiskalter  Wind,  und  da«  dai-        ^ 
durch*  veranlafste  und  um  mich  her  wirbelnde  Schneege* 
ftöber  liefsen  mich  die  ganze  Zeit  hindurch,  da  ich  die 
haraba  paiTirte,  keinen  Augenblick  ruhen  und  zogen, mir 
ante  kleine  £rk&ltung  «u$    denn  weder  PeUmütten  noch 
Fufsfäcke  noch  Pelze  fchützten    vor   ihrem  Mark    und 

*  Bein  durchdringenden  Einfluile,  In  Itkul  fah  ich  an  det 
plötzlichen  Veränderung  des  Betragens  bei  dem  dorti- 
jgen  Schreiber  oder  Poftexpeditor  die  magifche  Kr^t  und 
wohlthätige  Wiir^ung  des  mir  In  Irkuzk  mitgegebenen 
offenen  Befehls.  Aus  einem  eutfchiedenen  Grobian  Ichuf 
•r  ihn  plötzlich    in    einen    übertrieben   höflichen  Hof* 

d.  O.  E.XJCriIL  Bds.  4.  St.  Oo 


5i8  V0rmi/€ht€  Nathritht^n. 

nann  um.    Mehr  Pferde»  alt  Ick  wolH»»  AnngeRmlr 

•af.^    So  verflllt  nicht  «Jlein  der  femeüieff»  luiMiltiT^^ 

Jtuffe^  fondern    Jeder  toh    nae  immer   in   ein    Extrem 

an   da*   Zuvitl    oder   Tawmtig!     Die    genant  Mittelftn* 

Cfe  —  oder  den    richtif  en   Weg  der  Wahrheit  — *  kennt 

und  hUt  Keiner  von  unt!  —    An  Rebhühnern^   Hafel^ 

.  hühnern,  wilden  Enten  nnd  anderm  l^eflfigel  fehlt,  es  hier 

Jn  der  Baraha  nicht.    Ein  gegen  Sflm|i£e  und^  Mevilte  gut 

heweffneter  Jäger   ^ird  nie  ohne-  reiche  Bente  turfich« 

kehren.    Immer  hatte  ich  iettt  im  Winter »  nicht  mit  ei« 

nem  Heer  ISAiger  In  fechten  wie    Im  Soanner,  aber  mit 

Wind  und  SchneegeftÖber  einen    nicht   w«nig|er  Haitea 

Kampf  tu  kämpfen. 

Den  folgenden  Teg,  den  4ten|  kam  Ich  fiber  Uhinsk^ 
ein  Ort  \  der  auch  Ackerbau  hat  9  und  Katmak^m 
nach  C^rinnoioty  Kolotk^  weichet  der  «rhabenJIe  Tfaeil 
der  Steppe  «u  feyn  feheintt  weil  Ton  hier  ans  dev 
Weg  etwas  mehr  Berg  ab  geht.  Mittags  war  ich  end» 
lieh  in  Kainsk  an  der  Kniksj  die  in  den  Om  Üllt,  dev 
Ichlechte  ^  aber  doch  Haoptort  einer  Sttppt  f  din  nnn  m*» 
nem  Kreife  ihren  Namen  giebt,  und  beides  Tßtarmn  und 
Rujfen  %VL  Einwohnern  hat*  Ueber  Anffchkintt^  P&krmw 
und  Turumow  kam  ich  die  Nacht  nach  Omi^nüpimMt  mmL 
f  IfiCsdien  gleiches  Nament ,  wo  ISch  dar  moraftig»  und 
fchlechtere  .Theil  der  Barmba  eiidigt  und  das  Land  t^n« 
der  dortigen  Anhöhe  an  nicht  mehr  fo  niedrig ,  fondeira 
etwas  erhabener  wird*  Der  nun  folgende  noch  fibrif^e^ 
kleinere  Theil  der  Steppe,  fcheint  mir  fünf  bis  fechn 
Fuffi  höher  tu  liegen,  als  der  bereits  durohlrcttte  gröltear» 
Theil  derlelben. 

In  Wcfsntfmsk  erreichte  ich  am  ffinftea  lannne 
dekt  OfUyN^n  delTen  gefrorenem  Bett  und>^CJfer  des 
Weg  eine  gute  Zeitlang  hinlänft.  Im  Winter  fcdrst  mam 
hier  den  Weg  ab  und  fährt  drei  Meilen  weiter  gn» 
rede,  nach  Chochim»  an  d<em  See  gleichet  Namens.  Im 
Murafch^waf  dem  lettt^n  Dorf  im  Kreife  ron  Küinsk^  er^ 
reichte  ich  endlich  die  Grämen  des  grofsen^  noch  wenig 
bevölkerten  OoiiTtmementt  von^  Tamsh^    ^t»  ich  Xeiamr 


Isa«4ii427  W»)  iiiMhiüKNuien  h«tte.  Ungeheure  Stimpf«! 
WdidiiAgMi,  Moräte  ^^  Gtfbivg«,  wie  4tr .  if/tai  mtd 
tf«.  Jb^ii^  mal  Th*il».  -beffteteK  und .  rertheidigea 
M  9»§eii,r6/im«  kftu  ]MpITeryiiftk.'die  Kunft  üknil  H4a<ie;.4Ar 
Iteirolit».  .Di»  LMii«  Mm  .«iid  laugt  4i»ai  IrpjrSch  i>der 
4ie'V«if9illUA  uatt  R«d(^utfi^y  «roreti«  Gffb«!!»!^«  fchiitxea 
fUhttl  n«9t«4ü)alie  .oder  «Ite.  und  .  fixtrle  lehUeich^re, 
Knietet H^fr^uer,  def^uOnCchl^ften  uud  Oörfeir.  vor  den 
^ttb^mheu  £ixifftUet|,:ter  henac'  vrteu  grofteuy.  freien 
Ha^d*) 4e|p  jK»>jri/<ii^||tich  Kirgi/e  jLa\fa0k4n  genannt,  de- 

srdu.M^^^f)  i?»  Fi^l  4e8  Krirgi»  jettt  «iif  mehr  als  30,000 
Mann  gefchatit  wird  und  die  ehemals,  mit  de.n  ßQttgo* 
reu  oder  Slnahem,  während  des  Flors  ihres  Reichs,  in 
fiüfm  us§lerohea,  mehr  «hhttngigea  alt, freien  Bunde 
llandeu«  >Auch  ^rtheilte  ihnen,  der  Conta(/cÄa,oder  Chef 
letstera  Reichs  ^iroa  feinem  X^ager  ani  Sai/s4in' Sem 
feliie  befehle.  Von  X759  oder  der  ZerHÖrung  deffel- 
ken  her,  datirt.fiph  die  eigentliche- Freiheit „d^r  grofsen 
H^ffde.  Sie  kampirt'  um  Turkeßan  herum  tjef  im  In* 
tftm^ABnuft.  Dim  mittlere  und  hleiiie  Horde  der  Kirgiftn 
##r  ..Ml>en.  ungefähr  die  Plätze  der  1773  .ausge wander* 
%^T^Tgut$n  din genommen  9  haben  ihre  eigeneji  Chan^ 
^nd  h^ftimmte  Gegenden,  wo.  Re  weiden*  Xhpe  Steppen 
«der  Weideplätze  reichen,  im  .Weften^an  den  l/ralßu/s, 
im^pj^n^n  d^sn  Ui  und  an  die  ^cAimifche^  V091  Tobol 
]^  nach  dem  Irtj^/ch.hin  reichende  Linie,  im  Ollen  und 
Südoften.  mi  den  S^r^Daria  bit  nach  Turksfian  und  Chim 
«irn»  nnd  im  Sudei^L  nach  dem  4^a\f€t  und  dexa  Kasi^ 
p^ffhsn.  M^m^  hkn^  ,  OieJJr  'grofse  Wflfte  im  gemäfsigr 
tetfc.SÜnne^t  Wortt,  ifon  de^  die  kleinere  Horde  den  treu- 
lt0he»iund'füdweilltehexi|  4ie  mittlere  aber  den  dftb'chea 
IV»d  näftc^iahent  J^htil  belitzC^  wird  a«!  vielen  Charten  mit 
9nilll4&PiNhvevnemo9t  von  'Ufa.  ^n^chnek^  weil,  di«  Chan^ 
^<l«:.Hpr4eiif  ;«9ni  ruhigrm»  ^ernJoik  odei;  Ikal  kam>« 
jmpn  auhflnnen^^Gtifsel  nach  Orenbutg  aus  ikren  fürft- 
iMhaK  FmttUien  ^XclMcAen  und  Xo  in.,  einer  weitläufigen 
Varhittc^ngrmit  dem  dortigen  GouFernement  itelien;  %. 
llM^eht  nmiftentaut.oi&tten. trockenen  Flkoken,  fandigen 
ipd.^fateifmi  GofiM^n».  wio  die  Heitod«»!  fagen,  und. 


foll  WWilf  tttfehtbare  Gtgeuäw  nnä  imik  MUdoBf^ta^ 
bc»;  Di«  Kirgiftn  hmbhn  Uhwmnm  Bta»e  ttnd  'w«ai§tt 
platte  OefielMr,  aU  di«  ViNkMAUk^u  mon^ii/bh^iua^ 
mucki/chen  Urlpruafi«  Iftkreferoit  ihn««  fittd  alf  Kindfls 
and  LeilMifewB  init  u«t  MMh:S».  P^itrshttrg  geliomaMB* 
Ei  fehlt.  ih»e«  alcbt  av  AidagMUind  Vcrftand.  Oor  U«i% 
tte  Kirgift  des  BotJehaftvr»  war  eitf  artiger  KttalMk  la 
Murafchtwa  sog-^iHedar*  «iit  aher  adbtsigiXhr^^  Bzllir* 
t«r  meint  AnCmtfltramkeit  durch  fainea  Eraü  tttfd 
fcheinende  B^fcb^idt  «fieit  auf  lieh.  Cr  hatte 
oder  getwttttgen  feit  (15  Jahren)  tQi%%  Wohnnag  iron  t^^ 
.  ftoM  hieher  an  die  Grdaaeii  diefei  GoareittemeiiU  rfieh- 
wärti  rerrchlagen«  > 

leh  war  nutfauf  Tolfo^/lEtfchemTerritorinniind  ttet 
Ktjina  den  fechsten  Jan.  bereut  in  Kiijrßw9k'9ingi^t^^ 
wo  die  ffir  mich  nicht  gletehgültige  F^age:  ob  eefibai^ 
Tohi^Uh  odent  Ifchim  gehen  feile;  entfchiedett""werde« 
follle.  E«  war  Mittemacht,  ati  ich  iift  Kopitwsk  €inwt4 
und  0her  n^einem  Bellehen  auf  den  geradern  Ifehimtch^m 
Weg  (der  ron  Tobotsk  ift  bei  40  teutibh^  MeiMdi  ianf 
SU  reilbn^  zwei '.  einander  entgegengefettte  PHrteliin'fioll 
bildeik  fah ,  4ie  mifch  beide  4lber  den  gev^öhiktilfliilt  gMM: 
Aen  und  letöeohtern  Falfirweg  nach  T»höM  Jftgett  w«»ll«4 
iCfi«  An  dei^  Spitte  der  einen  Partei,' die  aot  den  O^j^* 
wateUhU  Jemtfchiki  (aus' den  Einwohnern  alt  Fuhrfeute)^ 
beftand,  vrät  der  Schreiber  de«  Ortt  und  an  der  S^ita» 
der  andern  war  der  Hr.  Pofthalter  felbft.  Wader  dio 
Einwohner  noch  die  PofI  wollte«! 'mil^  Pferde  naohfTcbiiie' 
gehen.  Endlich  erweichte  lito  If^h  der  olt  ^rwfthnte  dk 
fene  Befehl,  Terbunden  mit  »einem  T«t€{pr^h«nv  aiobir 
für  iwei  Pfer4e^,  wie  mein  l^afr  IgtttMe,  fonder«  Ito 
drei  «n  befahlen*  Man  fpannte  mir  ni^t  iweiy'fMldbmf 
feehi  Phrde  gegen  mein  Begehren-  r9t ,  gab^  mir^ineir 
Bafchkirtn  xut  Begleitwng  ««it^'und  i»ttt»di^s  ifteffvln^ 
beil-uneig«nnikzige  Belagen  bis  äa  die  CMIaiaa  ^de« 
6ouFernem«nte  f  Oa  Pei^M  fttrt.  Der«  Weg^ifttm*  ffbkim^ 
war  jetct  tehr  gut  und  (wie  man'mffr'n4iBkher'^ftandy' 
belTer  als  übey  Tefrolsft/der  fohl«cht,  hol^rtchrfUild  enip^ 
feyn  folL    lob' hatte  allo  aUa^Urlaabie  mit  dMi/tefgaüC 


dfs  gtyljtti-mfriMf n  jkh  U(jm.  Der  Om^  der  im  Xreil«  voa 
T^Mirfc  «••tCpnagtyjdio  4#ry&4i  dttrohflierft,  in  4e«  Xrtyfch 
fftill;:llli|l  an  ilvCTeH  ..Uf»r^  dif  Bara^'itfftifcheB  Hatartn. 
w<»}iiMNi>  ftiqr.mir  muivMikr  im^RiielwA.-  Ich  kmn  )>«j^ 
BuJ^irKtk  4tt<ide«t  iHjpfßh.  ««^^pUffiKt^  ihn  J>«i  di«rem> 
«til  mii«in  &rage  aa  d^nT^Iba«.  Jlegcoidea.  Qrti  >  D«&  Jr^, 
t^^h  9mt£pÜmgjt  tkl  ia  4/ifiH  iAid«m  Land«  derEUutfien. 
ißhr  /^i^miUtbMm  K4ilmi^kenr^.  fU«|st  durcii  diA  Weldo-L 
pll|tMrt«()M>9);4ttn  .  IU(j8<ri  Stffpp^n  ^'gte9ml^t} '  det  f^ofien» 
lllUt,fr*i4i»  Hdwiaider  ^«4rg(/;;9i ,  durch  den  ^e  Say/füH^ 
pßA  fälUiÄn  4e»  i)^»>  JXeXf  an*  deqifetbaii  .nad  «n-  d«iBi 
•lA^fm«  W^l<^«r  in.  d^n  Ir$jr/ch  Hi«ftt«  liegando  f«|it» 
IÜ4UphA  Xh^^.iitvt:  Qoiiver^^mffut«  Tqbol^  hisilst  i«tn 
»#9t^.inK  MMfih^k\diß^t€^pti,^v^  Jr$xfch  und  am  //);^tm, 
mgfflhtn>iMtdat  »u  A^  f^ti^il  Jtnduiruohtharen  Xjr«i« 
f«ii.vQ«,.$niMi,iillavflh.»VHUib«  Afr  Jkifend«  hi«ratif  dio^ 

J#'dwl<9r«w£^  htjrait«  ?rvj^li«ih  nmg^fchaffea  CUid.  Oi«  fo-^ 
gl|ii«|i|ite^r|r<^^Mi4^!<9<«f^  i(4ie.iWeidepläl;l«  «m  undl 
Uagl^4eq^/r»^<;A)  lii|g|,.||«ejh||  ^f«»  Süden,  Toll  mit  Xü« 
J^eML(o«i9MKoQh.-.lil«^ViU9Ff<ll»i  wie  belMtleyii^  J^ieler» 
Wd ;.  JBiü^kQiiw^ldniygeii .  ,iuid ,.  9um  .  Aekerbaa  taugliche» 
%mmd,.h9)»gitki  ,TOony<^ex.  Vii^^  (dea  WeidtA 

plitien  «n  JftJäm)  wwd  «(#Md>H0ir  gefproch^  .^fUTidtn« 
ImißMßinih  imlttjtohAiq^  f^j^oiiidie  Gxänt^n.  dtf.  erüen 
tollol«]tt£ahe«dC]iei£eSy  dePriV4>D  XWiti^  err^ichtsvod  iba  docH 
fii#  j|w.ölf iMikTi^Mi  <M9ite9  ar9  WO  durchsogea.  B#  ^Igt 
»•ik.dev>  bei»  vx^A.OmfkA.  UüWAit.  An/^iaii  .gejit.  e^.  im 
Mruitai'.ger«dtoülM»>dffciAlf  bii.fM*«  ^*mp«  vbr^iAei^ 
gefrortmi  äa^Tcäi^mTO/'^'»^  (grctfi^n.  Ä#)t4i*ch  fi»€im.a» 
ldfc»«rtig»^iigrf«WwiU«#Ggelii»Mieiiiawd  tfth»  WQtÄMI 

ksiroMXim  Dasfa»  ^ia  J^»«?^  ^^^^Uchea  BaiMrhü^^) 
terej*f\iaiii/fdill  jnÄmlWie  r Art  fWQ.  dieX;«^  ikrp  .yaherwip-t 
Ä«ihA«ir^ttra*#:i«iÄ.dla.Tfli«i"a»  i»  :fefiM«iifch«tt  la»gt 
«IIA  «Loftan  WflgftV.l&)*i4a  »«jI^  det  nücliftali  St^tioil 
JteJtfliMi.iA..afc.mri|t-*ri»tk   Dan.^WAW  PlWRa 

itai,Ei»if0,«mt,O»wJb4iitt4fci.«i»ig»sbii#  an«  *><*  «kono^ 
■itiÄttdaJ!Jiitiurjdbrch'Srk}eoli«Äd£l»il,  if4fi  in  der  Bor«, 
i^dM!«%^aMa*atetiM«i^a.eMMr«^idMi«4a%fi^^ 


5Ü   .        V^rtmifchtf  Nachricht  gm 

Somm«r  Hbnirtriebeii  Ivuiif^   «od  WittilM  aoral^s  nta« 
•hAJi.    I>ocli  kann  und   fvird  Eitlem' Ueb«l  ^fauMh    Gm- 
hujig    von   Knnäleir  und   nndSt»'  wohlthitij;«     4Aftnlua 
iifZukunfi  nbg*lielf«ii'and  to-dM«  «hcmallfn  Si^fn  an 
Jrtyjeh  nftek  weiter  nnd  |cM«tr  Aiig«kn»t:w«9dMi.    Bas 
Dott  und  dl«  Sutfoa'  TJchurm^gim^  «dar  •^•at-  fahwaraa» 
Setf  «eigt  fckon  duvok  f«iikia  BcnaanaB^  laM^.lAga  «a« 
Pia    kaidaa    Ottfekaliaa  Sarg^tfek^    5t4raMli»l»^  tt»« 
P^#2hit/cAnaAa  I  Mtgen  ebenfalii  -dtmh'dlefa  «diarakta« 
yiftilchen    Belkiaflnaii  diet  Are  viiAi   Einwakiiara  an ,  ^  4k 
klar  ik»a»  Sita'  käkaa.    In*4am  aina»  «roiitten  auv  ilt^ai 
«11  ilam  attdam  nawre  Kal0iiiftan'  und  Vavmafa»«;  'Ala 
arftarii  kaken  Ehrliaka  ganuf^-nifi  mit  dan'latkeM  nicht 
varwachlalt'wardan  tii  W^llaiK    D»»  IiMd^:lilair4tAttim^ 
gahaadi   fektfa   und  friu^fk«»  «M  ^it   TWnJIIr  "tttld  Jr- 
(ttdk   darok    aiaa  Xd^KflMgttW'KtilfMr  yi^allflrflkirift' ▼«- 
fckiedeii.    Wdlta   ma»  tkd^Hail  aut  ^efte  Wotttftf  4«t 
taiiticka  Utfd  aiigli(eka  Kulttit  ^ftid  Bev«|]ieiraii|»  MlUa« 
lian,    fo  wttiMla  man  fiak 'rehr    battCgW  (Nkrgalidf  >•*• 
5t^irifn   (lali^ft  die  nocK.  Ah «HeViT  Strack)»  voti^    IJ^IUm 
aaeh  l^ikaik^rfn^n^MPf  taiakt  aus^t^^iam^n)  k^nfttö  n^o«i4 
derjeniga    kokä    ^rrad     ¥«n     pkyfiTcliar    mi>d     gaiftV^ 
Kultur,  da»  mau  durtb  dia  Nation  ron€i#jlilliti4n^ttli4 
Iparfanve  Landdkanenvi^'^kaaaioknei*    V«n  d«li   M»ai^ 
Sa^gat/eh  gakt  dia  Strafäa  Im  l/PInt^-MCh  dem  SamÜtav^ 
#eg  ader  naek  Bafchm^/sh  aurOttk «  «0«  d«  ilMV   Hkb» 
f^^/^tJvh^f^nA  Androh\9h^  d^  itoh  dan  dtaka^aa  «pafHiitVp 
9*ck  dam  |raJ«/r  7YuMiA>u4v  jtodHt  ffbiaj^  kai  Mttetai» 
It^a   ^l^ia^ndi;  i'y^ii^lf Wia  («#iidlt«rtokt.adff»  AjlgmdaHill) 
«ad  beftabt  anja  atwtf  «ar^aa  ]|>i«ioi»rpiala,  ftut  ayslBraraii 
BArlem  and  Ortfabaftam.^o^  Mügu^«^  dtMli«»  JKai 
d*r  Oölo^u\  (d*i  HdAiftt)  ditvir^MfHM^>(erälMiital>]^iift» 
glicd)   9Uifr0ß^  S^tnamf    aVi(>  JDM^iakkO  «uMafr^aa 
i^ht,  bal4  mabr,  bald  W^algar-  iWiajNa  IMidbaat^  «i« 
Äakt '  GammilTair ,  d«r  klar  Waak.  da»  ^aftkaffnaiiaif  Mk 
aas  Kapfea  ttbd  Harxan«  in.  4^m^'ehti^rmuh  ^iiUm  Mm 
viel  Gute«  ttfldBdlat  irirlfttn  kina"  v    *ltliDifi|iiüdauiri>iik^rf, 
voa  danab  liayeiti  kut  «i^minlt  afte'R^db  wary  daaahtMoaH 
immer  loi«;    Bai   jrcr/ViMfMu^^äffirU  '  iak»<tiriaddr  «alaa 
fMFrca^aaaa  «Sat  äa«  )iimii  |a  iM«U4«li/im«kMM  M^M 


/ 


■  ^WsrMi/eht0.\NB€hrieht9Ti.  $«3 

XrJttiHdi  ^,i^m  leHteii  Ort  im  kr«ife  toh  Omsk,  den  lek 
gg.teaUohe  Meilen  oder  ^244  Werften  hindurch  darchzo- 
yen  hettte,  und  wo  fieh  die  Einwohner  der  Orte  dfflers  bei 
lllir  über  die  gro£»9  £nlfernun|;  der*  Holzungen  he* 
tph  werten. 

(FostTetzang  und  Schlafs  nächftena). 


JEi/i  Paar  Worte  un  das  ^geQgrapkifehe  Puilikum 

über  Berichtigungen  der  grofsen  topographifck" 

7  ntilitäri/chen  Charte  von    Teutfckland  in   204 

Blättern.  , 

.  »•         *  " 

*  Bei  dem  tmunterbvochenen  Fortrehreiten  unferer  mo« 
»etlichen  Lieferungen  der  groften  top.  milit.  Charte  von 
tentfclilend,  daron  nun  die  XVII  tmd  XYIII.  Liefe* 
vi^g  ejrfchienen  ift,  fey  es  uns  erkiuht,  dem^  rerehrten 
Ceographifchen  Publikum  ein  Paar  Worte  zur  Beherii- 
gung  SU  lagen. 

Da  wir  jetzt»  'iinferm  Plahe  getnitr,  -hei  diefer  Charte 
mit  4len  das  Königriich  Saöhfen  betreffehd^ii  S'^ctioliea 
«^orgeheiK,  und  fploh«  nach  mM  nach  in 'den "monatlichen 
Xnieferongen  Wt  ausgeben;*  fo  ift  es  nothig,  def&halb^  zu 
uaiferer..)R«GAt/(irHgun^,  Nachftehendes  uulern^ Leiern  be- 
kannt zu  machen.  .    .       -.' 

•  Jedem  iTheilnelmier  difeifer  dharte  ill  tri  tat'nnfera 
iron  Zeit  zu  Zeit  fowohl  in  den  A.  6.  -B. ,  als  auch  in 
«tidern  öffentlieken  Bllttetn  und  mit  den'  Liefeirungen 
If^lbft  ausgegebenen  Notizen  l)ekaiinty  wie  dringend  W;it 
«m  "Bi^riehtigUYi^n  det*  tailsgegehenen  Bl&tter,  'worin 
£[ch  "Boeh  U^irichtigkehefel  finden  tollten^  gebeten  haben, 
lind  w^r  müfl'en  dankbirr.  geliehen/  dafs  unfere  Bitten 
in«ht  fruchtlos  gewefen  ßnd.  Wir  aanken  Mletii  die  uns 
Sii^rtohtigiingeu  liirlerten,'anduxch  auf  das  verbindlicHft». 


^     « 


j 
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594      Fgrmi/chte'  N^^'ehwich^^n. 

Was  aber  du   K&aigTtieh .  5a#l|/«fi   anlialaiigly  Ib  li«t  at 
«98^  nicht  glücken  wollen ,  ancli    nur  Ein»  VerbeßSerang 
über  die  bereits  erfohienenen  BUtter  davon  ^n  erbaltea^ 
wohl  aber  hat  man  uns  in  anonymen  ZufohTifte»,  «.  S» 
jgfip  die  Beilagen  A  nnd  B.  leigen,  ge^agty^  dals  eine  »del^ 
die  andere  Section  Fehler  h$tte,  aber  diefe  nicht  beieich« 
»et,    noch   weniger  die  VerbeiTeTungen   geliefert;    ebe« 
fo  hat  man  uns  in  Briefen  ohne  Untsrjchrift  ror  geogra- 
phifchen  Materialien  gewarnt,  ohne  zu  Tagen,  wo  folch» 
Aie  Fehler  haben,    noch   weniger  uns  beflere  genannt* 
Von  mehreren   Orten,  wohin   wir  untere     Zeichnungen 
der  Sectionen  mit   Bitte  um    Revißon  gefendet,  find  Bb 
uns  unf^vifiirt  aUAftckgeCchipkt  iaorden)  }a  fognr  von  ei» 
nem  jungen  Manne,  (i^eiXen  wf^rdigem  Vater  wii^^eia  Blatt 
TOii  Sach(eii  zur  fievißori  zufc}iicktea,    welcher  ,aber  lei- 
der  für  die  Wiltenfchaften'iind  feinen  Dienft^  zu  früh  und 
eben  in  der  Zeit,  als  unfer  Blatt  unter  Wegs  war,  ftarb» 
wurde  uns  d^e  Section  mit.  ein em-^ eben  n^cht  h5flicheia 
Priefe^  der   nicht  viel  weniger  Tagte,  als  wenn  wir  fei« 
nen  Vater  zu  einem  Lanji^si-Vtrra^h^  hätten  verleiten  wot^ 
len  I  zurttckgef chickt.  •         .    \  »   • 

Das  geograph«  Publikum,  dem  es  nicht  ■  nnbakanni: 
ift,  wie  wenig  gute  Materialien  über  Sachfen  exiftiren, 
und  wie  fvid«rfprechend  (elbft  die  belobteften  davon  ilnd^ 
£eht  hie^aiis,  wie  Xehr  man  onfatn  guten  WiUen,  etwas^ 
Qtttes  zu  liefe)»  ^  verkennt«  und  irie  wenig  Man  vom 
dorther,  unfere,  gewifs  billigen  MWünf che  efffüllt|  ja/fogar 
iiocb.  ni^^r,  ^utj  jadeftj  ohn^  zik  v/r^^cm»  odar  ««« 
nighens  uns  die  Fehler  zu  bezeichnen^ 

-  Wir  ;.w wi^^ol«>>  deshalb  uiifare  Co  offc  gethanc  Bit-» 
te,,beip^ders  in  Hinncht  der  S&chülohen  Sectionen,  (bei 
;i7elchen  fich  iediglicH  zur  Gegend  vgn  F,fyh4rg  und 
5/7rcm&£r^  und .  fixier  ^hleinen  Stracke  dair  obern  Lt^ßtn 
ein  ))jllig  ^euken^eir  Freund,  =  dem  wir  a»  herzlich  danken, 
zur  Q.evi£ion  gefunden  hat}.|  nna  ^  Ipbald  ihnen  unfero 
Blätter  zu  Augen  kommen,,  ihi^e  VerbelTerung^n 9  die|^ 
wenn  die  Seationen  auf gegelien  find,  nicht  mehr  zu  uiv« 
leiremi  l^ondern  zum .  aUgeuiainen  ^eft^n  gereichfln»  vjkr^ 

konflk* 


fobald  die  Platten,  (weichet  iUtt  uii«eriJ9gU«)l'9«c|i'  niw 
«egangeset  Bm^ligung.  f  erpHi^^}..ir^ä{ideft  iind» 
verbeDforte  Aimlrtiik«  i^r  ihre  S^vennplave  Jiq^xuf^adfii«  .•z;^ 

Als  Proben  der  um  aus  Sachfen  ^ingegängemn^J^f^tjll^ 
^igungen  dienen  «ITo  folgende  Beilagen. 

Weimar,  d.  2o.  Marx.    1809. 

Das  Gevgraphifohe  In/HiuU  ' 


\  n 


•   Beilag»    A, 

„Die  erftoi .  Blätter  de V  .topographifqh  i*/jnilitilfffcliea 

Charte  von  Teutfchland    lafTen    £q   viel  für* VoUil$ndig»i 

keit  und  Brauchbarkeit  derfelben  hoffen,   dafs   es  «u  be« 

dauern  wäre,'  w^nn  das  {nftitut  irf  diir  Waol  der  hierÄi  er« 

förderActieh,  "bereits  fc^öh  hera(üs^egebei^isn  Späbiafiä^« 

tttij'auf  folche  vWüele,  die  Tröti  ihier  gefällig«!  "l?bri 

und  Pröjectiöii  di ef es  '  Vcfr trauen   nicht  \  irerdi^nteni 'Ön 

nun'  die,   wo   ich  nicht  irre,   i.  J.  1804  von  Baektnttefg 

^     herausgegebene  Pdßtion scharte  vön'dem  gröfbten  Theil* 

iron  Sachfett    und'^ einem  Theil  von  Schlefieh  mit  unt^ffc 

diefe  gehört  und  von  Mir  fiflbü  aü  mehnren  Stellen  nxA 

biergenden  fi^hf  fehl^iliaft  gefund^ik  wd'rdto,  £0  habe  ii4 

«s*  dem   allgfemeinen'^Heften   fchuldig   xu   feyn  eraeht'iH^ 

«In  Iöbliohe«'4nftitUt,  wenn  auch  ^icht^eifadiezii  däfßlr 

«u  Waiuen^  doch  ^enigßens  aufmerkfam  demttf  itk  joit- 

.  •   '  •  ..  •  ;-f*:   •'  ...  •'•■"•  ■v>    ) 

Beilage     Ä.-  •••■     •  ' 


« .  / 


Bemerkung  auf .  einept  ^Schrt^i^fn  eines  S4of^/chen  wHßli* 
Jfirs^  ujni  Im^refftnten-  der  ^apogf^hifiph  •'.  mUhärih 
Jüchen  Charte,  in  ^o^  Blättern.  4      ^  ,  --     .      <    -.  •> 

-.i^  ^  ♦—  ,,tn  dei*  Charte,  in^'der  Sectio»  von  Dejfäüy 
:Jftod  vei^Itfhiedene  Unrichtigkeiten. ^  Es  würde  auch  reift 
feht  atigen«hltf^leifn,'  wenn  dai  geog^aphifche  Inttitut 
«11   W«fima^  M<ihes  erifihre,'    dfttiiffc  ^ü  mit  fortdauern- 


Ili       <  Wäf^if^^ktw  ITüifkPiehtBm. 


f  •',,&  d«r  XL  iäfttettiif  Ul  anf  d«r  S«cti«B  ▼«&  l>e0W> 
9im  'igtptnf  Tkefl  ^  'WltMrnberfer  EMÜ^t  bcfiadlich  i 
4i«fea   aiatt   gtliöit    daher   nicht   mit  tttm  ILöttigrdick 


•''    »:*.'?•;»••'. 

( 

« 

3* 

Abbildung  und  Befckreibung  des  neuen  nach  dem 

Beitritte  zum   Rheinifchen    Bunde    verändere 

f.'.^  \ttn  &VH%L  MmierifcheH  Wa^^pene ^umd Reichs- 

-^     'Siegels.  4    '       , 

.^^^  ^OAt  »i^ue  ^i|(g^f>he  Wftppea  J>«fteht , jiiu  ,  f inem  ein- 
.«y(a)l;./irau^t/c^i4« ,  und  eifern  Ifcrz > . iMifor  Mittelfchild^. 
pfiffe  und  jfti^gliphe  unteti  an  d«ii  &i^kon  etwas  togA- 
^ndete  und  in  derAJitte.ia:«in9klei«aSpi«c  «umlaufende 
.Viarecke.  •     ^-  .     . 

^  f)at  Krficr^  >ntEÄU  tlieiU  ßlbern«,  theil«  >»irne 
^ai^ten  oder  Wecken  ^ ,  welche  (ei^atUdi  iwei  und  Tier- 
A^^n  der  Z4]M)  TTpn  dar  Linkern  Mir  Hechten  in  einer 
diagonal.- ,Li^  ^HiTft^i^en,.  In  dem  infewten  oder  anf- 
f^I^ten  Äerj.^cÄi/dfeb. findet  ürh,. auf  sinnoherrothem 
f  ^*^  ; «»»  jg9W«a«« nScepter ,  und,  ^in  hianhe»  Scfcwerd 
^}^  .^i°?,9l.«pJdnen  Grifft;,  beide  ftelien;  j^enes  recMe 
dieles  links,  krenzweife  Übereinander.  Oben  xwircKen 
denfelden  Ichwebt  eine  goldene  mit  Halbsirkeln  gefchtof- 
fene  Königskrone.  Auf  dem  Hauptfchilde  ^uht  ebenfalle 
«ine  goldene,  mitjedejfteinen^  uwd  Perlen  geeierte  ge- 
IchlolTene  und  oben  mit  einem  Reichsapfel  befetite  Kö- 
«a#lkrene.  'ÜurcK  di^  «wei  ind  tiertig,  theils  fitrht- 
hmstm  theilr  durah  dds  HerifcMM,  welcheäT  das  Simbol 
der  Souverainität,  eter  vt)llkomhterien-  Ut^abhXngigkeit 
und  .nn^umf^hjtänkte^  üerrfcherjme^ht  iÄ,  verdeckten 
Bauten  Gud.  a^e  ^mit  .JEfazern  vereinigten»  i»  Franken, 
^cl^W«vben  und  Tyxol  gelegenen  PrÄvinr^  und  Bf  lirke^ 
»exjtpg  .  un4  f  w%uyiümer  ^    Grat  t  und  iterrlchnflen 

V 


T^i r iKtJeh t &  IfMt hrichten.       507 

alf  Wfthre   einiterlei&e    BfeftanJliheilifl  dm,  Kdaifreiolit»^ 
angedeutet  und  auggefproeh^w ,-  -ohne  dae  für  folbe  noch 
l^efcHidere  Simbole  ödes :Wji|)IVBaiai|i(pll«^ angefahrt  werden. 

mus^  Orden  f  nämlich  der  daa.  ImllgcltiJJftaftait^yi  de« 
heiligen  George  mkA  4iBß  4*^  hßifri/it^n  Krone,  Denn  ftatt 
^8  eKam^ligen;  IfÜwenQriens^  ift.  #l>en  iSpft  Af^  ^^f^^  .4^ 
haüerifohen  JTronte^ain^efext'mrdeii«  ,   '  ^\  , 

0ie  ä\ihiUhalt0t  find  zwei  todt  den  KSpfen  aiiiwj»^^ 
gehelirf     nfd.^«n^it    golden eo^. Kr oirea    gezierte    I^wfSf 
«^  autgQ(^chI«ignen .  rothen  ,  Zunge^ ,, .  v.orgaftr«Qktea  ro« > 
then  KUueiv'imd  gef^altenent  Scftveifen.   .  '     •^ 

;  Jeder^  L6we  hält  an  eineir  ^oldhl^n  £ailii^ '^i^|n  mit 
Irdenen  O^relTen'  mid  (^uaftenJehüfTreik  Üeiiertes  iij£d  Ä^nt- 
wSrtib  .f fi^nietes ',Paoier^:f  i|uf^;,deiren  Flagge., «|ti  n^ai 
t^nzig  filbern0.  undiazurney^  yoaidexXii&en  sur'B.ech» 
ten  aufwfiru  gjGtbbftb^viie.  J^L^i^tf^^.  ^|ige)>ir«cht  find« 

Bwi  Oaiice)  iBp^i.qut^.i^ia^ima^^^'^^c^n,  auf -beiden 
S^e»  in:  nng^tiildeiiie&  Kntotdii'  au^efchlanKeniln  aut- 
V9^endi|  imi^ptirtien/^ihWelid^liiitlj^i^  ait«|{efehlage- 
.  neh  Aä;der  j^p'pfl  i^n^  an^  SaiipieWit  ^oldeneli  (^ual^n, 
Kyepin^n  und  Treltep  Ibeletzten  öezette  '.^p^gi^h^a,  lauf 
detr^n  ^dP^M  Hch  wieder  ei^e^i'^olda».  KtS^ig^kxj^^ 
tefitfdet.  '  :/']\''^ ■  ■     •      -^        '  \;"'.^^' 

Ani^^i^egi^'hiii  rplchö|Xirt  geBildete^'  und' ge^ei&n 
Wjippen  l^eftelil^raach  dai  M^j^ßqis*  Siegel  •up4)gr t^se 
geheime   Siegel^    yftlohee  h^i  dem  königlichen  geheimen 

•^^'»ififflS^liPmV»*'^  up4,4^m  geheUnei»  Ä^r;if^j^ttr^«ii 
Iflfefülirt  wirtf.       .  ;^:.a  t    '.  .       «      ' 

lit^'ffnifidlik^ailfdemfo&enHiftr  MaxinriHaniH  lüfa* 
phu8'B¥)^ifa^^«^'.ltb)bari]^^^  Bit^**  aiif  beideVi^Seitea 
AeXezten  BucnitaheiL.  bezeichnen  SaL* '  lietri 


A/ef ezten  BuchitalseiL.  bezeichnen  SaL% '  betreffende^  D^parta» 


r'.'M:    ••'•-.*     .}. 
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I 


jf^ftamtfltin^tfi«.  Seit« 

,  d'eflWn  -Eatjleekttiig,  Lift«  t  B^fekaf« 
t:  >.  ffaliMt  iuid   GriUitMi*  «       4       •       389 

^'-t.  *'  'JL'  V.  HwnäMU*,  fifttl  politiqne  für  le  HoymiiM 

de  la  Nouvelle  BspafBOi.  (ScUv/f.)  •       43t 
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-.mi^-fri  Tf^n/iwi,,  VoyMf  19«  £ip«fiD|  ©tc.  ti«4.  p«r. 

J#   P»  Pietet  '  MalUt.        .        .        ,        .         . 
•  5.'  *  Voyaget  d*un  iVaturaf(^c  etc«  pär  M-  £•  ^^* 

4*    J.   HaafntK^  JUMe''>in.eMien  j^alanmin»,  lanti. 
«    '      dt  J^^tpn.  Qrüta  •n.,OoroQiäiidel.  ll  DeeU    «    460 
.&)t  t A^.ntVv^C  .•^^moTutA;  vor  dea  J^re-lSoOt.  4^.fter*  ^ 

dam.       »       ',^ ,   ..       •        «       v      .  *     ^  "    •  *  4^^ 
tt  'Hhnftaae  defaVdurV^our  l*attii^a't8o<^  Adltetf^ 
-il     Wdwa.    Ateaikanipi/>v  ^' f  <4  .     •  .  ;i«r     ...■•.      46f 

'^  i.'    J.'  ilf.  ^Frtihert^'v. ' liiMtUnf^tYny  Gliaita  mm 
F   :     rMittai- Europa  XIILttai  HV.' liflerMjpg«     ^     471 

l'^  ^i^£etb€n ,  ckaria  Wa  tTiiglra,  Croatiea  «ad  ^ 


47« 
•.H4i,t-;^tftfan?iti«r.  Sie/Baitnfeh»  £r]iTMon4rQ¥ie  ia 

3  Blattera.  Nüraberg,  b.  Hpmanat  Erbea.  TfiqSp  ,477 
' ,.  5%^  Oi^  BaiarifchaMaaarch^e.  aut  5^ttmaaa't€harte 

,  '^  "r.  JD^ütfcKland.  Nürnbergs  5c ÄiUfAf^^lW/W.    479 
'^e.    Ö^mcy    die  Herrfcbaft  dbhmAikiihieli;  ^>   ;      '.     48« 

*  1;'  irembrkuÄgdn  äut  'ittiiDret  Rüeltk^afeDl  ^aüi'SlItt« 

riea  aach  St.  Patertburg.        .        ,        ^.iv  .1  '.  4§4| 
W  BiaisBaaK  \Vbrte  aa  .du  ^ä^lprsplitfilluii  Bii24ir 
^«*  ,  kuiifii  ilbax  B«^r?#itig^agea  dar.gwrjaa  ft^pffa., 
_  .  ,^pi||ifGJi-niiUtlUr.  Charte  Toa  Teuirplilaaa^aa  204 

f^'^AblKIdttag  itB€liWreki^il(4lli^il^i'ii«tte«iiaiirifte]* 
Beitritt*  tum'  Rbeinirchea  Buade   ver^nANÜ*  * . 
Köaigl.  BaieriXohea  Wappeat  uad  IVeichs*SiegeIe«  5^4 

Zu   dieXem  Hefte   gebiraa«. 

I.    Das  aeae  Wappea  roa  Bajera. 

2*    Höhea .  Profile  dec  Badeni  voa  Nea^Spaaiea^ 

lur  ErläuteruNg   der  Keceatioa    voa    A. 

y.  Humboldt  Ettai  polit.  für  la  aouv^e 

Espagae.  S«  32X. 
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Gaiaeafat ,  I.  Kaokaf  aai 
Gerigo,    f«  LeltMiii  £mx  la 

Morde. 
Chapetoaca,  (Gadrapniat) 

447- 
Gharleaiiivt,  421 X 

Chmrun  -  Rectnßonm  .*  dfa 
haiiifohm  M0t^rcki€^  vom 
•  G.  Manaart,  477  i.  ^e 
hairifelu  Mofumfikit  nehft 
Wchrtemberg,  Baden  etc. 
TOB*  D.  P2  Soiamaairi,  479 
£..  Charta  ?on  dem  Ofiafr- 
hertogdram  Ber^^  u^  M^" 
y^,  ▼•  Oherliettt.  teMrit, 
Iiof.  da«Köaig^iciiJB«h* 
m«fft  mir  (eiaea  AaigHlfti- 
sangen,  106  f.  QhMrtcheB 
de)-  Itafei  Elba^  112.  P«ft« 
Charte  Ton  Bwtopa^  von  J» 
Fongnatiy  11 1  f«  Preihr* 
▼:  Liech«eaAera*a  Charta 
▼on  i)fittel-lSuro^a,'99'f« 
471  i:  der  Bnglilche  Gar- 
ten bei  Mümh^n^  roh  fti« 


B,e^g^iß»^,ri 


m. 


oli«iMr,  i€7  f.  J.  GonfiH 
fti's  Pl«n  der  Hauptftadt 
München^  lo8  f*  Preilir. 
r.  Liechtenftern't  Oharte 
des  weftliyfaeii  Oeßreichsy 
.476 1.    S<ihrSUer'f  Charte 

.▼on  Ofiprßufttn^  353  f, 
4ie  Herrlehaft  Schmal* 
haldin  i  von  G«  Gelbke, 
481.  Freihrn.  ▼.  Li  echten- 
ÄerB*s  Cherte  vom  König- 

.  reich  Ungarn^  477.  delTeii 
Wi^M  Umgebungen,  355 
f.  Streit^  Charte  y,  dem 
Königreich    IVürttmhtrg  ^ 

ChilpansmgOy   Stadt,  326. 

China,  J38.  Brief  dee  Kei- 
lers an  d.  (Statthalter  v. 
Holland,  175  f.  Gemälde 
der  alten  Oefchichte,  174. 
Grenze  twifchen  China 
.  und  Kulsland,  433  f.  fta- 
tiftiXche  Nachrichten,  igo 

'  f. '     ilaiiftirchet    Tahleau 

139.  ^ 
Cbino^e,  AbAömmling«  d»r 

,, Neger  mit  de»  Indiana« 
rinnen,  450. 

Chignitos,  (Giqiüt««)  Pro« 
▼ini,  384. 

GitlaltepetI,   Vulkan,  323. 

Cloßermti^Ie,  243. 

Coffre  de  Perote,  Vulkan,  323. 

eqliot,  G%Aerat;  411. 

Colomb,  ChriAoph,  deiTen 
Wohnung  auf*  St.  Domin- 
go, 64. 

GompüaÜiMMn,  gaographi« 
lohe,  268  i$ 


Gonfoni  ,  J«  ^  L   Q||Mri«a- 

Receniioncn. 
Contioent,  der,  345.  , , 
•  Cordilleren,  322. 
Coron,  St.adt, '19a. 
Cöte  des  Allemandsi  401« 
Gourj    oomplet    de    Topo^ 

graphie,  p,  A.  Moitte,  9. 
Creolen,  (Cri^llos)  44^. 
Grevecoeur,  f.  St^  Louia« 
Grozat,  dslTen  Privilegiimiy 

399  f- 
Gtth»,  BavölkeriMpg ,  448« 

'       D. 

Dambergev  ,    (  Taiiciiiiiu, ) 

265. 
Daoehvog- Orden,  mit  Ab«^ 

bildung ,    361.      UrJmip4« 

einer  neuen  Einrichtung 

defTelben,    36t  f. 
Dänemark,  135  f. 
Davoler  Thal,  87« 
Ddaudonniöre,  Aend»  42l,f. 
OescaurtiU,  (M.  £.)  £.  Vojna* 

ge  d%in  Naturalifte,  4i8«  t 
progina,  Dorf,  508*      '   ^ 
Dlohagatai,  Länder  an  dßm* 

/elhen,  129. 
]>&ikircheny  f.  Fosmentcia» 

Ebel>  J.  Gott£r«,7Ü]i«r'den 
Bau  der  Brde  in  dem  AI* 
pengebirge,    rep;    78    f.; 

.  152.  f*  296  f. 

Eb^ling's  Erdberchreihang 
roQ  Portugal,  a8* 

Eckartswalde ,  Kolonie,  245. 

fihrmann*!,  Prof«,  netiefte 


y 


53» 


K0gi 


Italien  y  25. 
Blinnaiifli*$pr«iifcirc1ie  Bi* 

blioihek  der  Reifen  1  8*    ' 
Elba»  Chlbrtchea  der  Infel/ 

112. 

England,  im  Gegenfatte  des ' 

•  Gontinentt ,  342  f.  Ob 
fieb  England  ^  tum  Frie* 
den  rerfteben  werde  ?  346. 
«b  et  data  könne  ge-^- 
twungen  werden?  346  f« 
Mittel,  welche  den^  Gen*' 
tinente  daza  an  Gebote 
Heben  ,  347  f.  Verhält- 
nife  der  Geftorbanen  xu 
den  GeboriieAy  441. 

Ermaek ,  Kofaken  •  Hanpt* 
mann,  482. 

firfcb,  ProfelTor,  275. 

Effai  politique  /ur  le  Ro- 
yaume  de  la  nouv.  Es- 
pagne,  par  A.  de  Hum- 
boldt, L  et  II.  Livr.  rec* 

195  f«  317  ^-  438  f. 
Xnropa ,  t2.  die  Bebejr- 
'  fcbeiin  der  Welt ,  341* 
ftatilkifcbefl  Tableau  des 
europAifchen  Staatenfy- 
ftemt  im  Jabr  X8o8>  151^ 

F. 

Ferabad,  Luftrcblofs,  291* 
Petah  -  Ali  -  Schach ,  283* 
Finnland,   Verhältnif»    der 
Geftorbenen^  xu  den  Ge- 
bomen ,  44t. 
Fifcber*t  Geihälde  von  Va- 
leneia,  dritter  Theil,  27* 
m^tlebibÜotbek,  8. 


ß  6  r. 

Florida,  (Florideta)  499. 
Formetttera,'deflett  Sntfer« 
nnng    ron    Dunkurcbea,  , 

369. 
Frankreich,  Ueberficbt  deir 

Berdlkerung  in  den  Jah- 
ren 1806,  7'  und  8,  373  f. 

Franx8 fiXcbes  Kai  f ertb um  , 
14  f.  Aniahl  der  StSdte, ' 
l^arktflecken  nnd  05r- 
fer,  17.  Einkünfte,  r^. 
Flächeninhalt,  17.  Ver- 
bältnirt  der  Geftorbenen 
xu  den  Gebomen,  441« 
Volksmenge,  17. 

Freiheit!  •  Vorwerk ,  244* 

Friedenfeld,  Vorwerk,  243« 

Friedrichtau,  Kolonie,  244« 

Friedrichsdorf,  243« 

Friedrichsfelde  ,     Koloni«  , 
246. 

Friedrichs  -  LalÜchen ,    Ko- 
lonie, 246. 

Friedrichsrube,  Weiler,  244« 
Friedrichstabor  ,    Kolonie  ^ 

«46. 
Friedriobswaldan,   Kolonitf^.' 

044- 
Friedrichswaldau ,  Mittel-»^ 

244- 
Friedrichswaldan^y  Nieder«^ 
244.  '  ' 


Fri 


244. 
edrichswaldau  ^    Ober-, 
144* 


244* 
Friedrichs  wer  der  9  Kolonie, 

246. 

FfirJlea^olleginm  d«  Rbeitt« 
bundes,  44  f. 


G. 


m-9g'iß^h 


> 


^.  ■■ ':  •    ■  : 

*»»jief.  •■"•     '^    '•''  '^  ••  r:i 

GaUafl»  Dt.  BUfmiM;  Obtrft, 
/40Ö.V  *  -:   '-'■'     ''      '^' 

Gardanne»   Atl|«    d#;  ^163» 

277.  •<••■":   f  '  ,— •       ^^    '"      ' 

Garen n»^  Ütfpiut.  if. 
GayoToy   Crou^tfraMtr  ^  413» 
Gelbk«  I      G«      ('Artiüeri«- 

Ititutottant }    f.  sCktiii^n* 

Recenlionetiv^    ' 
Geograpki«^   Of%ilfkl#em 

Geographifcli«     Hfilisqual« 

•a^|fM,4Ä7.  -         -    '*^-' 
Geograpkif Idl«   iliiwrjitftr » 

.GiquJtot ,  t  Chi^itdt. 
GiTaftöi«^'>  ^i^oü)   GoaVaff* 

neuTi  513»    *"■ 
.•la»Mtttf»>'  WWirl^*,  ^4ü. 

▼*  D.  F«  SoUmann,  242  f. 
Glogifdidokf»  l^dloiii»,  243* 
Gourgomety  Dom»  de^  422- 
Guatimala  »  Könif is  ^^  f. 
Guiaiia  »  4ai  lirftaKÖiirfoh«» 
r  z^.  dM  ]iollän4irQlia ,  ä^« 
Gttignet^  ^de)  L  y^ig^  ^ 
.  P^]dng.  r 

'^uttanhiCdt)  kolokia ,  243» 


';      Ix 


H. 

'B4afittt*t,  I.  fieizain  eeueii 
*     iPalänquin  |  2t'  Deil » 'l^tc» 
'  460' £.•  -  - 
1Hamadaii|  f.  Amadan*    ' 

•J.  O.  i^  XXVllL  Bnis. 


Hineke»    Thahd.  Nachricht 
)  TOA  il|in^iid  MM'k^^^io^ 
fraphifche»  PorfebiitiKen 
iki  SM-Amerüiav  376  At 
Hänkl;  Weltumft^ler,  7. 
K^dltf^t^  :G.      ftatifürchbv 
Abrirt    dc^  f  Kofligirefehs 
-^Holldnd;  3t.    ftadftiklM 
r  Ueferarßeht     drt    KStvlgr. 
W«ftphalaa,   38.    Ilaffifci- 
'  fcha'Uaber^chtttalMbllleii, 
lt. 

Henn^qfttiB  ,     FviiiitiikairM 
?  ^ater,  397.  424.  ' 

Helfen ,     Gtofslierzogtbnmi 

dorbalband ,  el^aitdaT.  '  • 
Heym,  -^rofefTor,  484.  ^ 

Hieroglyphen  ^  oder  ,Blicka 
aut  dem  Gebiete  der  JNfit" 
lentchaften  in  die  Ge* 
fehichta  det  Taget,  toii 
R.  T*  L.)  rec.  332  ]f. 

Hinter- Indien,  137  f. 

^dglmüllcr,  .Ritter  von^',.$« 

iTölIan'd^  30  f.  Bevölkerung 

einiger  Städte,  468  f-   Üa* 

tiftirches  Tableau  >  30.:   - 

Humboldt*! y  AI^.  Ton  lltfi« 

.  fe  nach  den   Xxopenlaf^» 

dern,  ^7*    S^ß^Ai  poÜti^ua 

Xiir    le    Royauiae    dci^^  la 

.  nouicelle    £spagne,    va^* 

'  196  f-  W  f'  438  (.       , 
Hydria  I  L  Lftttrat* 

.  Hydrioten»  Charakter  der- 
f^ÜMüVtQOtfv  ihr  Hafa 
geg^n  «üä  Frantofcn,  «90. 


öf 


M^gfßfx* 


4 .      •'.•••»  i»  "H 

JMomtdy  ChTfhtlf  (i^fcl- 
,  febirK)  484.    . 
O^ervHIe»  Flnbi  394.    Ghtf 

einer  Efcadr«^  999«  -; 
niinifr,  NiedorlaiTaQf  iac- 
•  Mbett,  993  fi 
tlttdien ,  132  #.  Bnefpftflwe- 
..  Un  daftlbft,  465«  über  die 
..  Hetrettfige  cu  Lftad*  d«- 
,:  ibitt;  348  1     Hinur-Iii- 

dien,  137  f. 
lobanwfeld,  Kolome»  244« 
Mtpbbof »  Dorft  843* 
Jonriial   für    die    ntuettem, 
,/,  Lei^d-  und  Secreilen,  8. 
^Acirital  d*un  Voyege  dene 

U  Turqai«  d^Afie  .el  le 

Perre,  rec.  I82  f.  .  \ 

^kuzk,   Hauplftüdti  48?..; 
IrtyfcK,  FhTfc,  621. 
jrtyfc^aja-St^pjje^  52X, 
Jljll^ahan,  (Itfahon)  Haupt- 

0aat/29O. 

Itle  de  France,    f^  VoyagM 

,4pJking.  .  ;      : 

Ttaiien,    Königreich,  20  t 

^  j^atitlifchet  Tableau    von 

dem    gegenwärtigen    Be- 
I  ^nde,  22. 

Italiemfclire  Staateii  ,*^  24  f.*  ' 
Itin^rälredercriptiit'He  TEa- 
'   pagne,  par^A.'  de  Laber« 
'    de,rec:5af:  '' 

Ifncoahuatl,  (Sierra  l^eVa- 

da)  Vulkan,  323. 

f  Ä»   —  » 

JUdfcbaren: ,    AbßMMilng 
des  Worte»  S8V 


Kalmfickea ,  ^f^ 
Ken,  Fl  uff,  500. 
«inadiXbbe  !l8ge# » 'BQl '  ^^ 
Kandftbar,  (Oftperfieo)  K8« 

^Mginiok»  tSC  A93- 
Kantet,  I.,  pbyfifche  Gco« 
frapbie,  9« 

Karakalvracken ,  505. 
KarakalTea,  496  f. 
KAroUaAyJ^ort^  4^9^  .      *  * 

YjubiA,.5^dtr888-  / 

Kafcluui,  JStadt«  290* 
Kafran,  Stadt,  i)93. 

K«iA;kJmien.  498. 

Kaukafttt ,  Linder  «m  dea* 
'  feUi^n,  129^ 

Keraglip -. Robert)  L   V^a« 
§9  e«,  HoUitede«  i 

Kermanfchab,  Stadi,  .:989. 
Kermefir«  lUlftetiftrtob,  99t. 
ürgifen ,.  495«  Bß^s»i*     ' 
Klingenmühle  ^jl43«    . 
K]ippen<Ur^»  KoUmifi^^i. 
Kobtsdotli  (Ride- V^rw«^) 

.    246.    .       -:  .    ". 

Kolitfebef »    (  CommüTair  ) 

-tCeliywveM,'' 4^.  * 

K<fm,  Stadt,  289.  «     " 

Krar^onank,  (Kifilfarhura) 
'    «reiiltiidt^,  506  f.  ' 

Krasnoratrchinsk/  Städtdl« 

Kuniken  -  Vorwerk  ,   Dorf, 

245- 
)(upfer}vAnuiier  |  Qber-  Uffi 

Nieder;,   Fr^igiit^r,  f|6. 

Kursen,   Charakter  dei^df- 
befi»  X8^  . 


«^.    t 


t*    ^ ' 


f  A 


R  tg  iß  ir 


S3$ 


TKeil  def  Taiirtttfifebifgf| 

X84  f.        >        -^  * 


A 


g0.pittiores^i»e  d«  l^EspAg- 
ne,  36.  Itinöraire  defc^apt. 

XiÜuihiMii^ery  Kokone»   af4« 
XiSndtbe^gy  -Dfotif  tfjw  ^  *' 
I^ar,  Kfti>dt]iiit9dt„S9i.  '^ 
Balalle,  kanwli£eh«v  Edel* 
'  ih'aiau ,  ^97  1  ^2*  * 

LaoHfat/  Cölonial-I^i^öt» 

'        .  ., .  -1         • 

Law^  franzönrcjlier  Spekn' 

I#eiM ,  ▲•    Poft  r  «ud  AeU«- 

LvIUea  Ciii;  U  Mor^  at  Ift 
^m*^.  de*  <f4rigö  ^.üjidna 

wt.et  Zi«&tef  pa^  A^.Ia^-^GA- 
,  tellam ,  Tee*  186*  1%  ^      j^ 
fcereil)^  ,    ^raiibiibauMiai« 


'•4m    '"'     * 


Cfie6htehfterB*^f,    frejhcrrn^ 

▼on,  Haodbucb  d^'poH« 

'  «ireh^h  Eifd  -   tMd  '^«a* 

%fenk%iiide,'^.  dtfl&ll'Cllk^- 

ten,  r.    Qhai^t^b|S>  «lle«eja<^ 

«"tlioaeii«)'« .  t .   ii'ä  -  .id^&l«4 

Xuiademühle,  afjw         •Ir*' 

ie  der    Entdecl^g' ^Üäd 
V(?r«*lÄt  ilMify^jg^F  E>nGHMi& 
«en,  419  I.     Oaiev^  ^Ad 


▼i^IkeirttiigsÜite,  69  fi' 


■*  •    t 


M. 


/ 


Madera,  Fluif ,  382« 
Majos,  Provinz  ,^384... 
Maläj^^  Kl^in  - ,  508*, 
Maiaffiiaa»  (GafUt.  D.  .Ai«x«) 

Weltumfegler,.?.  377  *• 
Mamore,  Fli^« ,  -382^    j  ' 

Manchac^FluCi»  394.  Stadt; 

Maaüle»  f.  Voy^ge  &  Peking. 
MantCprtt  >,  ^-  C  di^  bairif oIi# 

Monarchie ,  ^rec«  477  f. 
MaviekMd;  V4>rw«n:k,  343." 
Maarepas ,  See^i  '394.  •  > 
fi((irf li«i«la|<«m »  XHal  1 .  464^ 
S^hen^^  f. .  Ägac        _ 
Meridiai%  v^  ^  Rafulfiate»    ' 
Metxt,  (Meftizen)  450. 

Metre  ,  Län^;«  deflelben  ^ 
370,  Verhältniff  deffel- 
ben'  lu  des  i^Mnge  dei^ 
Sekntidanpnttdnis  y  371.      - 

MeuCel"«  '  Bfblidtheca  Hifto* 

»i»i,  274.:  .     •    ^        :: 

Mllzico/  75;*  196  f.      TOT- 

theilhafte  Lage  de/  Stadt^ 

*  39(|x  .Ifolksmeiigey  44^    ' 

Miny»'  iOberft ;  403.' 
MilHiHppi,  Plbfsy>392. 
BiiiIVe'4V!irvi  Wiih  j  W^- 

Mlileleti^opä^'^Cffil^ke  i^on» 

■   471  f.  ''•  ''"      '  ■ 

A^elf I9$di^e%s  Waldau^  Ko« 
lonie,  3ifi^^  « *  '  '^  <' '  '• 

Pp  a 


;    -    •* 


'\ 


r'- 


13* 


A*ff  ^ß^ri 


Mitulmark«  •8pe#ialek«f^ 
davon,  240  f,  »     ^ 

MacoXo,   OouTemeury  420i 

Mogolva^  Volk,  495. 

Moitte,  r«  GoiAff. 

Moldau,  Charte  'dm  mMk^ 
reu  Theilt ,  45^5. 

Möllendörfel,  Dorf,  S49. 

Montauban,  Hauptftadt,  17, 

Most««ama,  (Motmoioina) 
inctifcboa  Roieliy  205. 

Mont-RolAy  95.  ' 

M<Mrüa,.r.,LoltrM« 

Morphil  ,    englifcho  Com« 

MiUiUörfal,  OQrf^94fi^ 
Mulatten  ,  4^^ 

Mümr,  (K.  J^  M.)  ILAci, 
bint  Haifeiw       . 

Mfinchen,  eQfHfelH»i*  0«r« 
ten  ,  lojr  f.  Plim  ^^ 
Haupfftadr,  loS  f« 

.  N. 

Ifababpeent^  l>orf,>4j5i.    ' 
Napoli  di  Malv^a»  1««.  : 
VatchitocHet,  KatttoiVi  496,f«: 
Nauhcampatepetl  ^     (  Gof« 
Cr«   de  Peroto)   Vulkni^^i 


323< 


••        \ 


Ne^ei;,  Romgreiofc,  «g^f. 
Nelmiex,  P4mpl^ü;,t4J?^i  jj 
Neufcb«tel,  «9-  .  .  ii.Ä 
Neu-Jjec£ey,  Vekh^lOtmihM 
O^rtod^enan  lu.  de«  Gpr-r 
bornen  ,  442.  .  .^ 

tel-,  Dorf,  2471, 


▼0»  der,  241«  , 

Kenmexiko,  196. 
Nei^  .  Orleana  ,  'Heuptftadt, 
66  f.  41^.    AnpfianzangoA 
und  Zackerplantagen,  71. 
Nevottertedt,  Kolenio,  a4a*. 
NeuCeblabreadorf,  Kolonio, 

«42-  .... 

Nea-Spaatea,«  195.      Gä^ 
«eraldiarte«    .nrn »     198«'' 
HauptgebirgA,  319.  Hocb« 
«beneji^|27.  hnUm  JLandrf 
^^«^f  9.  335*    gemäftigt* 
Gegendea^  326«  kalte  Ge- 
4e|i(i^,,326  I.,    Einwob«^ 
'aer  im  JahriB  1793,  4391. 
445-    VerhältniT*  der  Ge- 
lidrnen  %q  den  Geftdrbc- 
II  en  ,    441«       afren'tiicbe 
-  AitftaMli ,     Kfinfti»     ^b# 
WUTenrcbaften,  449;  K<iib* 
po^kemmfifuagy  443.  nmi«}: 
.  eftvEin^bnüiuigen  Y  452  If. 
Bintb^üttng    ,in    ifinficht 
auf   Kan^larerbältnilTe  » 
453^     fjOtettenfcl«  •  aa- 
tißifche  Zergliederung  d. 
^  Köi^igr«y[ch$  ,^  456.     WaT^ 
Xermangel,  ^8  U 

Najrije  i  C^ratkau)  S|»«€iM- 
Nieder  •  Ptriedricbawaldati» 


244. 


■  /  •  -  » 


f»**-^ 


»      " 


KMin^tifa  Abj^t  dev  $«a« 


A,e^«\»■7*' *•'*'' 


m 


Vitchne  ^  Vdi^k  >     Kreis* 

ftndt,  498. 
IfUftikf^^rJkiitiifcli«^  '  Ft¥i*' 
-  ttant,  i43f.'  FlSc)ieninhfthy 

205  £•      ll«tf IHfdbtf    Tk"  ^ 

mirsii't  €lMrtft'<^Yom  *ltB« 
nigreich  GäHiien ,  riftc. 
103  f.  Tom  Königreich 
Ungarn,  re«^  102  f.  von 
d«r  Walla^hei,  xec.  105  f. 

o. 

Ob,  Flufi.,  516.  . 

*  .     •  •  •  *     ■ 

ObejfriedriahtWaldau ,  244« 

OberkupferhiMailiier,  Frei- 
gut, 246.    . 

6ber  -  Louifiana,,  Bevölk^* 
,,iCttng«lifte^  70« 
Olirier,  Arzt,  und,  Natur«  ^ 
forfohery  277  C> 

Oppaeh ,  Vorwerk  9  24). 
Oque*  LouITas ,  (Opelouf^t) 
*  Cantott  ,.    428«      Nation, 

430- 
Crelly ,  General ,  404  f. 

OriginajMferke  der  Geogra* 
pliie ,  268. 

Orta,  Schiffse.apitain   Bar* 
.  nardo  de,  I99, 

Qrtsbtßimmungenvon:  Aea- 
.pul CO ,  3di.  Amadan,  289. 
Infel  Dauphin^,  395;  Gott- 

haiMlv  Ii9*  QfoijBgiQckiier,. 
«bend.    Kashio,  288^  Ka- 


MiaOf  29<H  ;Ker«MnJUi^}i, 
a89*  Kom,  ebead.  MMt<^ 
Blanc,  1^  '  Vera  -> Ciil^z, 
200.  Samu^ungTon  Orts«*^ 
beftimmungen-:  a)  Groff«, 
hritannien  und  Irrland  ^ 
213  f.  b)  Holland,  230  f. 
Osinannifches  Reich,  126  C 
in  Aßen ,  129  f.  * 

Oft.Perßen;  131.' 28 1.  293  f«^ 
Oft-PreUfsen,  Charte  ton/ 

353  f- 
Qeftre^ich ,  Charte  de|  weftH 

liehen,  ^76  f. 
Oeftreichifches  Kaiferthum, 

119   f.      Itatiftifchet     Ta< 

bleau ,  121. 
Ouachita,  Flufs,  433^ 

PaHakk^e  ,  (Pulej  -  Kotta) 
altel  Raftell,  462. 

Partfch,^  Charte  ton  Bot- 

nien,  re^.  104.   ifoe'  niUt« 

leren  Theils  der  Moldau^ 

-reo.  475.  ▼Ott   Siebanbür« 

gen ,  rOc«  1472. 

Pkseagoulas,  Flula ,  395.    , 

Peking,  de  Guigtteii  Äeifa 
dahin ,  174  f. 

Panfacole,  Hauptftadt,   65 

Perm,  Stadt,  487. 

Perfchke ,  Vorwerk ,  243*.^ 

Per  Gen,  131  f.  über  die 
n€Uelte. -Kunde  deCTelbeitj 

.  .276  £.  politiloher  Zilftaod, 
281  f.   £itiliehelv..ZaftaBd, 
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#tmi',  987  '•    A.  de  Gar- 
iMine  Aeir«  dahin,  174  f. 

fem  I   (KSnigreich)    Eia« 
wohnarzaHli  439« 

Vetielmühlei  3^3^ 
Pfardellich^  Weiler^  947« 
Philatraa,  Sudt»  193. 
Ko  d^Oxixaba,  Vulkaa,  2!^' 
ficUt-Malleti   (J.  P.)  1 
Vojages  en  Etpagnc*. 

Pimferifc  alta.  Gebirg,  324. 

Pineda,  Aftronom  und  Na* 
turforfbher,  378  t 

Pinkerton'f  Geographie  mo- , 

dem«,  45:^« 
Pointe  couptfe,   Niederlal- 

fang,  73.  40^. 
PolitiXchet    Gleichgewicht, 

G«f0hichte  delTelha^y  344« 

Pongnat«  ,  ( Jek^)  L  Char- 
te« -  Recenüojien. 

Poat-Chartrin,  See,  394«. 
popocatepetl,  Vulkaa,  333. 
Portugal  t    27  f.      aatifti- 
Tches  Tableatt ,  38. 

Poteß,   mineralifohe  Quel* 
-  loa  darelbftf  3^* 

Preuff en  ,  124  f. 
Preufcifche  Prörhiteii,    D. 
.    p.  Setzmann's  Ueberflcht 

einiger  neuen  Charten  da* 

Ton ,  240  i. 
Primas,  l^ürft,   32.      ftati- 

ftirches  Tableau  reh  dif* 

fei»  JUlndern,  3'. 


Quarlerda^a,  Ablt8mmlMig% 
der  WeiXeeii  mit  Mi4aft- 
ti^aen  ,  450. 

Qniateron'f  ^  Xiader  oä 
Qaai^levoaa    adft 
Wei(^a,4io.    . 


w. 


RaadePf   tahellarireh«  Ue«- 

h  erficht,  1% 
Ratfch- Vorwerk,  243^ 

Keitfuea,  Briefe  über  Itar 
lien ,  24.  Gemälde  ro^ 
Neapel,  eb^ad. 

Reftal,  (ron)  Gen.  GouTOtr 
-aear,  491. 

Refultate    der   in   Spaaiea 
and  Praakreieh  angeftell-' 
ten    Verfüche    \ar  Aot« 
meCFang  eiaerM^diana^ 
3«  f. 

(Iheiabund^  31  f«  .die  la 
demfelb.  gehörenden  Sou* 
▼eraine  ,  33. .  kÖniglichea 
Collegium  ,  32  f.  Furiten« 
collegiom,  44.  i,  voll- 
lländige«  J^atiftifchea  Ta« 

•  hleau,  46  f. 

Richauer  ,  Oberlientenant 
w^m^  der  eaglifehe  Gai^» 
.  ten  hei  München^  rec«. 
107^  t 

Riedl*f,  Oberft  tob,  Stroia.«' 
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Rio  -  Jantiap^  iB.didpiiifti4t> 

ft^Mli'«,  G;  C.  Aeifien  nach 
4em  Innern  von  Lonifia- 
äa;  aus*  1}.' Franzfifflchen 
Ton  K.  L^  M«  Mäili^r.   iv 

'  Theil.  tec.  59  f« 

llotlifluft,  393. 

llui£rc.hes  Kaiferthum ,  XI5 

f.  neueft^r  Titel  des  Kai« 

"^hrif  2SIk  StAtiBti  Tableau, 

M7    f.      Verhaltnifi    der 

<^Öel^beiien  tu  den  Qi* 

.'boriien,  441, 
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Sabinengi^n d ,  Weüeri  243. 

Sa^hfen  ,  ^önif^eich  ,  34  f. 

Ikatillifches  Tableao^  S5« 

J}.     F.    Sotzmann's     Ue- 

berücht     einiger     njBuea 

Charten  y   246  f. 

Safanifche  Tataren,  497. 

Salvador! ,  Doctor ,  185.' 

>8tfied^ö,  GouyerneUr,   413. 

Sanct'  Oenit ,  4a3r  •  '     ^ 

•kn'cl  Louis  f-  (  Crhrecoeur) 

198. 

Saadmübley  343 

Sardinien^  85^   '^-  .  ^^  <       '' 
JS«|iepU»  3tildtoken  /  4^3. 
Schäferi^  -Vorwerk ,. •  ^43.  . 
ScKi^at]!  Stadt,  ^93«    •    .. 
Jll^flifn,   (?rfneral-qiiar|e 

▼on,  241.1-348  f.      i  .' 
Sobloifs  Cluirtei  t^  l^öni^ 


Tom   fUdfiAlicJiftii  moUo 
<Ut  Kdiugrjeicba  >Ung«rn« 
rac.  104, 
feböding^r  r  G.baxiftmei«]!« ' 

«a»,»32CO» 
Sckorrer'f»  Jof.  Ton,  Ghai> 
^  te  vom  Kabigrexcb  Bdk* 

nten,  rec.  99  f.  106  ^  , 
Scb%öt;ter7iL^  Freibarr  v^p»^ 

Charte  von  >  Oft^FrenfseDn 

rec.  353  f. 
Schutt  1:    T. .  B.  allgpineii^ 

Erdkuncte,  9. 

Ssbwadf  n«  .1^5,  Vocbiltiiifil 
der  GeAorbenea    zit  ;4oa 

Scott- W«ring»  £•  Waiittf. 
Seefoeoi- £(«',' 7;    <>'  p    •  "^ 

Sibirien ,  482.  Anblm,  i^4 
Einwohner  ,  488*  rulä^ 
Xche-  KotoniHen  ,  ebeüt£ 
G£H)»r-  ix.  Wiiaren-^Tra^f 
porte,  503.  S*  aiicb  So^ 
:  merfcinil^eiu 

Sicilien  »  35*  - , 

Siebenbürgen  \  Gbarto  Toa 

472J  -^'^ 

Sierra  Madre,  Gebirg,  323. 

Sierra  Nevada  ,  Vulkan , 
323. 

Simm'f  Charte  v.  König- 
reich Ungarn,  rec.  Zo2  H 

.471  f...      , 
Sing-biany.St^dt,,  28^« 

Spto  ,  Pq^ifl^piip  und  ff ^ 
dinandy  420.  v 
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Ü^^ifie^ 
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..•ll«ii  |lrttifiir4SkMl  Px^i^ia- 
stn  und  vom  KdMgrtkHi* 

* '  SaiMbo ,  a40v  f.-  f«  micIl 
Charten  >  ReceallbnM. 

9pAtt)eB|  75  i^.*'  f.*  auch  La^ 
**'bbrtfei    nüd  Vöyaget  en 

EtpaKiie. 
^hilehe  Länder  in  Ama^ 
«'  rikfH,  146^1'    lUtiftifchai 

Tableäu,  147; 
VinrohUcKwania,    Kolooitf> 

245- 
•üBtaiikunda  atnd  Su«iftiii| 

Starorchilti;  Iruilfeht  Koto** 

.>liiftM  i»Si|>iri«a»  488  «1 

Stein't  Huidbuclb  dar  Ga€K 

jitCippeni  fibirilcha  ^  ,50Z^ 

^^X.  .Gha^tan<*^e«^oiiQ|ien. 

/SMIc](*4  V^rteickn^fa  der 
Land-  und  Ueüdbafdirai* 
bungan,  273  .&.  ,  .  r 

Suisxeirp,  50.  , 

SuIoUchnie  '  Poraltfcbiki  , 
.  iruflifcha '.  Ko^nilie^n     141 
>  Sibirien ,  4&^. 

■    •      T 

i'ablaaUy  ftatiAirchas,  dei 
I  auropäifcken      Stäateiiry- 

fteikis  im  Jahre  f808»  15t* 
l^abrif«,    f-Taurit)   Stadl^, 

S89. 
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Tarn,  Departement,  ff» 
Taaeo,  Stadt,  326*    '  ^ 

Xiit#ren,  495.    »la^omf^«^ 
,  milch»  i  511^.       i  r 
Janrin^a,  f.  Bamberg«!^ 
•TaDr^agebirg,  184  f.     . 
Teheran  ^  i  Tehran  )  Ha^pt'» 
ftadt»  287  1 ,  Brief  ein«» 
Franzofen     ton      dahex# 
'*i8ö. 

Tehuantepec ,      Landen^  ^ 

X,^utr(sh)and,topagfa^itoh« 
militairi£che  Cl^arte :  w4ng 
523.  übes  Berichtigua* 
gen  derfalban,  523  f. 

Titzingt,  Kathsmitglied  ui 
BataTia;  \7S.  ' 

Tobokk  I    Gbarvrn:    485  ll 
•   Verhättnift  der  GeftorHe* 

nen  yu  den  6ebornen,'443* 
l'olfa,  FrofelTor  tu  Meii« 

ko,  449. 
.  Toni,  rtufi,  516. 
Tomsk,  QouFe^nemeiit,  59^ 
'  Stadt,     48^.     iXS^        •      '' 
.ll^wi^and,^.   f.    Yojagt  «s 

Espagne.  ^; 

Trlp/Blewalaait  Oör{,i46t^i 
Troiuk,  Stadt,  487«      - - 
Tr«hakoldindia,JD0tft  ^U 
Tfehulim ,  •{'Wt ,  5to«'    • 
Tdunof&k,  Sudt,  4^.    --^c: 

iTungiireB,   deren  'Attswa)^ 

deruDgf  492  f.        '/     ' 
"Tungntka,  i.  AVig^ra;^*  ^  ' 


ü. 


Jt  €  e  i.ft  e  ^. 
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VeBer  Berichtiguiigeii  de» 
0Tor<en  topogräphifck-mi- 
litÄrifchen  Charte  ^  von 
Teutichland,  523  f. 

Ueber  die  geographirche  Li* 
teratur,  255  f» 

Üeber  Loufiianf ,  dcJETenEMt- 
deckung'u.  L  w. ,  389  *• 

U^eber  die  neueße  Kunde 
▼on  Perfien ,  276. 

fJeberfichty  allgemeine,  der 
^eographilchen  Verände- 
i*angca    in»    Jahre     iftoS« 

3  f.  115  ^* 

Uda,  die  groCie  und  klei* 

ne,  49B. 

fl^garn  ,  Charte  Tem  Kö- 
nigreich, 477  f. 

Unter  -  Louifiana,  BeTolke- 
riingslii^ej  69  f. 

Uiitaga,  Gen.  Capit.  P* 
Ludw.,  405  f.     ^ 

Urkundenwerke  der  Geo- 
graphie,  267  f. 

V. 

•  * 

Vera-Crii«,    Plan  dei  Hä* 

reuB ,  199. 
Volcan  grande  de  Mexice, 

323- 
Volkmann'«  critifch«  Nack^ 

Tickten  ^on  Italien ,  51« 
Vördei^- Indien,  132  f. 
Vorwitz ,  Porf,  248. 
Voyage    en    Espagne  ,    ptt 

lol.  Townlend  ,   trad.  de 


l'Anglai«,  par  If.  P.  Pic- 
tet-Malletj  rec.  458. 

Voyage  en  Hollande  et  dana 
le  midi,  Vle  TAllemagne, 
par  S.  J.  Carr,  trad.  de 
l'Anglaii,  par  Mad.  Ke- 
raglio-Robert,  rec.  314  f* 

Vo jaget  dana  Tint^rieur  de 

«  la  Louifiane ,  •  par.  C.  C. 
Robin,  rec.  g8  f- 

Voyages  d'un  Natural  ifte  et 
fes  obferirationf,  par  M. 
E.  Descourtilz,  rec.  4^9  f. 

Voyage«  A  Peking,  Maniile 
et  risle' de  France,  par 
M.  dp  Guignes,  rec.  173  f. 

W. 

I  Walddorf,  Dorf,  243* 
Walddörfel,  (Waldvorwerk) 

247-  \ 
Walli»  ,  29- 
Warin,  General- Ad judant, 

411. 
Waring,  Sq.  Ed.  Scott,  278  f- 
Wellendorf,  Dorf,  247. 
Weft-Compagnie,  400  f« 
Weftindien,    144  f.    ftatüti- 

fches  Tableau,  145. 

Weft-Perfieri,  131,  281. 
Weftphalen  ,  >  Königreich  , 
36  f.  Staateeinktinfte,  37. 

Weftpreursen ,    Verhältriifi 
*    der   Geworbenen    zu   den 

Gehörnen,  441. 
Weyland'«    Abtntheuei?    zu 

WalTer  und  zu  Lande,  8* 


4.  Q.  M.  XXrjIJ.  M4s.  4.  St. 
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Wieii*s  Umi^biiageii,  355  f. 
Wirzburg/  Qroltliersogth., 

43  ^.  . 
Worniaki ,    rnlHroha  *Kolo* 

niften  in  Sibirien,  489. 
Würtemberi? ,    KBtti^reioh , 

40  f.  Charts  von  demfel- 

i^«n  f    351-       ftAtillifchtt 
Tableaa^  40. 

X. 

Zalappfty  Stadt,  326* 

Y. 

Tdcuma,  Hüft,  38af* 


2äcateeaf ,  Intan^antfeltafi^ 

453.  • 
Ztxnboa^  AbkSminlinge  der 
Neger  mit  dea  Mulattin- 
nen,  450. 

Sainbot  prietoa,  Ablcomm« 

Ihig«   der  Neger  mit  den 

'     Za  mba  -  Fraueni  perfoaeu, 

45Ö. 
ZKnte  I  t  Lettreff  et«« 

Zimmermanti'a  (  ton  )    Ta« 
£chf tibtrdi  4«r  Rtfifeai  %. 


Verztichnifa   der  tu  diesem   Bands   gehormüUn 
Kupfer  und  Charten. 


a)    Xuj^fer    uni    Ptirttait^ä 

iPertrait  dea  Herausgebers,   F,  J.  Bertuch. 
Portrait  des  P,  Paulin  de  St,  BartkeUmy. 
Portrait  TOB  C.  B,  fTadßröm, 

h)    Charten    und    Kupfer, 

Charte  won  der  Infel  Elbtif   Ton  J.  B,  Peirfin» 
Xonigl.  Dänifcber  Danebrag- Orden. 
Das  neue  Wappen   ron^  Bayern, 
HhöeB-Durchrcbnitte  dea  Bodeaa^TOii  JVm«  S^^nnimi 
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